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Ueber die Sage vom Priester lohannes habe ich bereils o den
nachstehenden Universititsprogrammen gehandelt :

I, De pateiarcha lohanne quasi praceursore presbhylerd lohannis (In memeriam

\. G. Spohnii, 20, Januar 1875). 17 5. 4%
I, Quis fuerit qui primus preshyter lohannes vocatus si, quaeritur [Renun
wur philosophiae doctores a 4. Nov. 1874 usgque ad . ultim. Oct.
1875 creah R B
I, be epistola, quae sub nomine presbyteri lobannis fertur (Renuneiantur
phil. doclores a 1. Nov, 1873 usque ad d. ultim. Oct. 1874 creali

he S, 4l

sistoln Alexandri papae I ad presbyterum  lohannem (In memaorim

Thic 2005 4

I[. A. Ernesti, 20. Janoar 18
V. e pege David tilio Iseacl Ll lohannis |'|""|".\'-"|'i [ memoriam C. F. Kra

geliit de Stornbach, 17, Juli 1875), 23 5. 4§V




Irl dem letzten meier Programme iber die Sage von dem Priester
lohannes (Nre. 1L S, 28, Renuntiationsprogramm auf das Jahr 1874/75
habe ich die Absicht ausgesprochen, diesen Gegenstand in einem zu-
sammenhiingenden Werke zu bearbeiten.  Als ich aber an die Aus-
fiihrung ging, wurde mir klar, dass ich mebr in Aussicht gestellt habe.,
als mir zu leisten miglich sein wiirde.  Zuniichst musste ich bald ein
sehen. dass bei der Menge der auf mir rubenden Pllichten nur dic
Ferien, zumal die Lingeren im Herbsle, mir Zeil zu einer zusammen
liingenden wissenschaltlichen Arbeil gewithrten: ieh sah. dass ein
zelne ausgearbeitete Partien ein volles Jabr in meinem Pulte liegen
blicben, ehe ich zu ihrer Fortselzung gelangen konnte, so dass ieh die
Vollendung des Ganzen aol eine gar nicht abzusehende Zeit hinaus
geschoben sah, withrend weleher das Ausgearbeilete ununterbrochen
der Gelahr ausgeselzt blieb, dureh die Forschungen Anderer aberllussig
gemacht zo werden.  Dazon kam, dass ich immer mehr die Erfahrung
machte, wie unendlich viel an kleinen bisher noch unbeachtelen No-

lzen

n unseren Handschriften verborgen sei, so dass es mir nahezu als
ein eitles Beginnen ersehien, jetzt schon etwas Abschliessendes bieten
zu wollen.  Endlich hatte ich von Anfang an nicht die Absicht, die
fremden Nationallitteraturen hevheizuziehen, und doch hitten auch diese
eine erschoptende Behandlung verlangl, wollle man die Sage als Ganzes
darstellen,  Ieh habe mich daher entsehlossen . auch meine ferneren
Lntersuchungen als Beitriige erschemen zu lassen., die nur einzelne
Puncte moglichst abschliessend zu erledigen bemiiht sein sollen.

Mit dieser Wiederauflosung meines Planes war aueh gegeben,
dass nun aufl die Reihenfolge der behandelien Matervien ein besonderes
Gewicht nicht mehr zu legen war; nur disponirte ich den Stoft' in
emzelne Capitel, fiir die ich eine bestimmte Ordnung feststellte.  Diese
Capitel sollen sein: 1, Der Paltriarch Johannes und der Priester Jo-

hannes. 1, Der Briel des Priesters Johannes, 1, Der Briel des I‘.'iIJ_‘-:lt':-




i Frigprict ZARNCKE,
\lexander 1T an denselben. [V. Der Priester Johannes als Vorfahr
Al Al i :
] Dschineiskhan V. Der Priester Johannes als ruherer Lehnshery
"‘h. Ty -_l‘- e =
VL. Der Reiseroman und die Legende. VI, Der

des Dschingiskhan. .
VIIL Sehluss.

Johannes in Aethiopien, Armenien und Georgien.
hior vorliezende Abhandlung umfasst die Capitel

L. eine dritte VI und VI

Priester

Die zunichst
IV—YI, eine ['|J|I.'.'.|‘1L1Li' wird die |:;!||ill‘] |-
Ucherall werde ich mich bemiihen, das Vaterial, soweil

enthalten.

1 1 i Y v} § i {3 0¥
os mir bekannt und zuginglich ist, maglichst zu erschiplen und mig

lichst in extenso vorzulegen; ich meme, es soll eine academische

Aebeil wie diese. auch wenn die ausgesprochenen Ansichlen sich im
Laufe weiterer Untersuchungen nicht durchweg bewiihren  sollten.
immer noch bestrebt sein, als Materialiensammlung eine gi unilezende
Bedeutung zu behaupten.  Als Muster hat mue in dieser Beziehung
Jacob Grimm's Abhandlung iiber die Gedichte des Mittelalters aunf
Friedrich I vorzeschwebl.

Zu den hier vorliegenden Cap. IV und VI habe ich an dieser
Stelle Niehts hinzozafiigen.  Mehr Veranlassung knnte Cap. ¥V bieten,
das uns mitten in die verworrenen Schlinggiinge der Ethnographie und
Geschichle Innerasiens fiithet.  Doch sehe 1ch auch davon ab.  Der
4..'||I||”.'|||I||_|H'|_ (IR EN) Ill'“ ?':illl'l _\”l'.‘\. |l|'|'Jl|_ i‘*l |Ij|' 1“]'“_‘_‘_’“. ilt' {li“ ‘!‘\"l.
dung, die wir seit Alberich die Sage nehmen sehien, allein zu er-
kliiren ist aus einer in Europa vor sich gegangenen ldeenassocialion
und ldeenrectification, oder ob Vorgiinge in der innerasiatischen Ge
schichie hiezu einen Ansloss gegeben haben, seien es die Vorginge
selber. ser es eme novellistisch sagenhafte Auffassung derselben. Ieh
habe mit jener ersteren auszukommen vermeint, es selbst nicht [
unmoglich gehalten, dass sie durch Bar-Hebraeus einen Einfluss auf
die spitere Auffassung asiatischer Geschichischreiber ausgeiibl habe.
Aber hier hat die orientalische Geschichtsforschung, zumal die Kritik
der sichern wie der sagenhallen Berichte iiber Dschingiskhan's Empor-
kommen noch ein Worl mit zu reden; und so lange wir nichl den
vollen Bericht des Simon von St Quentin wiedergefunden haben, ist
auch in unserm Material cine Lucke, die ich mir nicht verhehlen darf,

Miige meine Arbeil jedesfalls den Erfole haben, fir diese ge-

Wiss nichl uninteressante Frage Beachtung und Theilnahme zu er-
weeken, und wenigstens auf diese Weise zul LErzielung einer delini-

tiven Antwort das lhrige beitragen.




CAPITEL 1V.

Der Priester Johannes als Yorfahr des sog. Kionig David,
des Mongolen Dsehingiskhan.

I. Jacob von Vitry in Damiette.

Noch einmal sollte die Sage vom Priester Johannes in der Ge-
schichte der Kreozziige in ganz idhnlicher Weise michtiz errecend
hervortreten, wie sie es bei ihrem ersten Entstehen gethan hatte.

Das geschah zur Zeit der Kimpfe wm Damiette im Jahre 1221,

Bei dieser Phase der Sage war wesentlich betheiligt der he-
kannte Kreuzprediger Jacob von Vitey (4 als Cardinal in Rom 1243,
der sich im October 1216 nach Ptolemais (Accon) begab, wa er
Mitte December anlangle, um dort die Bischofswiirde zu iibernehmen,
die ithm schon vor seiner Ueberfahrt angetragen worden war. zum
Lohn fir die Verdienste, welche er sich als Kreuzprediger um das
heilige Land erworben hatte: ein hochbegabter, rastlos thitiger, leicht
enlthusiasmirter Mann, der fortan lebhaft betheiligt war an den Ge-
schicken der Christen im Orient.

Indem sein reger Sinn Umschan hielt, woher wohl den Kreng-
fahrern Hilfe zu beschaffen sei, richtete sich sein Augenmerk ganz
besonders nach dem Osten.  Er theilte die allzemeine Annahme von
der grossen Menge der Christen im Innern Asiens, und als Mittelpunet
derselben  schwebte ithm  der Priester Johannes vor. dessen Bild in
ithm in jener typischen Gestalt leble, wie die Sage im Occidenl es
ausgebildet hatte.  Credo, sagl er, siewt in mullorum rvelatione didici,
quod fere lot sunt Christiani inler Sarracenos quol sunt Sarrvaceni, qui
colidie cum lacrimis Det exspectant awrilivim et peregrinorum successum

1217, Brief an Ludgardis, hsze. von S Génois in den Nouveaux




6 Frigpricn ZARNCKE.

1880, Bd. XXIIL S, 39).. Li

; e
Vémoires de TPacad. royale de Belgiqu
ist zwar ithel zu sprechen aul die vielen kelzerischen Ansichiten, mil
denen das Christenthum  dieser swischen den Saracenen Wohnenden

gen die Nesto

mlicirl sei, er wendet namentlich semen ganzen Zorn
pianer. die iber die Naturen in Christo anders urtheilten als die ri-
mische Kirche. und zu ilmen gehorte ja leider auch der Priester Jo
hannos: KU taliter errant (so zu lesen| omnes, que sunl in lerra pres
byteri Tohanuis. sieul ik dizit quidam mercator, cum nuper e 1
neral, quod emnes de novo fac ti sunt focobitae, qui dvcunt e fanlom
in Christo esse neluram (ebenda S. 43).  Aber das schmilerle seine
Hoffnung aul ihre Hiilfe nicht, ja sein lebhafter Geist sah sie schon
heranmarschiven : Gredo  autem ulf.'h-nl' Chvistiont - habitantes infer Sarra
Cenns lruu,rlfflru.\ I, won) sunl minores (Ui Sarraceni.  Mulli anlem reges
Christioni habitandes in - partibus Orientis usque o lervam I,l.ur.x'!'l_.';'h'u' fo-
fenis, audientes adventwm erucestgnadorun, ul ets ventand o wwtloen,
fioreil :'lrl.ll'r'l.'Hr.l [T .\.rrJ'JrH'r'H,'.\, .\I|'|’|"f':.lr'|'.'f|. arilen., -I.'[J'.'.rr .'urn"hr.v el it
ris habent sectus. valde infer se sund duvnst (ebenda S0 42

Indessen, so schnell kam die Hilfe nicht. und als Jacob o
Jahre 1220 oder Anfang des Jahres 1221 die zwel ersten Biicher
semner Historia Hierosolymitana abfasste. scheint er ziemlich resiguirl
zu haben. Er handelt von jenen Christen im Osten, er sprichl von
ihrer crossen Anzahl, von der Macht des Priesters Johannes, aber or
wagl es nicht mehr, in seiner Schilderung einer Hoffnung aul sie Aus
druck zn ;,'n'lnn'r]: Sunt alice nationes. nwon sofum in lerra sancla vel inler
Sarracenos, sed SUOFSTI per se 1 fr.'rn'|"a'u' ]I'IJ-'.lnfl' rllnd-l"f--'h' I'Ihfl'l!a'h-‘frl'!'.\_ ”H.\
ittt _\-”.\'.'If-r.'.J.'ll.\' S _".l.'.-..i’-'a.l'.'.|rnll.\' rn'l|l.l.||u'lr.||n'.'r|", i IerH-'."r-'Hr ,l',-,”-,',.-_q”,,nf”; ."'-
storio . qui perverse  doelring swa ea magna parle ovientalem vegionent
letaliter infecil el mazime illos. gt in levra polenbissome principis, L
presbyterum Toannem ..-,_rll'l,J.”_\ 1.'!rnl,ur'|"fah’. comanorantur, i omnes Nestoriani
stnl cum rege suo.,

.-JI|'I|| IR l‘l.ffffhff.'f‘l. |'lrr.l|'_alllf ]HI'IH.I'J'.'\ LA i u'.,n'-q THTETHS J!H’”Hf
Latini vel Graeer,

Ul enime de his. e seorsvm fabitand, quorim -

(i esl mumerus. laceamus, inler Sarraceins Hon partclores, wl dretfur,

R e b e . - ; L
I hristiani iifiil libus coninneli of cortm domanafiony subieeli. (e

st apst Swrvaceni. Qui licel Machometi legem pestiferam vecipere no-
lerissen o . .
issent. ab .|rh|'r'.lr-fn-1,-.- Lamen ,lfr;,..,.-f-,.,-ln'.,‘llr“”_J- stunl 4'“!'|"Hl|lllll.l.. ;Jl'.-'nll'II'lf.r Thiehiiic

lem perditionis filius Nestorius u. s W, Hist, Hier. bei Bonearsips

Gesta Dei per Francos. Hanoviae 1611, S, 1092 fz.).
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Aber seine Erwartung sollte doch nicht ganz zu Schanden wer
den.  Nicht lange, und wenigstens aul eine Zeitlang ward ihm die
Freude, an eine glinzende Erfillung seiner Hoffnungen glauben zu
diirfen.

Im Frihling des Jahres 1218 hatten die Kreuzfahrer, ausser
Stande in Syrien Erfolge zu erzielen, Aegypten zum Object ihrer An-
griffe gewihll.  Drei hervorragende geistliche Herren begleiteten das
Heer, der Cardinallegat Pelagius. der Bischof von Ptolemais, unser
lacob von Vitry, und der bekannte Kreuzprediger, der Kolner Schola-
stiker Oliver. Nach unsiiglichen Anstrengungen und nach blutizen
Kimpfen gegen das Entsalzheer des Sultans von Aegypten hatten die
Kreuzfahrer am 5. November 1219 die Stadt Damiette eingenommen.
Aber, so gross auch der Jubel iber diesen Sieg in Europa war, die
Lage des christlichen Heeres ward dadurch nur wenig gebessert, und
die Hollnung auf die von Friedrvich II versprochene Hiilfe allein hiell
noch den Muth auwfrecht!). Da, im Friihling 1221, ging im fernen
Osten ein neuer Hoffnungsschimmer auf,  Nachrichten, die aus jenen
Gegenden kamen, erzihllen von einem michtigen Herrscher, der die
saracenen 1 Ricken zu [assen im Begrifle sei, mil gewalticen Heeres-
massen heranrciicke, bereils das Persische und andere Reiche nieder-
geworfen habe und nahe vor Bagdad stehe.

Die Lage war i#hnlich wie im Anfang der &Oer Jahre des 12,
Jahrhunderts.  Auch damals die Verlegenheit der Christen hoch ge-
stiegen, auch damals plotzlich ein michtiger Feind der Saracenen
im Osten.  Bereils damals halte das Geriicht aus dem gemeinsamen
Gegner der Mubammedaner den Verbiindeten der Christen gemachl,
und so hatte sich jene Sage von einem michtigen christlichen Konige
im fernen Innern Asiens gebildet, der herbeiziche um bei Beschiilzung
des  heiligen Grabes behiilflich zn sein.  Dieselbe Ideenassocialion
wiederholte sich jetzt, man kniipfte an die noch immer unberichtigl

b Der Hochmeister der Templer, Petrus de Moute acuto, schrieb im September

1220 (Math. Paris ed. Wals 5. 253 ; J'.'.l'_\lm'r'hrra'r,l-u.-r fam praeierea diu |f.lJ|J|.u-,r..;_
torem el npobiles alios, per quos speravimus relevari, in quorwm adventu opus nl-
torum mantbus nchoatum ad finem .\']rJl'.a'n.lf.'n'u.'r.'.\ ]ru'.".'lrJh'r'.l'r oplatum. 51 vern de spe
succursus huwius in I.'-."“"I:-"l'” aestate, quod absit, frustraremur, wirague terra, Syriae
cidelicet et i.l'glrf,u'lllf-, tam e . fjuae nuper sl a.'r'.Jur.".ur'.’rJ, fyritm la quas i Pos=

sessa est, inoecasw dubio sunt constitulae.
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in den Koplen der Zeilgenossen lebende Anschauung von -tiiIIIILL'.*T .
man machte den neuen vermeintlichen Bundesgenossen zu emem Nach-
kommen jenes und nannte ihn David.

Die Enttiuschung war freilich diesmal noch schmerzlicher als die

frithere. Hatte man sich damals nur in den auf den Erwarleten ge

selzten Hoffmungen getiuscht, so stand es jetzt schlimmer; denn der
vermeintlich christliche Bundesgenosse war in Wirklichkeit kein An-
derer als Dschingiskhan, der Fihrer der Mongolischen Horden, die im
Jahre 1219 bis an die ostliche Grenze des Chalifenreiches vorge-
drungen waren.

Wie zu erwarten, war es besonders unser Jacob, der durch diese
Mittheilungen in Exaltation versetzt wurde. Schienen sich doch seine

sehenen Holl:

schon vor vier Jahren gehegten, dann fast wieder auf;
nungen so ganz plitzlich zu bestitigen.  Und wenn wir anch nicht be-
haupten dirfen, dass die Christianisirung des Mongolenfiirsten allein
von thm ausgegangen sei, am wenigsien, dass er dabei nicht mil
vollster bona fides gehandelt habe, so werden wir doch swohl nich
irren, wenn wir ihm auf die Ausheutung dieses Geriichts einen sanz
besonderen Einfluss zuschreiben, und ihn auch nicht fur unempfindlich
dafiir halten, dass er aul diese Weise ein gewissermassen ihm eigen-
thimliches Agitationsmittel in die Hinde bekam, das aunch ihm selber
eine Folie zu gewihren im Stande war. Im Besitze eines dhnlichen
ithm eigenthiimlichen Mittels war der Cardinallegat Pelagins.,  Gleich
nach der Eroberung Damiette’s war ein arabisches Buch mil Prophe-
zeiungen aufgefunden worden, die den Kreuzfahrern einen elucklichen
\usgang der damaligen Verlegenheiten zu versprechen schienen und
aus denen der Cardinallegat einiges Schmeichelhafte fiir sich  selbst
glaubte herauslesen zu diirfen.  Er sorgle fir emne Uebersetzung und
[iir ‘\_l-1'h|'1-i|1|1|lr_= jener |’1'4l||h1_‘;’.r‘illll_::, Sane post caplam Damiatam le-
s apostolicae sedis reeitari [ecil in wwvibus multitudinis swmmatim
ef anterprefulive librum arabice seriptum , mit. Prophezeiungen , quorm
iraedam twm epidenter tpparent completue. qaedam pendent e [uluro
Oliver, Histor. Damiatina cap. 33, bei Eeeard, Corp. hist. med. aevi 11,
5. 1428).

In gleicher Weise behandelle nun der Bischol von Plole-

mais die christianisivenden Geriichie von dem Heranviicken der Mon-
golen als seine Domaine. Br wurde in_seiner Auffassung von diesen
Y ¥ viel e gy : A ' . - :

noch bestirkt durch eine Stelle in cben Jenem geheimnissvollen Buche
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semes geisthichen Collegen.  Additur praetevea. saglt Oliver von dem
Inhalte jener Prophezeiung . de duobus regibus, fquorim WS asseriiy
venturus ab oviente, alivs ab oceidente levosolymam in illo anno . quo
pascha evit tevlio die Aprilis.  Auf Friedrich I hofite man seit Jahren
und seil seiner Kaiserkrinung im November 1220 mit doppelter Zu-
versicht, das war also der Konig aus dem Westen ; kein Zweifel, der
zweite Konig, der aus dem Osten kommen sollte, war der so uner-
wartet heranrviickende Konig David.  lm Jahre 1222 fiel Ostern aul
den 3. April: es tral’ Alles zusammen, der Untergang der muhammeda
nischen Macht musste binnen Jahresfrist erfolgen.

Das wber die Verhiltnisse um Damiette gul unterrichtete Chro-
nicon Turonense, das bis zum Jahre 1227 geht (bei Bouquet, Recueil
des historiens XVII, S. 300 fz.) giebt uns ein recht anschauliches
Bild von der Betrichsamkeit der beiden Prilaten. Da heisst es (es
handelt sich um den spiter so ungliccklich ausfallenden Zug gegen
Kairo und vorerst um die Einnahme von Mansurah): Ad illud obsi
dendum et debellandum Pelagins omuimode legatus suspivabat.  Movebat
em. praccipue liber quidam ab ipso inter manubrias hostium repertus,
i quo conlinebatur, guod lew Muchumeti seveentis annis tantummodo
durarel, menseque  lunio ewspivaret ' el gquod de Hispanits venivel, qui
cam penitus abolevel. Lt ideo legatus, qui de Hispania natus ervat, illum
librvm vervissimom aestimabatl.  Er alia parte Acconensis episcopus pu-
blice  praedicabat, quod David rew wtrivsque: Indiae  ad Christianorum
ff-’l’-ijfll'lﬁlh‘if! Jestimabal, adducens secum [erocissimos populos. qui move hel-
luino Sarracenovs sacrilegos devoravent.  Wer aus seinen Briefen und
Selbstschilderungen ein Bild von dem lebhaften riithrigen Wesen des
lacob v, Yitry gewonnen hat, der wird sich leicht vorstellen kénnen.
mil welchem Eifer er dieses hoffnungsreiche Geriicht wird verbreitel
und fiir seinen Zweck ausgeniitzt haben. und wie bald das Tanze
Heer der Kreuzfahrver in und um Damiette eckiillt gewesen sein wird
von den sanguinischen Deutungen des beredien Predigers. Ein wanz

besonderes Interesse noch bietet der Umstand, dass offenbar der Brief

des Presbyler jetzt herangezogen wurde und die besonderen Liige

- OMenbar darum rickte man auch, obwohl noch lange nicht Alles zu dem

Lugp gen Suden avsreichend vorbereitel war, doch bereits am 29, Juni aus dem
Lager. Vgl. Wilken, Geseh. d. Kreuzz. 6. 319.
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hercebhen mussie Zur "-"”'I'l“li"““.ﬁ des Bildes von dem  erwarieten
|'|I'|;I'I'_ Denn jene Hinweisung auf die menschenfressenden Volker
des Kanigs David bezieht sich offenbar auf § 17 und 18 der Inter-
polation G des Presbyterbriefes: Quas |gentes| cum polumus ducimus
super intmicos nostros el datur eis licentic maiestale nostra. quod  eos
devoraend. -;'.'a' -:rf.'rf.'l.lfr.rrr mn’frr.\ fmuul.lrrfr.lﬂ_ .'.lJ'-fI'lquHJ rrfJJ'rJfrrffferr remanel. |Jr:u'u
slatim devoretur, u. s. w. So hielt. man sich auch in Einklang mit den
Berichten von den grausamen Verwiistungen und Metzeleien tler Mon-
solen.  Auch sonst entnahm Jacob der Epistola seine Auffassungen.
Die Epistola hatte in § 11 el klirt: In wolo habemus visitare sepulchrum
domini cum mazino exercihw . . . el debellare inimicos erucis Ghristi.
Dies Yersprechen gelange jetzl zu Ausfithrung, meinte Jacob v. Yitry.
and seine lebhafte Phantasie legte seinem Konig David entsprechende
ansdritckliche Acusserungen in den Mund (s, w.).  Auch dass er ilin
zum Kinig von Indien machie. berulit aut der Angabe des Briefes,
sewiss nicht auf den Berichten seiner Gewihrsminner, ilie wohl vom
Priester Johannes wenig wusslen,

Die verschiedenen Machthaber im heiligen Lande onlerhielten
damals ihre Kundschafter im Osien, von denen sie schriftliche Be
richte empfingen, so der Grafl Raymund von [ripolis. die Tempel-
herren, u. A.  Diese Berichte wurden mit Eifer gelesen, aus dem Ara-
hischen ilbersetzt und verbreitet,  Zwel derselben sind uns erhalten,
von denen der eine eine vollstindiee Schilderong der Kriegsziige der
Mongolen seit der Unterwerfung von Ost-Turkestan im Jahr 1218 bis
sum Ende Februars 1221 bietet.  Dieser Bericht, der, wie wir von
Jacob erfahren, zundichst an den Grafen von Tripolis gelangle, war
frither oo aus einer Zeitzer Handschrift bekannl und von Eecard i
Corp. hist. med. aevi I, S, 1&51 [ als Belatio de Davide vege Tar-
turorum  Christiono herausgegeben, ohne doch in seinem eigentlichen
Interesse vollstindiz erkannt zun sein.  Seildem sind noch mehrere
andere Abschriften bekannt geworden, und es kann nunmehr als
authentisch  bewiesen angesehen werden, was ich in meinem Pro-
cvamm Ne. ¥ (17, Juli 18%5) aus inneren Griinden mit Sicherheit be-
haupten durfle, dass Jacob von Vitry es war, der diese Relatio iber-
selzen less und verbreitete. Es war gewissermassen sein Pendant

zu dem prophetischen Buche des Pelagius,

Der rithrige Prilat war nun nicht damit zufrieden, die Hoffnungen
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und den Muth der im Orient anwesenden Christen durch seine Mit-
theilungen aulzurichten, er wandte sich auch brieflich an die Macht-
haber des Oceidents. schilderte ihuen in austiihelichen gleichlantenden
Briefen die Lage des Orvients und sandie ihnen Abschriften jener Re
latio. Pesy. jener beiden Berviehte mit, wnd versetzie so auch das
Abendland o Aulregung und gespannte Erwarlung,  Aueh hierin war
ihm der Carvdinallezat vorangezgangen, der, wie wir aus den Annales

prioratus de Dunstaplia  (hsge. von Luard, London 1866, als Theil
der Rer. Brit, med. aevi seriptores, Annales monastici 1 swissen, im
Jahre 1220 Abschriften seiner avabischen Prophezeiung im Abend-
lande  verbreitet hatte!

Wir haben noch Abschriften von drei derartigen Briefen  des
Jacob v. Vitry, zuniichst an den Papst Honorios I (hsege, von d’Achery
Spicileginm sive collectio vet. alig. seriptorum LS. 590 ., dann
an den Herzog Leopold von Oestreich (vel. SL Génois a. a. O, 8. 17
der ja zwei Jahre (1217 1219 im Orient und Bingere Zeit auch

vor Damietle gewesen war, endlich an die Parviser Universitil (hs

von Giles, Incerti seriptoris narratio, London 1846, S. #0 tg.).  Wir

dilrfen annehmen. dass Jacob es nicht bei diesen drei Briefen hal
bewenden lassen. er wird auch an andere Firvsten des Abendlandes
seinen Brief gevichtet haben.  Auch der Cardinallegat Pelagius, mil
dem Jacob in ganz gulem Vernchmen gestanden zo haben scheinl,
hat sich, wenn wir recht berichtet =ind. an der Verbreitung bethei
ligl,  Wenigstens geben die Dunstapler Annalen, die zum Jahre 1221
5069 eme Abschrift der Relatio aufzenommen haben . dieselbe fiir
einen Briel des Pelagius aus:  Fodem wnno venerind huivsmodic literae
ad regem  Henrvicwm o Pelogio legato Damietae.  Das ist nun natiiclich
falseh, denn die Relatio kann nur dic Einlage cines Bricfes des Pe

lagius gewesen sein, und Wilmanns irete daher, wenn er im Archiy

1 3 ) [ i s 3
e L b LR T R TR ] -\'-'-'Ir'I'H-"- P EECEnNe e st .'l']l.'ll'l.'l T

meftam .'-'Jf--lll .r""'-'.l.'n'-'-'n', apo. seilis ."-'-_,'u."'ln_ |',l.|.',l\|'|.'".'..' J.rf f,-JIJ‘..'.'l.',lu_ -I'.lllu-," ef

Romam  misit

el it GRS ol oS rlatam st I e suf .||l|'.'|'-."|.'.'.'- verhorim

ahseuritale continetur terrae fevosalymitanae destriectio el ciusdent recuperatio el fa—

nrellae captio el fam i"llll.a'|IJ-I| i

juain regni  Twrcorwm perditio. — Eine Absehrifl

dieser Prophezeiung hat sich vielleicht erhalten in einer Hs. der Society of Gray's
lnm, wonach Giles den Anfang hat abdrocken Iassen in nIncerti seriploris narralio

e B 2 S
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[0, 235 Anm. 5, und ihm nach Schetfer-Boichorst n der Ausgabe

der Chronik des Alberich in den Mon. Germ. hist. Script. XN S, 911,
den Pelagius wirklich fir den Verfasser der Relatio hielt.  Aber so
viel sollten wir aus den Worten schliessen diirfen, dass der Brief an
Jen Konie Heinrich von England, dessen Einlage die Relatio bildete,
von Pelagius und nicht von Jacob herrithrie. Freilich kann auch ein
Versehen vorgekommen sein: der mm Oceident bekannlere Pelagius
kann fulsehlich fiir den Correspondenten gehalten sein. um so eher,
als man von ihm schon frither, wie erwiihnt. die Verbreitung eines
anderen Documentes kannte.  Jedesfalls seheint i Betreff der Mit-
theilung an den Papst der Cardinallegat wirklich tilsehlich an die
Stelle dos Bischofs von Plolemais zetreten zu sein.  Wir besitzen
noch. wie wir sahen, den Briel des Jacob von Vitry an den Papst;
dessenunzeachtet beraft sich Honorius Il in seinem Rundschreiben
an Ui Brzbischisfe und Kirchen des Occidents, das uns (reilich Dbis
jetzt nicht im Wortlant, sondern nur durch ansziigliche Mittheillungen
i den Dunstapler Annalen und be \lberich bekannt ist (s w.). nuore
auf Pelagivs, von dem dann auch besondere, die Georgier betreffende
Vlittheilungen folgen.  Sollle wirklich Jacob von Vilry seine Ueber-
selzung dem Pelagins zu dem Behufe iiberlassen haben, sie noch en
mal dem Papste zuzusenden und dadorch seine. des Bischols., Zu

sendung i den Schalten zu slellen?

Es ist kaum glaublich, Und so
michie ich meimen. dass iberhaopt die Verbreitung der Relatio iber
das Abendland allein von Jacob v. Vitry avsgegangen sei. s wiiren
also vier Briefe desselben nachgewiesen. Vielleicht gelingl es. noch
mehe Abschrilten von solehen aufzulinden, vielleicht taucht zar noch
cinmal in einem Archive ein Originalexemplar aul, was besonders
auch wegen der schlechten Ueberlieferunzg zumal der Namen in den
nns bekannten Abschriften sehir zu wiinschen sein wiirde.

In zweien der Briefe, in dem an den Papst und dem an die Parviser

Universitit, hat sich die Unlerschrifl er

walten: Dal. i exercite Damialae
anle Damicttany) octeva (in oclavis) Paschae. Die Jahreszahl hat sicl;
nicht erhalten, d'Achery setzt den Brief ins Jahr 1219 und ihm nach
die Spiteren, wie d'Avezac u. A., auch noch Polthast in der Bibl.
hist. med. aevi 8, 283, Aber in dem erwihnten Programm habe ieh
bereits aus dem Inhalte des Briefes wie der Relatio den Beweis oo-

o

hefert. dass er Ostern 1221 geschrieben worden ist: ich brauche
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davauni’ nicht zuriickzukommen, obwohl sicl die Beweise leicht noch
vermehren liessen.  Da nun 1221 Ostérn aul den 11, April fiel. so
isl die Octava Paschae jenes Jahres der 18. April.

In der Woche nach Ostern 1221 diicfen wir uns also in der
Canzlei des Jacob von Vitey in Damielte ein reges Leben denken.
Gewiss waren Mehrere bei der Yervielfilticung der Briefe, bei der
Redaction, Revision nod Abscheift der Helatio, resp. des zweilen klei-
neren Berichtes bethetligt, die, wohl in demselben Raume, mil ein-
ander und mit dem Bischol za verkehren im Stande waren, ein Um
stand, der Manches in der Uebherlieferung der Relatio erklirt.

leh lasse nun den Wortlaut der Stelle lolzen, o welcher sich
Jacobh aiber die Geriichte von der Ankunft des Kinigs David aus-
spricht, und i welche die Relatio oder die beiden Berichle einge-
schoben wurden.  Der Briel ist von d'Achery ohne Bezeichnung der
Handschrilt herausgegeben, St Génois lisst ihn nicht abdrucken, er-
withnt aber, dass die Varianten der Genter Hs. nur Kleinigkeiten he-
triifen , dasselbe kann von dem Abdrucke gesagt werden, den Giles
geliefert hat.  Ieh folge also dem Abdrucke bei d’Achery, S. 591"
Der ganze Briel gewibrt einen anschaulichen Einblick in die damalize
Lage der Verhilinisse im Krenzheere. Es sei gestattet daraul hin
uwelsen, dass-damals in Aegypten (oder, wie die gewihnliche Be-
nennung war, in Babylonien = Kairo] Malee el Kamel, in Damascus
Malee el Moaddhem, von den Oceidentalen Coradin genannt, regierle;
ihe Brader Malee el Aschraf, von den Christen Seraph genannt, be-
herrschte das ganz nordlich gelegene an Georgien grenzende Chelal :
sie alle waren Nachkommen des Saladin, zehiivten also zur Familie
der Ejubiden, wihrend in lconium, . h, dem mittleren und ostlichen
Klein-Asien, noch ein Seljucide, Alaaddin Kai Kobad. die Herrschaft
fithrte.  Die Abschwenkung der Mongolen zegen Norden erkliicte sich
Jacob aus der Absicht derselben, sich erst die Flanke zo decken und
daher die Reiche leoniom und Chelat zu unterwerfen. ehe sie auf
lerusalem  marschivlen,

S 891" .. nestrorum slalu semper tnomelius crescenle, inimico:
rum conditio vergens ad occasum in detervius profluebat. praesertim quuin
inler se Sarracveni pugnum el dissensiones haberent, rex Damasci Corg-
dinus, qui castrum peregrinum obsederat [im Novemb. 1220, cum magna

confusione mullis ex suis interemptis recessissel.  Fraler eius, diclus
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Serapl , awdiens regem Indarwm David fevram sugne (nvasisse, & pa

lilis J-'.'J.fo'.l..\ e rrr'.l'n:ﬁ.l.' cnn  couclius esl recedere. Hie awlem rex
Daved. v ||'-'“|f-".r.'a'.ll.\.\.[.fu.'n'.\' of in armis miles slrenus, callidus FII-',U"”-‘"‘ e
pictoviosissimus in praelio, quem doninus i diehns nostris suscilavit, ul
pssel mallews  paganorum el Irar'."lﬁ'f'n"i Wachomelt Ile'\'.l'.'l]f-'JFfr' raiditionis el
eeecrabilis legis  exterminator . est quemn valgus  Presbyterum lownnent
'Flrrj”'-""l“'r-' rf'.'.'f Cuin "':'.«.'.f.l'.'.lu; suori anins . essel, stewlt de sanclo
e fsrael,  David furfju'larw‘-l. leginits L I|'-'."-'I'|fi“.'\'|"|r.';-‘| est el in
reqem divinttus coronatus.  Quain mirabiliter autem dominus ipswm s
dichus promoveril el eits operd magnificavertl, gressis illins dirigens el
l,-m;-m'u.x tiimeros . qenles . 0 ibes el Linguees etis ditiont subiiciens, ex
transeriplo chuartae subsequentis padebily quin de grabico an latinwin per
fideles anlerpretes. prout melivs Ihr.l{.'rfm.f.r.v. fransferre prod HIALES.

Hier folzen nun in den Briefen an die Pariser Universitiat and
an den Herzog von Oestreich die beiden Berichle (Chartae); o dem
Briele an den Papst fehlen sie. Darnach tihret Jacob v. Vilry forl

Habet autem vex David tres eawercilus, (RO i st ler
Vi f.'r.«."a.lpf.l l','rr.l'rrJuJ'.' bei Giles. gemeinl st Chelat ,'Jrrl'r'n'--\ softham A
guptit, alivin amisil in Baldueh. levtion misil versus Mausam, quae prisco
nomine Ninive e palr. Et tam non distal ab Anliochio nisi per A
iliclus . [estinans DEHITE usifhe ad ferram I|'H'I-Hn'rl-\-\'flfin'h:-‘-'. wl misilel s Ipr.'."-
chrum domini el veaedificel ecwitaten sanclam Privs tamen  proposul
domino concedente subtugare nomini Christiano tervam soldani Teoniensis,
Calaphiam (Alappiam bei Giles, wieder ist Ghelal gemeint), Damascum
el oimnes r'f'gﬂuﬂ:'.\' imderiacentes [das sind e Gebiele von Haleb . von
Hama und Emessa, und die emiger Atabeks, wie 2z B. der von Ma
vedin, Mossul, Dscheziret ben Omar. Sandschar und Arbel). o ne
unwm post se relingqual adversarivin,

Praecedentium  litlerarim r'.J'J'n'HlJJl'IrfI'J.I'“H r'.l'r'ern.l’.«.'.l'f'rr byxi 41-_\|'|1|'|'I‘.
atlulerunt comily Tﬂ'r-]llrnf”rrurr homiines !.If!.\'.i-l‘x'.\'_ ex !J.’H'fr.JIJH.'-' iths vententes.
Mercatores elinim o JIJ!H'.I'J-I':HH Orientis .\';H'f'h'n‘ aromalicis el Lilfu;u'f'.k pre-
livsos defeventes, consimiles lileras atbulerund. Uuolguol awdem e par-
l|'|.'|lj”_\ J-lill.llh' r'i'rJ.’lh'le_ a'rﬁ-m !llllr'l”n'.ll_ “‘i r'Jr'J'r'."fH r'.l'.l'.'f,r,l.l nastro .'Jl.'r,;af;,ru,r fl ,ur.l,f
ilano Aegypti capli [uerunt quos [ratri suo Coradino misit Damuscum.
Coradinus e “rfir.'rr.k'r'f- !rJ.ll.\a;.f cos doming suo ,-,l';”fg'ﬂ',“- I,'J;,f,f...;l-lf”'p”_\-j_ Iie
il J'J'_;H' D Pro- o aiere ||'”'|”'ll'li-r'|r”.\' I"rijl.rllr'rr.k' Iransinisii. !"_.'HI-

postguam eos Ghristianos esse cognovil. o vinculis absolutos usgue An-
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tiochtam veduci praecepit.  Qui praediclos rumores el alia quamplurima
de vege David nobis retulerunt.

Soldanus igitur Aegypli per nuntios praedicti caliphae Baldachiensis
audiens praedicti regis David insuperabilem potentioon el murabiles (rivm
phos et qualiter tam fere per ducenlas divelas terram Saracenorum in
mante polenti aceupassel . nee eral, gur valerel ei resistere, consternelus
animo el menle confusus, . .. versuchte Frieden zu schliessen.  Chri-
stianoruwin awlem  exercitus ]fu'.'.'r'r.l'f{'fr'.\' rimoribins eaxultabat el ;'rvuﬂ}'uuahahn
in dominoe, el urrr.rinu' er.'n'rlmmn' HHr'f'rr.\' fl'rrmrmm':.r.r.a.l ."m]m'.r'u.l’r.«f'f.\- f'}'mfr'r.r-;'.f
cum nuntivs affirmanttbus recepimus, quod domino concedente cum magnu
virtiele el mrr”m'ﬁ'm apparaly venlurus essel i jn'n.r.llj.rm _-iHIIJ[H.\'J'rJ,

Dann wird von der mehrerwiihnten Prophezeinng gesprochen :
e duobus regibus novis. quorian wunus venturus est o partibus Occidentis,
altume a partibus Ovienlis  obviam  pracdicto regi in civitalem  sanctam
venturem  praedivil.  Dies wird dann, wie schon erzihlt, aul den ge
nannten David und aol Friedrich 11 bezozen,

Auch Oliver in seiner Historia Damiatina giebt uns ein lebendiges
Bild von der aufgereglen Stimmung, in welche die Christen im Orient

durch die Mittheilungen des Pelagius und Jacob v. Vitry versetzt wor-

den waren. In der, wie es scheint den Ereignissen gleichzeitigen

Fortsetzung  jenes Werkes schreibt er, etwa im Juli 1221, als es

sich um den Zug gecen Kairo handelle (bei Eecard, Corp. hist. med.
aevi Il S. 1427, cap. 33). in lebhafter Ekstase, der im Beginne ein
Mosaik von Bibelstellen Zenuy Jua thun versuecht ') : ."m'f';u'::m el com-
plebo, dicit domanus.  Eece, ego [uciam verbum, quod, quicungue au-
dierit, finniend ambae awres eius (1 Reg. 3, 12, 11).  Mewm est do-
miniwm o vegis hominum (vel, Dan. &, 1§, 220, consilivm mewm sta
it et omunis voluntas una fiet (Jes. k6, 10). Non esi qui resislere va

I Dies Mosaik aufl seine Originalstellen zuriickzultibren i3t mir nur durch die
freundliche Unterstiitzung des Herrn Diaconus Dr. Ronseh in Lobenstein celungen,
dem ich auch die folgenden Bemerkungen verdanke. An einigen Stellen haben die
LXX Lesarten, die Oliver's Worlen niiher stehen als die Yulzata, so [ob 9. 12 in

der Vulgala: Quis dicere potesi: Cur ita facis?, in den LXX:

ot H
_;_:‘rl':'.l'JL".I.;: Der mit Regem Indorwm beginnende Satz ist nichl mehr Anfiithrung aus
der Bibel, Was die Buehslaben & m. 0. &, m. o, & betrillt, so stellen sie wolil eine
Apposition zu PBavid vor, und kinoten vielleicht, wenn man bei so seringen Anhalls-
momenten aberhaept eine Vermuthung wazen darl, bedeulen : servam mewne obe

dientem, servum meum verum electum (oder valde eqreginm
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leal vultui meo (vel. Sapientia 11, 22. Daniel 4. 32). Non est sa

fenlt udendt wl consili wonbra dispostlionem volun
pientia, non est prudentia, non est consilinm conlra disy

] ! 2 ; ) slaterae, s est anle
tadis meae (Proverb. 21, 30), tamquan momentum slalerae, s

me orbis tervarum (Sapient. 11, 23). Quis dicet mihi. quid fecst
vol. Dan, &, 32. lob 9, 12)2 ‘ol fquis stubit contra indicium  mewn
vel. Nahum 1, 6). Pweni David. s. m. o. s. m. v. e Regem In-
doruin, cui praecepi iiurias meds vindicare, contra bestiam tot capitum
HsHgere vel. Psalm 73, 13 fa. _\||ch';||_ 13. 1), cut condra reqgem Per
sarum  victoriam contuli, magnam partem Asiae pedibus etus subiect .
Dann Gihet er fort: Rex Persarum. in nimiam elatus superbiam, Asiae
monarcha esse voluit.  Contra hune rex David, quem dicund filium  lo-
hannis presbyleri. primilias vicloriac twlit (iber die in diesen Worten
licgende Verwechslung des Chowarezmschah mit dem in der Relatio
cenannten Rex Persarum s. n.), demde reges alios sibi subiugavil el
regna el, sicul, fama celeberroma nunciante, didicimus, non est polestas
super terram, quae ipst veleal resistere.  Execulor creditur esse divinae
vindictae. malleus Asiae.  Sane post captam Damintam legatus Hjm.\'fu.ff-—
cie sedis recitari ]I"I'l'Ff i irihus maltitudings summatim el -f'i.'lfl'l'jl-"i'l’iJF."J'i'
{ilrwm arabice .-.-g'r'.!"lr;!rm.' e f;u.f liber Clementis inlitwlatur .« . . . . e
revelationibus  fuclis Pefro anler vesurreclionen el ascensionem

Ganz wie oben in dem Briefe des Jacob v. Viey) .. ... Huic pro
phetiae literae plurimae de victoria regis David seriploe, cutus faoma inler
Christinnos el Survacenos vulgata esty, suffragendur (so wird die verderbie
Stelle zu lesen sein).  Vidimus etivm, i avquinentum higus vei, caplivos
Clristianos a nuntiis reqis David in Bualdach Gberalos, quos caplos
obsidione Damialae rex Babilonis calipho miserat pro munere. Der Aus-
drack mallens Asiae lisst noch den Einfluss Jacobs v. Vilry dureh-
schimmern., — Im August 1221 (5. 1433, Cap. 37) heisst es von den
muhammedanischen Fuvsten: Doe madbumque laborabant principes, utrum
personaliler [ralri subvemrenl in Aegyplo an exercitum dividerent obsi-
dendo aliquam munitionem Christianorum.  Urgebat polentia regis David,
iqui vielor econlva regem Persarum in finibus Persidis et Baldach potenter
agebat; propter hoc timebanl a finibus suis elongari.  Endlich bei Ge-
legenheil der Verhandlungen Ende August, als die Christen sich aus
der traurigsten Lage nur durch Rickgabe Damiette’s retten konnten,
lisst er den :i:.:}]]!i:-i'[ll_‘ll Sultan die :".ll,'i_lli_:\f!’[’.]l ZUr .‘i]ilr\n].'__;lll‘lg aullordern

ebenda): regem Persarwm [gemeint ist der Chowarezmschah propo-
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stil tn r'.!'l'.l’!.']iJh"JH_ ulrfff wimis elafis animo I,lu'nlu.ff'i' mitllos evenlus ab r_‘n.\'n
rege Balilonis \egyplens r.'l'lf..'.-w'ljf.l'h" reqrhus Asiee servifulis seuw subiec-
lionis dugum exegit, quem rex David campestri proelio devicit, Persidem
abstulit, civitales mazinas et oprdentissimas. destruait.  Der Ausdrock
campestr proelio beruht nicht bloss auf der Relatio § 46, sondern
dieser muss damals ifter gebraucht worden sein, denn der Auszue
aus dem Schreiben des Honorius bietel thn ebenfalls (5. u.

Im Abendlande war nun namentlich der Papst bemiilit, die ihm

kommenen Nachrichten zur Aullrischung des Eifers fur die Krenz
ziige zu verwenden. Er erliess, wie wir aus Alberich sehen. ein
Rundschreiben an die Erzbischofe Galliens. und aveh an die Geistlichen
nglands, wie uns die Dunstapler Annalen melden. Wir haben von
diesem Rundschreiben nure die beiden nachstehenden Excerpte. Zu-
niichst eins ber Alberich z. I 1224 Mon, Germ. hist. Ser. XXIIIL 911

Hic seribit swmmus pontifex: Honovius omnibus are hiepiscopis Galliarum,
|'.f.'|.'l.'-,'.lrflfa'ﬂ.' f’a'.‘-rg_;.f.'-'m .\'J'ﬂ'ﬂllll.l.\'f..\-'.h' i f..l!;'J'.:..'lJ.l.lx J';"J.fn’.\'n.l.'.l;,a.,r.l.rl.\'_ |]f,li'f.'r.'| e “r,l:',ll.'.l',
qui preshifter Infannes rr'l.u,m'.f'f:r!.'ff'. vir Limens Dewm . in anu potenti
Pl'a'.\'ﬂ-rflr'}u f..i.'.rf',l'.-.a'x.'.'.'\-.'. el .H',nf,.j'”,l;,_- PI'J'.\','.HI.';.'-' |'I.'f'.lr.l'u ‘-,””I,-”-_\-“'r' ||'Ir';','lr'.frf_ lerricii
s per J'.".-,.i..r.l.".i. ern'.'.'lr.'.'--!' dietas invadens el DCCUPENS m ea lenel i
f"ll””-””-" munilas civitales el castia., fandimgquee ab illa parte a's:rur.l.-.\'ff.
wl nonnisi per decem dietas distel evercitus eins a Baudas [d. i, Baldach

maxima el l.'}u:m.w cirilale. juie F..Jfar.'fl.'.Jl';'H'. eins videlicet. uent Sarracent
s s sacerdolem appellant ;. sedes esse dicitur specialis, cuius
.".I.Hr-'l."r' .\'JrJ'In'fr:'HH.'\ Jr‘;ln'.lr.l.rl.u.a-.l.rr', q'ulajl,lhf,l‘h'.\' .\..'J.I'Ih"l!.'a'{ru"n'f.'H I,"Hn'"'r'Hn.‘ .”.l.f.',r.n’.’.f.w'.'. il ,“.',J--
|'IJ.|'l.'r“.'|'|'.'.fr'_ l"i..r'r'.\ SN . rl|||'|'-'.|'.\' Jr.'.l.'Jn'ijrH'rH'!'."rH conlra .".l’l.rf'fl.\.l'g:u‘.l.'.'f.l.l.l r'.r'a'f'r'.llh.f.m_
-'I.'HI- Damiatae consishit . r'r.-mlrau.lr.wu.-.- esl converiere condra regent memoria-
fem. el fl,leF relein |"r'r,lr.l.f.l.l.-.- _Il’ju'f'.-;lulriu.-' pisil RURCIos sHos in .1:‘.";]!!4.1'.'.'.'” d. 3.
Abkhuz], terram Gem (LAROTII, qur sunt vivi catholice el potenies in armis,
rogans el olisecrans. uwl el ."Jr!.\r o Jurf:';'r' SUA gqrerram movedant Sarraceins.
Dasselbe erzihlen, nur kiirzer, die Dunstapler Annalen!l., deren Ein-

lragungen seit dem Jahre 1221 jihrlich gemacht, also absolu cleich

Wenn Scheller-Boichorst zu Jenem Excerpl bei Alberich a. a. O, bemerkl
dass in den Dunstapler Anvalen sich noch ein » Broehstiick « jenes Briefos erhallen
habe, so ist er zu digser Annahme wohl durch die Form der directen Rede ver-
leitet worden. In Wirklichkeit ist das Excerpt der Dunstapler Annalen kein worl-
getreaer Theil des Originals, und es ist daher aueh unrichliz, wenn es in der
Luard'sehen Ausgabe in Anfihrungszeichen geselzt ist.

Abhand), d, K, 8. Gesellsch, 4. Wissonsel, XIX, 2
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zoilie sind, #zu dem genannlen Jahre (S. 66 der Luard’schen Ausgabe

Eodem  anno, sicul Honorius papa i .\r'r'.'_lrn:f omnibus ecclesiis, rex fhii-
ui vilgo dictlur Im'.-'s-lrn,'.'.«-r' Tohannes, habuit conflictum cum soldano

vid, g
t, eo [ugalo. per NXIV dietas oblinuil rex in Perside castia

Tiys
Persidis ¢

nilales muntfas, a ”””“l. 1o disiabal a Jr|J.l.'rfJ.~'f-.\.~;|'-.lar!I ctotlade Baldas.

el ot

wht est papae pagerorim sedes -'Jur'r'.'|r.".‘. . st pel X dietas. fJI,erer.\ eerem
(reargianus, arniis strenuus, l.'r'r."r' catholicus, conlra Sarracenes s
vicinos querram movit. - Diese lelztere Nachricht wird von Pelagius

sie steht nicht in dem Briefe des Tacob v. Vitry, und

R

Pelasius fithrte, wie anch Alberich angiebt, seit 1220 im Aufltrage des

Panstes die Unterhandlungen mit den Georgiern, die in der That o
| :

on Beistand in Aussicht stellten Val. Wilken, Gesch.

jenem Jahre
d. Kreuzz. 6. 207 u. Anm.; Oliver, Hist. Damiatina bei Eccard cap. XX,
S, 1H1 6 Le.

Aber der erste Theil des Brieles heruht durchans auf dem Briefe

des Jacob v. Vitey, und wenn die Berutung aul einen Briel des P

celbe naliezn wiirtlieh iibereinstimmend  berichtet haben mit Jacob.

qus nicht anf einem Missverstindnisse beruht (8. 0.}, so muss der

Statt des soldanus _”rrlrn".-.'.:' coqmatis soldanorem I.'.' alrwm Damaser el B

biloniae wird bei Jacob v. Vitry ein Bruder der lelzteren, der Sultan

von Chelal, zenannt, gewiss richtiger; jene Lesart wird nur ein Schreib

fehler sein. wie auch in dem Briefe des Jacob v. Vitry bei Giles ein
mal statt Calaphiam (Chelat) geschrieben ist Alappiam. Beachtenswerth
ist allerdings die Correctur cognalus statl fraler; denn in der That
war der Sultan von Haleb zwar auch ein Ejubide, aber kein Bruder,
sondern nur ein Vetter der Soltane von Damascus und Aegyplen.
Die Zifler per .".'-',l-'..l.':‘-'l 'll-'-'lrf.'.'r.l.l' dietas 150 ein Fehler, der aber im Briefe
(l

Dunstapler Annalen jene Ziffer geben: die Angabe Jacol's ducentus

Honorius muss l-_;.-_~.|.l|u||-|1 haben . la sowohl AMbevich wie die

dietas steht durchaus im Verhiltniss zu den sonstizen Angaben der

Yalat vl s PR bk . . .
Relatio und der zweiten Charta, die wiederholt bei den einzelnen Liin-

dern Liingen -von 10, 20 0, &7 Tazereisen

Auffallend ' s icl i | i

Auffallend st es. dass sich keine Andeutungz iiber diese Ver-

 F [P B Fefealh B - ] ‘

hiltnisse in den Briefen des Honorius an den Kaiser Friedreich 11 findet

Kaum 15t es elanblich. dass er il i 1. : :
glaublich, dass er ihm Nichts dayon sollle milgethetlt

il ) Rl e . ;
haben. aber die mehefachen Schreiben., in denen er im Jahre 1221

Katser zum Kreuzzuge mahol (vom 13, Juni, bei Ravnald 1221
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cap. 6; 20, Juli ebenda cap. 7; und 19. Novemb. ebenda ecap. 18),
enthalten Nichts vom Kénig David.  Sollten die Leiter der hohen Po.
litike tiefer geblickt haben? Aber woher sollte ithnen diese tiefere Ein-
sichl gekommen sein?

\uch ausser dem Rundschreiben des Jacob v, Vitey ond dem
des Papstes Honorius liefen noch anderve Berichte aus dem Kreoz
heere im Abendlande ein.  Alberich sagt a. a. O.: Fn litleris efiom,
quas miserant Templarvii, legebatur, quod idem rvex David in partibus
Ovientis tuwata Pevsidem quoddam vegnum acquisivil, in quo sunlt trecendue
civitales, exceplis castellis el casalibus, el aliud regnum, in quo trecentae
circiler cum castellis , fluming LXVI cwrrentia, el quod exercitum in
quadraginta parlibus divisit. el i qualibet parte centum millia  pugna
loves comstiluil. Kt quae hic seribuntur de vege David, facta sunl hoe
wnno (also 1221).  Yon den Nolizen, die hier gegeben werden, steht
die letzte in der Relatio § 47, die miulere in der zweiten Charta § 1,
wenn man, wie hichst wahrscheinlich ist, hinter CCU den Auwsfall
von cnilafes annimmt; die erste findet in keinem der beiden Berichie
ein Analogon, da diese beide fiir die Hauplstidle so grosse Zilfern
nicht angeben.  Der Brief der Templer hatte also entweder noch eine
andere Quelle, oder es sind Fehler in den Zahlen vorgekommen.

Zum Priester Jlohannes wuarde der Kinig David auf doppelte
Weise in DBezichung gesetzt.  Finmal als Nachkomme desselben; die
Relatio macht ihn zum Urenkel. Das aber war fiir eine populire Auf
fassung zu fein, diese stempelte ihn zom Sohne.  So selbst die Zeitzer
Hs. der Relatio, dem Inhalte dieser entgegen, in der ersten Capitel
iibersehrift: De rede David Ifr'.'rn'.l- J'r'_r,l.f'.\' fohannis. Ebenso Oliver: rea
David, quem dicunt filivn Iohannis presbyteri.  Andererseits fasste man
diesen Namen, wie schon Wolfram es gethan hatle, als typische Be

zeichnung, und iibertrug ihn divrect auf David. So Jacob v. Vitry in

seinem Briefe, entsprechend der schon friither von ihm dargelegten
Aulfassung, est quem vulygus Jnf'{'.-.'f:.ﬂ;h'rum lohannem appellat.  So auch
in der Uecberschrift zu der Relatio in seinem Briefe (in A und B

David vegis Indorwm, qui presbyler lohannes a vulgo appellatur, und
in dem Rundschreiben des Papstes Honorius I (in beiden auf uns
gekommenen Excerpten): rex David, qui vulgo presbyler lohannes ap-
pellatur.

\uch der Einmarsch der Mongolen in Russland ward, in An

&
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I I i : i anfangs i Lurop:
kniipfung an jene Mittheilungen aus dem Orient, anfangs in Europa

£ h H i L L
solbst noch dem christlichen Konig David zugeschrieben.  Aber in Be
o der erste Zweifel zu regen und man

(), ;

reff dieses begaon sich in Hurof
fing an auf die richtige Spur zu kommen. Alberich schreibt a. a.
In isto quoque anno (1221 aunciatum est in Francia, quod idem rex
David vel eius, ut quidam dicebant,  filius iam veneral i Comaniam,
quae est ullra Hungariom, el in purles Russiae, ubi quasdam lerras in-
credulorum. destruzxit et maxime Comanorwm ., et habuil i [orlissimum
bellum  per menses quingue. De Russis etiam sibi resistentibus mulla
millin, de Prulenis quoque pagams absque numero inlerfecit, et quod
magna civitas Tornaz, id est Ornacia, ab eis destructa est, ad deam
mercaflores .'Jlr' Jru_rglrlf.".l.wjfr{'.\' I,l.ln'.r'H-l'l:.'.'.\' J:n'lrrIﬂF. el "-;'-"J'-'rlll'lf.'-f.", IJH.'HH' eraind F'.i‘.l exer=
el corum '|f|'|'n'|'lllln"l.llr|l|'..l|’_'l|’|' reqes ., r.'r'i'a"lr.l'r'l,uf.vl'l-l,ua' vel f'lf.'l;."rrrj.'i.'- .w'.f'r:lr,rf'J.'fuJ. It
moralus est idem rex David circa pitrles illus [ere per bienntum : el mulla
alia de eis ineredibilia sunt dicla, sed haee paweca sufficiunt: dicunt enim
quidam, quod neque Christiani sunt neque Sarracem. Die Weslarmee
der Mongolen drang im Jahre 1221 durch den Caucasus ins sud
liche Russland ein, wo damals die Kiptschaks (Cumanen, Polowzer
hausten.  Die Grossfiirsten von Russland verbanden sich mit den letz-
teren, wurden aber am 31. Mai 1223 viillig aofs Haupl geschlagen.
Die Mongolen riicklten dann ins russische Reich ein. Sie kamen bis
iiber den Duiepr und nach Nowgorod. Vgl. d'Ohsson 1, 337 fg. lhie

\nfiihrer waren die fritheren, also nicht der Konig David selbst, viel-

leichl einer seiner Stihne; es war jedeslalls schon eine Reclilicirung,
wenn das Geriicht an die Stelle des Kiinies seinen Sohn sefzte. Dann

kehrten die Mongolen dureh die Steppe ndrdlich vom kaspisclhien See
wieder heim in ihr Valerland, nachdem sie, wie Alberich richtig an
giebt, zwei Jahre ndrdlich vom Caucasus Krieg zefithet hatten.  Sehon
[rither hatten sie sich aus Persien zuriickgezogen

Zu dicsem Riickzoge scheint die Wiedereinnahme Damielte’s das
thrige beigetragen zu haben. Wenigstens sagl uns Alberich zum Jahr
| 229 . .‘;.';]rrr'n'u‘n tus rex David el exercifus eius. oS J‘n'u;.llr,'rr."a' el Comane
Tartaros vocabant ol adhue sequaces ecorum i partibus transmarvinis Tar-
tar cognominanturs cum audissent Damialam esse perdifam, per insulas
maris (7). proul melius poluerunt, v pabtviem suam reverterunt el {ota
[, quae de allis sparsa fwily, i brevi evanuil.

20 waren denn alle lllusionen, denen man sich im Friihling 1221
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um Damietle hingegeben hatte, villiz zerstreut.  Damielle war wie-
der verloren, der vermeintlich aus dem Oslen zu Hilfe kommende
christliche Konig war wieder verschwunden. Man stand wieder da.
wo man im Jahre 1217 gestanden hatte, aber nicht. wie damals. voll
Holfnung auf die Zukunft, sondern niederzeschlagen. Tief verstimmi
kehrle der feurige Kreuzprediger, Jacob v. Vitey, im Jahre 1227 aus
dem Orient heim und liess sich bald darauf von dem neuen Papst
Gregor IX, seinem  personhichen Freunde, der hischoflichen Wiirde
von Ptolemais entheben.  Gregor machte ihn dann zum Cardinal und
als solcher lebte er noch bis zum Jahre 1243, wo er in Rom starb.

Von ciner ganz eigenthiimlichen Wendung, die die Sage in ei-
nigen Gegenden des Abendlandes nahm. erzihlen uns die Annales
Marbacenses (Mon. Germ. hist. Ser. XVIL 142 fz.) oder Argen-
Linenses pleniorves (Bohmer, Fonles ver. Germ. 11, 66 (2, die
bis zum Jahee 1238 reichen.  Diese. offenbar von dem Einfall der
Mongolen in Russland 122122 herichtend, erzillen ohne sie zu nen-
nen, dass das Geriicht cecangzen seiy sie wollien aol Kiln marsehiren
und die Leiber der aus ihrem Volke herstammenden drei Konige
wieder holen. Besonders hiitten die Juden iiber ihre Herankonft ge-
Jubelt, und sich von ihr Befreiung aus dem Exil versprochen. Darum
hiitten sie anch den Kinig jener Schaaren einen Sohn David's genannt.
Die Waorte lanten: Amno MOCCXXIT de terra Persavum  exerveins ma-
guus valde el fortis, egressus de finibus swis, per adiacentes sibi provin-
clas (ransttum fecit.  Qui dicebantur fuisse homines magnue proceritatis
el staturae horvibilis.  Quod famen non credimus.  Sed qua de cousa
egressi [uerint vel quid egerint ignovamus.  In brevi vero veversi sunt
ad proprie.— Dicebant tomen quidam, quod versus Coloniam vellent ire
el tres Magos de gente eorum natos ibidem accipere.  Unum lamen sci-
mus, quod Tudacorwm gens super eodem vumore ingenti laeticia exulto-
bant et vehemenier sibi rI'UI,qua.rm.':f'hi.'nf_ HESCLO flf.r-f.flrf de Jf-.h"ll'.'H'rr Libertale sua
ea hoe provenire sibi sperantes.  Unde et rveqem illivs mullitudinis filivan
David appellabant.  Wie sich das Geriicht von dem Verlangen nach
den Reliquien der drei Konige bilden konnte. liegt auf der Hand,  Es
hrachte ja bereits die erste Nachricht von dem Presbyter Johannes
denselben in Verbindung mit den drei Konigen.  Auch spiiter nocl
erhielt sich jene Annahme. In dem Briefe des Yvo Narbonensis, den

uns Matth. Paris zum Jahre 1253 (Wals S. 540 erhalten hat. wird




26 Frigoricn ZARNCKE,

als einer der Griinde, die die Fartaren in Betreff ihrer Einbriiche in
den Westen anzugeben plleglen, auch der angefihrt : propter Magos
reqes. (qUOTUIN SUCTTS corportbus ornatur Colonia, in patriam suam re-
portandos.  Woher aber die Aufregung und die frendigen Holfnungen
unter den Juden? Was konnten diese yom Herannahen eines christ-
lichen Kinigs zu hoffen haben? Dem Chronisten ist dies offenbar selbsl
oin Rithsel.  Wir aber kinnen den Grund nachweisen. In einigen
Exemplaren von der Relatio iiber den Konig David hatte sich in der
Canzlei des Jacob v. Vitry in Damielte stall rex Indorum der Feh-
ler rea Iudeortm eingeschlichen, so in dem Exemplar an die Uni
versitit Paris und in dem an den Herzog Leopold von Oestreich. So
kam die Nachricht von einem heranriickenden Kinig der Juden nach
dem Abendlande, und zwar in scheinbar ganz authentischer Form.
Die Marbacher Annalen liefern uns einen interessanten Berichl von
den Folgen jencs Schreibfehlers!). Wenn aus dem David filius lo-
hannis ein filius David geworden ist, so beweist das nur, dass man
es hier mit der miindlichen Sage zu thun hat, die solche Einzel-
heiten leicht ihren Tendenzen gemiiss umzumodeln vermag.  Aber aus
\llem sieht man, wie sehr das Abendland durch jene Nachricht in
Aufrezung verselzt ward.

Die Hoffnungen auf den Kionig David waren schnell wieder er-
loschen, aber der \-ll|l.;-|||\.:IE|I.'1~§-- oehirle aoch dieser Name nunmehr

an. und sie musste auch ferner suchen, mit thm sich abzulinden,

I1. Die Relatio und die beiden Chartae.
1. Die Ueberlieferung.

Die Relatio, welchen Namen wir zu gebrauchen fortfahren, ist bis jelzl
i vierfacher Ueberlieferung hekannt, die zweite Charta in ',r,\n-il'.'n'ln-l',. die
dritte Charta nur in ciner.  Wir unterscheiden diese Berichte der Kiirze halber
als 1 (Relatio), I (zweite Charta) und I (dritte Charla).

hiingt hiermit schwerlich zusammen, wenn spiter die Tartaren fiir die

von - Alexande 1 1 - - .
i e ssenen Juden gehallen wurden, S0 ber Richerius

n rer. Germ. II, 56 (Lib. IV, cap. 19 : COuidam eos

nataos o shani I3: " f Ty
nato reenant. e vern asserebant eos Tudaeos illos esse,

Feqe nugna antira lr||\.|l||'r.-\ moniles guondam fuisse imelusos,
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I. Die Relatio, die erste Charta.

A, in Gent aul der Stadl- und Universitiits=Bibliothek Nre. 554, Klein §°,

|':_'||51_, aus dem Ende des 13, Jahreh., enthidlt fiind Briefe des Jacob v, ‘l.ll[\.

Der fiinfle ist derjenige, der die Relatio als Einlage enthiilt, er ist gerichtel
an den Herzoz Leopold von Oestreich.  Der Eingang des Briefes mit der Adresse

ist nicht gedruckt. Die Relatio fiihrt die Ueherschrift: Feeerpta de sstoria Do

Tohannes o vuloo Ir|.'=|r'r'.l'."'-'-'-f.'.

vid, regis Tedeorwm (1. Indorum), gqui presbyi
Abgedruckt von M. Le Baron Jules de Saint-Génois in der Einleitung zu seiner
Abhandlung »Sur des letlres inédites de Jacques de Yilry, éerites en 1216
prosenté i la séance du 8 Novembre 1847) «, in den » Mémoires de "Académie
”-‘I}'.-III' des sciences, des lelires el des heaux-arls de “r|;-lf|i]"_ Tome XXII,
Bruxelles 4849q, p. 49—26. Da der Abdruck sorgliltic zu sein scheint, so
ist von einer neuen Vergleichung abgzesehen worden, und ich muss die Yer-

tretung des Textes dem Herausgeber zuweisen.

B, in London, in der Bibliothek der Society of Gray's Inn, Nr. 3,
wird nicht angegeben, ob Pergament oder Papier, und aus welcher Zeit.  Die
Partiec Bl 108 fe. ist von J. A. Giles heransgezeben als » Incerli Seriptoris nor-
tis a. d. MCCXVI—MCCXVIIL Primum edi-

iotheea Aulae-Graianae servatur. London 18456 o,

vatio de rebus in bello sancto o

qui in bib
falsch. Der illl:_'ll]|"||l'.l'\'|l' Theil der Bandschrilt ent-

dil ex unico co

Dieser Tilel ist durchwes

Damiatae «;

hiilt vielmehr: 4} S. 7 fz. des Drucks Oliver’s Buch sde capli
2 5, 40 !':_2, den in Rede stehenden Briel des Jacoly v. Vilrv: 3] 8. 61 1_, aine

iiilinisse im Orient, die als Anhang des sogen. dritten

Uehersicht ither die Yer
Bi

Gesta Dei per Francos 1, 4 125 stehen; 4) 8. 77 [g. eine »prophetia de Saracenis

is (Hierosolymitana)] bei Bongars,

ies von Jacob v. Yitey's Historia Orienta

lonza, obseura el inutilis omnino«, wahlrscheinlich die, auf welche der Legat
Pelazins so fest baute: nur Anfanz und Ende (letzleres [reilich nicht mehr zm

Prophezeiung gehiivend) abgedruckt. Der Briel des Jacob v, Vitry ist an die

Universitit Paris eerichtet: Viris venerabilibus el in Chiisto carissimis Stephano
-'I|l.l|l'.'-. o P

laribus o cvilole Parisienst con

silhes el aliis winiversis n','.'..'-'l,ln'.\_f_r'.'.l. f sefia

decano el M eaneef

moranttbus I . diving permissione Aconensis
eeclesine minister indignus, talenta sepientiae ef scientiae dominoe cuwin usuris

reportare.  Postquam u. s, w. Die Relatio fithrt wie in A die Ueberschrift:

ey I,“f.r e Histor .l.lll'_\llln.l'l.ff.r.l |“-J|'.'r." l'r'l-l.l.-,\' fdearim |, Tnie WY o Ul pres

hyter Toannes o vulgo appellatur.  Auffallend ist, dass man in Damietle zwei-

1 hat.

mal den Schreibfehler fedeoiwm fiir 1 cemach
Einer dritten Ueberlieferung des Briofes fehlt die Relatio. Er ist, ohne

le, zum Abdruek gebracht von d’Achery in dem Spicilegium

Angabe der Que
sive Collectio veterum aliquot seriptorum 11, 590 fa.  Der Brief ist hier an den

wel: Sanctisstmo patrd ac domino M., de _.rl.."r_--'."a_- Suimo

Papst Honorius gerie

nonttificd I., divino I.'rr'J';.'r.'.\'.\r'--m’ Aconensis ecelesiae maister .'_.,:r,-';.lrr:.:.n_-;_ fame debilam
i i)

ffiiean devolion cum 08culo Ju:-lfln.'.'u reverentiam. F’r-.\'frl.'-'i-n.lf o6, Wi “i" I|I.L'.'1£'I'

Brief ohne Relatio, so sind die heiden folgenden Ueberlieferungen dieser ohne
Brief aul uns gekommen.
C, in den Annales prioratus de Dunstaplia, frither von Hearne,
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uletzt und besser hsge. von H. B, Luard. Lendon 1866 (zur Sammlung der

s Yol. i der Annales monashic

Rer. Bril, med. aevi scriplores gehirig, a

ser Auseabe steht die Relatio §. 69—Tk, eingeliithret mit den Worlen

f 'l T
dusmods literae ad regem Henvicum o Pelogio legato

J noanne 1
A ST Die cind bis zum Jahr 1240 von derselben Hand ge

und vom Jahre 1221 an sind die Einlragungen

Préface P- IX

offenbar Jahr fiir £
D in Zeitz, aul der Stiflts-Bibliothek, Pamt. fol. aus dem 13. Jahrh. Es

» Posavia (Posauzia, Bossaugia) o der

der bekannte »Liber Sanctae Mariag

‘s Weltchronik und die Historia Damiatina Oliver's enthiilt. Vel, ither

wipl. Y A4 Nea 7.l

unseres |'1|'5.||f-'_ YT .-',\\-"i |!.;I'||-|| :I_‘\'\'ill'i"l"'r'. Yol 1!-~||'Il l|:-'

Thkeha

inler Oliver's

(3. Wailz in den Mon. Germ. hisl.

il passenden cum in § 57 beginnt,

swoeile mit dem den f.ll*-'.-lllllii'lf!-lll:.

Die Relatio ist ohne Uebersehrift und daher in den Beschreibungen der Hs:

n: dafiir ist sie in sechs Capilel getheilt, die aber nichl ge-

neist Ui

ithersehirichen sind 1| De rege Davi

|
pis ol §4—24 2} De proed ais Davtd ef e

¥ Cuomotlo reax David SN 19 5 De situ
regni sofdani Q 50 21+ B De nunecis reg David el calipho (§ H3 (3l

Aus dieser Hs. ist die Relatio

I sgegchen von Eecard im i_|-|||_ hist, med.
aavi 1. S, 1454 |:' nnter de solh Lari '-\.|||'i-':| Fitel Relatio de Davide

rece Tartaror Christiano Dorch  freandliche  Unterstiitzune  des

Herrn Prof. Dr. Fedor Bech in Zeilz gelang es, die von Eccard nicht nithes
bezeichnete Hs. wieder aulzufinden, und ich habe dann den im Ganzen gul

gelesenen Text Eccard’s zenan mit der Hs. collationirt

. Die zweile Charla

Sie hat sich nur in A und B erhallen . unmittelbar hinter der Abschrift

Relatio, ehe der Tenor des DBriefes seinen Fi

nimmt.  Die Ueher-

schrift laulet in beiden Hss. (die ich fiie 11 der zuweilen wiinschenswerthien

Unterscheidung w

..u.l.l.'.,u'.-.l & fliee eorto
HL. Die dritte Charta.

Diese, zumeist tibercinstimmend mit 11, st mir 7 feil nor aus einer

Handschrllt der reichen Stifts

bliothek in St. Florian bekannt (Cod. X1. 220

ndschrillen der Stifts-Bibliothek St. Florvian,

vel, Gzerny, die

5. Y5, aul weleche mich Herr Prof. Schinhac

h in Graz die Giite halte aul-
merksam 2u machen. Die Chart

15t aul die [either leer ceblichene Rilckseile
von emner Hand ane dem

i

ahrh., also wohl e

eich heim Ein-

treflen  des Berichtes, eing genaue Abschreift verdanke ich der
1

des Herrn [:-'|=i-'iI|II Albert II-"'!'“}A.

Leider lernte ich diese Chart

a zn spil kennen, um sie noch fiie die eco
L4 o 1Iscnen 1 ST P » - 1 . - .
¥ '|'I' hen U rsucnungen verwenden zu knnen® doch werden diese wenig
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I

daduarch verloren haben, da 11 keineswes

durch Correctheit hervortritt,  Um
die Heranziehung im Einzelnen e
IJ
wie ein Auszug aus dem letzten Theile der Relatio; er entspricht Rel. § 7.

50 und 52, 53. b4,

ehenen Falls zu erleichtern, habe ich die

vapheneintheilung entsprechend der in 11 vorgenommen. & 8 erscheint

Vori diesen Ueberlieferungen stehen A (a) und B (h) einander besonders
nahe, wie ein Blick in die Varianten vor Augen fihrt. Nicht nur sind beide
innerhalb eines Brieles des Jacob v. Vitry erhalten, nieht nur enthalten beide
auch die zweite Charta und tiber der Relatio wie tiber dieser dieselbe Ueher-
schrift, beide mit demselben Fehler fudaeorum, der so 1“&:4'1']||.llijll'||.ll';1l‘ |"::|:_"U|h
haben sollie (s. 0.}, sie haben auch eine Anzahl Lesarten gemein, die sich
zum Theil als Interpolationen kennzeichnen. So wenn in § 16 [ir ewltis ewm
pro wihilo morti tradere mit wohlfeiler und wenig angebrachter Zuriickbeziehung
aul das Vorhergehende gesagt wivd: vwllis ewm morti Lradere pro verbis dia-
halicis vobis annuncialis. videlicel frio hits. quae vobis ot jreer, gquem e

fecistis el inlerfice, st hier die corrvigirende |1||(‘|'[|ll|5111ur] Klar, so licfert keine

Entscherdung eine Stelle o § 53, wo das Motiv fiir den Kriegszug des Kinigs

David gezen die christlichen Georgier verschieden angecehen wird in GD: (it

tentes, in AB; fprete, e essent Chlriztiant, --.-;.'ff}r.".-}':-.'uf.n erenld

non sunl vere o
cum Sarracenis.  15s machen sich hier verschiedene Auffassungen, die in Da-
mietle herrschten; geltend. Deutlich aber wird die gemeinsame abgeleitete

Quelle von AR

el <l||1'l'|| 1‘-!* Fehlen aller |i1‘t' iv’.\.\irxt'|||-||:~':||;-',|', l“l' i[] Woeise

der arabischen Schriftsteller zu einem Namen einen Sezenswunseh hinzufiizen,

f

afl, II'IIIi LS 'I_'.'."II.IJ.-J.-' .l.'lr'.'.'_l.' .'l'“””“l' Q .':|

so feblt in AB Q 3 quem dews prole .
qut semper {rivmphel el vivat ; diese standen natiiclich im arabischen Oviginal
und sind nicht erst in einer spiteren Redaction der lateinischen Usberselzung
hinzugekommen.  Hiernach wiirden AB eine Arl zweiler Redaction vorstellen,

, dass in beiden auch noch die Charta 1l enl-

und dazu Kinnte der Umstani

halten ist, wohl passen. Denn anfinglich Kannte der Briel des Bischofs von

Accon wohl pur éine Charta; ausdrileklich spricht er nur ven éiner solchen

£ F."r.'-'-.\.‘-"'."sl.'-'.l'n chartie .\-'l'l'll.'-"f'l'.ln'.f.'..\' Irl-.'."-l"--'-f. (i de arabico i latiiwm rans
I.".J'.' e Procuravines ; I.l.'.lnr-'r'u'r.".".l.'.l'nn.'_- Litterariin I’.I'J',I‘frl|lj|"-'.'."n".'.'n’,lf altrelerunt . wo
d’Achery [reilich exemplarie liest). Wiihrend nun die Briefe expedirt wurden,
kamen weitlere Nachrichten und auch diese wurden pun den [ritheren ange-
schlossen.  So dirfte auch aus dem Schlusse der Charta 11 Omnia praedicta

noming sund o persica fengua - die Interpalation in AB § § gekommen sein gread

Lingreer persica dicitur. flumen Geos {auch diese fehlerhafte Form des Namens ist

durchweg AB gemeinsam); an eine durch Abirren des Auges veranlasste Lilcke

flumeen . . flumen) zu denken st weniger wahrscheinlich. Sonach repriisen-
tiren A und B in der Ucberlieferung nur éinen Sirang, es komml ihnen in

m von A und B unter

Differenzlillen nur éine Stimme zu, und bei Abweichung
sich enischeidel die Uebercinstimmung von A oder B mit einer der anderen
Handschriflen gegen resp. B oder A.

Wenn demnach A und B ecine in mancher Bezichung abgeleitete Quelle
sind, so gebithry ilinen doch der Yorrang in der Ueherlieferung, weil sie allein
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uns den vollen Text erbalten haben. Sowohl ¢ wie I haben Liicken, zumal

in den [remdlindischen Namen., Aber diese Kiirzungen fithren nicht aul eine
sondern sind jede fiir sich aus einer noch voll=

semeinsame Vorlage zurilek, |
Jede der gekiirzten Stellen kann als Beispiel

stindigen Vorlage entstanden.

dienen. Wir wiihlen § &7 [g.:
AL G ]

venit citra Anmen Geos el ce venil contea lumen Geon el venil citea flumen Gaon el ce-

it (8} Choarismen et Mpa el eepil viginti Lres civi-  pil viginli qualuor ma

lendei [Meabendi B} o, s, w fates, guae omnes sunt cnns civitales pragler s
heri, quag omnes sunl magnae civitales pracler alia las el alia parva cashra, quae
n vitates, practeralia  parva caslra el villas, quae fuers unt CC. Cepil eliam re-

y parva et villas, quae  foerunl CCy el regnum sol-  gnum soldani Caltay, in qua
fuerunt GG, (49} cl regoum dani Salmar, in guo suni sunlquatuormagnoe ci-
Soldani Soniar [Scmar Bl, in qualuor ciy itales, el a vitates, el aliam provin
quo sunt hae civitates Mu lin provincia, quag dic ciam, quae dicilur Dolgoy,

Diesch Delgor, in qua sunl oclo ma- in qia sunl octo magnae ci-
plia provingin, gpae ciy el regnum de vilntes, Subiugavil etinm sibi
oor, in g Maredran , in quo sunt oclo regnum de Marendran, guod
| civilales, civitales magnae el GG ca regnpm esl 1 longitudine u
el resnnm de Mazendran, in sira. Eb terra illa in longi 8. W
guo sunb octo civilales mn- ludineg esk u. 8. w.

rnae el GG castra. Kt terra

ista in longiloding estu. 5. W,

Selhst, wollte man zugeben, dass die Zusiilze in D wie cepit, subingavit
auch iiber dem Texte C hiitlen entstehen kionnen, so beweisen doch die ge-
L.|;¢-|'|'| :_l.-l||'u|-'|..||-]] \\'Hr[.- Sang ;'.|::_‘|'_-\|'|||'|I Y ‘||'I' verschiedenen Ziller, I]i" Ja
hithen oder dritben Fehler der Ueberlieferung sein Kionnle), dass G wie D
selbststiindig den ihmen vorliegenden Text gekiirzt haben.

Nur g

D nicht von der Hand zu weisen, in & 62 und dem Anfang von § 63, und in

n Ende ist an zwei Stellen eine gemeinsame Yorlage fie € und

& G6. Beide Stellen haben dem arabischen rJI'|:_:iI'..1| sehwerlich .|r|__'|-||url Warum
solllten A und B, die sonst so vollstiindig abschreiben, zerade hier ausgelassen,
:_'|-|':||||' den Schluss oy kiirzt haben? .:\ 606 ist vielmehr der ~;.1|i-|t||;_--.\..|[.- Ah
schluss, den die geistlichen Herren in Damietle zur Erhthung des Eindrucks

b

fiir wilnschenswerth hielten. Noch deutlicher ist die Interpolation bei § 62 und
63, die im arabischen Original nicht gestanden haben kénnen, denn sie fith-
ren andere Zeugen ein als jene arahischen Berichterstatter des Grafen von Tri-
polis, und zerreissen den Zusammenhang von § 59 [g. mil 63 fz. Da man

: 8
annahm, dass diese christlichen Gefa genen durch die in § 54 2. erwithntle

Gesandischaft des Konigs David in Bagdad befreit \\nl'r.||'||ln;||'|-1|\ so sehiob
man die Erzéihlung von ihnen da ein, wo von jener Gesandischaft die Rede
gewesen war. Ob jene Gelangenen das in § 63—65 Erzihlte wirklich be-
vichtet haben, mag dahingestellt bleiben. War dies der Fall. so schloss der
arabische Bericht mit § 61; ihn schon mit § 53 schliessen .'#|| lassen, geht
nicht, da der Anfane von § (
Daed. qui |

Wenn wir so in

84 noch offenbar arabische Yorlace versith (rea

e .fll'|'J|'|',l|Jl;lll-'|',' el woatl.

und D zwei grijssere gemeinsame Interpolationen fin-

den, so ist doch das Verhiltniss von ¢ zu D nicht so enge. wie das zwischen
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A und B, und es schicn mir nicht gestattet, CD als nur éinen Strang zu be-
handeln und thpen im Fall des Zusammenstimmens nur éine Stimme zuzu-
sprechen: dazu weichen im Einzelnen die Lesarten zu frei von einander ah.
Bei jeder anderen Ueberlieferung wiirde eine solehe Aulstellung grosse Schwie-
rigkeilen verursachen und man sich schwer entschliessen sie zuzugeben. Ver-
gegenwiirtigen wir uns aber, wie die verschiedenen Exemplare unserer Relatio,

die ins Abendland geschickl wurden, enlslanden, so werden wir cin bunies

Kreuzen der Ueberlieferung nicht auffallend finden. Gewiss war in Damietle,
da Eile Noth that, eine grissere Anzahl von Geistlichen eifrig bei der Ver-
vielfiltigung  der Briefe und Relationen thitig, wahrseheinlich innerhalb des
selben Ranmes; so konnte durch manniglache Vorkommunisse der einfache und
durchgehende Anschluss einer Abschriflt an ihre Vorlage durchkrenzt werden,
so konnte die in § 62 fg. belieble nachtriigliche Interpolation fiiglich in zwei
Texte kommen, die im Uebrigen nicht aus derselben Yorlage abgeschrieben
waren.

Auf dieser Auffassung beruht die Methode meiner Texigestaltung, indem ich
ein Zusammenstimmen von € und D als ausreichend angenommen habe, die
Lesarl des Textes zu bhestimmen, wihrend ich den Hss. A und B nur éine
Stimme gewiihrte, deren Widerspruch im Fall der Uebereinstimmung von
mil [} also micht in Betracht kam. Aber ich wiisste allerdings selbst kein Mo-
ment geltend zu machen, woraus dies Yerhiliniss als ein absolut gesichertes
erwiesen werden konnte. Niihme man € und D, lrotz ihrer grisseren inneren
Abweichungen, dennoch als aus derselben Vorlage hervorgegangen an, so wilrde
cine Lesart von GD der von AB nicht entscheidend, sondern nur gleichberechtizt

cegenitherstehen, d. h. es wiire nur eine Differenz der Lesarten in den beider-

seitigen Vorlagen zu constativen, ither die erst weitergehender Kritik das Ur-
theil zustinde: alle Fille, in denen in den Varianten eine Lesart von AB er-
scheint, wilrden hieher gehiven, und dann einer erneuten Beurtheilung zu
unterzichen sein, Um es in einem Bilde klarer vorzulithren, meiner Auffassung

entspricht das folgende Schema

Vorlaze

Fortlassung der Segenswiinsche
Lusilze

A B & D

Interpolation in § 62 fg.

wiithrend die andere Muglichkeit sich in folgendem Schema documentiven wiirede

Vorl

1
A o
Forllassung der Segenswiinsche ; einige Zusiilze Interpolation in § 62 (g.

1 B ( )

Doch wird die Entscheidung iither diese verschiedenen Muglichkeiten nur
an unlergeordneten Stellen von Bedeulung.
Da € und D ohne den Brief Jacob's v. Vitry auf uns gekommen sind, und

G geradezu dem Pelagius zugeschrichen wird, so legle sich auch die F
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nahe. ob ctwa GD als Bedaction des Pelagius, AB als die des Jacoh v. \il|'}
su fassen sei. ob also z. B. in § 53 die verschiedenen Lesarlen in Betrefl des
i die Georgier nichl elwsa eine Verschicdenheit  der ,"LItH'.'I.‘-'hIIII:_'

|\|i|':_‘|'~ :_‘
des Pelagius von der des Jacob v. Vilry documentiren. Zu den Verhiilinissen

Pelagius fithrte seit 1220 Verbandlungen mit

heider wilrde dies sohl passen,
den Georgiern, er mochte an dem ihnen schuld gegebenen Bilndniss mit den
Saracenen mil Recht Anstoss nehmen, und Mangel an Orthodoxie des Glau-
hens r:ll-:'|||l' ihm als ein '\.\.'Ii'.'l'.-d'hl'ill|L|'|'=|'I'I'F _“-:Ii‘. vorkommen. |'1I 'r"ll -'||H'l'
itherhaupt an der Betheiligung des Pelagius bei der Verhreitung der Relatio
noch Zweilel beze (s. 0.}, so kann ich auch diese Erwiigung nicht [tir zulreffend
halten.

Ueber € ist nichis Besonderes zu bemerken. D i hat der Texl . in

D eine oft durchgreifende stilistische Umarbeitung erfahren, es ist wiederholl

ein klaverer Ausdruck, eine bessere laleinische Periodisirung ersireht worden,

ich habe daber in § 66 dem zgrammatisch minder guten pro guo den Vorzug

chen vor dem geliiufigeren wnde, das D bietel.  Diese Correcturen wur-

den schwerlich in Damiette selbst vorgenommen, sie werden der spiiteren
Ueherlicferune im Abendlande zuznweisen sein. In die Canzlei von Damiette
selbst weisen mil Sicherheit nur die Lesarten, in denen A und B oder G und D
ithereinstimmen ; denn im Abendlande ist [ir diese eine gemeinsame Quelle
nicht mehr l!'_il:,.:“'f'l"l COWEeSen.

Einige selbststiindige Interpolationen finden sich in jeder der Ueberliefe-

rungen.

Einige Fille giebt es; in denen das durch die ohigen Schemata angedeu
tete Abhiingigkeitsverhiiltniss nicht zuzutreffen scheint, indem die Lesarten sich
kreuzen AC: BD, AD: BG. Es sind, wenn ich Nichts ilbersehen habe. die
folzenden Fille 17 AC : BD. 6F autem BD, [ehlt AC: 9° nwllum seive AC. s¢
n. se. BD: 20% cursores aqurtes A, bloss cursores BD: 245 demnm AL e
BD; 26% suae B, efus AC; 407 quod AG, quia BD: §&" wmem BD, unde AC:

$7% cirea BD, contra G, eifra A: B56° intremus AC.

rémus BD s hTteuers

geht es ziemlich hunt durch einander, val. die Stelle. 2] AD : BG. 8% 5 qem

Dawviet BG, bloss David AD: |9k regem  Persarum AD, regem pracfutium BG:

DeEs o Rir e i By Lk o :
-l [ BG, fehlt AD: 2§ qentts wmaxinae copiam BO, GRS meimam copim
AD; 299 nossit AD, possef BG; 36 'J'”"'-'l milteret ]!":r gt mitlerel AD: §3! of

BC, afferens AD: &7 crucibus AD, partibus BG. Man sic ht, das sind
kleine stilistische Abweichungen und kleine Verschreibungen, in denen. hei
sorgloser Ueberlieferung, der Zufall leicht eine Rolle spielen konnte, einige
fithren sich vielleicht : euere wefehler zur . [ i i e 0
. . i € _-|= \ aul neuere Lesefehler zuritek : pavlibus wird in B wie ()
eine selbststindig vollzogene naheliegende Corvectur fir das unklarvere eruct

I »
OuE 501N,

Noch éin mit der Entstehung unserer Relatio und ihrer Ahschriften zu-

sammenhingender Umstand verdient Boac) '
: eachlunz.  Wenn man nac ¥

w ; nach den Regeln

lten  handschriftlichen Ueherlieleruna den Text constituirl, was
erhilt man? Natiirlich, wie mimer, :

der fesleeste

: : die von den selbststiindizen Abweichungen
e MIEe u Teherlinfa o STl i 1 . l
der einzelnen Ucherlieferungen geremnigle, urspriingliche Vorlage \ber was

war in unseram Falle digea Vnrl: . 3 L
unserem Falle dies \..1|_|:_.¢_l Nieht ein definitiv feslzestellles alias
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rundetes und dann publicirtes Werk, sondern die erste Ueherselzung  des
Dolmetschers, von der Jacob v. Vitey selbst entschuldigend schreibl: per fide-
fes interpreles, proul melius poluimus, transferve procuravimus.  Diese lag in
der Canzlei vor, vielleicht fliichtig durcheorrigirt von Jacoh v, Vitry.  Indem
man sie aber vervielfillizte, hesserte man weiter, und so enthalten die Va-

rianten unseres Textes wahrscheinlich eine Anzahl Le

sarten, die Jacob v. Vitry

oder seine Freunde mil gutemn Grunde in die Abschriften einfithrten, und an

deren Stelle nun die kritische Ausgabe die verworfenen Lesarten der Vorlage
wieder in den Text einfithren musste. Aus dieser héchst eizenthiimlichen
Sachlage ergab sich bei der Herauszahe die Berechligung zu folzendem Ver-
fahren. Es sind alle Zusitze, mochlen sie nun bloss slilistischer Natur oder
wirkliche Interpolationen, mochten sie in einer oder mehreren Handschriften
AB) erhalten sein, mil in den Text aulsenommen, aber cursisy geselzl wor-
den, Dicjenigen Aenderungen aber, die an Stelle des im Texte Stehenden

getrelen waren, sind in den Anmerkungen gesperet gedruckl,  So kann das

Auge mil Schnelligkeit itherschen, wie die verschiedenen Relationen, die von
Damielle ausgesandt wurden, gestaltet waren, Dasselbe ist auch der Fall mit
den in D vorgenommenen Aenderungen. Die in D forteefallenen Stellen

wurden in o

Klammern geschlossen; schon um die Vacianten nicht
iiberfiillen zu miissen mit Bemerkungen itber die zablreichen Auslille in D,
In Belreff’ der Orts- und Lindernamen, die zum Theil in so corrumpirier
Geslalt vorliegen, dass man an die Ueberlicferung der malbergischen Glossen
erinnert wird oder an das bekannte Twactihaoyk filr Godefridus, gall es be-
sonders sorgliltig zu scin.  Gedndert ist hier die Form eines Wortes nur in QAN
sellenen Fillen, wo Irethum kaum miglich erschien. Sonst ist in der Regel
die Form, die A (a) bot, in den Text zenommen, die der ttbrigen Hss. in die
Varianten gesetzt, Gonz besonders emplahl sich dies Verfahren bei 11, wo der
grissere Theil der Namen aller ErkLirung spollet.  Das Weilere bieten (die

geschichtlichen und geographischen Bemerkungen.

Ob die Relatio aus dem Arabischen oder, wie Bormans bei St. Génois

S. I8 licher will, aus dem Syrischen) und dagegen die Charta 11 aus dem

Persischen tiberselzl sei, wie St. Génois S. 17 und 8. 19 hehauptet, tberlasse
ich den Orientalisten zu entscheiden.

Zum Schlusse sei noch ausdreiicklich bemerkl, was ich schon an anderer
Slelle ausgesprochen habe, dass, seitdem ich BC kennen lernte, meine [riihore

Annahime, A sei im Gegensalze zu ) wesentlich interpolirt, nicht mehr aul-

recht zu erhalten war. Auech die ausfiibrlichere Genealozie in BOD kann ich
Jetzt nicht mebr fir Interpolation halten, und muss auch § 15 patris stan

[rafris acceptiren, so aulfallend es ist, dass die Galtin des rex Persarum eine

Grosstante David's sein soll.  Uchrigens wiire auch [ratriz nicht ohne An-
stoss.  Was sollte es heissen amila regis Isvael, fratvis David? Die amila, die
Vaterschwester, des Kinigs Israel musste jo auch die amila des David sein:
wozu also jene Bezeichnung ?

Die Beazifferung der §§, die Interpunction, die Scheidunz von « und o,
die geregelle Einfiihrung der zrossen Buchstaben, die Yerwendung von ae und

o¢ statl des ¢ der Hss. rithet von mir her.




30 Frigpricn ZARNCKE,

2. Geschichtlich-gengraplﬁsche Bemerkungen.

Unsere Relatio gewiihrl ein heconderes Interesse dadurch, dass sie eine
durchaus gleichzeitige Quelle ist. Sie zeigt alle Vorzfize und alle Mingel einer
Zeilungscorrespondens : die Frische des Eindrucks, der die Gemilther aufs leb
hafleste beschiftigt, und manche Ungenauigkeiten in Einzelheiten, die ja das
Geriteht nicht zu vermeiden im Stande ist, Es soll nun im Nachstehenden
versucht werden, die Angaben der Relatio an der wirklich beglaubigten Lie-
schichte zu pritfen und das Richtige vom Unrichligen #zu scheiden. An man-
chen Stellen wird leider die oft unglaubliche Unsicherheit der Ueberlieterung
siprend in den Weg treten. Die seographisch-geschichtlichen Hiillsmittel, die
Aushbeute versprachen, glaube ich gewissenhaft ausgenultzl zu haben (auch
Hammer's Aufsitze in den Wiener Jahrbilchern {819, Bd. 7: nicht aber Barbier
de Meynard’s Dictionnaire de la Perse, Paris 1864), doch blieben mir leider
die orientalischen Quellen meist verschlossen, da die schiine Sitte fritherer Zet,

dem Originaltexte eine lateinische Uebersetzung heizugeben, nicht mehr beflolgl

wird und so Quellen ersten Ranges, wie Z. B. 1bn Athir, der Benulzung nahezu

entzogen hleiben. Manches, was im Folgenden, namentlich gegen Linde, wo

die kleinen Sultane genannl werden, unentschieden gelassen werden musste,
wird ein Orientalist wahrscheinlich spielend bestimmen kiimnen, wenn er den
Ihn Athir vergleicht, der alle diese Ereignisse miterlebte und in Mossul, nicht
fern von  der Gegend, wo hischst wahrscheinlich unsere Relatio entstand,
wohnte.  Auch die Benulzung Nissawi's und Dschuweini's habe ich sehmerz
lich enthehrt. Neben der Relatio (I) musste auch die zweile Charta {11} herbei-

ceLOzen werden, die, noch iibler iiberliefert, auch noch von unlergeordnelerem

Interesse ist als [ Unbenutzt geblieben ist die dritte Charta 111}, wesenl-

lich nur eine schlechte Variante von IL

ful, § 1—28. I, § 1.

Die Relatio nennt das Land des David nicht, sie giebt nur die Genealogie
desselben an. und dass er in Abhiingigkeit gestanden habe von dem Chan-
l'bh.‘ﬂl.‘l I, Q |_'| ¥

Die Genealogie kann auf geschichtliche Geltung keinen Anspruch erheben
dass die christlichen Namen David, lsrael, Johannes nicht von den
mongolischen Fiirsten selbst gefiithrt, sondern ihnen nur von den Christen
zugelegt wurden, liegt auf der Hand. Beim Priester Johannes vermuthete
man, wie wir sahen, eine Verwechselung mit dem Titel seines Triigers Kuchan
oder Kurchan, aber genealogisch steht dieser in gar keinem Verhiiliniss zu
Dschingiskhan: bei dem Namen lsrvael kinnte man Namensihnlichkeil an

nehmen, der Vater Dschingiskban’s hiess Yissujai (Yesukad); aber zwischen

David und Dschingiskhan oder seinem fritheren Namen Temudschin ist eine
Brilcke nicht zu schlagen. Auch bedarf es solcher Vermuthungen nicht, denn
wir haben wviele Hn.-i,-élliu-l:'_ dass [remde |\'"III]:.!L' i Oceident mil christlichen
oder ganz frei cewihlten Namen zenannt wurden. So hiess Malek al Moad-

dhem bei den Ghristen Coradinus. Malek al Kamel Meledin, im Jahve 1247
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wird ein soldanws Dovid erwiibnt; vel. Raynald cap. 71. Dem Papst Pius 11
schob man einen Brielwechsel mil dem soldanus Inhannes unter, dem abessini
schen Kiinige Zara Jacob wies man 1§41 ohne Weileres den Namen Constan-
tinws za, und avch der Name Thomas, den Eugenius 1439 einem Kinige von
Indien beilegte, wird sehwerlich viel authentischer sein.  Von den beiden nicht
christlichen Namen scheint der eine ||il']-ii.-'|'||_, der andere ]||ullf_:|r|!':-;1‘|| zu sein.
So wird ein Anfithrer der Kangli Sarsig Chan als Stammverwandter der Mon
zolen im Jahre 1221 erwihnt (Vambery, Bokhara S. 14%), und Bildungen wie
Boka, Buka, -boge, -bugha finden sich in den Namen der mongolischen Hiupt
linge hiiulig, so ein Khan der Tartaren Bukho (Desguignes, iihers, v, Dilhnert,
1. 115), Buba-Turbman (das. 3, 61), ein Sinfe Boka \\.illl'l.lil'l':‘. S, 134 1346),
Buka Boscha (das. 156), Arile Buka (das, 161 [a., als Arig-bughe bei Desg. 3,
95. 148, 152, 155), ein Gesandler an Dschingiskhan Bikadai (Desg. 3, 20],
Kerbogn ein Feldherr der Seljuciden (Desg., Einl. 30§, 2, 243 u. 4.), ein Buga
Timur, Khan von Tsehagatai (Desg., Hinl. 3&5, 3, 334 Die erste Hilfte des
Namens liegl ganz i Argen: Bulgo st besser bezeugl als Bidga, welche Waorte
leicht eines aus dem andern verlesen werden konnten, und man kinnle hier
an Dschingiskhan’s Broder Belgalai (Desg. 3, 195, 368, an den mongolischen
Minister Bellatar (das. Z'.‘. 82, an den tirkischen Prinzen fl’d'l'l!'"r.'-’.ll".' _[|;I.-, Einl.
332, 8, 1) sich erionern; aber Schwierigkeilen bereitet noch das riithselhafte
de, das dem sonstigen Stile der Genealogien durchaus nicht entspricht, und
das doch, zum Namen gezogen, gar keine Ankniiplungspuncte gewiihrt.
Die Vorfahren Dschingiskhan's: hiessen nach Abulgasi in seiner Geschichte der
Mongolen (Ueberselzung von Desmaisons S. 74 [z, ) in aulsteigender Linie: Yissu-
jaf, Bartankhan, Kabulkhan, Tumenekhan, Baissankurkhan, Kaidukhan, Duto-
neninekhan. Es erscheint also keiner der Namen unserer Genealogie in der Reilie.
Dass David der jiingste seiner Geschwister gewesen sei (§ 3 und 4), dass

einer seiner Bridder vor ithm regiert habe, und er dann, obwohl der Jiingsle,

gewihlt worden sei, widerspricht der Geschichte, nach der Dschingiskhan
mehrere jlngere Britder hatte und vom Anfange an als der bestimmte Nach-
[

zehn Jahve alt, zur Herrschaft. Die Erziihlung von seiner Reise zum Chan-

r seines Valers ;;:l! |I|.-5_l_-, 3. 18). Freilich kam er sehr jl.lll:_'._ erst drei-

chana und seiner Flucht (§ 6—21) gehort in ihrer Motivirung wohl ganz der

wehen sein.

Sagce an. Aber eine Veranlassung zu ihr magz dureh die Geschichle g
Denn allerdings ward er in seiner Jugend einmal gefangen gehalten und ent
ging seinen Gegnern nur durch eine kithne Flueht. Davon erzihlt d'Ohsson,
Hist. des Mong. 1, 42 fz.  Yon einer Tante (nicht aber Grosstante) Dschingis-
khan's Q 15 und 17 weiss die Geschichle zu erziihlen.  Abulfeda &, 279
Dusehi Chan, gqui maledicti Genfiizchant patvieam in matrimonio habebat ; sie sei
ihm hesonders behiilflich gewesen bei der ersten .\II.‘»|II'l‘ilIIII:.l seiner Machi.
Uebrigens ist die Zeit von der Thronbesteigung bis zu den ersten grossen
Kriegserfolzen viel zu kurz bemessen.  Dschingiskhan (geb. 1155] kam he-
veils 1167 zur Herrvschaft, aber erst seit 1202 dativte die Ausbreitung seiner
Macht.  Durch Besiecung namentlich der Kerait und Naiman ward er dann
so michtig, dass er sich gegen die Kaiser von Nord-China auflehnen konnte.

Der Lehnsherr David’s heisst in der Relatio LGNS rer Pepysarim , titt
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sacahatur Chanchana, sein Land erstreckt sich nach § 5 von Chassai his Fella-

saen.  Erstere Stadt sl sweifelsohne das noch jetzt hekannte, also sicher
webene Kaschear: iiber die Lage des in den mittelalterlichen Quellen dller
aneefiihrten Belasagun, Belasgun, Balaszun schwankt man. Spruner in dem

Hand-Atlas zur Geseh. Asiens ete. 2. Aufl. (1855) Ne. ¥V wver

L : - T | : e "
leat es nirdlich vom Jaxartes, etwa 88" L [(v. Ferro), und #6° n. Br., wo ¢s
; . i 4 2 N : e ;
allerdines einige mittelalterliche Karten bei Lelewel als Balasangun anselzen,

and the way thither verleat es siidlich vom Altai-Ge-

Yule dagegen (Cathay
hiree. etwas dostlich vom heuligen Kutschun. etwa 108" L und #6° n. Br.
Zweilelsohne ist Yule's Angabe vorzuziehen, und sie passt auch fir unsere
Sielle vortrefflich.  Unter dem Reiche des Chanchana ist also Osi-Turkestan ver-
standen.

Nun sind hier offenbar mannigfache Missverstindnisse durch einander ze-
mischt. In jener Gezend hal nie ein rex Persarum geherrseht; auch hat ein
rex Persarum nie den Namen Chanchana oefithrt (obwohl er allerdings rex

regwin. hiess), endlich bat Dschingiskhan nie weder zu einem rex Persarom

noch zu dem Beherrscher von Ost-Turkestan in Abhiingigkeitsverhiiliniss ge

& 28 moch einen neuen, indem dort das

standen. Zu diesen Fehlern fiig

m Sarracenorwm genannt wird,  Die

leich des Lehnsherrn regnum regis regu

mulnmmedanische Religion aber war in jenen Gegenden keineswess die herr

sehende. B ist hier ein bekannter mubhammedanischer Titel ithertras WOl

den. Vel. z. B. Quatremére, Histoire des Mongols en Perse par Reschid-Eldin
I, 11 le

In Wahrheit waren die Verhiiltnisse vielmehr diese. Ost-Turkestan svar

" ' i SE A
koden wlusire, (e ror des s o Tslamsme.

seit 1126 das Hauptland des Reiches der Karak

ai, das eben der sog. Priester
Johannes gegriindel hatte. VYon diesem Reiche war der Stamm  der Mongolen

nichi abhiingiz, wohl aber von den Kaisern von China aus der Dynastie der

Kin. Diese beansprochien Tribut und Anerkennung als Lehnsherren. Ve,

d'Ohsson, Hist. des Mongz. 1, o Ig. 122, Desg. 3, 30 fg. Dschingiskhan lehnte

sich 1210 1 rpaen aul und fithrie 1244 :_'il[ik-'iu'hu' |'.I':(|i‘:iIF| in Nord-China.

Nach China weist also das Vasallenverhiiliniss, nach Cliana vielleicht auch
der Name Chanchana. Dorthin auch die in § 23 ganz richlig erwiihnle Ver-
mihlung mit einer Tochter des Konigs de Machachi. Ueber dies Worl, eine
m von Mahaehina, Gross-China, handelt Yule 1, S, CXVIIH fz. Anm. 1.

,'\Il|-|'|'5i||;;_~. War H_-..-],i|.t:_'i:-k||:|'|| nichl -__;||-i-;'|| .|1||.=I|:_'- mil einer chinesischen Pran-

zessin verheivalbet, aber 1209 vermiihlle er sich mit der Tochter des Filvsten
von Tangul Li-zan-tsuen, Desg, 3, 30, und 121§ mit der des kaisers Yiin-1si,
Desg. 3, 37.

Jene Verhiillnisse hat also das Geriicht oar wolhl :_'l'i-\i!lllll_ aber es hal sie
in falsche Beziehung gebracht zu dem Kampfe der Mongolen gegen die Kara-
kilai unter Kutsechluk, der 1208 den letzten Gurkhan der Karakitai vom Throne
gestossen hatte,  Dieser Kampl begann erst 1247 und endete 1218 mal der
Unterwerfung der Karakitai. Wenn es § 27 heisst. der Besiezte sei in gol-
denen Fesseln ins Land des David geflithrt worden, so hingl |].i|'-':- Sage \;wh]
ganz in der Lult, Weder in China noch in Karakitai fand |1u-|';11-|iu4l-,-: statl.
Der Kaiser ans der Kin-Dynastie Tehong-hei fiel wiihrend des Krisges  im
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September 1213 bei einem Aufstande in seiner Hauptstadt, d'Ohsson 1, 138,
und Kutschluk wurde 1218 auf seiner Flucht von den Moneolen eingeholt und
sofort getiidtet, Desgnignes 3, 56,

fu jener Vermengung der Ervinnerungen an die aul China beziiglichen

Vorgiinge mil dem Kample

gen Karakitai teitt nun noch die unrichtige Ver-

wendung des Namens rea Persarum.  Aber erklivlich ist aueh diese. Tm Jahre

{3 A = X 5 1 L B - 2 3
1195 war der letzte der persischen seljuciden Thogrul-Schah  durch  den

Ghowarezmschah Tagasch vom Threne gestossen und bald daraul cestorhen.

und his 12001 war [asl ganz Persien, Khorassan, Erak, Mazenderan, Adher
bidjan u. a. dem Chowarezmschal Alaeddin Muhammed zugefallen, Nunmehr
konnte dieser als Konig der Perser gelten, und so hezeichnen ihn auch occi-

3=
»

dentalische Sehriftsteller. Wenn z. B. Oliver in der Historia Damiatina cap.

Eeeard 11, 1533) Anflang August 1221 evzibilt: Urgebal potentic regis David,
{iti victor condira regem Persaram  in l..'.u'.'.l.l-’n'-'.\' Ypsrdis ef Raldach I,'.'n."r.l.'."-".l Lt
but, so denkt er an die sehleunize und unerwartele Besiczune des Chowarezm

schahs Mubammed dureh die _‘|IU:||_'_“|;-||j noch deutlicher ist ,iit-..,\ wenn er bald

daraul den massvollen Sultan Malek al Kamel die Seinicen auffordern liisst.

die unginstige Lage der Ghristen nicht ithermiithiz anszunulzen: regem Per

SOMIE PrOpOsSIEE B erenim it s elal

WY R lll.'-'llll.'a',l multos eventus

ab ipsoque rege Babil

oiis cliisgue vegibus servitulis sew subiectionis UM e

devietd Persidem abstulil v, 5. w Im

gil. queém rex Dl ceampestei pro

iricle des Papstes Honorius 111 wird fiie rex P. gesagt soldanus Persidis. Tmmer

schweble der miehtige Siegeslauf und dann plitzliche Fall des Chowarezm-

schahs vor.  Unserc Relatio aber war besser unterrvichiet.  Sie unterschied
den letzleren von den allten Kinigen von Persien und that dieser wahrschein-
lich gar keine Erwiihnung, Die Politiker und Gelehrten in Damiette aber,
als sie die Relatio lasen, vermissien gerade diesen rex Persarum; der Name

des Chowarezmschahs war ihnen nicht zeliufliz, sie hielten die Besiezung

dieses filr ein Ereigniss zweiten langes, jenen Sieg iiber den Lehnsherrn aber,
aufl den die Relatio den Hauptaccent legie, [itr den aueh ihnen bekannl ge

wordenen zrossen Sies der Mongolen, und so maehten sie aus dem Lehns

wen Missverstindnisses sich nicht he-

herrn den rex Persarum, des geographise

wusst werdend [dazo lagen ihnen die fernen Lande zu sehr im Nebe

undl
nicht merkend, dass der ihnen bekannt gewordene Sieg diber den rex Persa-
ram in Wirklichkeit in der Re
sischen Original das Richtige wird gestanden haben, zei-

atio eben der Sieg iiber den Chowarezmsehah war

Spuren, dass im ara

ter Chala, und In

gen sich noch in Q 32 regressus st ad fervam . quae di

der eanz unmotivicten Erwiihnune eines soldanus Caltay in § 48 (in D) denn
Caltay ist der Name [iivr Nord-China.

Das Land dieses Pseudo-rex-Persarum wird in § 28 noch eingehender

besprochen,  Hier ist die Begrenzung jedoch eine andere als in § 5, denn in
§ 28 ist auch Transoxanien hinzogerechnet. In dieser Bezichung widersprichi
hier der Bericht nichl nur "Q‘ i, sondern auch Q 32 . wo die Stidie Bokhara
und Samarkand ausdeiieklich als strittig angegeben werden.  Diese Ungzenanig
keit der Aneaben erklirt sich ebenfalls leichl.  Seil Grilndunz des Reiches
der Karakitai 1126 hatte Transoxanien #u demselben zehirt.  Erst 1208, als

Abhandl, . K. 2. G lgoh, . Wissensch, XIX 3
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dem Chowarezmschah Muhammed den letzlen

Kutsehluk in Verbindung mil i
Herrscher von Karakitai vom Throne suiess, aing ein Iheil von Transoxanien

je I
1208 das nichsle HII'1-iI--|-_iL-\-‘. .|||:_'L-f_j.
II‘-'II'.'I".‘-»-'é1|-}'|| VoI Karakitai, den “ﬂl\j.’ﬂll'll.

Wirklich begann ja auch hier 1219

des Chowarezmschah ither [ sicht konnte nun dieser Theil, der

Jbhen hatte (Vambery S. 123, als

in
hereils
strittie auch zwischen den neuen
und dem Chowarezmschah erseheinen.
der Kampl.

Die geozraphischen Angaben in § 28 verlang noch eine Erdrterung.  Ein

Theil ist ganz klar, So in Ost-Turkestan : Chasa d. i. Kaschzar, Chatem

i. Bokhara,

d. i. Kothan, in Transoxanien: Choagent d. 1. Khokand, Balkara d.
f ina Ferner wird Bissi

d. i. Samarkand, Pha

wolil Almalig

balig sein, und in alic M

as bekannte Bise
nte Stadt in Ost-Turkestan. Ob Lakehelech eine Yerderbniss
iz (hei Yokand, '\._| Ritter’s G

s sich auf einigen miltelalterlichen Karten hei Lelewel

v v. Asien VII, £02), wohl iden

tisech mit Khabalig,

‘ajebalig (Ritter a. a. O. Vi P18 ist, oder ob

gincelrazen findel, oder aus

noch cin anderer Name damit gemeint sel, lissk sich nichl enls

aden:  di

'|I|'.|j_' 1 Vel

Usberlieferung ist so unsicher, dass sie keine ausreichende Anki

auch Akhsi, Akhsikat

hent michle Aksu o

muthungen bietel In
Ritter, A:

mittelalterlichen Karten des 13. Jahrh novdistlich von Samarkand ang

VIL &15. &30 u. 6.5 Akhsikal das. V1L, 625. 735, beil Lelewel aul

oder elwa das jetzige Uzkend, Yuskend gemeint s in: an Ardukend
isl 1A sehon ._'--||':|!|| 151 schon

ya (Againa B) und vollends mil

i ] i 1 oy I 1
wird nicht zu denken sein, denn Kasch

veifelhafl . so weiss ich il

dies Alles 2y
Deamagalcha  [Damagalia] oo Nichts anrulanzen, denn dass in lelzlerem elw:
die berlthmie chinesische Stadt Khanbalig gemeint sei, ist nicht zu vermuthen,

stehende Reich der Karakibm niemals

da bhis dahin sich das hier in Betra
erstreckt hat Ebenso unklar ist die zweild Hiilfte der Distanzberschnungen.

Withrend Kaschgar, Ferghana, Khokand, Bokhara ganz deutlich sind, wird von

da an Alles unklar: ich weiss nichl, was man anler Zurimich Ko

mitch, Geamarith Rocarichs [Bocaril, Boearigu ear (Alnar) zu verstehen

hat, und welche Richtung hier die Distanzmessung pinschliiet,  Sollte Zarumeh

lie richtige Lesart sein, so kinnte man an Zernuk zwischen Otrar und Bokhara

denken, das Abulgasi erwiihnt [Desmaisons 8. 1089 : Zeenounq), vielleicht wiire

mil Al dann Otear gemeint.  Mil Bellasagum Robasithim! kommen wir wie

hereils !""‘|-|I" henes Terrain.

vuch n g 4% mdcehle man aul die blossen Lesarten hon Bellaseth B,

Rellefetum A, Bellecharim D) geneigt sein Rellasagum in den Text zu selzen

her dies wilrde nicht richt ein. Ao den zwischen Chowarezm und den

Mongolen st

n Stidten Transoxaniens kann Bellasacum nimmermehr ge
hiirt haben 1V

isson g, a. 0. 1 631 vermuthet »Bilad Charazm, cest a dire

e ans dat kb i : N
pavs de Kharazm«, aber auch das wirde Keinen in den Zusammenhang pas-

1 eeben. denn das Land Chowarezm wan 14 nicht steittic Sollte

sl:"“-’k"l Finakat) an der Nordseite des Oxus cemeint sein? Vel Ritter VI,

ie Linder jenseits des Oxus, also I'ransoxanien und Ost-Turkestan wen-

- ——
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den auch in der zweiten Charta aufgefithrt.  Aber auch hiev ergeben sich grosse

Schwierigkeiten,  Zuerst wird genannl die ferra Caracher (Baracher B): das

kiinnte wieder I\.:I-i-'||:_';|t' sein,  vielleicht aber auch die well dsthichere Stadt
Karaschar, oder gar Caracorum, dieser spiiter so viel genannte Orl, den Yule
aul seiner Karte etwa 10 Lingengrade iistlich von Belasagun in gleicher Breite
mil Bischbalig ansetzt, dessen Ruinen man noch heute nirdlich von dem Ge-

[ Kuku Daban zu finden vermeint. Dann ferra soldani Betrich Bagrich B),

e III'I‘{H'F\.HIIHZ i il' ferra (s et Saceliero Sacfiim | (ERTr L .\'-rrl,l.'l"u.l_- S {1—

en Slammes der Sakar am Oxus

chier B 15t vielleicht das Land des uirkise

Ritler 8, 407). Dann sind verstindlich Pharaga, d. i. Ferghana, und Mz

guna [(Aeargana A} d. i, Marghinan oder Marghalan neben Ferghana Rilter 7,

731 [a.), ferner Coegent, d. i. Khokand, und Bocara. Wieder entzieht sich der
|I'5\|.'I'Illlj_' Harsinoth lrsmoe B ; schwerlich ist hier an Arsareth, das Land
der zehn judischen Stimme (Ritter 8, 204) zu denken, das wohl bloss der

Sage angehiirt.  Eher an Akbsikath, das oben hei Asquehent hesprochen wurde,
Zu § 29—34.

Nach der Ervoberu

dings in diesem Umfange nichl sogleich erfolg

der transoxanischen Linder und Stidte, die aller

e, wie die Relatio spiiter selbst

I""l"l"l:—'l- Kommlt David nach der feriva, 'J'Jn'-'.'-'|.'-'."'|Ill_| Viraniar, fjueae st con

und erobert dies Land, als dessen |i-|i||'|=-1.|-'|t. und Residenz eines

rex Persarum, Gasne. d. i, Ghazna, genannt und gerithmt wird., Offenbar denki
gsich die Relatio hier einen andern rer Persarum als vaorhin, und sie Lisst nun
diesen ebenfalls besiegt werden.  Zuniichst, welches Land st hier gemeind
Maveraelnahr, das sonst avech wohl einfach Alnar genannt wird, kann es, ob
wohl d'Ohsson 2, 631 es vermulhel, nicht sein, vielmehr glauhe ich, dass

e, in anserer Relatio auch sonst noch vorkommenden

wir einen sehr hiin
Schreibfehler vor uns haben, dass « (1) und n verwechsell sind und wir
zu lesen haben Alaavar, worunter ich das damals seit langen Jahven mil
Ghazna verbundene indische Lahore verstehe, Dann ist geographisch Alles in
Ordnong.  Freilich geschichtlich ist aueh bei diesem fernen Lande, wie sich
Zeigen wird, mancher Teethum mit |.'||||'|':.'r'|.1||1-l'||.

Allerdings hatte es Jahrhunderte lang eigene Kinige von Ghazno segeben

Gogen Ende des zehoten Jahrh, war dies Reich durch Sebhekteszhin cegriindet,
und hatte beleichtliche Theile von Persien und Indien seiner Herrschall unter-
warlen, aber bereits 1183 unter Khosraschah war es zu Grande gegangen, und
auch die an seine Stelle gelrelene Hevesehaft dee Ghuoreiden® (zanichst des Gaiath

rangen, der Chowarezm

eddin und Schehabeddin) war hereits wivder unter

schah Muhammed hatte ihe im Jahe 1208 anter Gaiatheddin Malmuod den Garauos

cemachl. So kennte also seitdem nichi mehr von emem elizenen rex Persarum
in Ghazna die Hede sein. Aie, festeewordene I':I'i!ll'l'l'ltll:_:l'h haben hier die

Aullassuneg der lemebenheiten in diesen l.'l':,'-'|||||'|| apslirt, Denn freilich ha

ben die Moneolen hefliz um Ghazna und Lahore _e-L.|I|:|=II, aber dieser i\,,|.|||F||

en den Chowarezmschal, und wuorde rechit

hing zusammen mil dem Kriege o

eizentlich erst. als dieser besiect war, apcen  dessen heldenmilthigen Sohn

Dsehe

5 hal

aleddin gefiibet, der sich nach Ghazna durchgeschlagen hatle.
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LI

LR R " g f ooy mebrzpey beganecen, indem
aleo unsere Relatio gmen Terthum Gl WITERD | ] st TN

e den Kampl um Ghazna als ein selbststindiges Ereigniss bhehandell, einen
s1e L 3

™ oy - R e al : . E iet
gigenen Iex Pepsarum in Ghazna etablivt und die Einnabmi dieses Landes

frither erziblt als den Ausbrucl
Februar 12241 musste Dschelaleddin aus Ghazna

. der Feindschalt zwischen Dschingiskhan und

dem Chowarezmschah,  Im
1225 selang es ihm wicder zu Macht une

fliehen. Erst seil Ansehen zu ge-

langen, ja sogar das westliche Persien noch einmal in seinen Besitz zu bringen.

atio von der Blithe der Sifis in Ghazna

Interessanl 8L Was unsere Re

berichiet, dass sie dort GO0 Funduks hiitlen., ausser welchen noch 200 Mo

scheen und ebensoviel Schulen sich dort fiing
aber es stimmt durchaus zur Wahr-

o, So viel ich weiss isL uns

otwas Achnliches sonsl nicht berichlel,
seheinlichkeit.  Die Sifis waren sine besonders Uber das istliche Persien und
Indien sich verbreitende Secle, und so war in Ghazna [ir sie ein natlirlicher
Mittelpunc :_'\';_'1-llt'1|. Vel. Dozy, Het Islamisme, 1863, 5. 200). Von dei

relisigs—orthodoxen Richlung in der Stadt erziihlt noch Sultan Baber (geb. | 483,

val, Ritter &, 142

Zn § 32— i 6.
Mit dem Kampf sen den Clhiowarezmschah trelen wir in grissere geschicht-
liche Helle, Pureh die 1!-\':\.H':_'lllli_' tles |\|I'|‘~I|I|.||L | 218 FI"I'—."'.I' das Beich der

Monzolen an das Gebiet des Chowarezmschahs, der seit 4208 einen Theil von

Transoxanien in Besilz hatte.  Dieser, Alaeddin Muhammed, stand damals auf

s Khorassan, Mazenderan das Persische

der Hihe semner 'I'r":m--pln-. Nache
Frak, ,\I.Illl"'lli||_|-l|| UTiHL Jenel Ihieil von Transeoxanien seinem Heiche elinver-
leibt war, hatte er 1208 auoch das Reich der Ghuriden erobert und 1215 das
von Ghazna, das ein Sclave Fadee eddin diz in seine Gewall g bhracht hatle.

Hier hatte er im Archiy Documente zelunden, die bewiesen, dass schon frither

der Chalil von Jagdad Nassir Ledinallah den Theilfiirsten S hehabeddin von

en, liess in einer

Ghazna gecen ihn aufgereizl habe. Er beschloss dies zn r
Versammlung den Chalifen abselzen und einen neuen an seine Stelle ernennen.

Pann machte er sich 1247 zu einem Kriegszuge gegen ihn aul, eroberte das

CANEER westliche Persien I|!|-| stand 1m |':|'.-_ T, aul 1'r.|:_'-.|.|i| il rilcken, als aul

der Hihe seines Gliickes Umschlag eintral [Abulleda &, 283: e fashqgo

gloriae wd exlremam miseriam wes fuwil) s awischen Hamadan ung Baedad

||,'1||lil_-‘.-~ die strence Winterkiilte ihn zur Umkehr., Er selzle Statthalter ein

e nach Chowarezm zurilek

und marsehirte langs:

Doch war es nicht die Winterkiilte allein gewesen, die seinen

der bereils die Sultane von Syrien unel _'\:-:_'\|\.!|-|| hesorel zu machen begann,

unterbrach.  Gerade um jene Zeit fochten die Mongolen mit Kulsehluk  von

Karakitai und der Krieg neigte sich zo ihren (Gunpsten.  Die Besiegung des

alten Bundeszenossen des Chowareczmschalis musste anch diesen in Mitleiden

schaft zu ziehen drohen, und so war seine Nihe zcefordert. Abulfeda [(Adler

b 263 sagt denn auch, wo er die Rickkehr Muhammeid’s ereihlu: praeserlim

i TTH ] i I lyiegre ' 4 ] }
(UETETIE QST INECHS newmberel i foale J',,,Ir leim wm sunm absenfe se i

vaderent,  Die dibermiithige Ermordung der Kaufleute in Owar, anl den un

Vorsi |||I:_:I'II Belehl Mubammed's hin, :_'.||| dann die \|'|'_'I'|||,|,H.-||||:_' YAV _\”_H.Ill'l]l'h
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des Krieges, der im Winter 41219 begann {im Herbst hrach Dsehingiskhan von

letisch auf, d’'Ohsson 1. S. 147

Muhammed kaum in seine Staaten zuriick
gekebrl war, und der bereits mit den ersten Sehliizen den Chowsarezmsehah um
Haus und Hofl brachte. Wie ein gehetztes Wild scheuchten die Feldherren
Dschingiskhan's ihn vor sich her, bis er endlich auf einer Insel des Kaspischen
See’s eine Zuflucht, bald a
fand.

er auech (17, Februar 1221) daselbst seinen Tod

Zu den Entstehungsursachen dieses Krieges bringl nun unsere Relatio einen
Beitrag, der kaum von der Hand gewiesen werden ditrflte.  Dass die Ghalifen
von Bagdad dem Chowarezmschah von allen Seiten Feinde aul den Hals zu
hetzen bemiiht waren , wissen wir auch sonst. Schon frither war dics 2e

schehen, wvel. d'Ohsson 1, 185, 187 |

wir sahen, welche Document: Mu
hammed in Ghazna fand.  Dass nunmehe der Cha

if ||||'|I|||'|| |||:I1i; in Iii:'--|'|'
Richtung sein musste, je mehr er direct vom Chowarezmschah bedringt wurde,

liegt aul der Hand.  So erzihlen uns denn die muhammedanischen Schrifisteller,

diss Nassir es war, der den |].-l||i||:_'|.-:|\||.||| PO Mubsmmed aulstachelte: our

andentend und zweifelnd [hn Athiv «Wenn die Behauptung der Perser, dass
Nassir die Tartaren ins Land gerufen habe, walir ist, so ist dies eine That,
sch. . Chal.

stiminter schon Abulfeda [Ausgabe von Adler) &, 329: Huic

neben weleher das eriisste Yerbrechen :_'|'|;1|_..' erscheint Wil o

] 181 ,"\Iltll

Nasero (preodpiee Terptooricii _-_'-.ll,l..'.','u,l,," cofiemilolent, Hune enim it Tartoros en-

ciiesse o ferritoroem Muslemicuwin o fing wl Chovarezimschahum

CHOSSE £ 0
Wi
Il'u.\"-'.'.'u.'-."'l-. nt, coque a verando fraca averterent 1\"| och d'Ohsson 1, 200 It

Anm., 2, 632, Weil, Gesch, der Ghalilen 3, 381 Anm., 382, Und Abulgas

e, Taeas M, e i -.l.;,._u'-r,'.l uilio s |’I||'|'|'|In|'l'_'|'|’ erereerend ef

Desmaisons 5. 103) sagl ganz direct von Dsehingiskhan s Malgré Pambassadenr
e e eno e J’a‘a.l_u..."---'um' [ Nassir, o waccorda  aucune  allention
(. m lions, que fue fuvent fades . o5 o .-rr\rl.'.'f'.'.--'f moment w. 5. w.  Mir
Khond und Nisawi bandeln ausfibrelich ither diese Gesandtschall

Dem filgt nun unsere Relatio noch die Angabe hinzo, der Chalif habe

sich des Patviarchen der Nestorianischen Ghristen bedient, um den Dschingis

khan herheizulocken. D'Ohsson (2, 629. 632) erblickt hierin blosse Wichtiz

thuereir des Yerfassers der R tio. der =ich hier als Nestorianischer Christ ver

rathe.  Aber, wenn wir die mannizfachen BezichunZen beachten, die gerade

von den Christen des Ostens und Inner-Asiens zu den Gegnern der Savacencn
unterhalten wurden, so st die Annahme wohl nicht unmaglich, dass diese Be

ich die Nachrichi

von der spileren Gesandtschalt des David an den Chalifen und von dem Zei-

hauplung zu einem Theile aul Wabrheit beruhe. Ob fre

chen des Kreuzes aufl dem Banner derselben (§ 54 fz.) ebenfalls auf Wahrheit

heruht, mag dahin gestellt bleiben. Hier mag cin Missverstindniss mit unter-

gelpufen sein, oder vielleicht fand sich der Chalif in seiner misslichen Lage

s1u Coneessionen an die so zahlreich 1m Lande vorhandenen Christen [|-~\.\-:_-_'_|'||_

entfernte aul Wunsch des Patriarchen eine diesemy unbequeme Moschee, und
cpstallele bei besonderen Veranlassungen ein dhnliches Vorrecht, wie es die
Georgischen Christen in Jerusalem genossen. In dem Tractalus de decem na-

tionibus im Anhange des Ilinerars des Joh. Hese heisst es von ihnen: Quando
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b

werend il soncti Sepeciriin . o Gl SUprracens |

Ternsalen cum vt lis ereclix, g Sopracen: eos mcit.

der Geschichil Ausdritcklich  werden

Sonst entsprichl Alles  gar waoli
trenoae ewischen Dschingiskban und Mubammed erwiihnt (§ 32 und 33); ein

coleher Vertrag  war  nach Abulgasi Desmaisons 8. 103)  wirklich durch

--.I'i||||}.'\-l'|=| WOl

Dschingiskban's Gesandien Mabmud Hvady mil Muhammed abg
den. und Dschinziskhan widerstand lange den Anreizupzen des Chaliten, ihn
zu hrechen. Was das Datuam  desselben hetrifll, so ist kein Zwiifel, dass dex
selbe 1217 bereils geschlossen war, da div Ve rhandlungen mit dem. Ghalifen
i den Octaber dieses Jahres [allen Vol Weil . Gesch. der Ghalifen 3, 384
Anm. Ob derselbe freilich wirklich die Ablretung von gang Trapsoxanien zum
Gegenstande | atte, ist wohl mehy als eweilelhalt, da noch withrend seines Zugs
coen den Westen Mubammed einen Statthalter i Otrar hall Dieser Zuw
12158 wird rviehtic skizzirt; wir kommen aul die einzelnen Lindernamen
weiter unten zuriick.  Der Chalil wivd Menanzer Lediatio genannd d. 1. Al

chiitzer der Religion Allah’s Weil,

Nassire Lidini=l=lahi. Letzleres bedeutet ol

so auch die Uebherselzung aweiliim divinee fegis 150 gand zulee e,

}. 300, B
Der Nasal in dem Namen Al Nassu
der arabischen _\II--‘-tl'.'n"!v' des Worles ber der itherdies dhe vehnlichkenl

rierkliet sich ausreichend aus

des Namens Afmanzor auch milgewirkt haben mag Kichtiz wird er

di cenannl; Nassir hiess lhn al Musthadi Wenn sein Name zweimal

sopannt wird, und zwar das zweite Mal abweichend von der (ritheren

Nennung: nomen ey i wecedier Rodras i .fll, i), 5015l thies letztere Wort

] |
hiwerlich etwas anderes als eine ithle Ueberlieferung, es kann nur verschriehen

sein tir Alenanzur : ferner ist es das Wahrscheinlichste, dass in der urspriimg
lichen Yorlace an der ersten Stelle dieser Name gar nichl stand, sondern ein

So ist denn Alles Klar und verstiindlich.  Auch die Regierungs

fach Led
weben Nassir kam Ende Mirvz 1180 zur Heri

zeil des Chalifen st genau ar

schaft, hatte also im Mivz 1221, wo die Helatio abgelasst worden sein muss

gerade i1 Jahre recierl Er starb am 6. October 1225 [(Weil, Gesch. d. Chal

3, 363 und 450 Auch die Verhiiltnisse in Bagdad sind rvichtiz ane

Beide . sowohl der Chalil wie der Pateiarch, residivien dort der Patriarch

inmitten der Stadt, der Chalif ausserhalb derselben in einem ¢ o Stad-

viertel Der Letzlere reitet also nur von einem Theile Bazdads zom andern
o T = + i . 1 1 i
|\||.."__ 5L auch dass der Chalil Nassie sich fast nie allenthich zeizle, Von
seinem Sohn und Nachioleer sacl Abulfeda Vdler 4 L) consniciendion s
f T alll ' i il IRTEITT T (|
/
sws Habal, conlva guam paler eivs e ! i fif f
il . L1 | LU LN | eretd L=t L TR .,'---'---'-l SIS COT L e,
/

in der Bibl. Orient. Clement. Yatic. 1L 2 [De Syric Nestorianis

i { Lt fLerrTIe T Lovenr g 1 - 3
L L Wosulimanorum wsgue ad e Hegirae 656
i =l Uil - Perid i i s Pl
2 L Lt I FESELS G mro of Gregorio Barfebraco
il il haliph ablifiieroy 1 Craaer. 6l tannbiiis
i} \ i (i commorart sedemgs
I o praescrilur. TN

fagpdadi patriare fiewme Taeabitae Groeci
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leh weiss nicht, ob jene in g &0 erwiihnte ausdreiiekliche Abmachung, dass die
Patriarchen nicht mit christlichen Filrsten itber die Verhiilinisse des Chalifen
reiches corvespondiven durllen, anderweit berichtet wird ; die Walirheit der An

cabe ist keinesfalls 2u bezweifeln.  Ungenau ist es, wenn in § &3 die Rickkeln

des Chowarezmschahs angeceben wird als eingetreten aul die Nachricht von

em schon erlol

len Einbruche der Mongolen in seine Besitzuneen.  Der Kriee
brach erst 1249 aus, Weil 3,

\uch Kommt die Belatio mit sich selbsl

in Widerspruch, wenn sie, nachdem sie vorher (§ 33) ganz Transoxanien an

die Mongolen bat abtreten lassen, jetzt berichtet, dass Muhammed, dessen Lin
der |also, genau gcenommen, diesseils des Oxus) ja schon iiberritlen sein soll-

ten, tber den Oxus dem David ents

kisst. Aber diese letzlers An
;'.I|'l ist der Geschichi I'ILI:—~|'|"-'||1'II<|. Mubammed rilckte den Mongolen  bis
nordlich vom Aral-See entgezen Weil 3, 384), zog sich dann zorviek und im

Februar (nach 1hn \l||i|', dem Weil 3, 385 wohl mil Rechit oder m Mz

nach Abulfaradsch, dem d'Ohsson 1, 228 fg. folgt] 1220 erfolzle bei Buchara

lie entscheidende Nieder Mubammed's Dieser floh mil emizen Getreuen

d'Ohsson 1, 244 [z und starb am 17, Febr. 1221 aufl einer Insel im Kas
|\|-...i|.-| = Vamberv., Gesch, Bochara’s 1. 147, wo mil :'.--,'\,||||| Ler .“'\.I|||:I||-| I
Fialsehlich 1220 an chen sl Unsere Relatio ward g schriechen, als man ither

ST ] "\~|:I-'| sl pnoch 1m LII._'I"\-\-I-'-I'il Wl

Zu § §7—53.
In dieser Partie werden die Eroberungen der Mongolen diesseits des Oxus
aufeefibret, mit Ausnahme von Ghazna, das bereits oben vorweg genommen
war. Einen Fehler macht die Relatio davin, doss sie den David selber den

A0 nach “dem Westen mitmachen lisst risleel o

dach per quing ilietas

by O% Das war nicht der Fall.  Dschingiskban blieh am Oxus und wandte

sich daraul nach Ghazna, und von da wieder zurviick ins Innere Asiens, Fib

die vierzig Abtheilungen, in die nach § &7 David sein leer cintheilte, muchie
:

man cerne mit B sviere lesen, Denn in so viel Hauptheere vertheilte Dschingis

viel, . A Weil., Geseh, d. Ghal. 3, 386 abel

khan i der That seine Vo
die Ueberlieferung weist aufl die tibertreibende Zahl von 30,

Vou den geographischen Namen entzieht sich eine nicht geringe Anzahl

der Bestimmungz, und im Folgenden soll daher wesentlich nur das ganz sicher

Scheinende anceceben werden Ob es sich bei der zar Keine Gewihr b

tenden Ucherlieferung der Mithe verlohnen wird, auch die iibrigen Mamen noch

s bebandeln, mag dahingestellt bleiben; einem Orientalisten, der eimgehencds

Kenntniss von den gleichzeiticen Quellen besitzt, wird es vielleicht miglich
3 s 1  Jra

sein. die Untersuchung noch weiter zu fithren, nami nilich mit Hillfe des Per

sischen vielloicht noeh das Eine oder Andere genaucr nachzuweisen.  Einen

erschopfenden und  methodischen Untersuchung wird stets die Ueberhelerung

pin nahezu uniibersteigliches Hinderniss in den Weg legen. lch bezeichue,

wie oben anzecehen. die Relatio mit 1, die zweite CGharta mit I, die
dritte mit HL

DI (A A 8§ 2. [Essind die Stiidte von Chowarezm und

san, die hier aufzezihlt werden, Lweilellos ist Choarisinen Ghowarezm:

I'\ |I|"l"
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Surches (in 11 Sirefios, Sireos Serachs (auch bei Ihn Hauokal Sarches, vel.

s aul einigen miltelalterlichen Karten bei Lelewel,

Ritter, Asien 8, 277. Sark
Ailas, 1854): Thus (Ch
ardjan, ostlich von der Siid-Os

in 11 Thos. Tos - Tis;

Geogr, du moyen

51 Turschiz; Pargan Dse

Tuvsis
ke des Kaspischen See's, jelzl in Ruinen, oder vielleicht Darchan am Oxus;
L] '-’I.'--."f-'.\'rr-'.' : \"' _\\.i"'i'llﬂ
Nesa, Nissa: Bas i L, Baston,
in Mero (in 1, Moa, Mea 1n I} steckt zweifelsohne N

Kerki: ob Techris etwa Tocharistan meinl, ist weniger sicher zu sagen.

e Termod Termed, Termez; Nassa

hi Balkh ;

Iy

in | Bastam; Bol

erw, und Cerege ist wohl

Bei Seqistan michte man zundichst an Sedschestan denken, falls diese Pro

ving damals bereits von den Mongolen iiherzogen worden war; Heral war

1220 nur voriberzehend in den Hinden der Mongolen gewesen, die delinitiyv in

diesen Gegenden erst 1222 siesten ; vielleicht ist Bagistan gemeinl; in Saarstlan
miehte man Lavistan vermuthen, aber so liel in den Sitden scheinen die Mon
eolen damals nichi -__'I"iullllnurll 7 sein: Messedenh Wessedald) Tl Mesched zu

wnen, isb Kaum gestallel, da, als Tus noch blithte, Mesched schwerlich be-

i

reils eme |t|-|t.-||ti|||;_' hatle: Mean (Melim, Seheri [(Seth Sehere, Seere in 1

konnte man mil Iran Schehrt (Rilter 8, 239 zusammenbringen wollen, aber

das 1st eine Bezeichnunge i '\ik.-h;nl ur [Hiller 8,

und dieser Ort 151 oben

i 1l

hereits genannt,  Alle Erklirung scheinen au spollen Nanru | Mawurt

Walim, Mawmemerie) ; Boguarda | Linguardan negagt | Hedemagon

chii In 1l st Coresen (Corellen) le solelant MWa

wohl |\'I||-|.-|r~.|r1_, nichl
Chowarezm, denn auch Khorasan war bereils seil zwei Decennien sein Haupt
Vaon Mer Werrerrome Wertliem |, S los), Bastem.
Seerd) isl bhereits die Rede ZEWESE 3 Nassiclo Negowr) st '.IE!lli' Lwoel
B

scheint dem Baguarda in | |'I|"~|r|'f.|'||:|', zu sollen: bei Herre (Hereel darl man

18 [ Sireox

fel Nischapur.,  Sar

slen [sere

fen YVermag ich nicht zu hestimmen

ese Stadt nach d'Ohsson erst am
1s 1221 ; Abul-
I"I“i list den Wids I'*]II'ii-'||_ Herat war hereits 1220 '\.-'JI'I‘Il'II'I'._'l'IItI]l[ in den

wohl an Heral denken: allerdings ward «

PE. Jum 1222 eingenommen, nach Deszuignes 3, 63 aber be

Hinden der Mongolen gewesen [Desmaisons S, 1261, Jeder Erkl

irung  enl

gichen sich mir aber Amar linonzen) : I

Hal

Stidle und Lager auf 200, die Charta Il auf 230 (232 an.

Dubwuli) ;. Goharamien

L) J’.l--,u.-.-,-.-r; Damariclhast) . Die Relatio ;_'i(‘i!-l die Zahl der kleinen

3. 1 & 9. 1. 8§ 8 und &. I, § 3 und &,

et Sontion Pl

n 1 das regnuwm

wr, Semar, Caltay) ; in I heisst es ferra soldant Senetho

Scenecha).  Ein solcher First (soldanus wohl fiir Atabek gebraucht) ist mir

hekannt; die gemeinte Gegend s

inl aber am Siidostuler des Kaspi-
schen See's gesucht werden zu miissen. Den dritten Namen giebt 11 wohl am

rectesten Pehestan |[Devestam. in 1 Des an, Desicham), und mil Curchaan

Chuetam, i 1l Gargan. Gargon) st zwei

meinl.  Sollte in M

lsahne Corein neben Dehistin ge

in I, Dely (e, |-'--r.'f."..'--'.".l i 11! etwa Derbi Kaneh.
der Palast auf der Citadelle von Teheran Ritter 8. 609, welehe Stadt noch

nicht erwiihnt ward. stecken? Der o

graphischen Lage wegen ist dies freilich
wenig wahrscheinlich; auch Talekhan {westlich von Balkh! fiithet uns zu weit

von der durch Dehistin und Coredn angewiesenen Gegend, deszl. der Bezirk
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Talekhan am |\'-I:~|1i:--'i|cL| Sce (Ritter 8, 593 nordwestlich von Teheran.  Nichis

anzulangen weiss ich mil Musahar | Misawrum. in 1l Nessihor. Nessier

Daran sehliesst sich in | eine l.'-r'f.rn'.'rr'r'..' fh.'.l'_rlrr-.r' Delgor . .I'Jl'."ll_,ul". J'".'J'_r,r-'_JJ-'.

und m I entspricht vegio de Cantun el de Hevom  [Decanlandehensin nichi

bloss Iic‘:' |{|'”I['[||-lr|j_'l' II-I"|I_. .“-HII||1'!'II auch Il.llil|!|'|l1 |l.|.-:,~1 I"l'illt' N Imagnas (M1 ]

tates enthalten sollen.  An Deregoz (nach 1) oder Damghan (nach 11) za den
ken, hiesse ziemlich unwahrscheinlich deaul los rathen.

Dimn folzt, vollig Klav, vegum de Mazenderan mit acht grossen Stidien,
in Il regiones Muherentzedran (in b overderht in pegines Macharem Rediamos
mil. zehn grossen Stidien und 250 grossen Belesticungen.  Mit Recht heisst es

n | |J.'L!-- lier Ii-l‘- i':|ll|1' L||"|' |,it||.|||-|' des {;llll\\-'llL'}'_lllf"l.'i'l.lll 501,

J. L § 50 und 54, 11, § 5 und 6. NI, § 5 und 6. s fol

i|| r |'J|'|ff'l,'!|.||'|'.||‘

d. 1. regnum soldant Tagiel Fagyel) in indrode vegne Persarwm.  Mit

wird Togril gemeint sein, und dies wird der Alabek sein, den Des-
suignes Eml. 5. 316 erwiihnt: Gothbeddin Thogriil, Sohn des Salear, der in
Erak zur Zeit des Modhaffereddin abuschadgia saad (1194—1226) regierle
Die f-l';_'l'llll\ die gement isl, st deutlich: es ist das ill'l':-:l:\e'lu' lrak, und fast

alle Stiadte, die genannt werden, lassen sich leichl bestimmen : Ray (Rahi) ist

Rer, das alle |'|l|.|.£.ll'2 Awher (der Abhar:  Schemanan [ Seheman
oemnpan ; Cawsvin (Caisnen, Casirn) = Kazwin: Senchan (Cenean fendjan ;
Cham (Cames Kiim (Kiimis?) ;0 Chasean Kaschan: Amedam = Hamadan :

Esbolian [ Ebeban Isfahan : Senchehan (Censeham), in welehem man zuniichst
ehenfalls !'.|'|Il1_|-|'|l suchen mochte, 1st viellewcht -J"r.l'llz'_'..l'\\ill-: Conene [Choone) wohl
Chomein: Amiana | Aimana) vielleicht Awroman, und Sehemenetlt elwa
Senendedj.  Es entziehen sich miv der Erklivung Schariac, woliie B Johem

1, woliir B Sangarahaw liest. Ausserdem , heisst es,

aieht, und SR
seien in diesem Lande noch mehe als 300 |--’Ell'|'|'|-l|#.\‘_

Die Charta Il ist in der entsprechenden Stelle wenig Klar.  Sie ziblt drei
Patentaten auf: | reqiones soldant moagni. gl jrofentior est l,l.'.l'r.'r'-'.l'.lr'.l’.n-.'v. Cajoreseli.
An Stelle des letzteren Namens stehen in b ozwei: Chaoreth . Sevahem ., wnde

ventint oplimi bocaranind Homeral. so dass man irre wird, ob hier ein Ei

name oder zwei Ortsnamen zemeint sind.  Doeh st hier in b woll ein Schreib:

lehler, denn ganz dibnlich heisst es bald davaufl ina und b Seplien, wnde ve-

nwnl optvme bagaramnt bocardd o) Hamedam (Hamet b, Eine geschichiliche

versteckt sein michle,

Person, die unter dem uberlicferten Namen Cujores:
fiir in b

n
el

weiss ich nicht anzugehen. 3 Aerra sofdane Teor in Delh

Ther en del Barae weder d cenmame noch der Landesname ist mir klar.

5 e vendt nrape Baldach el cepil a {atere lerram Jrln'n".'-_-r.'r.':'.,ul.'- ile H"'Hf,‘ Iy

mannt,  Darin sollen 47

n an Slelle von Delbikan in 1

roals 420 (3200 kleinere sein. Man michle glauben, es

lvither war Debih:

grosse Stiidte und meh
e Irak gemeint sein,  Auch dacf man

Kinnte Nichts Anderes als das persise

unler Sephen . Sevahem wohl Sephan, den Pehlvi-Namen fiir [slahan vermuthen

litter 9, &1); Leray [ferahe) ist vielleicht Rei, Hamedam [Hoamet, Homeral
sicher = Hamadan. Chon [(Chan! = Chiim, Aschar (Hassalarum = Abhiir
oder Hissar: Chassehen |Casehen Kaschan. Ohne Erklirunzsversuch lasse

ich Caswehil (Chachasm
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. . B o alet terra de Dinrbachan (Dinberiam ),
(, 1o§b2e 11, §7. 40, § 7. In 1 folgy fers Dwroaeag :

picht. wie man leicht geneigl sein kinnte anzunchmen, Diarbekr, sondern

Ailerhadacan Vidarbican (Ritter 9 768, T06%, cowihnlich _'\l”lt'llll'lil_iillh Az
A G LA FLRAS 1478 [ = aly

i 5§ . '] . ey ] J II ll" b
derbeidsehan ) genannt, wie die auleelfithirten Stidie bezeugen Hellochan [ Bella
Abded Palikhan (vel die Karte zu der franz. Ueberselzung von Malcolm's

o

(zesch. Persions Cohad [ Cheid Ko ; I'."--l.'-’-..u ‘--"--l.'rr_.- wohl 11'i||'\.|:1. |||'1|l|_|l'

beir Abulfeda € 1 Eschenii | Eschim Uschou s dreamre [ Anieme Uy

mia, Urumia [Riller 4, Y43 Menaga Merasha, Maragha; Chanogun Kl
Ritter: 9, 643, 944& ; Sardafiin Sertehen (vel., Karle zu Maleolm : an

Serdschihan. 5 Farsanczen novdostlich von Sultania ., ecin Schloss mit 50 dazu

cohorigen Dirvlern, segl. Hammer, Wioner Jahrbly, 1819, VII, 274, st der |

wegen nicht zu denken) 5 Solemest solmos Wahrscheinlich steckt in Mirres

I

Nuerers) wohl Tebreiz, 1o Eior anl wohl Eriwan: in Enuschaar elwa

Ardischai (Ritter 9, 945 [g Tectemodi kinnle versehrichen sein fir Dilmén,

und nur Gyardun und Munedo scheinen mir jeder Deutung zu spotlen,

Die Charta 11 halt an dicser Stelle lerra

i Sarifafvnn

i Se :
welcher Name in 1 als Orlspame auftrat und auch als Higenname ke Deu-
tune zulisst. da an Serdsche Khan sohl nicht zu denken isl. Dann werden
shiem =0l

Wienidic Ma—

l.|j—'i'l-li unentschieden muss bleibhen, ob Maralan Warehiom) elwa Marand

vier civitates aulgefithrt, davunter ganz klar: Sefemesth {Ced

mas: Marahog Warahache! wunde venit lerra (i e

1]

rmam (Haema) ; ist dies Eriwan'®

s, und noch grossere Sehwierigkeil macht If

oder sind die Hacearenses geweink, die Hakkrar iidhich vom Wan-5See, wesl

] da diese

lich von Tebriz? An Harvan, ostlich von Haleb, ist nicht zu den

Stadt schon Lief im arabischen Mac hiele lag.

o, ARk L '8 Hier ist es mir nich ngen, kil wheil zu gewinnen,

III | ||1 1551 5 ptoe e, gliae fhec i i-.'-"_'_'u-".-r Coopncfier, Ghando il 2 .\-|,||'I|f N
I.]IIll | :"' | el regn istieel o FeEagniin |r,-"'| heth Ehibich sindilaanie | hi
bee) . quod dicitier pareum Arach, id est paveum regnum ). Darvan schliesst sich

dann die Anzabe, dass der Kinig David nur noch funf Tagereisen von Bagdad

entlernt sei.  Die Bezeichnung pume Arach ., das klemme lrak, Kommt sonst

||ic-!‘.§ var, es \\-'I'|l|'|| nuor ||.|_- aralnsche und !'ll'l'.‘i‘-l |||' EI-IL emander o _:-I|II|--'I

sesetzl: an jenes ist aber hier nicht zo denken.  Der Name Chanfe [tihrt nicht
weiler, man milsste thn denn e das im Norden Adberbeidjan’s |||-:_': nile 1|.|||I|.r
nehmen ; aber dann witede die Benennung pervwm Arvach gong aonerklivlich sein

.|||||--||\ wollle man unter I:||.|r.|\.| elwa das oben -|-|-|||.||i,\ hereils H-l._:.-|||':|||

Name fEhibel

h||||'.. Vi |'~.I1-||x|'. _‘\.|I.|| ||

in dem man doch zunichst den
Namen Abubeke sucht, passt aul keinen der Herrscher und Atabeken jener

Gegenden,  Diiclle man das Land neben Ad

wrbeidjan und Georgien suchen,
so wilrde sich des I"'.lx-lllrll" l,‘E"'|\. lihis i'l'i||ll'\..|t|i_ I|ll|||l||||3- .\lI-'I"H:.‘.IIl.ﬂ' il

Ranae .""I leanac| s, wie \l|-|I|h'|].| b, 263 thn TR R ||L'I'!rri)'l-|sl'la lassen, _\llt'l

dem seheint 11 zu widersprechen, wo doch wohl dasselbe Land gemeint wird,

U Yielleicht st dasselbe Land gemeint bei Johannes de Plano Carpini [ Recueil

IV, 509, wo aufgezihlt werden Armeni; Cangiti, Comanil. Vel seine Reise durch

das Land der Kangitae, die den Comanen benachbarl sind. das. 749.
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la unmittelbar dabinter wie in I die Entfernung von Bacli

il angecehen wird,
und zwar dieselbe wie in 1. wsque Baldach 5 digtae,  In Il aber wird, was

in | nie

ik klar ist, die Entfernung direct aul das vorher cenannle Land be

gosen : el haec est wlbima reqio. Persidis e parle nostra. 11 nennt dies Land
terva amivalis Bobatr (Bobacee by, 11 arosse und 170 kleine Stidte enthaltend,
mit der Metropolis Keme (Chome).  Der Name jones Emir ist mir nicht he
kanul, und sollte die Haoptstadl Keme Kiam sein, das 11 allerdings frither

noch nicht nannte, so wilrden I und 11 hier und schon frither weiter auscin

ander gegangen sein, als wir sonst zu vermuthen Grund haben. Unter
Wiescebeeh Wiisel

Anminusther) ist doch wobl Mausa, Mossul, . i. Ninive,
. verstehen

6. bl b

Heeres der Mon:

Zum Schluss wird in | noch erwithnt, dass die Spitze des

len in Georgien angekommen sei.  Man sieht hier, wenn man

die: Vamanten beachiet, swie man es sich aul verschiedene Weise zurechi zu

Tartarenlitrst doch auch

suchle, dass der [ einen Christen ;,-:-||,|,||.-r..~

regen Ghristen zu Fe goe YVon diesem Einfall in Georzien erzihli

:i.l1||a-~n:| o3 001326

w Februar 1221 kebrien die Mongolen nocli einmal
dorthin zuriick und vernichieten in der Nihe von Tiflis das dort versammelte
Heer der fi1'|'|:;|i'r_ \;Z|. ehenda S, 327 l':', Dies lelzlere i',|'e":_-_'|\i_~.~. (T noch
semeint sein; schwerlich die abe rmalige Miederlaze der Georgier im Herbste
{221,

Ueberblicken wir das Bild der Linder und Stidie, das die Re

alio vor uns
aulrollt, so finden wir, dass es durchaus correct den Zug des Heeres wieder

giebt, das unter dem Namen der swestlichens Avmee (val. Abulleda &, 295

Tartari han Lo

pLOFe T cciied

lem  appellabant) von Dschingiskban zur Ver

folgung des Chowarezmschah auscesandt wurde und das his in die Nibe von

Bagdad kam und in Georgien einrileki

Zu § 54 —66

Was hier von der Botschalt des Konigs David, von seinem Antrage an
den Chalifen und von dessen Bile erziihlt wird., st mare |JL||r'||,r]|». unklar, und

wird auch wenig klarer, wenn [Ur fenctis in § 58 gelesen wird fenef, und

Die Georgier hatten iibrigens anfangs selber in dem Glanben gestanden, die

Mongolen seien Christen Ihre Konizin Bossutana schrieb 1224 an den E'-'|"| o

novius I Sf wos slis, il wes, Ta rererund terram postram
ef et damng intulerunt milliw de nostris, el nos
nan coavehames ab iprsis, guia eredebamus tos Christianos esse; sed posteaguain i
tellercimus cos non esce bonos Christianos, colleetis viribus dnsurrevimus in oeos o mler
fecimus XXV uidllia de v el religuos fugavimus de terra nosira. Vi Ravnald,

Ann. eecl. 1824 Ne. 17 (g,
die Ergihlung von Abulleda [Adler §, 321

Freilich swie stimmt zu dieser prahlerischen Rede
: {224 T

fieeand [dem Manoe der RBussu

vant Tartare

arnn Uzhiefno

rizam of postufaband aly eius oo

wies exse velil, Chovaresmicos,

(FTTE ul, st ARNMCOS 80 ( ..llluu,ll’ Beltioue colanmalalim in

freotguol  peres: e haheat, omnes tradat.  Parebal Usbel, imbellis ef socors homo. el

ad indigna e ratus, partimgue occidebat Partarorun capilales hostes, Cho

varis snifiins e ot s,-.h'_r.- filie muneribus matbebal Tariaris, eogue

teas,  pard

earinelaf -'-,l-'-.u'.lr.u. .I'r.'.'-.-.l." st bl ronem
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wann o8 in & 39 ohne me heisst: ul i ferra isia diesers, nach mittelalter

§ i ] :

lichem Gebrauche) badelum St statieat.  Yerlangl der Kinig David, dass der
5 SO ] Syuk I

Chalil Bacdad ridumen solle?  Man muss es apnehmen, denn der Pateiarch

halte ja schon vorher seinen Silz dort gehabt.  Aber der Ghalil antwortet &

micht darauf,  Offenbar soll dann die Ermordung des bajulus in Kaswin § 63

su der Erwihnune des bajulus in § 59 in Bezichung slehen Aber in wie
fern ist dies der Fall?
Uehrizens ist das, was hier beiliufig ervzihlt wird, richlig.  Die Mauern

von Jerusalem hatte Coradin (d. i. Malek al Moaddhem] im Mirz 1219 nieder

brechen lassen: mur reddaeti sunl 0 acervos Lt lwrr-'s'- " .'r',l.'Jl,u!'..f”. e
merrim David. Oliver, hist. Damiatina bei Eccard 2, 1409, cap. 19, Abulfeda
von Adler! &. 277. Wilken, Gesch. d. Kreuzz, 6, 236 [g2.

Auf der Fahne der Gesandlen des Kinizs David ist ein Keenz. Ein dihn-
liches #
hloss um die Christen zu Uiuschen, wie die Kir

siebt. Vazl. Raynald, Ann. ecel. 1224 Nr. 18: Joannes porrvo magest

ichen mitssen die Monzolen wirklich gefithrt haben, und schwerlich

in Russulana es ihnen schuld

cqrim

nuisit. i .l.u.'-".u,.' asserit, Tartaros sex ifla Georgranorwm miliia. primim

-;quf' Ifn-'f' F Ll Len .'r'-':_.,u.n-,:.'-t I.'l."-'.--.".-'n s S5 vei o 1808 il LR nt
Caeterum, fravude delecta, u. s. w. Abel Béemusat , Mémoires sur les relations
politiques u. s. w. 1, £02: Les historiens de Pologne vapportent aussi qua la
bhataille de Walstadt les \1||1|j.! Is |1--|'!-I1-'I|| i :_'I'-I'.nl elend

la |i:_'||.|'l' de la letire X : mamcimwm veaillum. in guo depiclo eral G
Vel. auch § &

Yon der ]':|'i|||lltlli||; Fl"‘* Vi1 |'|-|'|||I|__

ard. s ||'I|I:-| Lol

racce [dlera X.

1 diviso exerciti an .I|,-.l..'..".'-;-,,-.---'.r cicthus !

dskhan in Kaswin eimcesetzlen Com

mandanten (wie einen solechen auch Hamadan erhalten hatte! ist uns, so wviel

ich weiss, Nichts itherliefert.  Aber die Relatio darl hier wohl als E

inzung
unserer Quellen gelten.  Denn nur duarch ein derartiges Ereigniss  scheint
sich dic Wuth zu erkliiven, mil der die Mongolen die Stadl verwiisleten und

die Einwohner ermordeten, vel, d'Ohsson 1,

Riickblick.

Uebersehen wir e Resultale unserer Controle. so miissen wir
zugestehen. dass die Berichterstatter der Relatio im Ganzen sehr cual
untervichiet waren. BErst mit der Unter werlung des Reiches der Kara-

kitai 1218 werden die Mongolen dem Westen sichthar: was  (vither

liegl, 1st i den Nebel der Sage gehiilll und manche richlizen An

gaben sind falsch bezogen.  Aber die Besiezung von Ost-Turkestan,

der Zug des Chowarezmschah gegen Bagdad. seine platzliche Heim-

I

I bin dieser Stelle in den polnizchen Duellen nicht weiter nachgegangen,
- der Richligkeit von Remuosal's Angaben nichl zu zweifeln ist, bemerke aber,

dass |\-—|-:-'I_r m seiner [his=ertalion de

ineursione per Mongolos in Silesiam facta anno
1251 die ber

Stelle nicht anfulrt.
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kehr, der Zug der Mongolen durch Transoxanien, Chowarezm, Khora-
san, lrak, Mazenderan., Adherbidjan bis nach Georgien und in die
Nihe von Bagdad, das Alles ist genau der Wahrheit entsprechend
geschildert, ja tdber den Zusammenhang der Ereignisse, die Verbin-
dung des Chalifen mit den Feinden des Chowarezmschals und be-
sonders iiber die Rolle, die die Christen dabei spielen mochten, bie-
tet die Relatio beachtenswerthe neue Momente; in ihren Schilderungen
ist mancher nicht unwichtige Zug aufbewahrt; auch der Kampf gegen
Ghazna st rvichtig dargestellt, nur dass dies Reich in Folge alter Er-
innerungen als ein selbststindiges behandelt ist, withrend es in Wirk-
lichkeit damals eine Provinz des Chowarezmschahs war. Nachdem
dieser Fehler |rl';1'{3[1_'_'t'l| war, erforderte es die “i.\'||ihi|itlll der Relatio,
den Krieg gegen Ghazna dem zum Theil fritheren, zum Theil gleich-
zeitigen Kampfe gegen den Chowarezmschah voraufzosenden, weil auf
diesen das Hauptgewicht der Erzihlung fiel.  Auch Abulgasi erzihli
die Einnahme von Ghazna frither als die Verfolzung des Chowarezm-
schahs. Ein grosser Fehler der Relatio, indem sie den Beherrscher
der Karakitai srex Persarum « nennt, ist wohl erst von den Uebher-
selzern in Damiette begangen, die den miichtigen »rex Persarum
vermissten und nicht beachteten, dass es der Chowarezmschah (Cavars

I'IIi'*ilH Wl |L|'I! .»-ie' S0 ZII nenncn :'_:I"‘.‘L':I|III.| WWRLITEH.

I. ERSTE CHARTA. RELATIO DE REGE DAVID.

. In nomine palris et filii el spiritus sancli. Amen®.

2. Haece osl maleria toeius” processus regis David®, filii regis
[srael, [filii regis Sarchisi®,] filii regis Iohannis, [fili de Bulgaboga®
Nestorinorum, | credentis in Christo Hhesu.

3. Rex David praefatus’, gquem Deus prolegal®, est® minor fra-
tram suorum'. 4. Pater eius, rex Israel, cuius animae Deus parcal®,

habuil sex filios, et hic fuit minor' omnium™. 3. Morluo patre eius

] j : oL W : ; N e AT T

1. ' Dieser Eingang Jn-_-'.."n’ 48 2. 1 |..n'..'n 15, Davidis A, sonst aber auch

in A unflectit sareisi ¢ Bulehabol B, Bidgaboga A; Nestorinoram zsu-

iisitat | 3. Fehlt . 8 der Lwischensats fellt ih. Y eral A. Yo fratribus
suis {. & cofirnsals .""l"'-" 112 minimus  AfH, e omuibus €L
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successit er” frater eins primogenilus, et tam ipse rex quam paler
oius. rex Israel. el avi el i]l'u;l\i eius eranl obedientes magno” regi
Persarum, qui vocabatur? Chanchana', quod® dicitur in® lingua nostra
e recumo, el lerra sud erat' a Chassar" usque Bellasagum”, quae
terra est ultra lumen, quod lingua persica dicttwr flumen™ Geon ™

6. Praefatus autem?® rex Persarum convocans astrologos suos’
guaesivit ab eis, ul ei futura praedicerent el quae ventura® essenl
post mortem eius". 7. Qui ioxta consuetudinem eorum eeperunt’
puerum unum® virginem. quem minui fecerunt utrogque brachio, et
sanguinem eius recipientes in uno vase coniuraverunt illum. 8. Poer?,
antequam mortuus essel, praedixit eis omnie.  Dieil qguogue’ quendam
regem® David nomine®, valde nobilem, debere sibi subiugare regnum

Persarum.  Praedictus’ Chanchana, rex Persarum®, super hoe' con

suluit eos™, [et] =i scirent in provincia illa regem aliqguem”, qui vo-

caretur David. 9. Qui dixerunt nullum® scire, qui vocaretur® hoe no

mine; »tamen® rex Israel habuil® filiom unum parvulum', | qui voca
batur® David,| qui nullius valoris est«. 10, Dixit ergo” rex prae
fatus®™ astrologis: »Mittamus fratei suo, ut nobis eum millal, el sie”®
occidamus eum el de nomine ipso nos liberabimus®e, 1. Misil pro

plerea® nuncios suos ad regem Indiae", wvidelicet® fratrem David. i

el fratrem suum millerel, quia® ei volebal benefacere et® honorilice

D " in AR, fehlt AR, ') vocatur B. Canchana B und so fort, Chan-
cara D und so forf. qui A, fehft B exil Chasar AB8. Y] Bella
zacum B, ¢, Bellasichum A, Bellagarum D i oquod bz Domen AR,

(ieos i der Charta . Do AR wnd TT die Usbereimstimmung ey
Namen mit der persischen Sprache ausdriicklich hervorlieben . so solli an glauby
Geos wiire die persische Form. Das ist aber wicht der Fall. Doy Namas farutet
avy Gihin oder Géhhan [das & italieniseh. swie dsch. ausoe prochen LT il

congregatis [convocalis & asirologis su i futora 4, " ipsins
i, £ receperant K. 1 [t N, % Et puer AE, puer antem D, oS

(i1} (juodue [erso i L, i

ernach .|II||||.J_|-|| woltl wrsvriinalich

ung von quendam | Y Sic praed. AB. | orex Pers. felilt A, Praed.
Ch. r. P. fehlt € durch Abirren des luges von Pers. zu Pors. B linee D ™ sap
bis eos| quaesivil ab eijs quid (gquod 4] super hoe dicerent A, 'l rog
i, fehlt B, 9. %) se nullum BD, %) vocelur B Y Ak, ¥ Tune snus éop
rum: arex Isp,a B habet A%, %) parvam B ) voecalur AE.  10. i
lem A, efwa fiv ergo zu fesen vero? praefalis { fehldl B, X i AR, ile-
liberabimus A, liberemus A 11. * praeterea €D, ereo AR, Y in AR € in n.
oquaod A l.
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promovere. 12 Frater vero” David, receplis super hoe nunciis®, cum
quibusdam fidelibus suis", de quibus pocius® conlidebat, misil fralrem
suum ad regem Persarum®, ignorans pravum consiliom eins', 13, Ve-
niente awlem™ puero ad regem Persarum ., laetatus est valde rex de
adventu suo. 4. Puer autem” osculalus est terram coram ea”, eunm-
que devolissime salutavit, ||||i valde lormosus eral. Ouem statim ul
viditl rex. misertus est eil.

15. Aderant ibi duae uxores ipsius® regis, quarum una eral filia
recis lohannis, amita regis Israel”, [h;lili,-. David. altera erat® filia I'egls
Ganici®, ex qua lilium habebat, qui vecabatur Philippus. 16, Quac’
dixerunt ei: » [Neque tu times Deam™ Puer hic® sub fide vestra®
ad vos® advenit™ et est sub umbra vestra, et pedibus” teligil tapetum
vestrum®;  et® vultis enm pro nihilo® morti tradere«. 17, Et valde
istud improperabant ei waores eius’, nam® una erat™ Christiana’, sei-
licet® amita patris ipsius' David, et altera™ ineredulal.  Sie rex vere-
cundiam habuil in corde suo. el constderavil. Ifo.n" e hae Jacturus esset™.
Demum® permissione divina dimisit® enm vepateiare, 18, In conlinenti

vero’l puer cun suis equitavil et™ mstmelun divino per noctem el diem

equitavit' quadraginta lengas”, [tantum properans® reditum suum equi
taturas suas™ mutando|. 19. Post® hoe’ aceesserunt ad e Seri
bae el astrologi sui. improperantes” |eil, quod male fecerat, quia

IpStn redire E:|-||||i~.|'|.'||", 2. Bex auwlem® in continenh ihml'l]lll'lh ile
eo quod fecerat” misil post eum cursores | equiles®|, ul eum apprehen

derent.  Quem' invenire non poluerunl 21, Evaserat enim” volun

2 0 autem B Bl nune. sins B . I.'-.".--'-' l. l.'..'.-"n' I1fi. praefatum B

1o f 18 quid ||||-|| {) vellet facere de fratre suo AR
| Pt B I

rachs €' sonst

ante enm A, ™ oeins AR, 15. 1 fellt AB. 7] s

fratris . Y fehdt A, ") Ganichi AR 16G. ¥} qui 4.

s timelis &, Neqgue vos limealis dintius A, iste | nostra A. nos: A.
venil o . ||<-|i:||ll-||:=|' ] “ tapete v, B, lapetin vestra . T fefilt C Quanre

1) “ pro nililo l,f..l',u.'.' 18, dufii hinter tradere: pro verbis diabolicis vobis
annuncialis, videlicel pro hiis, guae vobis dixit puer, qUeém minui

fecistis el interfica, 1% %) i AR: Flqquarum AR oearom C. Giriana

1. ¥ widelicel (' fiinter amila. ipsis palris A. noalt. eral B ot bis essel AR
Deinde 0. ") permisit AB 18. 0 in D, 7} fehit A per diem et noclem
(8. Y fehit D, dafiiv hinter lengas: explevit. ") leucas AB. ¥) properavit K.
L. 19, =) felift AR, in A stehd autem hinter accesserunt. N oen I, o
perantes A quum . ") permisit 4. 2 Y in B 4 im AR, fehlt auch B.

qui 4. 21, % autem 4, Sic puer evasil I
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tate divina®. Ubicunque ewim (1. eliam?) hospilabatur, genles tllius re-
afir,.lrf.\' r'uﬂf-l'a’h'u.h'.a ail ewm. mivantes (1, mivabantur) de redite suo'. De-
|l|l”“|' \p-||,if 1‘||| Lerrain lll'élll'i.‘- r-lii'.

99, Post hace™ -[iill'ilr" trinm annorum mortuos est fraler es.
Omnes vero” de regno convenientes elegerunl” ipsum in regem ipso
rum't pro eo ||||u:|l .:'I,u.w-" videbatlur formosus, discrelus et® magnani-

mus. 23, Et', virlute divina, primo bono omine" promoverunt™ eum
in ordinem® secundum consuetudinem praedecessornm suorum, de-
inde® unxerunt eum in regem . demum® copulaverunt el in uxorem
filiam regis de Machachi”

24. ElL in lantum il'“": laboravit, quod gentis maxinam” u'u||i.'||||
congregavil, quam utique dinumerare nemo® poteral, el equitavit super
terram Chanchana, wvidelicet® regis Persarum. 25, Cui pracfatus rex
Chanchana® Persarum® oceurrit in" multitudine magna et ad invicem
pugnaverunt. 26. Sic voluntate divina et auxilio vivilicae crucis rex
David praevalmit® ipsumque devicil, et maior pars genlis suae® oecisa
fuit praeter quosdam, qui se lavachro baplismatis abluerunt’. - [
plus esl etiam dictus Chanchana. rex Persaram™. el aureis r'n|:||u‘|I:|u|~'
astriclus” super® currum® ductus est’ :';llnlhlh in terram regis David

28, Pracdictus gufem' rex David subiugavil sibi totam lerram

illius, quod regnum vocalur regnum® regis regum®  Sarracenorum,

In quo™ sunt sexaginla (quatuor magnae’ civilales, ™ (quaram’® una vo-
' odoming A in . ¥ deinde BD. ! It A. 22. ™ hooc 4. 1) Post

spacivm 2. °) omnesgue A8, Pl convenerunl in unum {eum 4) elegerunt

||'.l|' ||l: L ¥ I COrun ||l'l. (8 .ll'l |'| I-'I_'llul-l II'IF 'l'l"n' ”. I\_"J'Il.'ln’.'ﬁ'.F '|'l|| saty tr'|'l.l|"

diseulablen Stelle habe ieh miek an Jacol v, | s Worle in seinem Brie fee gelallen

omnibus praepositus esl et in regem divinitus coronatus.  23. Y a €. per mit Ao
fi U homine £, promovit £ ¥ oordine A. et d. AR, ) deinde AR, posl
haee D. "I Damachagi ABRC, vgl. die geog aphisclen Bemerkungen : da die Lesart

von B ey

rie des Workes am nidchsten Fomnyd w0 fiabe dch divse i den

Text gesetzst, obwooll sonst die Methode den Text su constituwiren ver Langt hiitte, die Les

art van ABC zu wihien. 24. Y David vero tantum D. ¥ maximae B

fehlt . ) dnwasitaDl S ma SR Aoy fehit 0. ™ ecom AB.
26. '} proeliavit A4, ¥ eins AC, regis Persarum D, | quil. boabluti sunt
(B 20.™ etiam (enim B) rex P. Ch. praedictus AR. ™ constrictus B, el sup
8. P eurrus €. Y fehlt AB. fehlt B reg. D] Israel D. 28 Y in D,

voc. regn, fehlt durch Abirren des Auges B reg. | regnorum £ v AD
schreiben Sarvaceni . §. w., BC Saraceni . 9. 0. Y im ipso regno £, Y\ fehil
¥ ¢l protenditaor in sepluaginta el octo dielas D,
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catur Damagalcha®. alia Casahar®, alia Lakehelech®, afia® Melelh, alia®
Bissibehelech®,  Chatem®,  Asguchent”, Chaogent’, Bakara® Samar-
chanda, Phargana, Agagya'. 28" Inler Casap™ usgque ad® Phargana®
sunt x dietae, a Phargang nsque ad" Chaogent® aline x dietae. a
Chaogent™ nsque Bachara® xx dietae', a Bachara® usque” Larmich™
v dietae, a Zarmich™ usque ad Bokarichi® x dietae, a Bokaviehi® usque
ad® Alvar® x dietae, ilerum® a Zavmich? usque ad® Bellasacum® x* dietae

20, Postmodum® venit rex David ad terram., gquae dieitur Ala
anar’, (quae est in conlinio Indiae.  In provineia vera® ubi' est prae
fata civitas Alaanar™, sunl tol" civilales, quas® dinomerare” nemo
possit. 30, Civitas, in qua rex Persarum morari consueverat, Gasne’
vocatur, quae® maxima civitas' est el populosa® valde, in gua sunl
quingentae” machomeriae™ el totidem scolae el sexcenti®™ fundeci?,
ubi hospitari consueverant sophi® Sarracenorum. qui dicuntur in lin-
cua nostra monachi. . 3l Praefatus rex David pugnavit postmodum
cum rege praediclac” terrae, guae dicitur® Alaanar®, el devicit eam
el llota® fere gens eius occisa est! praclen Itllilllllitlll partem, quae

conversa est ad lidem nostram®

Damagatha W) Ghasahar ete. ©, dann felden sitmmitliche Nawmen bis inef.
Agacya ¢ Latehelicam £, %) in 8. %) in B. ') Bissibehe, Lech A, Ressibeheled
B. B8 et c. Chacen B. 1 Asgulent B %) Caogent 8. ¥ Bachara B. ') Aguina
I 28b, ™ Acasar A, Sunt a Chasahar (, Et a Termagasar B aus in-ler acasar ge

porden?). N fellt C. Pharnaza (. ' feldt BE. 1| Caogent #, Chaegunl (.

Chaegunt O, 5\ Tacharam O, Yoo Chaog. bis dietae fehlt dureh Abirren des
luges B, ) Ragani € Y1 ousq. oad B %) Parunch B, Gamarith (. £} Gamarith
', vin d. bis Zarmieh fehlt, wohl dureh Abirren des Auges, B dann et usque.

Bocarigun B, ad B.] Abocharith €. ‘I Bocharith €, Bocarigu B. & fehit Ol

Alnar €, Abaar B. %) item 8, fehlt €. %) a Garmich O, ararunch (f. a zarunch,
S0 Beo B feldt B, ousq. adfefild G. ) Rabasithim {wokl aus Bellasichim ver-—
schrichen) C. B fehll A, 29, W gehit D, U Alaanarum B, Alanav A, K] fehit B,
Wimo gqua sita D, ™) Alanar .. ") limlae AB. ul eas D, Pl divinare €.

possel A, 30. U Casne &, Gafne A, Cabie B, 8 et b Y feklt D. # COpiosia
{. ¥ octingentae B. %) malmariae €, maumeriae 0. ¥ sexcentum (. ¥} fundeci

RO fandeti A, tandeld £, Es st avabiseh Tunduk, aus T‘:-’J‘.‘.-'f:l;fziu'.', miat. ndicus oder
fundacum. ial. fondaco, eigentlich ein Magazin wnd Einlelhvlous [y Keaufleute. =0
hatten i Jahe 45322 in Alewandrvia dic NKawfleute von Marseille, Genua, Venedig wnd
Catalonien wnd viele andere thre efgenen fundiei.  Vgl. Kunstmann, i den Hist, polit. Bil.
B, 39 (4857, 1). 5. 495, -uiull} . ~.u||h':~.l;|-' i, 31.° ;"I‘lllllll N M dictae K.

in A, W Alanar . S amnem exercitum eius oecidil praeter pau-

Cos, .|||i ad fidem nostram conversi sunl [ Ditait B & fehldt Ii.

£
5

Abliandl . K. 8. Gesellzoh, d. Wissenseoh: X1X
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32, Et subiugata® sibi tota terra illa reversus' est ad terram,
(quae dicitur® Chata’.  Tunc eranl treugae inter regem Chata™ el
Chavarsmisan®, et® eranl® inter eos lerrae? pro indiviso, seilicel”
Bachara® et* Sarmachant® et* Bellaseth”. 33. Praefatus* Chavarsmisan
misil nuneios suos ad regem David el concordavil cum eo, deditgue

ei tolam terram, guam habebat’ ultra flumen® Geon® 34, Postquam

cavil genlem maxi-

enim" ipse fuit securus® de rege David, cong

mam” el ivil super guandam provinciam. quae vocatur Chorasan®,
el super magnum Arach el parvum Arach, guae sunl magnae pro-
vinciae, et Diarbechen'|, et venit prope Baldach® per sex dietas.
33, Qui misit" nuncios suos ad chalipham® de Baldach®, [qui domi

natus fuerat in Baldach per annos xwur, qui voecatur Allnanzer' Ledi-

nalla™, quod est interpretatum »auxiliom® divinae legis«; istud est

<3 h J H i -
30.M Sobivgataitague D. Y regressus D. K vocatur 4 Catha B.
Chanta 4. Chara D. Da das .'-"u'_l.lr'.u-.-,rf.'-." besewgt st so besweifle ieh nicht, diss
hier der Name L ol | hina Katal gemeint asl, der §9 i B i voller Form., f-.,-,'.l,..-.l.

i T ariy By EpSta = FISE N b Ry % 7
an falscher Stelle, vorkommi Ex izt also Vame: Chatay

loliannes o

VXHT. Chara

[, de Catha €, Chatarum A, es wird eine Genetivendung oder eine P,

erst an der Mitle des

Plano Carpine ele. gek worden e, wich

¥ -.'||.--.\.-'."---.'.n nichi
perlangt, wie rex lerusalem w. &, ™ Cavarmisan, speiter auch Cavarmisam B, Cha-
narsmusan A wnd so fort [0 afs n verlesen), Charnamisan, Carnamisan. Chanap
mysan bieten CD. Man sollie erwarten Cavarismseha, u

dicse Fi

Pt CrhLge Speeren ieExen  aneh

irirhlich auf

sa Luarmischa W R F8), Cavarmisa in' B 8 56

Cavarmigae daselbsi & 42

0 1 aarims=aham a [N 49 Iher die Schredbung
Cavarsmi- stall Cavarism—, wund =san stait —seha st beriite in der Canzlel zu
Damiette eingefiithet worden ;.  die Beseichnung war woll frenud. Eine weitere Enl
stelltung war mit erneuter  Metathesis Carna misan entstanden aus oer fa Le
s Canarsmisan o) gaia D, Haral D U oodiuvm I, = I.'._-'..l'f- ;0 % Ba=
charim D, Bochar AB, Rothar y fehdt AR et aliae duae T Samarchant
A, Samarcant B fellr o icle fiae 1y e gegenwidrtigen abweichenden, im MA.
abier o gewahnlichen Form den Vorsug gegeben felift AR, " Bellaseth B
.Ii-.-ll\".u-ln-.n 1-, Bellecharion 0 fehit o val. die geschichilich-geanraphisehi Binl g .
33, ¥ Praedicius . %) habuit A luviom &, W reos AR, 34" in I, ¢t
vero su lesen? ©) Securus iltaque faclus D, ! maznam i, "I Chorasam
Lrorosam i Yode Arbethem B, B} peps hieden geschrichon Baldach, Baldae, Baldahe,
faldaht.  Diese S hreibungen, sehicanbend in den versehiedeneon ”,.,-.-,,.';_.-},,....,l,l,-,n,._ sind i

||"'.ln".-|u'.l-.-|'| 1 nichi eing

mifgefiihid 36 M omitaay , vy d
o R LA ik miseral fi, I'il:l|l|‘|lllll { |'||.‘||\[|h|]||.|, i)

Baldacensem 4, Baldaceum B, L

_ fn k
Ledinalha A, Ledmabula B, * fehlr €,

tnd w0

Amanger C, Elevanz B,
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cognomenium” eins, nomen eins voeatur Romanzur® (7). filius Mostadit:
unde | et diffidavit® eum. Caliphas® vere' magno timore duclus, quia"
vires habere non poterat®, ul resisterel ei, consuluit super hoe™ lideles
suos. S0, Quit dixerunt ei*, ut rogavet laphelit, patriarcham® Ne
slovinorum”. 4‘r1.ri e civitale Baldaeh morabalurs. |l||t1¢]"' millerel® regi

David, ul treugas® frangerel Chavarsmisan®, el" sic cessarel ab in

festacione sua.  $7. Praefatus ergo’ chaliphas nocte equitavilt cum
guibusdam de! suis, quia® die equitare non consuevit' nisi statutis
diebus, el ivit ad domum patriarchae, qui morabatur intus™ in Bal-
dach [, quem statim® ul vidit patriarcha, honorifice suscepit eum” et
laetatus est valde de adventu sun|. Tune allocutus est enm cali-
phas® dicens eifl. oln maximo articulo® peto auxilium  tuum, ef
fidus amicus in necessitale probatur. 38, Ecce, neguam iste Cha-
varsmisan super nos' polenter advenit, et si occupaverit” lerram istam,
omnes Christianos tues’ morti tradet [, quia™ cos valde odio habet)«.
39. De quo respondit sibi pateiareha® verum fore. Tandem dixit ei

caliphas, quod* »hoe* modo me” iuvare potestis®.  Rex David el om-

nes alii?, qui custodiunt® legem vestram, obedinnt vobis'. Rogo ergo®

cognomen (. P Romangur €, Ramasne AR, 9 Monthadi A, Mowecadi 5.

aedificavit H, Caliphus € und so fort, sach der zweiten Declination, wie auch D,

wdihrend AR |-.||',E|||.|.-_ ae decliniren, woie damals die _-,l.n"#'.'_l'-.'.'.-'.". he Formowear und weie
auch Jacob v. Vitry in seinen Briefen und Sclrifien fat YWein I oquum A,

h. n. pol.] non habebat . ") sup. hoc fellt AR 30, *| sibi sugesetst C.
fehlt B, [alleleth . lalfelech A .-\|J||"FI'I'|I B, Es st dies der einheimische
Name fiir den Catholicus dev Nestorianer , vgl. Assemiani  Bibl, ovient. "3, 2, 626,
g e Iacelich lautet, Unden & 48 lauten die Varianien |;||||||'||“~ und Tafelyo, bei

{berich zsum Jahre 4237 und bei Matth, Paris. awivd e [akelinus genunnt, in den
innales Colon, max. su dems. Jahre lalelious wnd |:|['-||I'|i||||:~. bed Mieoldus de monte
Crucis (ed, Lawrent, p. 430 ialelie, quod interpretalur universalisa ;. Burclhard de

monte Sion (chenda - 9¢) laselich. Vgf. diber ihn  Ouetif wnd Fchard, Scripl. ord
Pracdicat. 1. 405. wo lakelikus (= Cathiolicus, [fir die vichlige Form ¢ Leliirt wayid
id est p. AN, b Nestolinorum B, Indoruom B, ludacorum A,
D, Y treugvas U Bl Cavarmisa B,

W ponsueveral . Y feldt AR,

LU il eum ] i .""-'lll'-r auch

“oan AR, com

morabatur #. 4 qui 48 *} no neiarel
B out vel D, 30. 1) in D, ) quod A,
) fehdt A P} fehlt {#., ™ Tune bis ealiphas| el
in A floin maxima necessitate D quia D 38, ') sup. n. fehit 8.

{B ||IIIHI i{. 39. =
‘|||i.| I, [ii Tandem d. ei ¢

“I oceupat B. Y} in fehlt 4. ¥) De quo palriarcha
respondente B, (. steft calyphus dixit .

Fali D. Y fehlt B. *) potes B, poteris D. 9| fehlt D. ° custodiebant A,
D. Y nobis B, tibi . B in D

conflidenter und hinley vestram ! phservanl
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pos®, ul per literas' et nuncios vestros® regi David praceipiendo mit

fatis’. ut™ guerram moveal conlra® Chavarsmisan., el si¢c cessabib a

molestacione nostra. | S¢io enim pro cerlo, quod, st rex David ipsum®

molestare coeperit, in continenti ipse repatriabit.  Nam iam?) 81 hoe
mihi compleveritis, vobis el® omnibus, (ui lenent legem vestram, quic-
quid volueritis. concedemus w. 0. Respondil e |I.'1l|'ii||'l'|l.'|i y Yos sei-
s, l|l|i;t' sacramento tenemur omnibos |H'-'ll‘ili'l'l'_\allﬂ!'ili“.‘v veslris® el
vobis. ut nullas litteras mittamuos alicui regi Christianoram, nee aliqua

nova |ei milicemus de lerra vestrae. 4l Ad quod sibi® respondit

caliphas: »Ego dominus sum huius lerrae el calipbas® prophelarum
Sarracenorum.  Super hoce licenciam tihi® eomeedo el litleras secur
tatis tibi™ linde®] faciam¥« 42, Sic patriarcha exandiens preces ca-
liphae, misit vegi® David, ot dicto Chavarsmisan treugas® infringeret”
Quo andito rex David *[eongregavil® gentem innumerabilem el equi
tavit super! lerram® Chavarsmisan®, {3, Audiens autem' istud Cha-
varsmisan® ad propria rediit.  De quo laetatus valde caliphas est,
offerens” maximam' quantitatem auri ipsi® patriarchae. i4. Quam

|a;|!|‘i:|n'ln|i OmninG recipere™ recusavily unom® fanfum® rogavilt®, ul
facerel e dirm” :]u;lltd];lm machomeriam?®, quae eral super ecclesiam
patriarchae’ [, quae sibi magnam inferebat molestiam|. Quam [prae
fatus™] caliphas sic funditus sobvertere” fecit in nocte, quod®™ in die
ctiam® signum illins® non comparuit, [et istud fuit primum malam
omen legis Sarracenae®l. 45, [Praetereal postguam Chavarsmisan ad

terram suam rediit, voluit libenter pacisei” cum rege David, quod ille

LY o nastras sugeseizi 1. ltuos 0, per nuntios vestros el literas C.
Bopre m.] insinves B, ™ ut Lreugvam infringat inter se el Charna-
mysan L " B Yillam B " ind. 40, 9 Tuseis ., ? quail AC -
slris A 41. ¥ sic €, fehilt AR, HioEgo s cal. I."r'n'."'l'.'.' durch Abivren des fuges O, in

Falge dessen ist prophetarum in propheta gedndert und als Subject sum folaenden Salze

gqezogen. ¥) vobis AB. Y| vobis AK. ferlt B. ¥ facio B, tradam D, 42, % ad
n. lretgvas [, ingerat B, °) aggressus est D &) fehit A.
Cavarmisae B. 43. Y i B. N“Auds a. 1. Ch, feldt dureh Abivren des Auges
¢, dann qui cingesetst, Y aflferens AD. magnam €. ¥ in A Y el
) ekl €. “ounde AC: O in AB. “lrogans- D L fehlt C. ' darelque D,
maomeriam O, manmeriam 0. Y der Zwisehensatz fefld &, apold durelr Abirren
des Auges von quae su quae. ") dictus (), " subverli D, wiuLp, B fehdl €,
ipsius B, febdt 4. F) comparuerit . * Sarracenorum A, om. lee. 8.1 omnis

Sarraceniae O D, ) pacificari An
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penitus recusavit. | Et sic] congregavit® gentem innumeram® Chavars
mtsan® et transivit' flumen Geon®, praeparans® se regi David polen
ter! oppositurum’. 46, Quem rex David viriliter devicit in Campo.
el maior® pars genlis suae' oceisa fuit™  Asserunt eum quidam®
fuisse” mortuom®, quidam vero dubitant?, ubi sit.

7. lleralo” congregavit centem maximam® rex David et secumn
alios sedecim magnos" viros, quorum unus® habebat centum™ millia
hominum, alius ducenta® millia vel parum plus vel parum minus®, el
divisit exereilum swwm”® in guadraginta® erucibus® |, quarum quaelibel
continebat sub se ¢® millia hominum, et] venit citra® Aumen Geon
el cepil i8. * [Choarismen® et Moa et Bendei®, Techris®. Nanru'.
.

Sarches, Thus®, Tarsis', Dargan, Chorasan™, Nichagyar®, Termode"

Baguarda®, Nassa', Bastem’, Edabamagam?, Bolche', Ceregi”, Segisten”,
Saarsitan™, Messedali®, Chechi, Mean®, Scheri®,| quae omnes sunt ma-
cnae civitates, practer alia castra parva el villas®, quae fuerunt” cc.
9. el® regnum Soldani Soniar®, in quo® sunt hae' civitates, [Musahar®,
Delbikan®. Deschaan!. Curchaan®! el alia |||'m.i1|.|'i;|:_ (uae dicitur Dal-

gor™, in qua sunt vur magnae civilates, el” regnum de Mazendran®,

aunlem sugeseizt D. %) innumerabilem D, magnam €. % in D. Y} transiil
{. transiens B, transivit ultra 0. | Geos AD, I properans A, pragparavil B,
phviaturum B, opponere 0, 46. ¥ maxima . I wius D. m Cast D,

LA REE) -illiil:n:: eum ' (wold enim fur eu verschrieben, und dann sum ergiinsl

esse M. M Asserunl quidam, ipsum Charnamysan fore mortuum D
dubitabant A. 5. ¥ Interim £. magnam A. i B ") fehlt B, polen
Les I, Ioalius . w403 B. oane i, Y| vel parum vel minus f, l,-'r.".-.l'-' G.

in A, diviso exercitu I, Yoquatuor B, allerdings de Greschichte aue meisten

entsorechend. denn nach Abulfeda w., A, theilie Dscliingiskhan sein’ Heer awirklich in

ier Abtheilungen. b partibus B, oA B 'Il ciren MDD, contra €, % Geos A,

48. U Choatesmenm B : dies luf=

Ilung feldt C, dafiir viginli Lres civitates ; auch 1

lifsst sie fort, dafiir: viginli quatuor magnas civilales praeter w. 8. w., § 0. &) e
M. e. B.] 6t Meabendi . 1) Tibris . f Mauevam 8. %) Chios 4. ') Tersis &.
m) Corassam B3, n Nichaguar B. % Temed 5. I Linguardan #. 1) Yasa K.

Bastem in If, § 2. Baston B, Balfan 4. % Hedemagam B. Y Belcha B. %) (e=
rigi B. ) Segestem H. Y| Sabarstam 5. * Messedenh £, ¥ Melim &. ¥} Se-
then #. ®) praeter villas el alia parva castra D. YisuntF. 49. ¢ Cepit etiam
p. % Semar & Salmar €, Caltay D (vgl su32Y. ° quaed. %) qualuor'C, qua-
tuor magnae D, dann fehlen in CD dic vier Nemen. 8 Misaurum B, ) Delbican £.
I Desicham B. das Richtige bictef wohl I1: Dehistin. M Chuetam B, Woaliam
provinciam B, also anschiiecssend an cepil. ¥ Delgor €, Delgoe B, Dolgoy D.
1 Subiugavit etiam sibi D, o e Marendran 0, Demarendram A, de Mare-

dran €, de Marendumer B
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in (quo suol v civilates magnace el co caslraf; el lerra 1=lal in lomgi-
tudine est? xx dierum el in latitudine® xi. IKt* hic est' finis lerra-
rum  Cavarsmisan®,

50. Reenum? soldani Tagiel™ (7) est in® introitu regni Persarum,
quod?  dicitur [vmagnum Arache, id est] »magoum regoum o, (uod
per lres menses v polesl equitari. 2l Et* caput huius regni esl
quaedam” civitas, quae vocatur® Ray®. Miae® civilates vocantur!'
Auhert. Schariac®, Schemeneth’, Schemanan®, Causvin', Senchan™,
Cham", Amedan, Eshohan®, Sanguhaa”, Senchehan®, Conine®, Amiana®
el casira plus quam coc. 52. In terra de Diarbakan' sunt hae" ci-
vitates :  [Mireis®, Eiohan™, Bellochan®, Cohai?, Change®, KEschenn®,
\ramre", Enuschaar®, Menaga, Sada. Chanogun, Tectemodi, Sardahan,
Gvardun, Munedo, Solemeste;] el lerra ista® est xevo dierum in lon-
gitudine. ltem in provincia, quae dicitur Chanka®, sunl xx civitates
el castra oxx'. el regnum istud  voealur reznum sofdeni® Ebebeth®,
quod dieitur » parvam Aracho, id est »parvam regnume.| Omnes’
praefatas terras istes®™ subiugavit sibi rex David et distal' a Baldach™
per quingue dietas et a Muoschech® per fotidem dietas!, 33, el” ca-

pul exercitus David® perveneral in terram’ Georgianorum’, quos de
vicil el abstulit eis x. castra, quia® non sunt' vere" credentes’

M, Post haee™ rex David, (qui semper riumphet® el vivat?, mi

Plilla €, quod regnum est B 9 fehlt D. ) altitodine:. 4. fehie 1)

fellt & " Cuarmischa ©, Guarinsaliam B, a0: ¥} Regis B. [idseh ankniipfend an
fas Varawfgelhende. '-‘1!-:}!'i 0, dax Richtige wird Togril sein, vl die Einleitung.
e, | oum-f. X} quiid: D, Bl.® fehlt 1. b felilt . (quae voo. fehit

€. %) Rahi A, Fax B % el civilales munitae quatuordecim [, sunt
quatugrdecim €, dann fellen die Nomen bis Amiana inoel, B Aer B. U Tohem 8.
Sebhem Enec B, Seheman B, Cauznin A, Casurn &, ™ Cenean bl GCa-
mes, Chaseam B. °) Ebeban #. 1) Sangarahau B Cengeham #. ") Choone 5.
MAimana [, 2. Y Dediarbakan 4, de Diarbachan 1, Diabertom [ohne de) B, de
Bisrachan . " osedecim €, aliae sedecim . dann Jehlen die Namen bis Solemeste
fried. V] Nurcis i, % Heboran R, X Bellacan &, Yl Cheai B. ‘| Chang B.
Eschemi £, Annume 8, Enuschaar bis Solemoeste fehten B. ) allas .
Cancha ©, Chanta B, Y owviginli sex (. ) im0 Ebibich &, Ebibec ¢, Y el
omn. M. h _,-'-'.l'n'-' 1, “oeastra cavil . ™ a Baldas €. Altisdac B, ol b
Muschee €, Ammusther 5. 53, ¢ 0. Plin . ) terrards ) pervi iy LG,

lerram Georianorum intraverat D quia -illi I}, cum essaenl eranl

#) Christiani, confoederali erant tum Sarracenis AB. Y felilt 0,

YEri L. non s. v. ered. I.rj'.".l-'.' A, bd. ™ in iR X ||i|||||||J|--[|||' G, ¥ der
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sit nuncios (suos' ad calipham de Baldach. qui tulerunt super capul

suwm” vexillum, in quo erat crux®, quando® intraverunt Baldach.

33, Quibus® dixerunt Sarraceni: »Quare fertis super® capul vestrum
crucem®, cum sitis in' Baldach quae® dicitur™ sarvacenice’ » Darhe
k g 3 h = X ) e
selem® «, qut:l] est mlerpretalum  » curia salutis«) et i facie! Sarra-

]

cenorum|?« 36, Quibus™ dixerunt nuncii®: » Dominus noster. rex

David. praecepit nobis, ut hoe modo intremus® terram®, [aliter vero®
non.| Quodsi nolueritis®, revertemur«. 57, Significatum est® hoe ca-
liphae, qui dixil. ut' intrent" sicut velint”, Quos stalim®™ ul caliphas
vidit®, honorifice” suseepit |, assurgens  cis, quos® juxla se sedere
fecit. a8, Cui® nuneii * [ex? parte domini sui per interpretem locuti
sunt dicentes|: »Rex noster David® vos salutat el significat guod
noster laphelet?, id est patriareha, muoltum se commendal® de vobis!

quod® sincerum semper habuistis animum erga® Christianos et ho-
norastis® ecclesias nostras!, pro quo ipse® concedit vobis' sextam
partem lerrae., quam lencts™, of vull bhabere Baldach, ut sit ihi®
sedes patriarchae nostri® «. 39, Quibus dixit caliphas: »Rex virtule
divina subingavit sibi tantam?® ferram el ubique personaliter esse non
potest. Oportel ut per' lerras conquisilas slatual  bainlos® suos;
supplico® erge’. ut me" () in terra ista bainlum? suum statuat. et
dabo sibi™ tantum pecuniae, quantum ipse® volueritY«. 60, Nuncii
dixerunt: »Non venimus ad gquacrendam® pecuniam; sed, quia® au
divimus vos" dirul fecisse sanctam ewitalem® lerusalem. tantum pe-

cuniae nobiscum® ferimus. quod mures ipsius’ aure el argento reae

m AR, sfenom crucis [, U fuim . Do, " q. 1. B. (.| Intran-
tibusillis Baldach D. % supra €. ®) vesir. er.| vexillum €. ¥ de 4. ¥ quod
{. h ..'.-".'-'.' B. Wosaracene M. Y Barheselem €. Deteselem £, Darcheschen ., dos
Wort heisst Dar-us-Selim, Stadt des Friedens, ') acie B. pG. ™ Qui D, ") fehlt
0, % imlraremus D, P ..-a'.".-."." 1. l.'.'.-'n.'." i3 Y oyoluerilis #, nos prohibuerilis
1 A, cum B, unverstindbicl - mit diesem Worte selzi die sweite Hand cin. Y fehit
e, Hointrarent 7). YIivolunt AC, vellent D, " .""""'I" 8 X Quibus in-
tranfibus statim ut eos calyphus vidil Jf. I honeste K. = fiir quos
steit eos hinler se O, s, ¥ Ad quem £ 1 fiin das Eingeldammerte nur dixerunl
D, % inD. lalfeleth ¢, Iaphelec B, Tafelyo D. %) fehlt B. ) le D. E| qui A.
h .||\-|||| . honorifice A, ohkne Verfun. - lf-'n'..".f A. I nobis A, tibi D.
™ tenes 0, woll tenel su lesen., 1y sibid., 0 inD. 89, 1) tolam B. 9 ad 4.

ballivos B. 5 Rogo €. V) in D, M) fehlt A Y| ballivum B. ¥ illi 8, ei C.

fehlt C, ¥l el dabo bix voluerit felift A, GO, #) quaere K. % quum A. °) te .

tn B, '|. et tant. € (bezog dus voraufstehende quia falsch) . I D, eius B,

\
|
L
1
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dificabimus «. 61, Obtulit eftem® nunciis exennia® | valentia| centum
millia besanciorum’, quae nuocii recipere noluerunt.

H2. l:-||||i:_'|[h intereal, <||Jul| Melyealeem ™ soldanus Babiloniace®, miscral
in exennium® calypho? guosdam milites Christianos, quos liberavit ad preces
punciorum.  Bd. Quoram quidam ex eis Anliochiam venerunl, qui haec ef
alios rumores * dixerunt, quod, |||ii|||:]n" rex David ||I‘1".t't1i! ad terran.
quae dicitur Casvin®, quam sibi subiugavit', dimisit ibi balum™ suun
CLIL PAUCIS de suis!., et® dimittens™ i!l.‘-»illll' terram® post lergum

suum, homines® illins eivitatis interfecerunt bailum® regis et alios

o

de® familia sua. 64, Quod veniens ad notiliam re misit parten
oenlis suae® ad obsidendam terram illam. Quae obsessa [l per
sex dies®. 63, Septimo’ vere® die in® medio noctis ceciderunt tres
lurres (et tres telae’ de muris! praedictae civitatis, et ingredientes
Christiani tervam ipsam® oceiderunt’ [in eal octoginta millia homi-
num™ pugnatorom®,

66, Pro” quol omnes credentes in Christo lesu monemus, ul orenl Do
minum Yy ul regi David® triumphus conservetur et salus, qui obediens est Deo
el sanclae ecelesiae, qui liberat credentes de manibus® incredulorum®, qui esl
rex regum, qui destruit” legem Sarracenorom, qui Luelur sanctam ecclesiam,

qui est rex Orientis.

61. 5 in D, " exenia B, xenic AD. Y bisantiorum ¢, byzantiorum B, bizan
ciorum 0. 62, %) das Kleingediu in AR, enim fetiam?) €. ™ Melicha-
lehem (), " omieht Babylon in vondern Kahira, Jenes Babuylon wivd fm
Wittelalter, wie auch in dem Briefe des Preshyter, B ibylonia deserta genannt. ") oxer-
citum 0. T} ealipho €. 63,9 in . 7] Quando quum A aulem AH Chasvin

). Chasum ., Ghasiavi fi. subingaver

al " ballivum fehlt B,

relinguens D, *| ipsum A, fehlt B | . autem 0. Y| ballivam #.
Pl el a. d.] cum omni b 64. °) suam €, Quod cum quum £ audisset
wdiissel B rex David AB, Duod dum venisset ad not regis F-J, g s
exercilus ® v1 diebus AR, 65. 1| el seplimo ) 1 ¢ fehlt A,
vi cubiti AR, der seltenere Ausdvuet verdient wohl den Vorsug. K llam {3,
nccupaverunt el g, M fehil C. N feklt A, b6, ° ey 66 fellt ganz in AR,
M fie Pro fquo stehit Unde D Yomon, uwl or. D.] orare debent €. " oreg. D.
el O, olwoll des rex David lange nicht Eru iy geschehen ist, | mani 7. Y in

credentivm € odestruxit D,
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. DIE ZWEITE CHARTA

. Subiugavit Dominus famulo suo. regi David, terram Caracher®,
i qua sunb xu civilales magnae, el practerea lerram soldani Betrich ",
i qua sunl vue magnae civilates.  Praclerea tlerram, quae dicitur!
Sacchero® usque Sagibus®, xx' dietas, el inde usque Pharaga el Mar-

gana®, x dictas.  Inde subingavit sibi® terram Coegent’. unde venil

copia oplimi seriei, quae dural usque Bocara®, quae continet intra
seocee eivitates?) et wxvi' Qumina, el indices seu™ consules xu millia.
el continet xx dietas, el inde" usiue ad terram Harsinoth® vin dietas?,
el inde Us( e ad? Sacchere” xx dietas®. Ista sunt® ullra Numen® Geos
el in medio istarum terrarum sunl cen” oppida el villae magnae.
2. Citra? Mumen' Geos cepit dominium soldani Machemoth™, cuius
terra dicitur Coresen®, in qua sunt hae civitates:  Amanehioniro?,
Mero, sirchos®. Thos®, Mawmmerie”, Dadli®, Sarasten®, Gaharamien®.
Nossachor’, unde veniunt optimi bandekini®, Barach. Herre®, unde
veniunt lapides preciosi. Bastem’, Seherve®. Damirigagi': istae sunt

maiores ecivitates.  De aliis oppidis et villis magnis cexxx™ sibi sub-

ugavit. 3. Acquisivil praelerea terram soldani Senetha®, gquae con
linet has civitales magnas®: Nessihor?, Debihagan®, Behestan®, Gar-
gan’.  ElL praeterea cepit regionem Decantan-de-hensin', quae con-
finet vir eivitales magnas. . Practerea cepit regiones Maherentze-

dean” el tervam adiacenlem cum x civilalibus magnis el® cen muni-
lionihus magnis,

2. Inde eepit regiones soldani magni, qui polentior est omnibus

| Baracher i " Bogrich b S quae dicitar fehlt b Sachim &, %) Sa-

chier b, o408 Bl Acargana o, " fehdl b, lerras CGogent, by triles machl

hinter einer Reilie von Namen Puncii L Leichen in der .|l|"'|'.'"-'\f-"-""l-'l' st

[ -'Jr'\||'|.'| efien, saolb er wichi L Paichara b, Vah B, eivilales I.'I'III It ahl. mospx b
1) fehlt b ' Arsmoe b, P diactae & L) fehit 6. Sale. b. 1L o5 el lransi-
vit b, Y oviem b, B 260 b. 2. % eirea b, *) Machemorum b, *| Corellen «
Amonzen., b, Sirens b, Tos & Yopel Mahum. 6. & Dabuli b, 4 Se-
resten. . ® Haborm. . f) Nesaur b. ) baldelini b, ) Heree b, ) Baslen a.
Seeri b. Y Damarichasi b, ™) 232 4. 3. ") Scenecha b, U fehlth. ) Nessier b.
Yibangari b, T Devestam b, 51 G de Cantun : et de Herim b, Was

bhedeulen die ina angegabenen Striehlein ? i, nlsremr: M. Regines Maaharem. Rediamos

b, L I."-"."J it h.
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|r|r|i-+|i|'li.~. Caioreseth™. conlinentes m* menses o longitudine® el

totidem in latitudine.
6. Inde cepil lerram soldani Teor in Delharach®.  Inde® venil

prope Baldach et” cepil a latere terram Debihagan®, conlinentem xivi

magnas civilates el famosas®, inter quas maiores sunl Leray®, Aschar’,
Casuhil®, Chon®, Chassehen’, Sephen, unde veniunt optimi bocaramni®,
Hamedam', et praeler praedictas xwvu civilales continel oppida el villas
magnas™ cecexx”. 7. Poslea cepil lerram soldani Sardahan®, conlinen
tem has civitates: Harmam?® et Mavahan®, Selemesth®, Marahage®. unde
venil lerra, qua capita® abluuntur.  Praeterea cepil lerram amirahs
Bobair®, continentem xi civilates, cuins metropolis esl keme®, el cpxx ™
oppida el villas magnas® L haece esl ultima regio Persidis ex parle
nostra, el inde non est nisi plana® terra usque Baldach. scilicet
dietae.

Omnia praedicta nomina sunt in® persica lingua.

. DIE DRITTE CHARTA

. Rex David filius Iohannis presbiteri de India pro nomine do
mini nostei lesu Christi exit a (silo?) terra sua cum magno exercilu
ad suceursum lerrae sanctae.  Cepil a prineipio (sidiva?) , ili sunl
xueivitates: et inde progressus cepit terram Beruth, i gua sund
vin civitales.  Deinde cepit tercam Sago.  Sunl autem de lerra Sago
usque Quassay xxx dietae, et de Quassay usgque Zavahanna el Memd
x dietae. et de Quassay usque Bochard xxi dietae, et de Bochard
ustque Eleharnach v dietae, et de Eleharnach usque Beletho xxa
dictac; et sunt i dominacione ferrae quam in civitatibus supra dictis
parvae wvillae ol ecastella plus gquam cexx. 2. Et transivit Geon, el

cepib terram regis Mehemoth, scilicel terram Chorassanem el sunl

) Ll ‘haoreth I o : 5
e Chaoreth. darnach Sevahem, unde veniuni optimi bocarammni

Homerat b, = quatuor b, ¥ longiludinem, wnd slalilndinemibs 8. * The-

LIy

rendel., Barach b. " Deinde b. " feldt b, “ de Biang b. B formosas b,
lerahe b.  * Hasaharum &. &) Chachasm: &. ) Chan b, Y Casehen b, ¥ ba-

garammi b, bocavii a; vyl oben 5%. ') Hamel. b. villas et oppida magna b,
") 820 b. i %) Sardabam b, T} Haema b 1) Marchiam b. Y Celeniestrim. b,
Marahache b ') fehit b, admirabilem Bobacce . ¥ Chome §. ¥ Chu. b.
320 b (stall MAgnss 3 |'!"||-‘ Q. %) 6B fehit b,
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civitales eius magnae Amobondd, Neyrd, Marné, Serahys, Thoys.
Meserdalehi, Serastam, Channe, Nesservari, Balch, Ocharé., Balsatam,
Deri, Demelhag el Serastam. Et in parvis civilalibus el caslris cexxxu,
3. Et venit ad terram Senniar el cepil eam el sunl ejus civitales
magnae Neshyr, Ebalbetham, Destyara, Carchd. Et cepil angelum de
rore?) el sunl eius civitates magnae v, 4 Eb cepil Mecherdara et
totam dominacionem ipsius: el sunl eius x civitales magnae el ooy
castella, 3 Et venit ad regionem Thaummesach ., cuius domininm
durat per tres menses in longum et tres in latum et eepit lolam
6. Et venit ad regionem regis Thoyl, el hace est Echelath magna, el
sunt eius civitates magnae Kay et Elchar, Raytham, Theriuch et Cem,
Cassam, Nassaythar, Spaamen el Amadam. et de civitatibus et castris
ceeexx. 7. Et venit ad regionem Barbegam. el sunl eius civilales
magnae xeyin Saylem, Memd, Channa, Bavvana, Nardeui, Regsoysam,
Chouey, Chardacha, Inar, Mend, Naxab. Salamas, Maxraicha et Herno.
Et venit Quieiam et eepit eam et dominacionem Heymyr et Roheyr,
el sunl x1 civilates magnae el cexx villae el castra. 8. Habet rex
David servos secum numero ceny milia, qui de sua lege non sunt,
et exxn milia militum de lege sua probatissimorum in acie. - Defert
vero ante se (vgl. § ¥7) x1 eruces pro vexillis.  Et post unamguam-
que erucem sunt ¢ milites in equis, Cepit eciam duo (rgl. § 50 und 52
regna Persarum maxima, et (vgl. § 53) debellavit lortanos, quia fece

ranl arcngas cum Sarracenis el multis ex eis interfectis sibi sub-

ugavit eosdem, i eral (vgl. § 5&) iam prope Baldach® . .. . factae
sunt.  Terra vero quam cepil durat dietis cL el una.
Vien orer oder giel Wart: u"--.u'-;-"'-- hr, pvont Letsten Warte nur die Jr..--'-n"t-.n"l'l" noers

dewtlich leshar.




CAPITEL V.

Der Priester Johannes als fritherer Lehnsherr des Mongolen
Dsehingiskhan.

Mit der Geschichte vom Aufkommen der Mongolen oder Tartaren,
die man forlan gemeinhin zusammenwarl, war die Saze vom Priester
Johannes und seinem Geschlechle nunmehi xc‘|'|\|n||||'l, unid i dieser
Verbindung ward sie zuniichst festgehalten.  Freilich, die Monzolen
selbst fir Christen zu erkldiren, war nicht Linger miglich. Aber so
fest sass der alte Ieethum, dass man nicht zu einem villigen Auf-
gehen desselben gelangen konnle, sondern die [rithere Aulfassung nur
||r1|ir1[l-|'|-|'u-li|'|n-. Die "-Ir:ll;r:h'n, s0 fasste man es nun, waren nicht
wirklich Christen, ihr Herr nicht wirklich der christliche Priester
Johannes, sie hatten sich nur filschlich dafiir ausgegeben: der von
ihnen niedergeworfene Lehnsherr  (der rex Persarum der Relatio
war der eigentliche Priester Johannes gewesen; nachdem sie diesen
iberwunden, hatte der Sieger seinen Namen angenommen.  Der Prie-
ster Johannes call hier wieder, wie hereils seil Decennien. als Lypi
scher Name lis war diese \‘H.l'lllhljli:_t £imn [P?‘:\I"ilﬁllll;‘_'i‘-l'll sehr nahe

hegendes Correctiv der bisherigen Aulfassune,

1. Albericus Trium fontium.

12321252

Wir begegnen dieser neuen \uffassung soforl, sowie der Name

der Mongolen dem Abendlande wieder furchibar zu werden  anline,

seil threm Yordringen im sidlichen Russland im Jahre 1237, Der

Erste, der uns jetzt von ihnen berichtel, ist der \ugustinermineh

Alberich, der in den Jahren 123219259 seine Chronik zusammen-
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schrieb. die er bis zum Jahre 1241 fihete. Wir sahen schon wieder-
holt, dass er. wie fiir alles Sagenhafte, so anch fir den Priester
Johannes stets lebhafles Interesse bewiesen hatte,  Zum Jahre 1234
gieht er eme Uecbersichl iiber die neun chiistlichen Seeten? Mon.
G. hist. XXIUL 935, 37): hier werden die Unterthanen des Pricstors
Johannes mnicht (wie sonst in der Regel) zu den Nestorianern ze-
rechnet, sondern als eine eizene Secte anfaezihl: Octavus ordo tolam
illam  mdtitudinem  Christionorum  continel . quae  greshylero  Iohanni
sibiecta est.  Zum Jahre 1237 (a. a. 0. 041, 23 le.) liefert er einen
Auszug ans dem sanguinisch prahlerischen Briefe des Dominicaner
priovs Philipp iiber die gewaltigen Erfolge der Missionsthiitigkeil im
Orvient, in welchem die Unterthanen des Priesters Johannes wieder
den Nestorianern zugeselll werden?: De alio quodam, qui appellatur
frIJI.F'J'lf-HH.\'. r‘lfH- Jln"rrr'a'.f." amnthus quas Nestoviana  haeresis ab ceclesia
separavil, cwius praclalio per Indiam maiorem ef per regnum . sacerdolis
Iohannis ol regna mr.'.rp'\' I.l.l.l'rJ_J'.l'h'.ra.' dilatatur ele.  Da in diesem Briele
der Tartaren Erwiihnung geschah, so figt Alberich (denn ihm, nichl
dem Briefe, gehdren die Worte an) hinzu:  Erant enim hoc lempore
Turtari, njru.r'afrHH IfHJJIJHIl[H.N' barbarus, sub polestaie jrf';'sh;..l'r'r,r- Tohannts con
slifulus.  Chios cum I}Jr'a'.\l'l-'ﬂr'f' lohannes in bello, -lf.'.’mlr haburt contra Medos
el Persas (man evkennt hier noch deutlich den Einfluss der Mitthei-
lung Otto’'s von Freising), i adiwdorium  suwm  advocassel el eos in
[ortevitiis el maumilionibus locassel. illi, videntes. se esse forliores, pres
biterum lolannem occiderunt ef tevram eius ex magna parle occupaverant,
regem wnwm super se staluentes r,uurf.w' .l'jJ.k'r' easel I.IJ:'-".\'I'H'IJ'E' Tohannes.
Dann figt er noch hinzu: Et extunc [ecerunt mulla maola e lerra, ila
el ulrmar.l' hoe anno 42 r'Jf;."h'a'-JerJ.\' in maiore Armenia r-H!r'I'f'f'r'r'l'fUt!.
.'rp'.fur rumor erat, hune Jnulph'."fm: Tartarorum in Comaniam el ”Hfrrer'F'rrHr
velle venire.  Sed wlrum hoe verwn sil, missi sunt de .".".'Hr”-fu'.frr itilteo

[ratres praedicatores . qui usque ad velerem Hungariam per 100 dies

1, Latini, i. e. Romani; 2. Graeci atgque Russi; 3. Suriani mil den Nestoriani ;
. Armenii mit den Mopiani @ 5. Georgiani und Avigniani ;- 6. Jacobiani; 7. Nubiani ;
8. die des Priesters Johannes; 9. Maronilae

Vollstindizer giebl den Briel Matthaeus Paris (ed. Wals, 5. 372 [z

chenfalls zom Jahire 1237, Daraus, mit Benutzung des Textes bei Alberich, von
Ouetif und Echard Seripl. ord. Praedicat. I, 104§ (1719), und Mosheim |Panlsen
Hist. Tartar, ecel., S. 36 fo..  Einen kiirzeren Auszug bringen auch die Annales Co-

lonienses masimi 2. J. 12375, Vol Mon, G hist. Ser. XVIL, 846, 11 [a.
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iverunt.  Oui reverst nunciaverund, quod Tartari veterem Hungariam
ditioni subieceranl. Spiler, zum Jahre 1239,

L ur'r'.'rl.ur:.l'r'nnn’ el suae
otwa 1250 er-

verweist Alberieh in Betrefl der Tartaren auf die,
schienene Reisebeschreibung des Minoriten Johannes de Plano Carpini
aber eine Benutzung derselben ist nicht nach-
Abend

Historia Tarlarorum),
In ohizer Darstellung gab er also. wag man im

oline Beeinflussung dureh

zuweisen.
lande selber sich zurecht combinirt halte,

solche, die nach Asien gewesen waren und dort niihere Nachrichien

ginzozichen gzesucht hatten.

2. Vincentius Bellovacensis.
1253,

Dies wird bestitigt dureh die Darstellung des Dominicaners
Vincentius Bellovacensis. der 1253 sein Speculum historiale iiber-
arbeitete und bis 1250 fortsetzte. Zum Jahre 1202 (12037 erzihll
er die Geschichte vom Aufkommen der Mongolen. Er verfihrt noch
correcter als Alberich. indem er den Priester Johannes nichl als eme
typische Gestalt nimmt, sondern, sich der Auffassungen des Jahres
1221 erinnernd, den Konig David als den von den Mongolen he-
siegten Oberherrn ansieht, wobei er freilich, der populiiren  Anl-
fassung folgend, den David nicht zum Urenkel, sondern einfach zum
Solne des Priesters Johannes machl, So erzihlt also Vincentius Lib. 30,
Cap. 69" : Anio domini 1202%) secundum quosdam Turtari post ocei-
S10HEM JfrlfJ.'.".r.'." .\'Hr' exierint in I.'Jrrf:m"ru'frfr: destructionem. i elenim IHI-J;”-“
adhuwe i terra sua. videlicet Tartaria. ffuae .«.lfff'.lh'..\ est Indiae, resi-
dentes. conlra regeim David. dominum sunwm. videlicel I.'JJ'r'.\'fJ_.'Hr'J'f loliannis,
ipuondan dominaloris el fmJl.lr'rrm_-:'f.\' Indiie ﬂ”.’uu_ umml,ur-i'rr."r'r'mrl’ Cing e
dolose. machinando inlerfecerunt.  Aulea siquidem ab antiquo Tartaria
Iudiae veqr fueral subiecta eique pacifice el quiete debita usque ad tempus
il easolveral tribule.  Cumque praedictus vex ab eis ributum solilum

|'.."I|ur'|'1'i'|'.|r, R 10 ] 1*I|!|r~'||'u't1 gie sich unles "-ll.”_r{ll--"’j“ll”-l. der eine Reihe

Ich benutzte die Ausgabe von Joh, Mentelin, Steassburg {453 (4. December
die in 32 Biicher getheill ist.

Gedruckl st 1203, aber spiiter 30, 830 heisst es 1202, und die ans Yincens
abgeleiteten Quellen haben alle 1202: fir die Geschichte der Mongolen wiirde

freilich 1203 zulrelfender sein als 1202,
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guler Einrichtungen schafll (so. der Geschichle durchaus entsprechend,
die Eintheilung in Decaden) und breclien in das Land des Kinies
David ein. Rex auwlem David adventum corum awdiens .";.rallm-u.:-j.\-,- nee
ullatenus valens vesistere, cum ab una parte exercitus effugere vellet b
allera praeventus esl el oppressus, tandemqgue cwm lola fumilia sua praeter
unicam filiam membratim detruncatus . quam videlicet superstilem prae-
dietus Cingiscam sibt waorem accepit el de ea. ul dicitur, filios generavit,
Diese christliche Galtin des Dschingiskhan erscheint auch spiiter
noch wieder. Ich muss es Anderen iiberlassen festzustellen. was fiir
historische VYorgiinge der nachfolgenden Erzihlung zu Grunde liegen,
Vine. 30, 70: Rabbanata vero., monachus christianus, sed tamen Neslo-
rianus, quie veente David rege [fuil el [umbiaris et fortasse quandogue
constliarius, post morlem ipsivs David a filia etus, uzore Cingiscam, tan
dem esl evoeatus, el eidem . occasione antiquae palris sui amiciliae el
quia christianus eral, consiliarius ac poentlenciarius eius factus est, Tar-
tarisque familiaris est effectus, .l"u.wr famen duntaxal vivente Cingiscam
]ur'I'HH.HJ'Hh'_ At illa mortua IﬁH'HIH est tdem monachus Tartaris extraneus
el all eis f'JfHHIIJHerN. lr‘rr.\'r' aulem Rabbanata, twm mediante J'r'lrlrf'.\' Dawviid
filia, tum etiom mediante curiae frequentio, mulla de consiliis el [uetis
Tartarorum noveral multaque divinando eisdem vevelubal. Die Domini
caner (8. u.), die Inmoeentius IV an die Tartaren sandte, hatten auch
an ihn Empfehlungsbriefe, aber der Bervichterstatter spricht versicht
lich iiber ihn: mercator eral el wsurarius . . . et haereticus. dem katho
lischen Glauben feind; moriens, siewl credere dignum el fustum est, ad
infernwm  descendit.

Noch einmal kommt Vincentius Cap. 87 auf den Konig David zu-
riick u"l'r'_a..'r' H'H-Irftr' David crm ommibus suis necalo, wl err'Hu'rl"."r'F.'rm esl, o
Tartaris. Cingiseam f'f'.lrf'f'illi'ffr' Tartari de I,l:r'r'l,m'h'fnrf'h' supra modum gloriantes
flagicits i lewlam @menlice exarserind .\'.'-‘Ier'r'n"in.fm. ul anstegante diabolo
conciperent animo, stcul domini sui fervam. ita tolum paalatim mundum
suo subiugare dominio.  Und Cap. 88: HNague post victoviam de Indis,
wl praedictum sty erigenles cervicen superbice ae de folivs mundi sub-
tectione pracsumentes, wd Corasminos [ransmiserunt nuncios

Es [ragt sich nun, aus welcher Quelle Vineentius seine Nachrichl
entnahm,.  Es st woll kaum einem £weilel unterworten. dass ihm hier
das Werk des Simon von St Quentin vorlag, der 1247 mit Anselm

\seelinl i Heere des mongolischen Feldherrn Batdj sich aulge-
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halten hatte. und auf dessen Reisebesehreibung wir noch eingehen
werden. Vineenz fiilhiete sein Werk anfangs bis zo Ende des 31. Buches.
Dies schloss er mit der Reise des Papstes Innocenz nach Lyon und
der Krankheit des Konigs Ludwig IX (12441, die den Enischinss dieses
hervorrief. das Kreuz zu nehmen. Hierza gehiorl als Schluss Cap. 105 fza.
des 32. Buches. in welchem aunsdriicklich gesagl wird, dass der Verl.
im Jahre 1244 schreibe. Spiiler aber hat Vincenz seine Geschichie
fortzefithet, und zwar 1253, wie 32, Gap. 103 heweist. worin das
10. Jahr des Papstes Innocenz genannt wird. Was er nachlrug,
waren weniger politische Ereignisse, als vielmehr die grossen Missions-
reisen zu den Tartaren, die 12455 auf dem Coneil zu Lyon beschlossen
und im Jahre 1246 begonnen waren'.  Yon beiden halte er Berichte,
iber die Gesandtsehaft der Dominicaner von Simon von St. Quentin,
iiher die der Franziscaner von Johannes de Plano Carpini. Von
ersterem werden die Nachtriige des 30. Buches, von Cap. 69, jedes
falls von Cap. 70 bis 89 herrvithren: Cap. 87 nennt er die Gesandischafl
der Dominicaner, und Lib. 32, Cap. 2 den Simon, und zwar 32, 25
ausdriicklich dessen Libram, dessen Titel Gesta Tartavorum gelaulel zo
haben scheint. Lib. 32, 3—25 sind dagezen aus der Historia Tar-
tarorum des Johannes de Plano Carpini, die er zo dem Berichte des
ihm niher stehenden Dominicaners nur ergimzend hinzuzogz, In 32,
)

Cap. 26—52 folgen dann abwechselnd Mittheilungen aus beiden.

s ist also sehr wahlrscheinlich, dass auch 30, 69 von Simon
und nicht von Vincenlius selber herriibiet,  Fie Beorlheilung seines
[nhalts dindert das kaum Etwas.  Es bleiben die abendlindischen Com-
binationen, durch die man einige Hauplziige ans der Geschichite der
Mongolen (Tartaren) mil der herrschenden Anschaoung vom Priester
Johaonnes in Uebereinstimmung zu setzen versuchte.  Die Erzihlung
von einer mit Dschingiskhan vermiihlten Tochter des Kinigs David
des Priesters Johaones) tritt hier zuerst auf. Eine gzeschichtliche
Veranlassung ist wohl denkbar; denn Dschingiskhan hat mehr als
einmal die Tochter eines besieglen Feindes sich vermiihll. Von einer
christlichen Frau desselben aber weiss man Nichis.

Beachlenswerth aber ist die Nennung des Jahres 1202 (1203).

Abgesehen von der Absehrill ciner kurzen Beschreibung des lieil. Landes
ind von dem mit jenen Missionsreisen sich herithrenden Kreuzzoge des Kinies

Ludwigs IX nach Cypern, Aegyplen und Svrien,
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Wer diejenigen warven, die der Verf, in den Worten secundum qrosdam
als seine Berichlerstatler bezeichnel, wissen wir nichl. Gewiss waren
es orientalische, walirscheinlich mindliche Quellen: denn. wie sollte
man im Oceident aul jenes Jalr gekommen sein?  Aueh finden wir

einen syrischen Schriftsteller, Abulfaradsch (s, u.),

asselbe Jahr als
den Beginn der mongolischen Macht angeben, und halten wir Simon
von Sk Quentin fiir den Schreiber jener Worte, so befinden wir uns
ja mit ithm mitten im mongalischen Lager, Auch hat das Jahe 12023

wirklich eine nichl gervinge Bedeutune in der Geschichle dieses

Volkes. In diesem Jahrve besiecten sie den Stamm der Kerail unier

deren Ungkhan, mit dem sie bis dahin im Bundesverhiiliniss =estan
den hatten, und sie erstarkten dadurch so. dass sie alsbald den |\;;||||||l
mit dem Naimman (1204—8), darauf selbst mit den Chinesen (1210
und mit den Karakitar (1218) aufnehmen konnten, woraul sie zur
Bekriegung des Chowarezmschal (1219—21) sehritten. Eine Reihe
Schriftsteller (Mirkhond, Raschid, Kondhemir, Abulgasi v, a.) giebl
anch dies Jahr als das an, in welchem Temudschin nach Besiegung
der Kerait den Namen Dschingiskhan annahm.  Mehr freilich  an
Uebereinstimmung  mit der wirklichen Geschichte michte ich niehi
annehmen. Wenn erzihlt wird (Desguignes-Dihnert 1L 19, auch bei
d'Ohsson I, 67, dass Dschingiskhan und Ungkhan zwiefache Vermiih-
lungen zwischen ihren Sthnen und Téchtern verabredet hatten, so
michte ich darauf nicht die Angabe unserer Stelle zuriickfihren, dass
Dschingiskhan die Tochter des David sich vermiihit habe. Und bedeu
tende Ziige weichen auch ab. Die Mongolen waren nicht den Kerait
tributpflichtig, sondern den Chinesen, und der Ungkhan fiel nicht in
dem Treffen. Lr \\'Imh-. erst spiiter unter den Naiman ezetddiel; am
allerwenigsten konnte er je als rez Indiae bezeichnet werden. Von
einer Vermihlung mit einer Tochter des Besiegten berichten die glaul-
wiirdigen Quellen Nichts. Wahrscheinlich grifll’ der wiedererzihlende
Europder mancherlei Ziige auf, die nicht zusammengehirten.

Eine weitere. und zwar wichtige Uebereinstimmung wiirde sich
allerdings ergeben, wenn sich nachweisen liesse, dass die Kerail wirk-
lich Christen gewesen seien. Aber iiber diesen Punct hege ich doch
crosse Zweifel.  Allerdings erzihlt Abulfaradsch (Ueberselzung von
Bruns und Kirsch, Leipzig 1789 in dem Chronicon Syriacum 5. 219
zum Jahr 398 (10078 p. Chr.): Eo anno gens quaedam Turcorum

Abbandl. 4. K. 8. Gegellsel, d. Wissenseh, XIX 5
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mediterrancorum in Oviente Keit | Kerith) cognominata, inMesstam eredidit
el postqueam didiceral |".frr||l4|'.":rn‘rr esl propter miractlum m rege eorum
faetum. Nzl auch Assemani, Bibl. Orvient. (Rom 1719} 11, 2, S, &83 =,
wao die Aneedote von der Bekehrung des Konigs ausfithrlich erzihil
wird, unter Berufung aul Abulfaradsch, bei dem ich jedoch im syri-
schen wie arabischen Texte nur die oben angefithrie Stelle finde.
Dasselbe erzihlt der syrische Schriftsteller Mares (vgl. noch d’Ohsson
I, 48, Anm. 2). Der Metropolitan von Merw hatte sich an den Patriar-
chen Johann von Bagdad gewandt und um Priester gebeten, 200,000
wiiren bereit mit threm Kinig iiberzutreten.  Aber was auf eme solche
legendenhalte Anecdote zu geben sei, iiber 250 Jahre vor der Zeit, in
der Abulfaradsch schrieb, braucht nicht ausgefithel zo werden,  Natiir-
lich bleibt Abulfaradsch bei der Annahme. dass die Kerait Christen
seien (s. u.).  Wichtiger ist, dass der wohl unterrichtete Raschid-Eddin
oeh. 124870 die Kerait ebenfalls fiir Christen erklin \uszabe von
Quatremere, Paris 1836, I, 8. 93) und die grossen Begiinstigungen

dieser unter Hulagu Khan (1258—1265) aul dessen Vermihlung mil
ciner keraitischen Prinzessin zuriickfithet!).  Aber ist Raschid ganz un
abliingiz von Abulfaradsch?  Wenn Ruysbroek die Naiman und Kerail
nestorianische Christen nennl. so darf man bei ihm nicht vergessen.
dass er schon in Folge der Combination, die er sich iiber den Priester
Johann gebildet hatte, das Christenthum jener Stimme annahm, also
wobl nicht vorausselzungslos beobachtet hat, Wie leicht sicl Europiier
zu der falschen Annahme verleiten liessen, namentlich Buddhisten fiir
Christen zu halten, davon fibrt Yule, Cathay and the way thither 11,
01, Anm. eine Reihe inleressanter Beispiele an, und sie lassen sich
schon aos en Reisebericlilen des 13, Jahrh. vermehiren .‘"'[Hill'l' hiell
z. B. Clavijo (1403—5) Kimig und Volk von Indien und aach den
Kaiser von China fiir Christen, die ersteren griechiseher Confession
Vasco de Gama erklirte die Bewolmer von Pegu und den angrenzenden
Lindern fiir Anhinger des Christenthums u. s w.  Wie manchen Tiiu-
schungen sehen wir die Missiondive in diesar Hinsicht verfallen: dass
auch Roysbroek einer solchen sich hineab. kann nicht auffallend e
scheinen, zumal wenn er nichl froj von Voreimgenommenheil war,

Es ist daher nichl richtio wenn G, Opperl 8. 120 |,(.||_|:|||||.|- dass sweder in

persischen , mongolischen noch chinesischen Gesehichtshiichern: das Christenthum

der Kerail erwilinl werde.,
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Joh. de Plano Carpini, der dureh dje Voraussetzungen Ruyvshioek’s
nieht beirel ward, erklivt die Naiman ausdriicklich fie Heiden Terram
ifravimus Novmanorum, fui sunt pagani : die Kerait erwiithnt er nicht,
and aueh sonst inden wir diese von den Reisenden nichi hesonders
hervorgehoben.  Im Westen von Peking wird von Joh. de Monte Cor-
vino wie von Oderich (s, u.) ein christlicher Stammesherscher erwiilinl
und von beiden, was nahe liegen musste. fiir einen Nachkommen
des  Priesters Johannes erklirt.  Auch ist es wohl moglich, dass
sziemlich in dieselbe Gezend Marco Polo (s, u) das Land seines Pres
byter verlegt.  Aber Keiner von diesen nennt die Kerait, und man
muss allerlei Winkelziige machen, wenn man die Kerait des Jahres
1202/3 in jene Gegenden verlegen will).  Indess ist es vielleichl nicht
unmiglich, dass auch Mittheilungen iiber das Christenthum der Kerait
bei der Ablassune des Berichles, den uns Vincenz erhalten hat, einen
Einfluss geiibt und die Ideatificivung ihres Ungkhan mit dem Priester
lohannes noch niher F"l*'é-" haboen. Aber hiehst ||1|l|'|,-.\\L;|11'|-|_'_1 wWire
dann, dass die genauere Kenniniss von den Vorgiingen in Asien nun
bestitigt haben wiirde, was man schon vorher im Oceident auf blosse

Combination hin erzihlt hatle.

3. Die Gesandtschaften des Papstes.

Es ist ein wunderbarer Schwung in der Phantasie des Mittel-
allers.  Das Abendland zog damals dem Orvienl gegeniiber den Kiir-

zoren: Jerusalem war 12488 wieder verloren; Alles vor sich nieder-

schmetlernd waren die Moneolen 1237 bis 1244 bis in die Mille

Schlesiens und Ungarns gedrungen. Huropa zitlerte vor den fremden

ecines Gesandien, des

1 Hiermil kinnte man zuspmmenhallen den Beri

awischen 4439 und 1442 ans China in Florenz bei Eogen IV emntral und von dem

uns Poseins Nachricht ceeehen hiat (zulelzl herauszeseben von Kunstmann, die kennl

niss Indiens im 45, Jaheh., 1863, S, 61 [z ): Reguwm esse ail prope Catawgm ibinere
tipendy  dfierine, CuPs  Ten e '”'-,l:'.l.u.-.-' aunes Chvestiant  essent |, haeretier Lamok, (i
Nestoritae feruntur: cius gentis palriarcham s destinasse , wl certiora df Hobis e

fevred Erclesias ,.-J._”.,u' SO8 IRIOres ornaiiaresgue nosires exse, paiviar loam auro argin-

toque opulentim Aber-man hat diese Mittheilungen mil Vorsicht aufzonehmen, da

Foscanelli's Brief vom Jahre 1474, der von demselben Gesandten handell diese
Nachricht niehil enthilt, und Poggius selber iiber die Schwier gheit klagt, die e
soliabl habe. sieh iiber die einfachsten Dinge mil jenem Fremden durch emen armeé-

mschen Dolmetscher zu verstindigen.
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Horden. Und in dieser Lage fasste man nichl nu den Muth zu er
neuten Kreuzziigen ., sondern man heschloss, nunmehr zerade unter
den Mongolen in grossem Stle das Christenthum zu predigen.  Aller
dings die Husionen, denen man sich noch immer hingab, erkliren
Manches. Die Annahme. dass unzihlige Christen im Innern Asiens
lebten. die wiederholt ags dem Osten kommenden Berichle, dass die
Mongolen dem Cheistenthum geneigt seien, die sich leicht daraus er
kliren, dass aof Dschingiskhan’s Anordoung hin Buddhismus, Christen
thum und Muhammedanismus in den monzolischen Staaten als gleich
berechtigt anerkannt  waren und die Herrscher, wm ganz sicher zu
gehen und sich keine etwa maglichen Vortheile entzehen zu lassen,
die Ceremonien aller drei Religionsgesellschallen sich gefallen liessen,
wohl selber IlLil machten ), endlich der Feuereifer der IH'II::i':_'I'Iil]Lll'rt'IL
SIOSsen P['l‘lIi:_[(‘t':ll'[ll'll_ dem der oben erwihnte Briel des Priors 1't|i1if!1|
aus dem Jahre 1237 Ausdrock gab, das Alles muss man zusammen
halten, um das Ueberraschende begreiflich zn finden.

Aufl dem Coneil zu Lyon waren die Missionsgesandischaften be
schlossen worden; die beiden Ovden der Dominicaner und Franziscaner
sollten je eine ausrviisten, Die der Franziscaner warde dem Johannes
de Plano Carpini und dem Laurentius de Portugallia unterstellt, die
verschiedene Reiseziele wiihllen; die der Dominicaner dem Anselm

oder Ascelin) de Lombardia.

2. Johannes de Plano Carpini.

12456,

Der  gefahrvollste  Auftrag war dem  Beichtiger des Papstes.
dem Franziscaner-Provinzial Johannes de Plano Carpini, der sich
bereits in hohen Stellungen des Ordens bewiihrt hatte, zugetheilt,
die Reise zum Khan selber. Ihn begleitete auf der ganzen Fahet.
zugleich als Dolmetscher, Benedict aus Polen, nachdem er den

1 o 1 F 1 1 1 ' . g s
Vgl. z. B., was Johannes de Plano Carpini erzihlt :  Dicebant etiam nobis

firmiter assevendo Christiond, gqui erant de Jamilie [Dienerschaft) eiuws (des Mongolen-

kaisers), quod dp

red fieri Christionus, cuius signiom  erat, i 1pse elericos Christi-
anos tenebat ef CEEPENSAE eis dabal: habebat  etiam ST e f'J.'J],rII."-.'Ir.' Christianornm
inte marus fendoriem sunm, ulbi cantant clirvici ntllice el aperte pudsant ad horas,
ut ecaeter: Christiam secundum  ores

Criraeeorum Noch inleressantler isl was

Ruvshroek erzililt
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Stephan aus Bohmen in Kiew hatte zuriicklassen missen. Am 3. Mirz
1285 wuorden die Credenzbriefe und das Schreiben an den Khan in
Lyon ausgestelll, wo sich der Papst damals authielt; Ostern verliess
Johannes Lyon und ging zuniichst nach Polen. Am &, Febr, 1246
bhrachen die Reisenden aus Kiew aul, um die Grenze des Mongcolen-
reiches zu dibersehreeiten , vom &, his 8, April hielten sie sich bei
Khan Batu aul, und reisten dann niérdlich vom Aral-See sweiter. am
22, Juli kamen sie beim kaiserlichen Heerlager in Nord-China, nahe
bei Caracorum, an (der Kaiser hiess Kuydk), erhielten Ende August
\udienz. bekamen am 11, November ein ziemlich schntdes Anlworl-
schreiben, dessen ungeliihrer Inhalt uns in einem Briefe des Connetable
von Armenien vom Jahre 1248 erhalten zuo sein scheint? . wurden am
13. November entlassen, waren im Mai wieder bei Batu und Kamen
am 9. Juni 1247 in Kiew an, von wo sie sich alsbald  zuriick
nach Lyon begaben. Innocenz belohnte den Johannes durch die Er-

nennung zum Erzbischof von Antivari in Dalmatien, wo er bald, wohl

aufzerieben von den Strapazen der Reise, an einem 1. August ge-
storben ist: das Jahr kennen wir nicht, es muss zwischen 1248 und
1252 liegen. Bald nach seiner Heimkehr schrieb er seine Reise-
heschreibung nieder, und wenn ihn Jemand mit zudringlichen Fragen

beldstigle, so liess er ihm aus dieser vorlesen. I5r nannte sie » Historia

Mongalorum, quos nos Tartaros appellamus«.  Die beste Ausgabe, der
ich mil Beriicksichtigung der Lesarten (und mit Hinzunahme des
Vincentius) folge, ist von d’Avezac im Recueil de voyages et de mé-
moires IV (Paris 1839}, S. 603 fg.

Johannes de Plano Carpini, so manches Falsche er namentlich
in geschichticher Beziehung berichtet, gehort doch durchans zu den

kritischen Reisenden., seine Berichte sind von grossem Werthe fiir

die Kenniniss des damaligen Inner-Asiens, ja man darf es thm ceradezu
als ein Zeichen von Kritik auslegen, dass er mil Dem, was er schaute
und erkundete, die mitgebrachten Vorstellungen vom Priester Johannes
nicht vermenzte. Das Reich dieses, an dessen Existenz auch er nichl

zwoifelte. blieb fiir ihn in der Ferne, in Indien. wohin er selber nicht

i\ Der Connetable sehreibl (d’Achery Spicilegium, 2. Ausg, HE, 626": Cw

respondil Kan , -I,-.u-n.-' Dewe mandaveral avig suis o §i0t; .!._-r---f' mifterel gentes swas

ad gentes pessimas interficiendas.  Super hoc, quod manaarvit, utrum essel Christianus,

u'-.xJ!-r..n.-.-'.-fl .|.I.'||.l' Dews soichat, ef st Dominus papa pellet scire, uventret,
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kam. So hat er uns nur cine Wuandererzahlung vom Priester Johannes
iberliefert, die einen hitbschen Beitrag zur Werterbildung seiner Saze
aboab . nirgends aber dorch unkritische Combmationen die Genauig
keit seiner Berichte gestort. Dass er jene Wuondererzihlung fiir wal
hielt und wiederergahlt, wird man ithm schwerlich veritbeln wollen!

Selbstverstiandlich 15l das ehrnsthiche Reich in Indien von ihm selber
erst. dem Priester Johannes zugesprochen worden (wie auch schon
aus den hergebrachten Worten qui vulgo presbyter lohannes appellatur
hervorgeht) . denn bei den Mongolen erziihlle man sicher nicht von
diesem.

Nach dem Kample der Mongolen gegen die Kitai, deren Land
bis ans Meer reichl, worunier also, wie auch =0nst, Zanz |'!|'I||I:'_'_ China
verslaniden wird, lisst er den Dschinziskhan den einen seiner Soline
ceoen die Comanen senden, und fihet dann tort (bei d’Avezae S, 655.
bei Vincenlius im Spee. hist. 32, 10 Altwm: vero filivem aisil cwm
exerciin contra Indos. qui. minorem  Indian  devicit.  Hie autem Hgr
sunl Sarraceni. it Aethyopes nuncupantur.  Hie (L Hine) autem exer-
ctius ad Jrgnam condra Christianos, -Irm' sunl o Indin maior: processil.
Quad awdiens rex tervae ifius. i nitlyo preshyter fohannes rrl,ul.ur.l'ﬂ'rf.l'.'.'f ;
ventl conlra cos exerciin congregalo el I."a.lr.l'r'.'.u.-. vagines hominn cuprens
R nie i sella I.w--.xﬁfi SUPEr  equim ., ponens wnent iderins . ol
lura.\ﬂ.f." feomanem cum .I'I"H"' Jrost Hrh.l_r,r.".r.l-'m Citprean super eqititne: ef cum
mulls ."Hrrf.a.mrﬁun el r'rl,lra'.?a fuliter prieparalts venerund conlri I.uf'arnh'n'u.\

h‘“”lfﬁlrllr”-" Seu Tartaros wl Pty ef  cum aid  locum Jn'm'ﬁ}' jrer-
vemssent, istos equos wnum twela aliem pracmserint; vt anlem., i
erant refro. posuerunt nescio n‘r.'.'."ur siper fﬂ,l_r.--.l.w, .J.w,r' eral }rf'u.«-pf.l.'h.\
vmagintbus, el cum I.":u.l’h'f'm.\' [ortiter sufflaverunt, wnde faetum est .lr:mrf o
tijhe gqraeeo homines comburebantur ol r'ulm‘.l', el en J;'kr.rm.u aer est demigratus
el e super Tartaros Indi tecerund sugillas, eg quibus wmulti homines
vilnerals Jl".'h'f'HH!' ef r.'.'If-:'Jlr'r'r.f." el osie cum .«-u,r.uJI".'.'.q'ru.u' eos de swis J,f.l'm'f.«r.r.n.-

ewecerunt, nec L LLETE T avdivimus rl,u:rm" ullro ad eos redierind.

!-{Illliih'”.'.'.l daranf slanbi er auch dip Gesechichie von  demn \-\I‘ill:il'hl'l;

Menschen und miinnlichen Hunde. [reuherzig neont er auch hier seine Ouellen

! [ nobis vententibies ad cmnre iy . f ¥ I
el nah Hientebius LrEeETIT ,I'||.||.r|.|--_r|\ fer clericos refficnox ef .-r."uru_ L il

fuerund dnter ipsos, firmiter dicebatu

..'_H.:_|'|'f_r-'..1_.-,',l,-_ allerdines in den bessprean "l-'||'|'~"|:]l|l'll. aber das Pridicat

58 . Ta I I
passt nicht zu dem ewlgo, und auch Yincenlius hat das Prisens
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bh. Anselm (Ascelin
| 247.

Dieser hatte den Auftrag erhalten, sich an das erste mongolische

Heer zuo wenden, dem e begeonen witrde.  Es war dies das Heer des

Baidj (Baioth-noy bei Vincentius, Bachon im Briele des Odo, 1.
im nordwestlichen Persien. Genau lisst sich dee Ort nicht bestimmen ¢
aber Baidjn war es gewesen, der Klem-Asien der Mongolenherrseliall
unterworfen hatte, und sidlicher finden wie bald davaul einen anderen
Heerfiithre: \nselm (Ascelin) reiste im Juli 1245 ab, wandte sich
wahrseheinlich zuerst zu den muhammedanischen Sultanen, zumal auch
an den Sultan von Aegyplen'), aing dann tber Accon durch Armenien,
Georgien, Titlis und kam erst am 2 b. Mai 1247 bei Baidji an. Hier
unterhandelte er lange, erveichte aber, wohl nicht ohne eigene Schuld,

sar Nichts. wurde vielmehr mit seinen Gefihrten iibel behandelt, ja

|||,-||||;|| 1l 1h‘|g| 1_.|Hi|' lll':|1|rlﬁl|. |_|.I1IL i b l'l]l 1.{]: mil emem

Vel Kanstmann . die Missioniire in Afrika im 1 &, Jahrh in den Hislor.

polit, Bl Bd. 39 V857, 1), S. 489. Mir erscheinl die dorl g

Hsserie AUersl von

Fleury in seiner Histoire eeclesiastique (1746) 17, 374 aulgestellte Vermuthung selhn

walirscheinlich. Denn, wenn die Missiontire 1245 abreisten, wie kam es; dass sie
s spit, erst 1 2E7 ym Orte ihrer Bestimmungz, noch ziemlich im Weslen, ein-
trafen, als Joh, de Plano Carpini aus dem [érpsten Osten bereits wieder in Europa
gingetroffen war? Ich mochte Fleory's Vermuthung, die nue auf einen Aufenthalt
der Gesandisehaft beim Sultan von Aegvplen gehl, noch erweitern, Raynald z Jahi

1247 No. 57 lg. bringt vier Anlworlschreiben von Sultanen an den Papst, die i

seine eiiticen Missionshemiiliungen danken, drei von ihnen sind datirl vom Noy
(245 und Sommer 1246, das vierle, eben das des Sultan Saleh von Aegyplen,
vom December. -aber obne Jahreszahl, vielleichl 246, Es wiire gar wohl denkbar

dags alle disse Antworlen eben jene Missionsgesellschall betrafen uni  zu ihrer
Reise zum tartavischen Heere jm Jahre 1247 wiirde dies vorirefilich: stimmen.  In

dem Schreiben des Sultans von Aegyplen wird ausdreiicklich  hervorgehoben, dass

die zu ihm gesandle Missionsgesellschaft noch zu den Tartaren waolle, was er ihnen

o : s e e i : g
widerrieth. Ravoald a. s, Q. 64 (nichl T4) Ig I71 innueral sensus o swa epustold,

.I.J....,l' ISt voellent

ciser ad Tartaros el r||||'fl||l nos (WUAréimus o8 L sl non

wmsiluimus dictis Frafvibus g i+ mullas causas, quas ducinus, i ad 1psas T
taros deberent proficisei. — Nach Kunstmann's Angabe belindet sieh in London mn
britischen Museum (Ms. Mus.:Brit: Bibl. Reg, 19. D: 1) eine Handsehrift in - altfran
sosischer Sprache, swelche auch die Beschreibung Aegyplens enthilt, die wir bei
Vincenz vermissens, Also eine vollstindige Reisebeschreibung Simon's von St. Quentin?
Da wire also eine definitive Entscheidung ermbglicht, ob aueh Cap. 69 hei Yincenz

FAN iJ.'II\'l' |\'\l'|-|'E|l'-1|'|||'|‘i||l|||'_t :_'I'hl.il'll' |l||l'l' ILI('hg.
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hochmiithicen Sehreiben!) entlassen. Erst Ende 1248 kam er wieder
in Lyon an, also ein Jahe spiter, als der so viel weiler gereiste
_1|'i||.'|[I:!]I'_\ de Plano Carpini.  Eine Beschreibung dieser Reise hal
sein Gefihrte Simon de Sanclto Quintino (von St. Quentin
veliefert, und Yincenz hat sie, wohl ziemlich vollstindiz, in sein
Speculum  historiale aufgenommen (s, 0.).  Als eigenes Werk scheint
sic sich nieht erhalten zu haben?. Auf der Reise hatte sich ihm
ein bereits viel in Asien :_'l'\\.'11||||l'|'1|‘:' Ordensbruder anzeschlossen.
Andreas von Lonjumeau.

Zu dem Berichle des Simon hal hiechst wahrscheinlich (beachte
den Schluss der Anmerk. auf 5. 71) auch das oben schon mitgetheilte
Cap. 69 des 30. Buches von Vincenz' Spec. historiale gehérl, Absolul
sicher ist es [reilich nicht, da z B. selbsl noch in Cap. 87 Vincenz
selbststiindig erzihlt: ."r.ufr-]h ilres i wedicatores papa st ad Tartaros
cim ventssenl o exercilum eorim. limuerunt ipst. Tarvtart valde . s, w.
Sonsl kommt der Berieht des Simon anf den Preshyter Johannes

nicht wieder zuriick,

Dieser Bericht, mag er nun von Simon oder von Vincentius
selber herrvithren. ward die Hauptguelle fir die Darstellung vom Aul
kommen der Mongolen oder Tarlaren. So schrieh Guilielmus de
Nangiaco in seimer bis 1300 reichenden Chronik . bei ||_'\_4-]“.|-:‘.
Spicileginm I, 21* (2. Ausgabe) aus Vincentius ab. zum Jahre 1202:
Tartari ab oriente surgenles post occistonem doming sui David regis Indioe
lune primum exierunt in populorum. destructionem.

Ebenso schipft direct aus Vincentiuvs Marino Sanudo de
Veneliis (auch genannt Torsellus). der im Jahr 1306 ein Werk
»Secrela fidelium crucise begann (Mar. Sanutus, Liber secrotorum fide
lium crucis, Hanoviae 1611: vgl. S. 21).  Hierin crzahlt er 111, 13
Cap. 3 fz. (S. 234) die Entstehung des Tartarenreichs nach Vineenz:

Erhalten bei Vincenz 32 5y dariy Oportet, ut tu, papa, ipse in propria

it ] L d i i} y | { i ¥ J
il nas venrs of ad ewm qur faciem fofius derrae contined aceedas

ut antequam venias nuntios pracinittas of nobis stgnifices, st venis aut non
L. s, w. Man sieht, der Ton dieser Schreiben ist durchweg derselbe hochmiillize
der von einer Gleichstellung Nichts wissen will. sondern einfach Unterwerfung fordert
Duetifl und Echard. Seripl. ord. Praed. | 112 fiihren ein Cital an. wonach
25 50 scheinun  kinnle; als zebe os eine Handschrift mit dem W erke des Simon
aber walirscheinliel werden das die Ausziige im speculum historiale sein.
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Post haee Tartar: 1202 HHHr;HrJ.& terminos  exeunles vemerunt in exler
Hh;.rH-H.rH ‘lm‘rrH.IrIrJ'J'H:.'. I'I-J.HJ-FlIIIFHA' h'N.’fmr'fJ'.lrr.\' ilis rI'luHHlHr.thIHJH' IJHH eLs
confines.  Cumque Indis imperavet David. quondwm  Aohannis presbyter,
dominatoris el ."I'.rIHI.\' Indine. J||'r'.lrz'H.~'. el a Tarturis solita quaereret frihuta
unponerelque novas angaries, Tartari iam elali deliberant, an simpliciter
abedire debeant an w. s, w. BRex tlaque David. corwm adventum audiens
el inp:‘rJr'ih‘H.\' CEPRENS, 8¢ Non posse resistere, dum ab nite ecerciius Ilrr.«e.ﬂ’a'
fugit, ab alia opprimitur et cum lole familic. excepla unica eius filia.
membralim Oruncatur, tjrarm -Irlulrl'lr'r:a f.'llrr-lfm f.'.',u'le,h:N Chaam wrorem ”I"I'F"“IIIr b

Hauptsiichlich  masszebend  aber ward die Form, in weleher
Martin v. Troppan (Martinus Polonus) die Nachricht in seine
Chronik der Pipste und RKaiser aofnahm. In der ersten Bearbeitung,
die er 1268 abfasste. heisst es in der Chronologzia nperatorum
Kulpis-Schilter, Seripl. ver. Germ ., Strassburg 1702, S, 375): Auno
domini 1202, sicul IfJIIIf'I.I;.\'TIf”I" traditur.  Tavturorian dominivm tnitivm
habuit.  Hi enim sub montibus  Indiae in vegione dicte Tarturia con-
stituti, dominum suwm . vegem Indiae, David nomine . filivm | loannis
JIII"I'.\#FIfjf.IrI'J-!: aceidentes, ad n"a']rara]rfﬂ.'f-r."."ru.'r'.r.r.' aliarion lerrarum Jlu'ue'r'.s'xr'.l'l.fh'f_
In der zweiten Bearbeitung, die 1277 gelertigt wurde (Mariani Scoli
ete. chronica ele. Adiecimus Marctimi Poloni . . . historiam, Basel 1559,
S. 208) ist hinter depopulationem hinzugesetzl el devastalionem.

Dies wurde nun die typische Form, in der die Nachricht ibren
Laulf durch die Chroniken machte. leh fihre die haoptsichlichsten
Stellen an. doch nur so sweil als nathig ist, um den Grad der Selbst-
standigkeit evkennen zu lassen, mit dem sie verlahren. So lindet sie
sich in den Annales Pegavienses, in denen die Partie von
1191—1227 bekanntlich erst am Anfange des 14, Jahrhunderts nach-
getragen ist; es heisst zum Jahre 1202: Hoe amno, ut a plerisque
traditur, vegnum Tartarorum inicium  habul -!.'.'f' sub montibus  Indiae
in regrone, guae Tartara dicitur, constibult, dominum swon, regem lnddiae.
David nomine, filium Iohannis presbiteri, oceidentes, ad depopulationem

aliarum  ferrvarum processerint Mon. Germ. hist. H:'I'IF;I_ AYL S5 268

1 Da Vincenlius, wie wir sahen. sowohl den Bericht des Simon de St Quentin
wie den des Johannes de Plano Carpini giebt, so begegnet es dem Marinus, dass
er beide durcheipanderrithet Wiihrend er hier nach Simon berichtet [Vincenlius
10, 697, hat er kurz zuvor nach Johanoes erziblt (Vine. 32, 8, wie Cyngis die

Nuvmani unterwirft, Man fiihlt deutlich die Aneinanderleimung verschiedener Quellen.
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Dic Annales Egmundani (Chronicon Hollandiae vetusbissimum;
val. Mon, Germ. hist. Scripl. XVL FE2 [, hsee, von A Kluit [ Historia
eritica comitatus Hollandiae el Zeelandiae, 1777, Bd. 1) hat in der inler
polirten Gestalt des 14, Jaheh, zam Jabee 1197 (Klait 8. 152, Varr.

Haoe anno '.r.,l,l.fn,ljn,l',l.ru.l domemiem. swenl o I.l.ll'lr'.l.f.'k'|J|'J.f|" {radilir. inilivm it
buid u. s. w. bis processerunt. In der Auscabe in Ant. Matthaeus Ana
lecla veleris acvi I, S. 481 ist diese Notiz dem Jahre 1194 angehiingl.
Der Interpolator war Wilhelmus procurator. Egmondanus monachus,
der um 1332 schrieh. Henrieus de Hervordia in seiner Chronik

oder dem Liber de vebus memorabilioribus, bis 1355 gehend (h

von A. Potthast, Gillingen 1859, 8. 175): lem hoe anno. scilicel do
mint 1202, sieut a pluribus traditur, Tartaroram domeniwm inliem ha
buit. Isti enim sub montibus Indiae u. 5. w. his processerint.

\uch fiir England. Der Dominicaner Nic. Trivel ([ 1328) in
seinen Annales (1136—1307) =z ). 1202 Hoe anno. wl a If.'l"r'f'?‘---'f”*'
|'J'-Jn'l.l.|f-'H'. r'|ra'l|ll.lf TIHF-U (N r."rlr.'-'.".lir.h'm. -IHI.I' |1 lll i 'Ira"r-f'llr'fll-'.lH--’JFH'IH
IllJ.llfI'J'.\\rJH.l’.llr J.'|"!'|rr|'|'|'w lerrritim '\Il'-l.'il'll' Von il "\I'lH'l'_\ 11 "‘|Iil'i|1'_l.'i1llll.
2. Ausge, UL 179 fz.: von Thom. Hogz, London 4845, 5. 171). Das
Euloginm historiarum, eine Chronik bis zum Jahre 1366 (hsee.
von lrank Scoll Havdon, Loondon 1858, in den Rer. Bril. med. aevi
seripl.) L 388 zum Jahee 1202: Hoe anno, sicul a plurvibus tradedur, Ta
tare reqgnare coeperiond. Hi enim. in montibus Indiae latitantes, David ve-
gem Indiae. ,.‘r'.'r;'.'fm presbytert lolannis, ocetderunt ef stalim ad r.'lr'||llnl|'.l.fH|r|‘
tianem alfarwm lerrarim processerunt. Die Chronica monasterii de
Malon des Abt Thom. de Burton, die 1394 1400 geschrieben wanrd
hsze. von Edw. A, Bond, London 1866, in den Rer. Bril. m. aevi seripl.
;33 f‘-'h"l LER B [P . .Flnl'n".l'rr.'u.".'-'.lfr domnalus r-u.".-'lp_r-,l'_ i hempe, sith
r.l.'"flu"."lr-.'.'.\ l'lh'n'l.lffl' N r'r:'l,u;nﬁr' rﬂi.'lr i 'f.mi'rr.l'u, i r.'J.'.'\flf.f.'."“- 1. 8 W ||| }lf'dq'l'\',\r'j',’f”f_

\ul' Vincentivs selber grifl man nur ausnahmsweise zuriick. So |
Henvicus de Hevvordia (bis 1355, der unmitlelbar aul die Stelle
aus Mart. Polonus eine Stelle aus Vincenting (30. 69, filsehlich eitirt: |

Egkardus sic) hat: Tartart regem David dominum suwm. preshiteri fo

lannis - I.fr'JrHHrJ. r'--.lf.\lra."ﬁ'rmfr'.\' condra euwm. dolose rf:';'.l.lu.l:'.r'n.l'ru:.f el -
pounl el cum lola J"H.r.lul".lr-' s ... detruncant. I sie de Tartaria exeiod
a0 e Druck.  Gewiss wird auch hier der Zwischensalz sicul a pleriseee

tradiinr gestanden haben.




Der Prigsren Jonasses. T4

in destructionem populorum. Dann lisst er einen Aoszog aus Otto von
Freising iber den Priester lohannes und davaul einen Auszug aus
dem Briefe desselben folgen.  Zum Sehlusse: Bl celera.  Nos haee
altorum anclorilele diverinus., 'I|(I;r||l|"”'|l wretores vindieenta, Am selbst
standigsten schopft Hermann Corner in Libeek (fubrle seine Chronik
bis 1435) aus Vincenz selber.  Tertio anno Ottonis. qui est domin
VoD (Deackiehler fiae MCCH oder MCCHL?Y Tartar regent habuerunt
David nomine. secundum Vineentivm ||'!'|"r'r-'ru Jrnlf'.xfr_.'lf!a‘l." folvanits
regis Indiae, gui wl ets videbalur, nomis lyrannice eos rexil el wlira
gonsuetum  eos exactionavil.  Unde in eius  morlem J'JIJI.\'JIJ.T-;'H,Iffr'.N o
stlowm trerund, 1wl .'-Jrr-..l”” mlerficere possenl. Ouidam ergo asheius iler
fas  eril ‘-_-'.l':.ff.hf--‘-rh’a‘n HOwne. /LTI P PR fit tntraverunt gmbo exercilus
reguunt  Indorem el conswmserunt in oorve gladii omnem hominem et
reststere mitentem.  Eral enim populus innumeralnlis velut arena s
i.n" reqgemn milem  eorim fi”””‘ JIJrrf'n':.l."n'Hfﬂ'-\ .llu.xrl’m -'ar'r'.lr."r'.l'u.l.lf el nenn
eral . rJlHr' resistere poteral lff‘!lrflr”'lhﬂ.'l tlorm. De s Tarluris jl.'I”H-'
seribit Vincenlius in .\I,l.lrr'Han el alii a."f."HH“_J,erJm"fr. ile lF'J-r."lrfrf.w Pt frie
langam u. s. w. Regnum ergo Tartarorum hoe anno incepil, qui hucs-
que semper sub Indorum vege servire el pivere cogebantur. modo vero nediem
il fJJIII"f.If regno contentt sunl. sed el Indorwm veguuwne ex tolo sthi subiu
|If|H'i il !“ﬂrfr,l Jf'llll,lfri _-.r.n'l'lu.lrf'ra, ,f-.'r .'.'j,l..l .'l‘.llrn'I|II'IH ]ru'nr_rl.'rH.'f Vi T T r'f'fn'-' ol
deverterunt . et urbes castraguee innnmnera suae dominationt  subdiderid.
Deinde ad austiem se fraasferentes r'.r'l,llfn'r..'f.'-’raJ'."F-'J.'-' psaruni . Medorim
el Assyriorwm regia.

I'Jr.nn'jlh.' :r.l'.n;njf.'.rr.'hlufu'J condittone noturali Turtavortwm, restal el ”Jlf"f’f‘f
ponere e Irur-.\f.l_lp'r'r-e fohanne e sto regno, e el ile ﬂ.JH-‘-H e prae
sentiariwm habila sil mentio.

|'.'r' .Irfru' fra,ﬂ‘.rf“.l:.lr' I!H'fllr !'u-J.'|'IHI|'I|'I.'~4;.\ el \IJ[I |.t'|_'_'.| I'iIII' 1'|.||'-|'|I|||'|
der Stelle aus Otlo von Freising sammt  einem Auszuge aus den
Bricfe des Presbyler, Beides entlehnl aus der Chronik des Heinvich

von Herford (Eecard, Gorp. hisl. med. aevi 11, 818 fo,

4. Der Connetable Sinibald von Armenien.
1257 —1251.
Um dieselbe Zeit, als der Papst seine Gesandlen ausruslete, ging
auch der Konig von Armenien damit um. sich zu dem Gross-Khan des

Monzolen in freundschaftliche Bezichung zu selzen, um sich  seines
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michligen Schutzes fir sein exponirtes Lindchen zu versichern, speciell
sich von den Plackereien eines seiner Heerfithrer, des Argin Karaboga,
zu belreien.  Er wollte sich selbst 2o thm |Ii':_:l'I1I'II_ schickle aber einen
Gesandlen voraus.  Der Armenier Haiton in semer Historia orienlalis,
die er im Jahre 1306 in Frankreich verfasste, mil der kéniglichen
Familie verwandl und speciell fiir diese Parctie sich auf seines Oheims
Mittheilungen and die auf Befehl des Kinigs gemachten Aufzeichnungen
herufend, sagl (Hisl. orient.. quae cadem el de Tartaris inscribitar,
herausgegeben von Andr. Miller 1671, 8. 37): Sed primo transmisil
domenum  Sintbaldum . conestabulum (constabidarivm Jr'f_.'-'rr' Armeniae.
fidelem swwm . wl accepla ab imperatore Tartavorwm  licentia  securius
Jfl'“-"-\l"lf |'.|".|"_ I'-”J-lr" I“.I"F.'I"I'l"."l"lf”.\' IIIHI"rl'lrJ'J- J'r'lrl.'.ll.\'_ Illl!lHl'f-HI'I'-\' ‘\I|'I|I|'|'.|rrfr||r|'-|[|'f.\'. e .f"'“”‘-‘
mullis el pulehra gentivon comitive il ad domonum Tavtarorum. el negoli,
pro quibus transmissus [ueral, oplime adimplevit. Verumtamen pes spulivm
(RO FJlllllfFIf”ff.l' jf'.’-’.r.“fl T 'J.-'.'|[-I"f|f”rf|l|'l' _‘I'f,]'."n"n'[.f‘.'.'.f.f.' .I'f'.l'.f.'f'l'll.l.f'f_ .r;ll."Fllf.l’l'JJ.f.r.'
vero redud, regi ea. quae videral el feceral, seriosius enarravil, Absyue
wgitur tarditate rex Armeniae recessit u. 8. w.

Von der Reise dieses Gesandten, des Connetable von \rmenien,
ist uns ein Briel' erhalten, den der Bischof Odo (s, u.! dem |':|||_-11-
1249 von Cypern aus in Abschrift mittheilte, abzedruckt bei d’Achery,
Spieilegium, 2. Ausg.. I, 626 [z, Er ist datict vom 7. Februar (1248
aus Samarkand, und Sinibald erzihlt darin. dass er nunmehr. wo e
etwa die Hilfte des Weges zuriickgelegt habe. acht Monate unler-
wegs sel.  Er musste also etwa Ende Juni 1247 aus Armenien ab
gereist  sein; nach den Angaben Haiton’s wird er 1251 wieder
gekommen sein, woraul sich dann (aber erst 1253 nach Haiton) der
Kinig selbst auf die Reise begab!l, der 3'% Jahr abwesend war und
Kurz vor dem Kriege Hulagu's gegen Bagdad zuriickkehrio. Ausser
den personlichen Griinden Haiton’s \vlonus) waren auch hier iibe
schwiingliche Hoffnungen in Betrefl der Ausbreitung des Christenthums
unter den Mongolen mit wirksam (ad iler agendum pro Deo el ubilitate
Christianilatis me specaliter exposii Der Briel spiegelt diese noch
lebhaft wieder. Die oben schon angegebenen Momente verleiteten

auch Sinibald zu der Ansicht, der Uehertritt der Mongolen zum

] Ol Y "o ¥ i ] Tiir i | f
Er war am Ende August 1253 aboereist. wenn ich Ruvsbhroek [Recueil 1V,

}34) richtie verstehe
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Christenthum sei nur noch eine Frage der Zeit. ja eigentlich sprichl
&) iil:a rlll III'I' Ili'l:l'l'll'ill hl‘l't‘i[r-' l'r'[-cllj_il _-'q'i: .”rh'r' est ferva . de J,lmr
fres reges venerunl in Bethleem adorave Dominum feswm  watum., It
scialis ‘rmh'HF.'-rHH Christ ,"Hf.-\'-\'f' magnam el adline esse, .IrJ.rm.l' genles llins
tervae sund Chvistiomi el lota tevra de Chala evedunt illos tres VEeqes ...
I e iflos (res Fedqes eredunt e Christum el per illos Clhan el omnes
st modo  facti sunt Christiani.  El ante portas suas habent ecelesias
suas. pulsant campanas suas el percutiund tabulas . . . Christus ipsemel
sunclissimis suts virtulibus pro se apse praedical el praedicavit, ila quod
gentes regionuwm tllarum credunt gll,u.‘.'mu . . w. Man kann denken,

wie zerne diese Nachriehten gehiivl, wie gerne sie geglaubl wurden.

In diesen Briefen finden wir nun auech eine Stelle, die in die
Geschichte unserer Sage einschligl. und die zougleich beweist. wie
debnsam und biegsam sich alle Berichte erwiesen, wenn es gall sie
mil der Sage vom Priester Johannes zu combiniren.

Der Connetable hatte Kenntniss erhalten von der Sendung des
Johannes de Plano Carpini und selbst von dem Ausfall derselben (s. o,
Denn nur aul jenen Beisenden kinnen wir es beziehen, wenn er in
seinem  Briefe sagl: Scals, |]r.lm||" Daminus Prlem misil nundin s
|"-'."rf.l'||"!'r'.fu Kan el mandavit ei dicere, ulrum  essel Christionus an non
n. 5. w.  Wie er dies erfahren hatte, muss dahin gestellt bleiben.
Vielleicht von Missioniiren im Innern Asiens, jedesfalls aul der Reise;
denn er elaubte den Freunden in Cypern eine Neunigkeil mitzutheilen,
\uf demselben Wege, wie von der Sendung und ihrem Erfolge, wird

er auch von dem Kriege des christlichen Konigs gehirt haben, in

dem Johannes de Plano Carpini einen Kampl des Preshyter Johannes
erblickte. In der Aufnahme jener Erzihlung sehen wir den Connetable
kritischer verfahren als den Franziscaner. Er lisst den Priester
Johannes canz aus dem Spiele, erzihlt auch nicht die Anecdole von
den mechanischen Figuren, Sodann aber passt ihm in seine Vorstel-
luneen nicht die Auffassung, als habe der christliche Konig gegen
die Tartaren eefochten. Diese galten ihm ja bereits so ziemlich als
Christen. So lisst er denn den christlichen Konig Indiens im Verein
mit den Tartaren gegen die Saracenen kidmplen. Demnach lautel

mdermassen:  Scialis practerea, quod

die Erzihlung bei ihm fol;
levea  Indine, quam sanclus  Thomas apostolus convertit, est quidam

rex  christianus, qui eral m magia anwielale posilus nler itlios reges
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Sarvacenos, Faciebani  enn i miolentiam J.f.lm".'ulr;rr- Hsue i ,l,ff'.'””

hovam, qua  Tartari venerund tlam  lervam, el apse  [aclus  est

fomo tllorum. Kt accepil exereilum suin e exercibun  Turtarorum el
fnvasit Sarvacenos, ta quod  fantum lucralus  esl infra tevram  Indiae.
-Iu.'ur." fala teriva Ovientis Jm'a'.'.'e.' esl sclavis Indres, quorwnt plus gieam .Jf:a’fu
quaginta millia vidi, quos dictus rex ceperal el mandaveral venumdari.
\uch die Saracenen kommen bet Johannes de Plano 1::||'||in|— als :u'_rl.-;';'
Sarvaceni vor.  Die Identitit des Ereignisses und die :_:|I-i|'|1|' Quelle
werden nicht in Abrede gestelll werden kiinnen.

Weiler wissen wir von dieser Reise Nichts, ausser dass sie. wie
Haiton uns berichlet, cinen erwiinschten Erfolg hatte.  In den Hlu-
sionen wegen  der Verbrettung des  Christenthums wiegte man sich
auch weiterhin.  Haiton versichert uns, dass der Khan Mangu in
Gegenwart  des Konigs von Armenien durch einen Bischol, semen
Kanzler, mit den Seinigen getault worden sei, und er behandelt nahe-

zu die Mongolen vollstindig als Christen.  Die Toleranz., zum Theil

auch die Schlauheil der Mongolen, die ez mil keine Religionsparte
. verderben wiinschien, wirklen hierzo mit, zanz besonders aber
wohl das Gefuhl, dass ein Bimdniss zwischen Mongolen und Christen
das entscheidende Mitlel gewesen wiire, um dem verhassten Muham-

medanismus den Garaus zu machen.

5. Die Mongolengesandtschaft in Cypern

Zweimal hatten sich die Christen dureh die falsehe Vorausselzung
irve leiten lassen, die Feinde der Muhammedaner im Innern Asiens
seien Christen: noch ein drittes Mal sollte sich die Hlusion wieder-
holen, diesmal aber wurde jene fixe Idee von schlauen Belriigern
ansgebentel, um durch unwahre, aber willkommene Vorspiegelungen
ihre Zwecke zu erreichen.

\m Ende des Jahres 12485 hatte Ludwiz IX von Frankeeich
das Krenz genommen, und im August 1248 hatte er die seloble Fahiet

m vorziiglichster Ausriistung angetreten. Am 17 September landete

Vel. den Brief des

Bischol Odo vom 31. Mirz 1249 hei d"Achery Spicilegium

3, 624 Iz, Vincenl. Spee. hisl. 32, 90 fe. und die Annales Si Kudberti

lann bis 1286] Mon, Germ. hist. Ser. X, 790
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er in Cypern, am hier den Frihling zum Beginn  der kriegerischen
Expeditionen zu erwarten. Bei ihm befand sich der pipstliche Legat,
Bischof Odo.  Bald nach ihrer Ankunft legte ihnen der Kiinig von
Cypern das eben besprochene Schreiben des dem Kinig von Cypern
sehr nahe stehenden Connetable von Armenien vor, das einen miich-

ligen Eindruck aul Alle hervorbrachte, wie wir daraus schliessen diir-

fen, dass der Bischol sich beeiferle, eine Abschiift an den Papst und

der Konig an seine Muller, die Konigin Regentin Blanca, zu senden.

Man stand offenbar noeh mter dem Eindrucke dieses Schreibens.
als am 14, December an der Nordkiiste von Cypern, bei Cerines
Castrocherniis), eine mongolische Gesandtschaflt landete. Am 19, De-
cember zog sic in Nicosia ein und schon am 20. empfing sie der
Konig Ludwig in feierlicher Audicnz, im Beisein seines Conseils und
des piipstlichen Legaten, des Bischofs Odo, nahm das in persischer
Sprache mit arabischen Buchstaben gefertigie Schreiben der Gesandten
in Empfang und unterhielt sich Ringere Zeit mit ihnen. Sie nannten
sich Sabeldin Monfal David und Marcus), und stelllen sich als Ab
:_'I'.‘n"llll||l' tes ||."~|'1|.-l;_':4'|1:|i [lschikati, Arvchelehai, Erchelchait®. Befehls
habers der mongolischen Truppen im westlichen Asien, vor. In Cypern
hielt sich damals der Dominicaner Andreas von Lonjumean auf, der
sich der Gesandtschall des Anselm (Aseelin) - angeschlossen  gehabi
hatte und wohl eben heimgekommen war; er war willkommen als
Dolmetscher und Uebhersetzer.  Dieser ermnerle sich, den David am
Hole des H-Ihljl‘l ceschen zo haben Das Schreiben floss iiber von
iiberschwiinglichen und zirvtlichen Grissen und Segenswiinschen, und

wollte durchaus nur im Interesse der christlichen Religion abgefass

V) Saheldim 1.f|-_||l."fr|.' Naeid  und arens bei Ravoald wohl nach Yineens

Safthotus ”|.J|.II'.-|'.' David und  Martines in den Annales St Rudberti;  fast mochte
man glauben, es seien nur zwei Gesandie gewesen, und David allein habe die drei
ersten. Namen gefiilhrt.  Jedesfalls war er der eigentliche Leiler, Andreas, qui nda
wemr ex allis nunciis nopane Daeid noveral wlpote  quen nidlerad

Tartavorant. Wilken, Gesch, . Kreuzz. 7. 79 nimmt wirklich auch nur zwei
David und Marcus. aber iiber die drei Namen des David spricht er sich nicht
Siabadinus erscheint _||||'|\$|||:_'H auch sonst noch als Titel, vzl Mosheim Anh, S, ¢
wobilis' wiv Sabadiitie Thomae. vel. das. 89; Sabadine Archaon das. 91

achten ist. dass David in einer franz. Chronik (Ab. Rémusal I, 440) genannl wind
aqrant sires entre les Tartares,

2 Vol. Desguignes Gesch. d. Hunnen &, 125,
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sein (in hac epistola non est infenlio nostra wist wlilitas Christionitalis).
Es beglanbigte dann die Gesandten ond hob noch besonders hervaor,
dass alle Christen einander eleich gilten: so sei es bei ithnen und
0. bitte man, mige es der Konig anch halten.  Datirt war das Schrei
ben in fine Mubarvain. das wive elwa Ende Mai 1248,

An dies Schreiben schlossen sich nun die miindlichen Ausein-
anderselzungen.  llschigatai habe in Absicht, im niichsten Jahre den
Chalifen von Bagdad anzogreifen. der Kionig mige dann den Sultan
von Aegyplen seinerseits mit Krieg iiberzichen,  An sich  hiilte eine
Unterhandlung hieriiber wohl nicht fern gelegen, denn die Interessen
der Christen nnd Mongolen waren hier entschieden gemeinsame, aber
gogen (ie sonslige Politik der Mongolen verstiess ein solches Ver-
fahren durchans. Es liegl weil ndher. in den Gesandien Spione zuo
vermuthen, die, unter dem Deckmantel gern gehivter Nachrichten,
die Christen nur aushorchen wolllen').  Was sie noch weiler mil-
theilten, zeigl, wie schlau sie den Christen nach dem Munde redeten,
wie klug sie aul ihre Gedankenrichtungen cinzugehen verstanden. Die
weite Ausbreitung, die das Christenthum unter ihnen bereits erlangt
habe, ward besonders betont.  lschizatai sei schon seil mehreren
Jahren Christ; der Sultan von Ninive sei den Christen sehr gewogen
und erwarle nur Zeit und Gelezenheil, um sieh iaffentlich zam Christen
thum zu bekennen; sie, die Boten, seien schon von ihren Eltern he
Christen, der Name des Papstes stehe bei ihnen im hielisten Ansehen
und llschigatai wolle besonders deshalb gegen Bagdad ziehen. um
das den Christen zugefiigte Unrecht zn riichen. Das Alles waren.
sieht man, offenbare Liizen.

Bei der Yerbreitung des Christenthums liessen die Gesandien
die christlichen Miitter eine grosse Rolle spielen.  So  sollte  der
Sultan von Ninive eine Christin zur Mutter haben. Einen Haupt-
lrumpf aber spielten sie aus, als sie von der Bekehrung des Khans
selber sprachen:  Dizerunt etiam nuntii , quod iste, qul nune agil i
sceptris, Kiokai (Kutik, Guivk) nomine, matrem habuit christianam.

filiam regis, qui  vocalur presbyter  Iohannes, el ad  exhortationem

Wie selr es den Mongolen hierum ziu thun war. erzihill Simon von St. Quentin
bei Vincenz 31, §1. — Auch die geheimnissvolle resandtschaft, die kurz vorher
an den Papst gelangt war, von der uns Malth, Paris z. J. 1248 berichtet (bei

Wals 5. 764}, hatte schwerlich cinen anderen Twock.
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eius el cwusdam  sanclissimi episcopi , qui. Malachias vocabur, baptismi
sueramentum -"'-”-“*'T'Jf”'lr i die f‘.llpl."lu."ﬂr.rf.rf'rn“ et decem el oclo ﬂf'i-f'.x-
requm el plures alit, mavime capitanei.  Und bediicfle es noch eines
Beweises zu  dem Bisherigen, dass man es mil abgefeimten Bo
triigern zu thun hatte, so wiirde ihn der Umstand erbringen, dass
sie auch in Belreff des Aulkommens der Tarlaren sich ganz den im
Oceident  eingebiirgerlen  Anschauungen anzuschmiezen  verstanden.
Dizerunt etiam nuntit, quod aste, qui nune Tartari appellantur, modo
sunt XL annt quod  exierunl de tevra sua. . .. Causemn aulewm com
malionis eorum  diverunl jlf-Jllf'fIh.f'Jlf: nuntie se nescire. U dicebant . l’;'””“f
dicti  Tarlari JrrJ'J'HrJr debellaverunt ’."r'.'la'-mrr IH."I'.\I"-'IJIHI'J'.'. loannis. el ,I.JIJ_\'HHI el
caercitum eius in ore _rlrl'lrfflrflr' perenteruid.

Man svar nicht durvchavs ohne Misstraven., man hielt thoen die
Behandlung entegegen, die Anselm und Andreas mil ihren Gefilicten
am Hole des Bardja (Bachon) erfahren hiitten. Die Bolen anlworleten
dreist: Bachon homo paganus est el habel Sarracenos constliarios el ideo
male recepil nuntios vestros.  Man gab sich damit zufrieden; was sie
saglen, tral zu sehr zuosammen mit den Nosionen, in denen man leble.
Den von Andreas wibersetzten Briel sandle der Konig an seine Muller
Blanca, die in Frankeeich die Rezentschall fithete.  Die Gesandlen
wurden am Weihnachistage zur koniglichen Tafel gezogen, man er
kundigte sich, welche Gesehenke dem Khan woll lieh sein wiirden; der
Kinie ristete ein kostbares Zell aus von Scharlach mit Stickereien aus
dem Leben Jesu, und bestimmte dem Khan ein Stiick von dem heiligen
Kreuze und andere Heiligthiimer; auch der Bischol Odo blieb nichl
zuriick, er verfasste Briefe fir den Khan, seine Mutter und fiir Ilschi
walal, in denen er die vermeintlich Getauftén iu';_.{llll'i\\\ iinschle, zugleich
aber auch zu rechitem Glauben ermahinte und der katholischen Kirche
und ihrem Oberhirten als dem Vertreter Christi alle Rechte wahrte.

A\m 31. Mirz berichtete Odo ausfihrlich an den Papst.

6. Die Gesandtschaften des Konigs Ludwig.

. 31 e
a. Andreas von Lonjumeau, 1289 (g

Um nun jene Geschenke und Briefe zu iitherbringen ;. beschloss

der Kinig eicene Gesandte an den Khan abzuordnen. i wiihlte

' Sehon vor dreei Jahreen, cired bres annos completos Yincenz a. a. L),

Abhandl. d, K Feuollseli, issenseln XIX
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hiezu den der Sprache miichtigen und bereits viel in Asien gewan-

derten Dominicaner Andreas vou Lonjumeau nebst einigen anderen
Briidern,  Einige, und mit ihnen Andreas, sollten direct zum Khan,
andere mit den mongolischen Gesandlen zu llschigatai.  Am 25. Januar
1249 hatten die Gesandten ihre Abschiedsaudienz, und am 27. Januar
verliessen sie Nicosia, um sich einzuschiffen.

Obwohl wir durch Yincenz (32, 94) wissen, dass Andreas schon
bald nachher einen Bericht iiber seine Reise eingesandt hatte, von dem
der Konig sich beeilte nach Frankreich zu melden, so ist doch iiber
seine Reise Nichts direct auf uns gekommen. Wir wissen ans verschie
denen Quellen (am besten zusammengestellt bei Quetif und Echard,
Ser. ord. Praed. I, 140; doch vgl. anch Raypald, Annales ecclesiastici,
a. 1248, Nr: 39). dass er ein Jahr aof dem “i[l\\c‘;l' verbrachte und,
als er dann in Caracorum ankam, den Khan Kuiue gestorben fand.
Dessen Witlwe nahm ihn nicht unfreundlich auf, aber er mussie
doch in der Hauptsache unverrichteter Dinge wieder zuriickkehren;
die Gesandtschaft mit ihren Geschenken war offenbar als ein der
Macht der Mongolen geschuldeter Tribut aufgefasst worden. Joinville
hat uns einen Theil der Riickantwort erchalten (s. u.), die zu jener
Auffassung durchavs stimmt. Andreas tral 1251 in Caesarea wieder
bei Ludwig ein, als dieser eben aus der Gefangenschaft befreil war, und
verstimmte den Konig nicht wenig durch den Misserfolz seiner Fahrt.
Am Hofe des Kionigs bliech Andreas noch bis zum Jahre 1253, denn
als in diesem Jahre der Franziscaner Guilielmus de Rubruquis (Ruys-
broek) zu einer zweiten Gesandtschalt an den Khan abgeschickt wurde,
war Andreas es, der ihn dber die Verhiltnisse am mongolischen Hofe
orientirte, was Ruysbroek wiederholt dankbar erwiihnt.

Aus Vincenz ging die Erziihlung von der Mongolengesandischalt
nicht nur dber in die Gesta Ludoviei IX des Guilielmus de
Nangiaco, der erst nach 1301 schiieb, d. h. einfach compilirte,
sondern auch in die Annales Sanecti Rudberti Salisbhurgenses,
die zuerst bis 1277, spiter bis 1286 fortgesetzt wurden. Vel Mon.
Germ. hist. Ser. IX, 790, 45 fo.

Jene gleichzeitigen, freilich sehr kurzen Berichte von der Ge-
sundischaft des Andreas erwihmen des Priesters Johannes in keiner
Weise.  Dennoch muss Andreas auch von ihm erzihlt haben. Das er-

sehen wir aus der Histoive de Sainl Louis, die Ludw 12's Begleiler aul
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der Fahrt ins Heilige Land, Jean Sire de Joinville. zwischen den
Jahren 1305—1309 verfassle.

Joinville’s Werk ist eines der bestgeschriebenen der dlleren fran-

ziisischen Litteratur, auch die Eigenschalten eines classischien Zeuzon

hesass er als vornehmer Reichsbeamter. der als \uzenzeuee in ndichster
Nihe des Konigs alle Ereignisse miterlebt hatte. Aber es waren
mittlerwelle nahezu 50 Jahre verflossen und Joinville war ein aller
Mann geworden. So kinnen uns weder einzelne Fehler auffallen.
wie, wenn er § 132 die Gesandischalt direct vom Gross-Khan aus
gehen lisst, oder § £90 nicht beachlet, dass die Gesandlen des Kinigs
Ludwig den Khan gestorben fanden (wenn er dagegen § 134 den-
selben noch nicht als Christen annimmt, sondern von dem Wunseh
des Kinigs spricht, ihn zom Christenthum heriiberzuziehen, so urtheilte
er wohl nur niichterner als der sanguinische Legat des Papstes), noch
cann es uns aullallen, dass der ganze Bericht, den er uns giebl, sich
nur 1 Allgemeinen hiillt, keine Namen nennt, das Riickschreiben des
Mongolenhofes (491 fg.) interpolirt n. s. w. Das Eine aber ersieht
man doch noch ausreichend aus seiner Darstellung, dass Andreas
und seine Genossen, was sie vom Priester Johannes erziihlien, durch-
aus nur der abendlindischen Auffassung entnahmen, Ihr Bericht isl
Nichts weiter als die schon bet Alberich hervortretende Annahme, dass
die Tartaren das Joch des Priesters Johannes abgestossen hiilten.
Wenn er daneben als ihren Oberherrn auch noch den empercowr de
Perse nennt, so mag hierauf vielleicht der rex Persarwm der Relatio
nicht ohne cinigen Einfluss gewesen sein; und wenn er dann einen
crossen Theil der Mongolen Christen werden lisst, so kinnte auch
dies wie eine Anniherung an den christlichen Konig David aus
schen, aber dieser Zug ergiebt sich ausreichend aus der Gedanken
richtung jener Zeit, in der die Gesandtschaft statt fand, und die Vi-
sion, die die Bekehrung einleitet, vorpith den miinchischen Erzihler,
dessen Bericht uns auch noch sonst erhalten ist.  Wenn aus dem
filius preshyteri Iohannis wieder der presbyter Iohannes selbst geworden
ist, 5o entspricht dies dem Zuge der Sage nach Vereinfachung, den

wir schon sonst beobachtel haben.

Ieh lasse nun die betreflende Stelle aus Joinville nach der Aus-

a d : o Ll | or -
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X CIII. (Comment les Tartares choisirent un chef pour s'affranchir du
prétre Jean et de l'empereur de FPerse.)

871, Awssi conune je vous diz devant, tandis que ¥ voys sejornoil en Cypire,
vindrent i messatqge des Tartaring & I, el i firent enlendant que t i edleraient o
J-..'.l.'l,'rr-l'r'." [ rodfareie e Jerusalem sur les Sorrasins. Li rols lour renvoi

505 eSS g el par ses mmessiiges, que i lowr envor , lowr envola wite cha-

_,,.,l'.".- que il lour fist I.f'-_-f.w- d'eseariale (el pour aus atraire o noslre creéance,
il dour fist entaillier . en la chapelle, towte nosire creance, P Annonciation e
Cangre, la Nativitei, le bauptesme. dont Diex fu haptiziez, el towle o Passion
el PAscension el Cavenement oo Sainl .l':'.\lr-r'."i.l' v ocalives, fivves, el towl ce que o
convind o nesse chanter . ¢ donsg I.".I'r'.'"'.\' Preeschceours porer chanfer les messes
tlereanl aus.

V72, Li messaqgie ! roy it il e port tC Anthioche : ef des .|.l|'.fJ".'I|'_,un'J'r|'
jusiies a lowr grand roy  frowverent hien wun an alevre, G chevauwchier dic
fiewes le jowr. Touwle lo lerve trouverent sougietlle o ous, el plusours cilez que
W avoient ruiles, el grans monciaus d'os de gens mors.

73, 1 eiqustrent comme il estofent wvenw en fel auctoriet, P queoy 1

avotent tond de gens mors el confondus; el lo maniere I.r.r.n' teie, ausst comone o

le raporterent ai oy que il estorend venw el concreéer d'une grant berrie e

."|r|"|.'l.'..'.l, lee o o ne r',l'|J|'..\'\'IIF.'I Tl .JJH'h, (Fefle he commencoil o unes hees
frans roches merveillouses |]l.l.'-'- sont en la Jint dow monde devers Opient , les
.ll.'.'.ra-.".r' 1" s nulzs hong ne JHaSsa ongies, st comme 8 Tartarin le -'r't'_-.uu.'_rf.'n'r!".
el disorent e léans estoit enclos 1 Ju-'.'lfll'..l'n s (ol of ”n.'."_nl,u-l'.".l qui aorvend vemr

en la fin dow monde, {precenet Anteeriz venra ot Lot desirure.

Y%, In celle Dervie estort [ Ir-r'.'.-'l;-f'r'.\' des Tartoaring ., ef estorend .\"-H:.,a.'-'f' (i
prestre Jehan et a |".r'.',r.']rJ|'."r--.'r_u' e Peree. cui terrve venoit apes . sewee, et o
I.-.-"u-'-,u,',-.' aires ILTE mesereans., o cudl o rendoient teen ef Servaige el senn i,

porer rason  dou pastraing e fowr b Sin el ilone vivotent d'antre chose.
(#13 presives Jehans el i EHIPETIEres e Peree, of I aulre roy, denoient en fel
-J'-'r..-'m' leg Tartarving, que quant il lowr aporfotent fonr ventes, il ne fes vaonlorent
receval devant mee, ams lowre lonrnotent les dos
F75. Enfre aus oul un Setge .".'n.u.l-". J,'.'r-" -"f'."-'."-:: tortes {es berries. et J:In’."n"r.'
(s SEHES fiomes des berries el des -'I-'f'f-'-n el lowr monstro (e s roatge L are 1l
estowent , et lowr prie G tows que i meissenl consoil comment il ississenl dou
servatge {a okt on les lenoit.,  Tant Jist que it les assembla lrestons ou r.l'..u-J.' ile
fa berrie, endroit lo terre prestre Jehan , el lowr monstra ces choses: ef il li
respondivent que il devisast, et il feroient.  Ft fl dist ainsi, que tl w'avoient
e ile esplotlier se 1l w'avoienl un roy el wn Ssignowr sur ous et ©of lowr en-
""..'I""-' ."r.' mcere comment .'-" averoent .l'l.'_r_,l, o .l|" e creuwrent.
Y76, Et la maniere fu teix, que de ciquante-dous generacions que il oy
avoil, chuscune generacions I '-I’Jlﬂrr'llll'.\"' une suiefe | ijiee |,"|,r\.-.\u-”f ,\'|'.'.I|'J[;”'f'_l; de lour
nons; el par Cacort de toul le peuple, fu amsi acorde que lon meteroit ces cin
queeeitle-dous devant wn |fn|,"'-:.lr.-' de cine ang " of celle (uie: i .»,:,.J.f'ra_\- I,u-'.:u'mf Jr-r'-'.r.'ft-i.':'.

e celle HeTeracion I.'r'.l'll.’.r ran oy, Chuant [ .';;llfl-_\ of {evee une des seefes . i
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.ﬁuf'rl.w'.l. hons _,"-'-.‘-'Il lraire ariere toules les awlres .';.".l.'r'."-||'.u'r|f.l_~', ef fu estobls en el
maniere, gque lo generactons dont Con devoit faive roy. eslivoient enlre o
I * " »
.-,,.,..ll[r.'r,'“f.-..-,u_,.,'r,\' oy I.'r.-'J.'_\' SLGES homes el des meitlonrs. e il averoient e
3 x

i I.'rrj'.«-,u,-,l’ exlew. chascuns I porio une saiele Sewgne tle soi non.,

£77. Lovs fu acordel que la safete que i enfes leveroid, de celle feroit Con
rol. It e a',:rf"}-g en deve une, o teelu .\'.'.l."_r,r' home. UL (s les avnit CHSEGIIes !
el i Jl.l|'r:_||||'la'.~.' Tl l."'-'.rl'-"H.f 50 [ fque chascuns en l."-'\'l' grant fowe. [ les .F.-'.w’. feetre
el fowr dist: » ,"';.l.llll,l.'ril.f,l'_ s¢ vous vouwles e ..l.-' sore vostre roys., vous ,r.'.rl'lfl.',"l'."-'",'
i Cely que fael fe ciel el la lerre. que cous lenrés mes commoandemens,
Et il le jurerenl.

875, Li establissement e il lowry donna., e I."'r.r pour lenie e ]|||'|.ll,l.l|'r' i1
l.u-r.u': * ol Jn'.l”'-'u.' Ff-." rIer' es n't ravist awliewd chose. ne e L Ny ne IF-".I'L\'-'
Peetre. se il ne vowloit i Jroin gy .||J|-r'.'.".l'--, ne (e itz n'ewst -n.-ul[lr.'.".lurp.l.'r' (f -
fred llllu'r.ll'l!rl' ne o el I.f.'.""r'. se ol ne vordoit I,l.u'_ln"r'-_' e potitg o leevie. Mol

dlautres bons establissemens lowr donna pour pais avoir,
!

XCIV. (Victoire des Tartares sur le prétre Jean; vision dun de leurs
princes; sa conversion.)

9. Apres ce gue il les of ordenes el arées . il lowr disl s Stgnour, i

B7
JI.'III-'T.\ Ju'm': ERNECIES e nous aiens .  ¢est nrestres Jehans. Lt _."I' ponts comniond
(e VoS SOIes ..'r.,.“.u,u."” (TT1 |J'.||JI|II-,I'J'-"|'.,II|'l|'-|: .,'.lr.u,-' I econrre sus: el se tf est iinst .'I[.'n':
il nous desconfise daont Diex nous gurt!), face chascuns e mier gque il porve.
El se nous e -'.IIJ'_\r'II,I.'f"n',h'In'.'\. je comant g la chose dwre frows pours el frois
nuis . el que nulz ne soit st hardis e i omelte moadn a0 nwl Uiy . WS que
(L gens occire; coir apres CE (e NONS GLETONS ene vieloire . j¢ vons -'."-"l,la.'.'."u'-'.--'n'J
le gaing ¢ hien ef st [ofaliment. (Jue. hascuns s'en lenra apaieso, A vesle chose
i sacorderent it

AR0. f_'.".l.'rn".".lrlln.'- condrierent  sus lower -"-'J.l.'r'.'.r.'r'.x'. el sl Comnene Diear vowl
les .J‘r'..-a,.ujh'.l'u-uf_ Towz ceus que W tronverent en ormes n"r'l,l‘Jl'i'.u.'n"r.lf:.-"r'.\'. oecisirend

f

toiizs = of ceus que il lrowverent en abit de religion . les prestees e les ioedres
f i

."-.".'r,-.'-m.\' n'oceistrent pus. Lr o aulre Ill-'hf,ln"r' de fa terre presive Jehan il

I."'.'.'.-'r',r.u' pas en hetarlle, se mistrent fwdd en tower suhjection.

Hierauf folgt nun die Erzihlung von emer Vision. Lin larta-
vischer Fiirst wurde vermisst. Drei Monate lang hatte man Nichls
von ihm gehorl.  Als er wiederkam, fiihlte er nicht Hunger, nichl

Durst und glaubte. es sei hichstens eine Nacht verflossen.  Er er

sihlte. dass or sich in einer glinzenden Versammlung befunden habe,

in deren Mitte ein Kinig lu:-lhrnnl habe., &83: Li roys u;.«‘m'fu celi
prince el li dist: Ti es venuz de Lost des Tartarins 2 Et il vespondi:
s Sive: ce sui mone. o T endras & lon voy. el it divas, que lw m'as

ven ., qui sl Sives dow eiel el la terve, el i diras, que il me rende

If.i‘ Ir! J”I fl'lHHHJ':I" SUS JIJF'I’.\'“?' |l'F'.|'lHJ'H el sur sa

graces de la viclotre , que
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gent. Bt li diras encore, de s anoy . ifite _JI‘If' li JJ"JIE-H:JI I,ml.'-.\'.‘-'rf.lfu' ile
mellve en s \H.'l”ll'r'(flilh' fonte o terre«.  Er solle sich die im |\I'il';.‘|' g0
fancenen Priester und  BReligiosen ausliefern lassen und was  diese
ihn lehrten, annehmen, danon werde er die Perser mit nur 300 Mann
besiegen,  Der heilige Georg fithrie ihn daraul” wieder in sein Zell.
Alles wird richtiz ausgefiibet und der Konig der Perser von 300
Bekehrten in die Flucht geschlagen, liguex s'en vinl fuyant jusques
o royawme de Jerusalem: el ce [u el emperieres .J;,r:,f desconfist nostre
gend el I||'I‘.I;-"'Ir le conle Gaulier de Drienne, si comme vous orrez ra'I,lu'a:.\_

Daraufl Micht Joinville noch eine kurze Schilderung von den Sitlen
der Tartaren cin. und kommt dann auf die Gesandtschalt zurviieck (590
in deren Gegenwarl der Khan (so stalt der Witlwe-Regentin)  zu
seimen Fiirsten saole: ."1'fla_,l.wmrr'_ I TES de Franee est venus en noslre
merct el sugestion. el vez-ci le réu que il nous envoie

Zum Schlusse [olel der Inhalt des Briefes, den Andreas zuriick
gebracht habe.  leh Gihre auch ilin noch an, weil er rechi schlagend
bheweist, wie leieht eine bona lide eohecte Idee sich iborall |-i|1|[|."u|l;,'|_
Hier erscheint der Priester Johannes sozar in einem officiellen Aeten
stiicke der Mongolen.  Dass sein Name dem Original fremd war, he
darf nicht der Erorterung,  Der Brief lautet bei Joinville so: » Bone
chose esl de pais: quar en terve de pais manguent cil qui vonl i qualre
piez, Lerbe pesiblement o cil qui vond a dows. labowrvent la torve [don
lv bien viennenl, paisiblement. £02) Kl ceste chose le swandons - nois
proter Loy avsier:s car fw one pretts o Jra.fi'.w, se fw one Las o nous,
{ar presires Jehans se leva encontre nous. el leiv roys el feiw (el mownl
en nomimowent) - el touz lex qvons mis Fespie.  Site mandons que lu
nous envoes lant de ton or el de fon argenl ehascun an . que e nous
-"I'H.J'f-.la-'n s oamiz: el se e ne le ]l'fl'l’l-\. notes destriirons oy el ta gend
aussi comme nows avons [ail ceus qie nous avons devant nommez o 1
stchiez. e [i rois se repentt I,f'un’ quant by envoin.

Die Gesandischaft des Andreas und  die ohen  geschilderte Vi
sion, nur in ihren Einzelheiten anders erzihlt, findet sich auch or-
wihut bei Thomas Cantimpratensis T A263) im Universale
honum. de .'5|lii|1|:~'_ Lib. II. cap. 23 (des von mir benutzien Incunabel-
druckes) s . ., rex Francorum. beatus Ludovieus . . . audivit. fmd rea

Tartarorum  malvem  christionam haberel . el licel fllivs gentilis  esset.

christianae lamen I,fufa'.' ||".'-|"f'.r|r|'lr'." secladores.  Puler enim eins reqem I
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dine christianum oecudlerat el lf."fr'r:m vis  diwzeral wrorei. .'\"rH'J'HH.\' ergo
I,um.u vex Franciae. aju.uuf redgent Tartarormom tanm malris e api gralia
Hovere Ifm.\-.w'.f ad christianae fﬂ:l'lllf'l. Ifafr'.l'rrfr'r.ra_ misil ad illum duos f}'a.fh'r-s
minores (falseh !}, per quos wsit eidem capellam ex bisso instar leatorii
u. 5w, Fuerunt rf’lJHh‘l il multo lempore sed i conpersione J'r'fﬁ'-\'
nihil ]ru'm.l‘u.a' ‘m'rlll"r'r‘f'f'HHf. Viderunl awleme thidem in exereili virin no-
bilew vegis . seilicel consobrinum ., de quo lalic [erebantur. Cum ddem
nobilis adhue gentilis febre acutissima laboraret n. s. w.  Auf die Einzel-
heiten der Vision komml es ja nicht weiter an.  Zum Schluss: Di-
clum !'gl,':'.fffr' pEram Iﬁ'r.r!r'rs HHssL o reqge Francine saepe viderund el posten
reverst in Gollicm Jf'nm'.l'hu,v rem  gestam . ul narvavimus, rellerunt el
post, i ab o ‘f}'rr!r'a' I.lpr'J'a'i'Jljr" mox: wmemoriae el lilleris commendaut.
Die beiden Nachrichten, die in Cypern bei Abreise der Gesandlen
geglaubt wurden, die von der Besiegung des Priesters Johannes durch
die Tartaren und von der Vermiblung der Tochter desselben  mil
dem Anfithrer der letzteren, treten auch hier noch hervor.

So hatten die bisherigen Reisenden keine anderen Ansehanungen
iiber den Priester Johannes aufgzestellt als die waren, welehe sie be
veits im Abendlande vorgefunden hatten.  Anders sollte das bei dem
nun zun hesprechenden Reisenden werden, dem zweilen Gesandlen,

den Ludwig an die Tartaren abordnete.

b, Guilielmus de Rubruguis Ruyshroek), 1253 1255,

Obwohl des Andreas Gesandtschall als  missgliickl angesehen
werden musste. und Ludwig sich auch vornahm, fernerhin keinen
Gesandten an die Tartaren abzuordnen, so blichen doch die Gerichle
von cinem Uebertritte derselben zum Christenthum lehendig und niehl
minder der Wunsch, von Neuem mit jenen sich Bekehrenden Fiih-
lung zu gewinnen. Ls scheint, als ob auch hier die Mongolen mil
List vorgingen. Im Anfang der 50er Jahre erschien in Italien ein
Johanoes. der sich fiir einen Caplan des Sartach. eines Sohnes des
bekannten Batu (s. 0. S. 69), ausgab, der zum Christenthum iberge-
treten sei. Konig Conrad aber machte kurzen Process mit ihm. Ihn
wahrscheinlich fiir einen Spion haltend oder auch der ibeln Geriichte

sich erinnernd. die iber die geheimnissvolle Gesandtschatt der Mon-

golen an den Papst vom Jahre 1248 verbreitet waren (vgl. Malth.
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Paris. bei Wats S. 654), liess er ihin aufgreifen und ins Gelingniss
werfen, und erst nach Conrad's unerwartetem Tode 1258 swurde er
wieder frei.  Nun verfasste der Papst Innocenz IV am 29, Aug. ein
salbungsvolles Schreiben an Sartach, mil dem er den Johannes zuriick
sandte. Auch in Cypern und Palisting, wo Ludwiz noch immer weilte.
war dasselbe Geriichl von Sartach verbreitel.  Und so wandie sich
Ludwig, ehe noch jener Johannes wieder frei ward, an den Papsl
mil der Bitte, Prediger zu Sartach zo senden. Der Papst, in ltalien
sich nicht ausreichend orientivt fithlend, ertheilte unter dem 20, Febr.
1253 -dem Legaten Odo Yollmacht, in dieser Angelegenheil zu thun.
was er fir gul belinde (Raynald 1253 Nr. £9).  Man willte den
Franziscaner Guiliclmus de Rubruquis zum Fihrer einer Ge
sandtschalt, der, vom Bruder Andreas mit guten Rathschligen aus
geriistel und  mit Empfehlungsbriefen des Konigs Ludwiz  versehen.
doch ausdriicklich nicht als Gesandter desselben. sich nun aul die Reise
machte, am &. Mai 1253 ins schwarze Meer einfubr. zuniichst Sar
tach, dann Batu aufsuchte und am Ende des Jahres ber dem Khan
Mangu in der Nihe von Caracornm anlangle.  Am 8. Juli 1258 wurde
er wieder entlassen und am 29, Juni 1255 Wwal er wieder in An
tiochien ein.  Gleich daraul. noch von Syrien aus, iibersandle  er
dem Kinig Ludwig in Form eines Bricfes seinen auslithrlichen Rejse
bericht, den ich im Folgenden in der Vusgabe von Fr. Michel und
Th. Wright im Reeuneil de vovages el meémoires IV, 213 [z, henulze,
auch hier unter Beriicksichtigung der Varianten. Mit dem Christen
thum Sartach’s war es wieder Nichis gewesen:  De Sarcatlh. ulrum
eredit in Christum vel non. nescio.  Hoe 8CL0, qrod Christionus won vull
dict, tmmo magis videtur michi devidere Christianos. \n seinem Hole
fand er einen der mongolischen Gesandlen: bweni ibi wunum de sociis
David, qui fueval in Cypro, qui narvaveral ommia guae videral.  Usher
diese Gesandischall erfolgte jetzt erst die definitive Aufklirung. In
dem Rickschreiben des Khans hiess es kurzweg: Vir quidam nomine
l'-‘J”'l'-"'l ventt il oy .l'rurrl,lmun ;mnr.l..ff\ .|.'ur.'ffur'.'rw. sed mendo el ;"_\\ilt'

die Wittwe-Regentin, zu der Andreas gekonminen sei, habe von Staals-

weschillen. also anch hiervon Nichis verstanden,  Schliesslicl [l

die hergebrachie Aulforderung: Bt si vullis nobis obedive, mittalis
clos vestros ad nos:o el S a'a'.l'h'l,f'.rr'rrf-;mHr, wlrum voluey tis halere nobis

v pacein vel bellum,
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In: Betrefl' sciner Mittheilungen iiber den Priester Johannes unter

scheidet sich Ruysbroek wesentlich von seinen Vorgiineern,  Diese

alle hielten sich einfuch an das im Abendlande Geglauble und hin-
gen dies ihren Erfahrungen im fremden Lande irgendwo  lose an.

Nicht so Ruysbroek. er nahm die Sache ernst und baute aus den

\nnahmen die er mitbrachte und Dem was er erfubr. ein SAnZ nenes
Gebidude zusammen, das dann gemeiniglich und bis in unser Jahi
hundert als der Ausgangspunct fiir die zeschichtlichen | ntersuchungen
uber jene Sage behandelt worden ist.

Fragen wir zunichst, ob eine solehe Schitzung seiner Berichte
itherhaupl gerechifertigh sein konnte. so miissen wir es enlschieden
laugnen.  Wo uns Ruysbroek als Augenzeuge erzihlt, werden wir
seinen Berichten glauben, und da er scharl zu beobachiten verstand.
auch vertrauen, freilich auch hier mit vorsichliger Beachtung, ob oieh
Voreingenommenheil scinerseils seine Beobachtung tritbte.  Wo er
dagegen  Geschichiliches  mittheilt, werden wir seine Angaben  mil
aller Reserve aufzunelimen haben.  Wie konnte er bei cinem Volke,
tlas keinen Gelehrtenstand . keine "ll'.-|'||!'l'i||-['||L'c'il|-;||l:_'. hatte V) . das
nomadisivend umhberzog und das so, zumal bei dem Gewire der Stimme
i innern und nordastlichen Asien,  doppelt schnell eine exacte Er-
innerung  verlieren mussle. als Reisender etwas herausfragen, das,
wenn es sich nichl um ganz grosse Verhiilinisse handelte, von kri

tischem Werthe hiitte sein konnen? Man vergegenwiirlige sich, was

I s Alle die verschiedenen Stimme, die Dschingiskhan zo einem:grossen Yolke
verband , hatten bis dahin keine Schrift und folglich auch keine Geschichle, Das
Andenken an friihere Begebenheiten wurde doreh miindliche Mittheilung derselben
vererbtl . dadurch artete die Geschichie dieser Begebenheiten in Fabeln aops und
sing endlich verloren. . . . Mehr als zwanzig Jabre nach dem Tode Dsehingiskhan s
erhiclten die Mongolen erst eine ecigene Schrift, es daverte indess noch eimge Zeil,
che sie allzemein verbreitel war und zur Abfassung von Biichern gebraucht ward
Is, Jac. Schmidt in der Einleitung S. X1 zuo seiner Ueberselzung  von  Ssanang
Ssetsen’s Geschichte der Ost-Mongolen, Petersburg 1829.  Sehr anschaulich schil
derl seine Lage der Armenier Haiton, der 1306 schrieh (5. 0.), am Schluss von
Cap. 16, das von Dsehingiskhan's Jugend handelt: £t non est mivandwmn, st ino istes
lhistorits. non Jrorstid Lengnes cerfum ., quonian, ficetl a multis scire -.l-'I-H'*---'IJ.'-f." (]
latem, non famen f'fu.fu-'. HroeRire, -I.-r.u- st Lardibes lf'-""””l'”-' me docerct. Et eredo,
quod talis sl ralio, quare tempus cirtum islarwim historiarent pendus dpraratur, guia
ab initio Tarteri literas non habebant of si tempora el revum gesta Pransthand abs

jue o, -|||'|"H||l aly AL notarentur, ef pel foenie oo obileeione l,lnl.\f-'u.' fravdefianliur,
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noch heutices Tags ein Tourist aus unserer Landbevilkerung herans-

fragen wiirde, und ibertrage dies aul die well ungiinshigere Lage,

i1 der Ruvsbroek sich befand. Und nun gar bei einem Gegenstande,
hei dem er keinen festen Boden unter den Fiissen hatte, wie bed
der sagenhaften Figur des Priesters Johannes. Mehr als irgend sonst
musste er hier der Gefahr ausgesetzt sein, mehr in seine Berieht-
erstatter hinein- als aus ihnen herauszulragen.

Die Voraussetzungen, mil denen Ruysbroek nach dem  Innern
Asiens reiste, waren die damals in Europa populiren Annahmen:
I} Es giebt oder gab ein christliches Reich, dessen Herrscher der
Priester Johannes noch jetzt heisst oder doch frither einmal hiess. Man
nanute dies in Europa Indien; aber Indien war ein weiter Begrifl,
Buysbhroek durfle sich gestatten, ihn aul Gegenden zu iibertragen,
denen wir heute ihn nicht mehr beilegen diieften.  2) In Auflehnung
gegen cinen Sohn dieses christlichen Kinigs erlangten die Tartaren
ihren ersten und entscheidenden Machtzowachs, und  zwar zeschah
dies im Beginne des Jabhrhunderts, ums Jahe 1202, Wenn Ruysbroek
in Folge seiner Erkundigungen an die Stelle des Sohnes einen anderen
Verwandlen setzen musste, so versliess das nichl sehr gegen seine
Vorausselzungen, sobald dieser nur der Nachfolzer des Priesters Jo-
hannes war. 3) Eine Toehler des Priesters Johannes, resp. seines Sohnes
oder doch Nachfolgers), wurde mil dem siegenden Tartaren vermiihlt,

Zu diesen Yorausselzungen fiigle er nun aus eigener Ueberlegung
oder aus specieller Kenniniss die folgenden: &) Das Hauptland der
Favtaren, durch das sie, wenigstens in den Augen Europa’s und Wesl-
\siens, erst zur Wellmacht geworden waren. war Karakitai.  Unwill-
kiielich musste er geneigl sein, in seiner Yorstellung jenen besiegten
Lebnsherrn dort zu suchen. Ob hierauf die Relatio vom Jahre 1221
emen Einfluss dbte, die die Sachlage ja wirklich so darstellte, ist
Nebensache; Ruysbroek hatte Inner-Asien ausreichend kennen ge
lernt, um sich dies selbst zu sagen.  8) In einer » Historia Antiochena o
hatte er gelesen, dass im Jahre 1098 wihrend der Belagerung von
Antiochia die Muhammedaner sich nach der Hiilte eines Coirchan
umgesehen hiitten.  Nichts konnte ihm nither liezen. als hierin den
Gurkhan von Karakitai zu vermuthen. von dem freilich um 1098
noch nicht die Rede sein konnte. Hierzu kam noch 6) dass er die

Apsicht hegte, die Stimme der Naiman und Kerait seien Christen.
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Karakitai nun, wenn er es auech an die Stelle des Indien der
Sage zu selzen sich erlauben durfte, konnte er doch nicht fiir ein
christhehes Land halten,  Wusste er doch selbst aus den Mittheilungen
der hist. Antiochena, dass seine Gurkhane Freunde der Muhammedaner,
also Gegner der Christen gewesen seien. Aber er erfubr. der Wahir-
heit entsprechend, dass die Gurkhane von Karakitai nicht bis zum
Ende dieses Reiches regiert hatten, sondern von einem Naiman-Fiirsten
Kutsehluk) vom Throne eestossen worden waren., Da er nun die
Naiman fiie Christen hielt, musste es sich ihm wie nothwendiz er-
ceben, nunmehr einen christlichen Herrscher in Karakitai als Nach
lolger der Gurkhane anzunehmen, und so glaubte er den Priester

lohannes gefunden zu bhaben, dessen im Occident lebendes sagen

haftes Bild er nichlernen Sinnes fiir eine lendenzitse Uebertreibune
b

der Nestorvianer erkliicte.  Andererseits evfubr auch er von dem Yer
hiilltniss der Tartaren zu den Kerail und von dem bedentenden Machi-
ruwachs, den Dschingiskhan durch ihre Besiegung 12023 erlang
hatte.  Auch von der Aullehoung gegen einen Lehunsherrn mochle
er gehdrt haben (denn gegen China hatte sich ja Dschingiskhan wirk
lich aufgelehnt, und moglhicher Weise gab es selbst im Ovient damals
bereils populive Erzihlungen. die das Verhiliniss des Dschingiskhan
zum Unzkhan @hnlich darstelllen, s. w.) . oder er mochte auch diese
ldee  einfach aus Europa milgebracht haben: in dem ums  Jahe
12023 hesicgten Keraitenbiiuptling (dem Ungkhan) ') meinte er den
christhichen Fiirsten suchen zu miissen, den die Sage in Europa
nannte.  Freilich mogen genauvere Erkundigungen ihm in Betvefl' des
Christenthums desselben cinige Bedenken eingeflésst haben . und er
lisst ihn daher wieder vom Christenthum abfallen.  Die Briicke von
dem christlichen Keraiten-Fiirsten, den die Mongolen besieglen, zu
dem christlichen Naiman-Fiirsten, den er in Karakitai als Nachfolger der
Gurkhane vermuthete. also die Briicke vom Ungkhan zu seinem Prie-
ster Johannes, war leicht geschlagen: gestitzt aul allerlel, was er aus
den Bingeborenen herausgefragt haben mochte. machte er den ersteren
zu einem Bruder und Nachfolger des letzteren: so wurde zugleich

das von den Mongolen eroberte Land das Hauptland Mittel-Asiens,

U Wang=-Khan war der eigentliche, den Herrschern der Koraiten vou den chinesi-

; ; 3 y
sehen Kaisorn ertheilte Titel : derselbe wurde entstelll in Oanglfian, Unglifian, g lehain.
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und somil hatte er die aus Europa her ihm vorschwebenden BErforder-
pisse alle beisammen. Das Bild, das aus seinen Combinationen erwuehs,
war nun das lolzende.  Ums Jahr 1098 herrschle in Kavakilai der Coir-
chan. ein Bundeszenosse der Mubammedaner. Nach seinem Tode
erhob sich ein nestorianischer First der Naiman dort zom Herrseher:
das ist der christliche Kinig, den man in Europa den Priester Johannes
nennt.  Diesem folzgte sein Brader, ein Hauptling der Kerait und Merkit,

die Christen sind, obwohl gerade ihe Fiirst wieder zom Heidenthume

abgefallen war.  Gegen diesen Fiirsten von christlichem Stamme  en-

pirte sich Dschingiskhan, und legte dureh seine Besiczung den ersten

Grund zu seiner Weltherrsehaft.  Mit der Tochter des Besiesten ver-
miihlte er einen seiner Sihne.

Wir geben nun den Wortlaut von Ruyshroek’s Berichte.  Er will
vom Aufkommen der Mongolen (Moal) erziihlen und der Vermengung

ihres Namens mil dem der Tarctaren. die sie selbst doch abweisen.

Nee volunt voeare Toartar:, Taviares entm fueirent alia gens, e fuit

s sic didici,

'.Irn".'.ln',lJ".ln' CI (o Fraoci cepernt Inttochiaw (im J. 1098, fenehal mo
navehiem in s lateribus -'.'-'If.'n'n'll'lll_fn'l'l.\' quirdaim i vocabatty Coirchane. Coir
esl proprivm nwomen . liam nomen rf,.'_al,.,u.-;.f.-,u_.';,-_ -'Ir-'.r-.-.l.ll wlem est -_,:-I---'.l' n tlietnatonr .,

Omnes divinatores vocant ehom.,  [hule PrIRCHES wentur el . {fui penes

s .'.I.'nr'r'.'r.'.-' Feqemen .l""".r"'”l" per divinationem V. Lnde .-':-_;J.,u.'.:.u in historia Antiochioe.
queod  Turei miserunt pro succwrsw contva Francos ad regem Cofrcham. De
tlis enim ;H.’r'-’r--"-rr.f vencrand omnes Twrer,  Iste Coircham eral Caracalgy. Crrprar
iilem est quod nigrum, Caley nomen gentis, unde Caracatay idem es! queod nige
"""-'f-'_fln'- &t hoe dicunt ad rf'f;ff-f'.".u.".lr:r,'r ."I,u_f.-,n',u.r.',r.a r-""-'l","l"- 'll"l""l sunt in Orientle Suped
Cleeanum (die Chinesen X e .'I.'.'-':-’J.l.'.l.' _.um_\'."---r .'."n':.l.-_r.l J'm".-.',\.',

Isti Caley erant in quibsdam alpibus per quas bransivi . el in gquadam
I-'-."m'-.lr'-'r' inder illas r.'."JIJ'.\' ered r.u.l."r(r.w,lr nestorinis [rirslon polens ef lominues super
popilum, qui dicebaniur Nainian. qui erant cloistians nestoring.  Mortwo Coir

i f af gy . v oafla e faye o i 1 f
tham, elevavit se ile nestorinus i reqem el vocaban! enm nestoring regent fo-

f ’ ] ) n W ¥ ! * f o
iannem , el fHus dicebant e IS0 in i l.'.|'||J|'l-'r quein verifas esset,  Ha eniom ft

ciunt Nestorimi venrentes il e tibnes s e nichiflo enim feociiend HEREIg 1=
TN wnde disseminaver rent e Sarchol. fuod essel christianns. of e |||'uml,:.'.'
cian el de Kencheom . gre facind smatorem reverendiom clhristianis e aliis
af il . + 4 B Y 3
el famen e verdale chivisfians non sunf. S ergo ed Uil fridndpie |."JI.r.'rrr

rege lofienne : ef eqo transivi per paseun eius: nullus -J."rrlrrrx'rs' ceiebat

Die Erkliirune von Cair st [alseh vl anch bei dem zwellen Worle. sl
Cham verwechsell mil Chan . Khan Diese Motivirung ist also eine aufl falscher

\ullassung beruhende Combination.  Vel. auch Yule. Cathay ale. I 8¢ 1776 Anmi 2.
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de eo nisi Nestoriani pouci. In pascuis eins habital Kencham, apid cuius cu
viam fuil frater Andveas, el eqo elicm fransivi per ecme i rediti,

Huie Tohanni erat frater quidim . polens pastor similier , nomine Une, ef
..I'J.J_'.,- erel wllira r.'.l'Ir-f'.\' -'-,IJ.\--."Hn'H {I"-'Jlf"JJllr-'_"lf_ distans o fratre suo Spacio Irin b=
domadarum., el eral dominus eniesdoam viltleloe. fuiie dicilier Ceereicariem, pofii-
lum fabens sub se. qui dicebantur Crit (A, 1, Kerait] ef Merkil, fqud evant christion
nestoring,  Sedd s dominus eorwm. dimisso cwlte Clhvistt. sectabatur idola. -
bens secum sacerdotes ydolorem, qur omnes sund invocatores daeimonm ef -.-n’r'."f'll,u'.

itra pascua 15tiuns, acl X vel XV divtas, erant pasci Vool [d. 1. der Mon
aolen), qui eranl pauperrimi homines sine capitaneo el sine lege, exceplis sorti-
.l'-'-l,-a;_l. el divinalionifies, il,l.ln'lrn.r\' GInes i |I|I'I'J'.|I.'.I|IJ.||','\' tivs tdendunt,  FEl et Mool
erient ali panperes, (u ticehantur Tarvtar.

Rea Tohannes mortuws furl sine hevede el ditalus est frafer eiws Une ef facie-
ot se vocars Chan, el millebantur armenta el greges eius wsque ad termios Woal.

Tiene -'r'mll'-r..".l.\' el l!".'l-.".'r_r;.'.\' JI';I'I'IJ’-"." n'lrh'.l-'."u.w i JlllefHIflrl Vol e Jlr.Ji.l'Jl.‘l.l|]'|r|i,l' e
animalibus Une-chan quod poteral in tentun, quod conguesti sunl pastores Une
(lagriiG S0, Trene r'lJ.'rlrIr."":'.."r-"J-lr erereitum el -"n'lrrfJ..l'-J'-".'." in terram Moal., fuierens
e fllJ-HJ_rlrr.\'_ e e ;l-'-'_'_,l.l.-'l wer Tartaros el latwel thi. Tune 1se L, -
rl'lh,lln' I.lJ_l'n’H'J.lrlf a Moal et o Tortaris. reversus esl, Tiene e rl"l”'"'l'f"-“' wullociulus
esl tpsos Tartaros ¢f ."Jr:_\'-.l_\ Woal, dicens : Qi sine duce swmus, apprimunl nos
vicint nostrie, Bt ,-":'"'r'."m-'" tpawm ducem et caplanein Tarvtar: el Moal. Tui
litdenter Cong r’rl,n:r.‘-- eereilie el SULDECY ISt Uinee et vicil ewme el e ."-”,'.l""r i
Cathaiem., I capla [l filie eius . (i l".l':.lu.rlln'.\ dedit wuni e filivs swis in
WCGrent, e (qua. 18 .\'n’l’_\"'n"j.’.’.‘l i&lieim., (L N .l':'_fjr.lur." ”.'Hr_.'_'m_ Tune 1L Chin-
qis pracmitlebat wbique ipsos Tartaros et inde exivit nomen eorum, gquic wbi-
gque clamabalur: o Feee, Teriari ventunte.  Sed per erebra bella modo omnes
fere deleff sunl. Cndde isti Moal modo vofuni -".-'.rr'ﬂlrl,l.l.'.".'f' nomen lwd el Suent
elevare,  Terra illa, in gua primo fuerunt el wbi est adhue curie Chingeschan,
vocatur Chanferule,  Sed rJ.'.lr."n' Caracaron est regio, Clrea {ueain l,:"'r.r.'.l' pria tiif

al,w.'.‘.'.l.l'.l'«.' earwm. tam eivitalem habent pro """',u’"""l" el 1y prope |'.".--_ll.ln'a'n'." sureme clian.
In einem Puncte war in dieser Erzihlung das Geschichtliche

richtig getroffen, der Priester Johannes erscheint als Herrscher yon

Karakitai, was der Sieger von 1151 wirklich war. Aber wir wiir-

den die Kenntnisse Ruvsbroek’s weitaus iiberschiilzen, wenn wir ilm

auch nur eine Ahnung von den Vorgingen jenes Jahres zutrauen woll-
ten. Auf Karakitai war er von den Mongolen aus, nicht von Sandschar
aus gekommen, Man sicht, wie sonst Alles in Verwirrung liegt.  Den
Gurkhan, welcher Titel erst 1126 aulkam, verlegt er schon ins Jahr
1098, dabei sich gar nicht klar machend, dass eine Regentenreibe,

die nur drei Firsten kennl. von denen obenein zwel Briider waren,

1} Die Geschichie von der Flueht des Dschingiskhan in seiner Jugend lenchlel

durch.
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unmielich im Stande ist. ein volles Jahrhundert (bis zum Aufkommen
der Mongolen) auszufiillen. G, Oppert mdchte freilich diesen |F|||'n|:t-|ln't|

Fehler entfernen durch eine Conjectur.  Er schliglt S. 139 vor, slatl

fempore . quo Franci ceperund Anfiochiam zu lesen quo Graeer ele,

Damit wiirde statt 1098 das Jahr 1142 gewonnen sein, wo der by-
zantinische Kaiser Johannes Commenus sich om Antiochien lagerte,
die Giirten zerstirte und die umliegenden Lindereien verwiisten liess.
Der Winter zwang ihn dann abzuzichen, und im folgenden Jahre teafl
ibn der Tod, ehe er an eine Wiederaufmahme der Belazerung denken
konnte. Diese Vermuthung ist aber, ganz abgzesehen davon, dass alle
Hss. Franei bieten, unannehmbar, weil sie gegen den Zusammenhang
und sicher auch gegen die eigene Auffassung Ruyshroek’s ist.  Im
Jahr 1098 war alle Veranlassung fir die Muhammedaner vorhanden,
sich nach Hilfe im Innern Asiens umzuthun, und die Geschichten
jenes Kreuzzuges erzithlen es denn auch fast alle ausdriicklich, vel.
z. B. Guil. Tyrius bei Bongars, Gesta Dei S. 688; aber im Jahre
1142, als die Christen unter sich uneinig waren und sich bekriegten,
durchaus nicht. Jene Belagerung einer christlichen Stadt durch Chri
sten wiire doch eine eigenthiimliche Motivirung gewesen, fremde Hiilfe
in Anspruch zu nehmen.  Auch wiirde. wenn Ruysbroek gefragt wiire,
wen er sich im Jahre 1141 und zu der Zeit, als der Bericht des
Gabulenser Bischofs das Abendland in Aufrecung versetzle. iiber Ka-
rakitai herrschend gedacht habe, nicht den den Muselmiinnern Hiilfe
in Aussicht stellenden Coirchan, sondern den die Muselminner aufs
Haupt schlagenden Priester Johannes genannt haben. Ruyshroek be-
trachtete chronologische Fragen eben nicht mit dem geiibten Auge
eines methodisch geschulten Historikers.

Welches Werk Ruysbroek unter der von ihm eiticten Historia
Antiochiae verstanden hat, ist mir nicht gelungen zu constativen. so
manniglach die Erzihlungen sind, die von der Belagerung von An
tiochien berichten.  Allerdings soll sich dieselbe Angabe in der Chronik
des Guilielmus Tripolitanus finden, der nach Mosheim in der Histor.
lartar. eccles. (1761) S. 19 Anm. g, und nach Pagi zum Baronins
Luceae 1746) XIX, k55" die Notiz hat: anno MXCVIII. o An

Das Cital lautel bei Mosheim und Pagi (rraallolimns l]rlf.-lpuflr-hf“lr- in Gerardo

Mercatore, und danach schreibt €. Ritler in seiner Geographie von Asien I, S, 243
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liochia a crucesignalis capifa est, Coirem  Clamum f'rrf.x'.x'r' dominum  aul
regem regionum orientalium Astae, eoque demorivo quemdam presbylerum
nestovicmon reguum dlud anvasisse el presbytervwn Iohannem adpellutim
fuisse ; aber das, ersl auszugsweise gedruckte Werk des Guilielmus
Tripolitanus  behandelt die Zeit nach der Rickkehr des Kinigs Lud-
wig aus Syrien 1254 und ist nach der Einleitung zu seinem Werke,
dic bei Duchesne, hist. Frane. Ser. V, .i:i'zl';_ ll,[f‘lll'lli'l” 1st, 1m Jahre
1273 eeschrichen. Es ergiebt sich also, dass Guilielimus Tripolitanus
seine Noliz aus Ruysbroek entnahm. Die Historia Antiochiae erwiihnle
nur den Hiilteruf der Muhammedaner beim Coirchan: den Priester
Johannes brachte erst Buysbroek durch seine Combination hinzu,
Eine noch dem 13. Jahrh. angehtrende Bearbeitung des Ruys-
broek’sehen Reiseberichtes lindel sich als Werk des Minehes Bacon
in Uebersetzung  herausgegeben von Bergeron in den Voyages [ails
principalement en Asie, Haag 1735, I, unter dem Titel : Quelques ob-
servations, quwun Anglois a tlirdes de lo quatrieme partie de owvrage
du [réve ainé de Roger Bacon, louchant les parties seplenirionales du
monde: ouw on [rovwvera un savani discours f;r:ri.rlrrrrl,lufnlfl,lm' de halile
Moine Bacon. Ein Doeminicanerminch, Robert Bacon, wird von Mat-
thitus Paris erwihnt, desgl. von Quetif und Echard unter den Seripl.
ord. Praed. 1. 118% und von Jocher fiir emen Bruder oder Veller
des -Hr:l-_wr Bacon gehallen, aber dieser Ménch starb bereits 1248,
Ob das Original englisch oder lateinisch war, sagl Bergeron nichl,
letzteres ist das Wahrscheinlichere. Es ist geschrieben nach des Khan
Mangu Tode, also nach 1259, Vgl S. 18: De ce mariage naquil
Mangu Can, qui parlagea son regne aux {rois princes Tarlures, qui

regneid il ‘ru‘r'.w'.rh'. Der Verf, nennl Lilij'il‘;l'llﬁ Hll}r-]]l'tu'lx cole f'!'a‘;i'f'

das Cilal aus mit F:I‘“.inl:_',llll_'_: der Worle I . Mercalor.« Mir ist es aber nicht
celungen , das Werk des G, Mercator nachzuweisen, in dem dieses Excerpl aus
Guil. Tripolitanus stehit.  Das Gitat ist auech noch von Anderen einfach tbernommen,
so von Du Cange in den Obsery. sur Joinville 5. 89, von dem abbé Legrand in
den Relat. d'Abvss. S, 236 . vom Cardinal Zurla in seinem Werke di Marco Polo
I 5. 978" Griindlicher hat d*Avezae sich darnach umgesehen, aber offenbar auch
er die Stelle nichl gefunden (Ger. Mercator pavait Uaveir cité).  Zu heachten ist,
dass d'Avezace die Vermuthung aufstelll, es sei gar nicht die Chronik des Guiliglmuos
[ripolitanus gemeint, sondern direct das Werk des Guilielmus de Rubraguis (Buys
broek! . der seinen Reisebericht in Tripolis in Syrien schrieb. Vel d'Avezae im

Recoeil 1V, K53 Anm.
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Guillawme Ua derit aw Roi), beabsichtigle also wohl nicht ein Plagiat.

In welcher Weise Ruysbroek’s Berichte seiner Darstellung zu Grande

lieen. mag die nachstehende Stelle zeigen, aufl deren Aushebung ich

mich heschriinke : On |"_:J||';Jffr'|"|"r' Cadaya fa notre proir fa rn"f"\'frlnlnlr-f-'r'r' ' une
autre Cataya, qui est plus loignée vers UOvient de beaucoup de roiau
mes. el celle terve wvec les lerres wvoisines .«.rl.u;mf'h'.'n# an Grand Chan
des Tarvtares, dans o quelle il est lovjowrs avee sa cour, en allant en
olé du colé des pis Jl"i'rriri'.\' el en hver du ocoté des s chineds. Kt
celle ferre f,lm"J.rlr_,u.l la noire « dppartentie i Jnr'a:f."a' Jean. de erHr. Lon a
debite tanl e Jf'rf.'lsff'a', Je erois. ,J,”'H sera  necessawre  de marger i
||I.|'r|"|'.lfJf|'l|f|’f' Ilfﬂ'.\' ‘.lll'uf,rf.’ff'r'_\'_ o .\f'“fi'”l’f'”]‘ J||J|'f|ll I"Flr,l"ul:-'l_\'fl{i:_ JHI’f,’I.\' I’f”‘h.\'{l I“””J. et
peuple méme, qui fuit lant de brwit el qui en subjugue tant d aulres,
I ,f'rm.f dane savoir (e Jrn'mlrrruf la gquerre o Antiochie Goir Gan f'i'_r,mru'f
en celle terve: car o on lit cela dans Uhistoire o Anliochie, @ savoir e
fes Tures envoierent du secowrs contre les Francots ouw Boi Coir Cuan,
qui en oe femps la regnoit en ce pais. . . .lJrr."J:.' lae mort de ce Prince
Coir le peuple elit pour Roi un certain Pastenr nommé Nestorius. e
éloil forl puissand: le peuple x'rrl,ul,ur-.l'.l'r Nuiman., 1l est chrélien. mais fort
pen delairé. s se disenl pourtant sujets a U Eglise Romaine . . . . Ce
pasteur sérigea en Roi et fil nommé prétre el voi Jean. Ce Jean
avarl un fréve pastenr nommé Une. aiant plus que son fréve une grande
al,fm.luh'ff" ile Jm'rr.r-rr'a’x_' il éloil  aussi setqnenr d'une ville nommee Cara
carmin , Ijr.'H' est presenl une ville H-IIJ.I.'Jf’f'fIIJ'Ffi‘. el une des I;u".l!.\' gritiilis
fJ.llrJ.[rJ:lf I'Pl".-h’f‘lu’ﬂ'i'n'n'i'.' I'I'II'II' e vl ‘mam'."rmf Ip‘rf!lnf f*ul:'f..\'_ Coe ‘ll.lf‘.f'g' I‘.lff.ll||l
faume Fa derit au Roi. Kt aw dela des praries de ece Une éloient les
I{Jﬁlrf!:.f'.f-i'.\' rh' _”m“f 41 ke e f-j.rr .\'-f:f'f-.rln'rr (4]} Il'llfl f”Jf'J;.\' .er ot uru S Jf}'a:l'r'
Jean et se Jit nommer Can, ¢ esi ,f”-'m'fll”"ﬂf on f'f-'ji!ra'ﬁnif Uncan., Uncan
a'r.r.l‘lu‘-.«! S8 Ir'rm‘f”'HH.f' Vers .”rarrl'l. f'.-'frf."a' (MEL .”m:." il 1y fH‘uf'F it n.r.r:'.l'.fr.l'

nomme Cengis volund les lroupeauy d Uncan u. s, w.

7. Gregor Abulfaradsch Bar-Hebraeus.

Die Sage vom Presbyter Johannes gehirt dem Abendlande an,
orientalische Schriftsteller kennen sie nicht. Nur Einer machl eine
Ausnahme, Gregor Abulfaradsch, der, weil er der Sohn eines Juden
war, auch Bar-Hebracus genannt wird., In seinem syrisch geschrie-

bhenen Chronicon Syriacum (iibersetzt von Bruns und Kirsch. Leipzig
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1789, S, 447 erzihll er zum Jahre 1202 von

den Tartaren: Regio
';rJ'.l:j,H.r.r ’I‘,“;r“'rﬂ'ﬂfﬂ. flf'f..'f.vr'l.rfrrur it J'E'Irlf.'-era'.\ caternas dilalala eral . Jf}:f.f
vallis quaedam. . . . . Priusquam surrexil Cinghischan, rex corum primus,
Jrr.l'.ll,f.rr'f.j”' won wlebantur el veqt Ghalaeiorum sive Sinarviem  bibwlin pen
debant. . . .. Hoe anno, id est anne Craee orum 1614, Arabum 599.
iy Unael Chan. J]rm' wlem est cum Tohanne rege christiono, j.a.l.lJrn'.l'rrr'p-J'
gente cwdam Hunnorum barbavorum, quae vocatur Cherith, Cinghis Cha-
nus econstanler in eius fomulitio fuit.  OQuwn eius praestantiom  alwerita-
lemgue et serviendi quotidie viderel, invidit i el insidiose eum prehen-
tdere ef interficere voluit.  Has insidias duo puers Unach Chani senticntes
Cinghiso indicarunt.  Stalim Cinghisus  cerbiorem [ecil socios suwos., qui
noctu ex lentoriis progressi se in insidiis occullarunt,  Mane Unach Cha-
nus lentorie Tavtarorwm ayyressus nemnem i twenil.  Twmn insiliil
i ewm Cinghis el iwata fonlem, qui- appellatnr Balschuiah, praelio com
misso superior evasit Cinghisus et fusus est Unach Chanus.  Postea ali
quoties praelio iterum  conseruerund, donec ves Unach Chani [unddilues
eversae sunl, ipse f.lu'a'!'f}'r.f”.v est el mulieres, filiv et filine eius in capli-
vitatem  abductae suni.  Duo islos pueros Ginglis Chanus  evalliovil e
iluwr'rﬁ'.l'lf s Im'.l'.l'f'J"q'Irj.*.l'n’m WS

Eine andere, und zwar an dieser Stelle aosfiihrlichere Erzih-
lung liefert der arabische Text, den Ed. Pococke 1663 in der soe.
Historia compendiosa S, 280 fe. iibersetzt hat.  Er ist hier olme Zwer
fel der bessere und vollstindigere: Fodem anno (Graccorum 1514,
Avabm 599, . 1. 1202 - Chr.) indtiwm habuit ,”f.llflrx.rf'r'.u.\'.flum .r'mlur';.l'r.r.rf.',
f'rf'rlrm' foe modo. o Fr':r:j.lu.r'a' Turcarwm orvientalium tribubis f'n.'pf'r'an'rf
Ung Chan. "i'”‘; rex lolannes [ Malilk Yuhanna appellatus est'), e tribu,
quae Lerrid vocatur; eranlgue populus, qui religionem christianam  pro
Jilebantur. Fuil autem el e ribu alia quadam vir quidam felie, nomine
Tamgen (dieser Name steht nicht im Texte von Brons; stall dessen
l'.'f'u;;.lrf.l'.\' Chanies) . |‘r.r{.l‘ f'u{‘l Chano ' constanler Operam. sudin collocaveral
wsgue }Jfrv‘a'.llf.l'n donee ad actalem virilem JHr'.l'F.'-_le.'-xar'.f. f'r.f.l'lfrjr.lh' Stemenae
i hostibus debellandis Jl"n.l‘.f.fhlm'j.lrf.s', aideo  wl inwiderent e socit Crgie
apud Ung Chamwm calumniarentur : nec privs e apud ipsum crimina

ltonmibus fijr'l'f'r'J' desierund, (fueaim Flf"-\"”” mutaty erga se @i suspechim

Nach d'0hsson 1. 53 Anm. soll Abulfaradsch die Bemerkung machen, (ng-

khian s¢i = Yokhnan Joliann, aber wo

Abliandl, 4. K. 8. Gesollsch, ¢ ssemsch, XX
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habiens  statuerel in vinenla  conticere manibus in ipsum wmechs. Duo

daulem Ipm-m' e Ung Chani fomulis ad psum accedentes, quid decretum

fuevit, ipst indicarunt., designata etiam nocte, qua ipsum adorire vellel

Ung Chan. Statim ergo iubens Tamujin fomiliam  suam lentoria viris
pace e (o erant maodo J|"4".r'H J'f'h'frrl,'-‘fr'f"', I-,IJHJ' cin Vs prrope ih s
in insidiis latuit.  Primo ergo mane Ung Chan cum sociis suis Tamujin
fenlorii thijqressis . e IS Paei reper il. '."-aunrfﬁir inlem r'i'-.'h.-a]r.ln' &
eii, ex insidiis in tpsos irruenles adorli sunl (iuxla fonlem . qut appel-
latur Balschuinh bei Bruns), pugnaque exceplos clade affecerunt el i
fugam dederunt : .I,l::.ff: el denio I,m'.ru'ff'.'fm cum s commiserunt . donee
n'.IH-\HH-' CHNL SOCLOTHIN ||"r.u;'!:'.~'.-.'fljmlx occidissent, wroresgue el liberos ({”J”f'rl-‘-’
ahdurissent Porro tuvenes istos duos f!r.ﬂr!'f!.r.r.lfjfh' lrH'r.dlrlrf'.i.'l;r’m
foe ornad ﬁ:'.lr:'ﬂa'fu, wl Tavehant (dieser Name fehlt bei Bruns) essend.

Man sieht, das 1st, wenn wir von der novellistischen Aus-
schmiickung absehen, dieselbe Erzihlung, die auch das Abendland
kannte, nur ist der von Ruysbroek herangezogene Ungkhan auch
hier ecingefithet, aber nicht, wie bei Ruyshroek, als Verwandter ound
Nachfolger des Presbyter Johannes, sondern divect mil diesem iden-
tificirt, und so ist wieder die einfachere Darstellung erziell worden,
die wir auch in Europa immer wieder durchbrechen sahen, wonach
direct der Priester Johannes dureh die Mongolen besiegt ward. Auch
die Jahreszahl stimmt mit der durch Vincenz in Europa verbreilelen,
und in iiberraschender Weise selbst der Wortlaul,  Diese Anlehnung an
die europiiisch-christliche Auffassung hat auch bei Abulfaradseh nichits
Unwahrscheinliches.  Dieser war ein Christ and hal sein Leben iiber-
wiegend in den Gegenden zugebracht, wo wir uns die Sage vom
Priester Johannes seit den 20er lahren ganz besonders lebendig denken
diirfen.  Er war 1226 in Melitene im christlichen Armenien ceboren,
kam 1243 nach Antiochien, wurde 1256 Bischol von Guba [(nahe
bei Melitene), dann 1247 des benachbarten Lacabena, endlich 1253
von Berrhoea oder Haleh.  Yon hier vertrieben, hielt er sich bis 1264
abweechselnd in Damascus und in der Nihe von Melitene auf. bis er
im genannlen Jahre Patriarch Jacobilenprimas) von Armenien ward.
Von nun an bereiste er Jahre lang seine Digeesen im Osten, bis er
1286 (d. 30. Juli) in Maraga in Adzerbeidjan starh.  Erinnern wir
uns der nahen Beziehungen Arvmeniens zu Cypern und iiberhaupt zu

den Kreozfahrern und dass Ruysbroek in Syrien seinen Reisebericht
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verlasste, so o werden wir, otz der semitischen sprache, in der Abul
faradsch schrieh, eine Beeinllussung desselben durch ehristlich-abend-
lindische Auffassungen und speciell auch durch Ruyshroek, car nichi
unwahrscheinlich finden kinnen. Noch in einem zweiten Punele et
sich dieser Zusammenhang nahe. Ruysbroek und Abulfaradsch lassen
beide den Ungkhan dem Christenthum untreu werden, Des Ersteren
Darstellung sahen wir schon oben.  Abulfaradseh (Bruns und Kirsch
S. #48) fugt seiner Erzihlung noch, mit der Nulzanwendung des Geis
lichen, hinzu: .“uIJJNf'F'F'a' par est, non lemere reiecltum  esse fru'lnu.'.lufm
Cheritaewm ,  sed  postquam  cor suum a limare Christi domini sui, qui
ewm exalleveral, alienaverat. . . . . . Oitia. Jljll.\'”.fn'f]rJ”H limare pifradi. sio-
i, Deos rrlfflr'.rma' coltitl, .UF'H.\ el reqgnuimn demil . 8. W,

Freilich werden  wir die Mithenutzung  orientalischer  Quellen
nicht in Abrede stellen kénnen und aueh nicht in Abrede zu stellen
brauchen. Das Verhiiliniss zu China tritt hier richtiz hervor, der
Name Tamagin kann aneh nur aus einer solchen stammen, wie auch
der Name des Orts, wo die Schlacht stattfand, denn davunter haben
wir offenbar den Fluss zu verstehen, den d'Ohsson 1, 80 Baldjouna,
Desguignes 1, 21 als Ort Balzuna baligh (wohl nach Abulgasi) nennt.

Auch die novellistische Einkleidung Kinnte Abulfaradsch schon vor-

gelunden haben. So  erzithlt z. B. Mirkhond die Vorginge zwi

schen Dschingiskhan und dem Ungkhan der Kerait ganz ebenso wie
\bulfaradsch, und auch er kniipft sie ans Jahr 1202: Dschingiskhan
leistet. acht Jahre hindurch am Hofe des Ungkhan schiitzbare Dienste,
er wird der Gegenstand des Hasses von Seilen der Grossen des
teiches, sie verliumden ihn bei dem Ungkhan, zwei Knaben ver
rathen ihm die gegen ihin gerichleten Anschlige, an der QOuelle Bald
schunah finden sich die Heere. die beiden Knaben werden von Dschin
siskhan zu Tarkhanen erhoben u. s w. (Vgl. die Uebersetzung der
Stelle aus Mickhond ber G. ”|rpl'|'| S 100 I..'—'-- . Ihe l-t'in'lI'iII~|fIIIIIII|lI;:
st eine s0 grosse, dass man geneigl sein miechte, fir Mirkhond Enl-
lehnung  aus Abulfaradseh anzunehmen.  Ieh muss den Orientalisten
die Entscheidung der Frage iiberlassen, ob dies denkbar ist.  Aber
auch schon lange vor Mirkhond finden wir Anspielungen aul dieselbe
Erzihlung. So sagl, woraul mich Herr Prof. Loth aulmerksam macht,
Ibn el-Tikiaka. der am die Mitte des 13. Jaheh. geboren ist, also

vocen Ende des 13, Jahrh. geschrieben haben wird . in  semem

]
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Geschichlswerke Elfachei (hsge. von Ahlwardt 1860} 5. 26: »man
denke an Ungkhan den Koénig der Tirken Als er dem Dschingis
khan eram wurde und ihm wegen gewisser Dinge. welche seine
Dschingiskhan's) Neider bei ihim vorgebracht hatten, grollte und ihn
zu verderben beabsichligle, und ihn (Dschingiskhan) die Knaben da-
von benachrichtiglen, so machte er (Dschingiskhan) sich i selbiger
Nacht fort, sammelle dann ein Heer und iibercliel Ungkhan. (Gdiete
ihn und nahm sein Reich in Besitze.  Einzelne Zige, wie z. B, die
den Dschingiskhan  warnenden Knaben flinden sich spiter auch  bei
Abulzgasi [Uebersetzung von Desmaisons, 1874) S, 83, der hierin zu
Mirkhond stimmt, von dem er iibrigens in seiner Erzihlung ganz ab
weicht; seine Darstellung macht an dieser Stelle den Eindroek, als
ol er verschiedene Mittheilungen harmonisirend verbinde.

Wenn eine Entlehnung aus Abullavadseh, der als Christ bei den
Mahammedanern wohl wenig bekannt war, [fir unglaublich  gelten
sollte, so wiirden wir aus dem Miteetheillen entnehmen miissen, dass
auch in Asien bereils um die Mitte des 13, Jahrh. eine Erzihlung
verbreitel war, die den Dschingiskhan als Besiezer seines Herrn (des
Ungkhan) darstellte.  Aber wir wiirden gewiss lehl geben und klave
Zusammenhiinge nur verwirren, wollten wir annehmen. dass diese
Darstellung  cinen Einfluss auf die FEuropiische Sage wehabl hLitle,
hischstens auf Ruysbroek.  Fiie Alberich, bei dem sie bereits 1237
aufteitt, fehlt jede denkbare Vermittelung, und auch Simon von
SLoQuentin, falls jenes Capitel bei Vincenz von ihm herrihrt, wiirde
wohl seinen Bericht anders gefasst haben, hiitte ein Einfluss unserer
Erzihlung stattzefunden.

A glattesten  wiirde immer  der Zusammenhang  der Ueber-
ieterung sem, diirflen wir Europiischen  Einfluss annehmen .  den
dann Abulfaradseh vermittell hiitte.  Aber ich bin nicht aeriistel ge-

nug, um g0 kithn sein zo kinnen.

8. Die Annales Sancti Rudberti Salisburgenses.
ca, 1285,
Die Stelle, die die Annalen zom Jahr 1249 selbststindig  aus

Vincentinsg excerpit haben, ist bereits oben aneefiihel.  Bicen st

ihnen die nachstehende Notiz zum Jahre 1280 (in der spiler ange-

liglen Partie, welche die Jahre 1278—1286 umfasst) . Mon. Germ.
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hist. Ser. 1X, 806, 21 Rex Tavtororim ex inducti wzoris el [filiae
I’Hf!rff:n‘HH'. miraculo lamen salis raro efficiente.  Generavil enim fillinemn,
qui ex wna parle folus plosus, ex allera levis fuil.  Eral awlem regina
‘fr'fr-rf ‘rn'r'.\'lrlf'h'r'f Iofiannis de  India. liem eliain vea ],um,ruau'."{ CHIL Sar
racents el eis deviclis Flfflf"nl'fl!'l"nl-lr a5 milia . soldano fugato, qui graviter
vudneratus fugel in Damasewm. ibigue decimo die mortuus est.

Hier ist eine Verwechselung vorgegangen, richtiger: es sind zwei
Ereignisse zusammengeworfen.  Im Jahre 1280 wurde der Sultan von
Damascus Sancar el aschkar [Malek el Kamel Schamseddin) von dem
Sultan von Aegypten Kelaun (Mansur Seifeddin Abulmaali) auls Haup!
geschlagen und semes Reiches, das er iibrizens selber erst so ehen
durch Emptrung gewonnen hatte, beraubt.  Von seinem Tode aber
wird nichts erzihlt.  Unmittelbar daraut brachen die Mongolen unter

dem Khan Abaka von Persien gegen Syrien vor unter [urchtharem

Gemelzel, das alleemeine Flueht nach Damasens zur Folee halle,

Schliesslich fochten aber die Mongolen nicht eliicklich und mussten
1281 wieder abziehen, wobel sie noch grosse Verluste erlitten (vel,
d’'Ohsson 3, 523).  Mit Abaka hatten die Piipste Clemens IV und
Gregor X wie die Firsten des Abendlandes diesmal wirklich in Ver-
bindung gzestanden (seit dem Jahrve 1267), und so konnte das Ge-
riicht von der Bekehrung des Khan zum Christenthume  wohl  von
Neuem aulkommen.  Hatte Abaka doch selber so gethan und den
Papst Gregor um Zusendung von Predigern gebeten (Mosheim, Anh
70 fo. 72 fz.). Es war auch hier wohl Verschlagenheit mil im Spiele,
denn die Muhammedaner schmeichelten sich eines gleichen Erlolges.
\ls 1282/83 Kelaun nach Aegypten zuriickkehrte, »horte or mit Ver-
oniizen die Nachricht, dass der auf den Mongolischen Thron gestie
gene Ahmed. der Sohn des Abaka, die Muselminnische Religion an
genommen habe«, Desguignes, Gesch. d. Hunnen 1V, 171,

Wenn abermals eine Tochter des Priesters Johannes die Rolle
der Gattin des Khans und der Bekehrerin iibernchmen muss, 50

kennen wir die Neigung der Sage zu diesem Motive bereils (vgl.

bei Dschingiskhan, Kuiuk, Mangu .

Wie canz die Namen »Johannes« und »Davide mit der Yorstellung
von den .."]”“I‘_,”lt.” ;{llﬁillhllllt‘ﬂ-:—:’““i“'l’-“"“ zu sein schienen, mochte nun
der Zusammenhang im Einzelnen auch auf ganz verschiedene  Weise

cedacht werden. das zeht rechi deutlich aus den Annales Man
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tnani hervor. die bis zum Jahre 1299 fihren ond zum Jahre 1285
Mon. Germ. hist. Ser. XIX, 29, 50) bervichten: Bt eo anno quidam

David Tohannes rex Tarsiis el Tartaroram el IaJu'HH-.\' inclusae  inlravit

f."u}.rr;rr,r-;'um et eam destruverunt pro mator I;Ja”'."r'. Hier wird der Ein

fall der in der Gegend der Donau hausenden Mongolen in Bulgarien
und Unearn bis nach Pesth hin gemeint sein, im Jahre 1284 ond
hesonders 1285, dessen Pachymeres erwiihint. Vgl Engel, Geschichite
des Ungarischen Reiches (18130 1. S, §29 (o IPessler, Die Geschichien
der Ungarn n. =0 ow. (1815) I, 8. 678 fz.  Hier sind sogar beide Na-
men verbunden, ohne dass ein geschichtlicher Grond vorliegt, denn
der Anfithrer hiess Oldamur, der First aber. der gie sandte. \'“.'—:”.i
Khan. Ueber den Namen Tarsi, Tarsiv vgl. Yule, Cathay u. 5. w.
I. 205 Anm. Haiton n semer 13006 _-__'t'-|'|||'i|-||:-||v:| Historia orien
|:I|I* 1|.'I'II-:|"|1 ili 'Q.é'l['. _J -'.'Ir' F'a'_rlrnli I,l‘l.'.'.l'\.l.lr',' .f.w'.'hlr Jr'_a_Hn’l'H.' ’."IH'.\rh' (&N S
parie Urientis suos habel .'rrJ.'l,.";'ur-.-.- CumL regino J_'rr.ffm_.ll.l Nort-Chinal. e perie
Oeeidentis eum regno T-.'F."IJHH'.\JIHJ:’. on l|nH,i.I'r .\lr'!I.ff',r,l“',l‘n”."_\ EIeI] ,]r””,lf”,”
deserto . o ]rra.lJ'Fr' sun Meridiel cum rlfrhuh.l;,u ||'I.l.|ff'.\.~'fllr”;r If”“'rll;nl-.l;”. e

vocalur Syn. quae infer regnune fidiae el regnn Cathay habel silwm,

9. Ricoldus de Monte Crucis,
ca. 1294,

Dieser, ein Dominicanermianch ans Florenz. ging im Aultrage des
Papstes nach Paliistina und von da dureh Klein- und Gross-Armenion
nach Mesopolamien bis Bagdad, iiberall mit den Juden. Nestorianern
und Saracenen disputivend und das rimische Christenthum predigend.
Seme Erzihlung ist s sehlicht, biindig. trevherzige, nicht ohne Humor
und von gater Beobachtung zeugend.  Seinen Reischericht. Liber pe
regrinationis oder Hlinerarius. schrieh or wohl bald nach 1294, hsge.
von  Laurent 186%& (Peregrinatores med, aovi (quatuor, 8. 101 [z,
Als er durch Palistina wanderte, war Accon wie das Castrum pere-
grmorum noch in den Hinden der Christen Gap. 3. &), wihvend
jenes am 18, Mai, dieses am 30. Juli 1291 an tie Saracenen vor
loren ging., Den Tod des Khans Hulagu 1291 erwiihnt er noeh Cap.
13, 32). nennt aber keinen Nachfolger. Als er das Gebiet der Tar
taren betritt, giebt er in einer Reilie von Capiteln eine Schilderung

threr Silten and ihres Aulkommens Gap. 9 de Tartaris, 10 de errore
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Tartarorwm . 11 de et Tortarorion, 12 de jiragressi Tivtarorum
. 5. w.). Manche Berichte hat er vielleicht in Armenien eingesammell,
denn einige berithren sich mil Angaben des armenischen Geschichi
schreihers Haiton (5. 0.'.  So berichtel er auch die Anecdole von den
gusammengebundenen Pleilen als Symbol, dass Vercinigung  stark
mache . die Haiton Cap. 17 beim Tode des Dschingiskhan  erzihlt,
aber er verlezt sie in den Beginn der Herrschaft desselben, Cap:12:
Faoeuntes antem Tartart de monlthus statim fecerunt consilivm. ifuomudo
possent sibi subiugare {otum orbem.  Et divil magnus Chan,  cuins no-
men Camiustan | Cangiuscan?') . wie Haiton Changins Can) @ und nun
folgt jene Anecdole.  wSie el vos nullus polerit superave concordes,
Jlrfl\';'l’rJ'lef’.H' e f'." r”i'.'-.\'n.\ JIIIJ'HH.J_J'F'II il .\HJIH'J'H#-'II.I' If.x.lf'l:llr.rl.fr'.l . lrJHH' T].U'.fm';'
fecerunt tres twrmas.  Una torma cum magno Chan oceupavit Cathaian,
I,lu'u.«';'m'f-rm.' Ll issimnam s e wltimom  Indiam el oceiderunt ihi pre-
sler lohannem, et occupaverund eius tmperown, el filivs magni Chan ac-
e"'f'” fl'l-lrf'fHH prester lofiannis in wrovem, el il Thancarum [etwa Cha-
racartem ™), el destruxerunt el exterminaverunt in partibus allis circa
duodecim magna regna.  Alia turma transivil Gyon sive Plison, fluviwm
."',“-”.f,f_..-," el destrurit Corazmaim, .'r.'ia'al"u.k' il Persas el Hurluﬁrfr Wik, sedem
Sarrvacenorun., el m'd'f-rfr'.r'h'.lu' a';;fff'mu LB ER Man sieht, wie es mil
den geschichtlichen Kenninissen des Verfassers bestellt isl.  Die Be-
siegung des Priesters Johannes und die Vermihlung des Siegers mil
dessen Tochter, diese in Europa geliufige Erzihlung, sollte ins Jahr
1202 gefallen sein: von ihm aber wird diese Begebenheit als gleich
zeilig angesetzt mit der Einnahme von Bagdad und der Ermordung des
Chalifen, die 1258 erfolgte.  Der Priester Johannes st thm' nicht der

Ungkhan der Keraiten sondern der Konig des fernsten Indiens.

10. Marco Polo.
|272—4295.
Hahen swir es bisher mit 1|i|'u|+||u:|I|'.~':'|n-|| Reisenden zu thun gehabt,
mochten sie von einem geistlichen oder weltlichen Oherhaupl ausge-

sandt sein, so reiste dagegen der, zu dem wir uns jetzt zu wenden

haben, Marco Polo, auf eigene Hand, mcht nt politischen Zwecken.

I Laurent vermuthet Tamiustan = Temudschin.

Laurent vermuthet Tayangkhan.
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Cap. LXIY (Recucil 5. 61),
Ci devise de la cité de Caracoron.

Caracoron est une cilé que gire trots milles, le quel ful e primer cile que
les Tartar ond fqueani i pesent de lor confreel) . et voz conlerar dow l||"rm' ifes
Partars et loutes les matneres comant tf onl seingnorie el comant if espandy
vent por le monde, K fui voir gque les Tovtars demoroient en framontaine en

tre Ciorein, el en cel contrée es fGrant l|'-'.lllf.'|"|,:.r."'.\' que ne avorl abitasion con de

cites ef de coustraws : omes o il avoil ben prescor el grond Jn',nl.'.'.'”r',.' ef J”'Jll.”,-,\ 188523,

I ne avoient SEMGnors, mes hien est=il vorr rjlll".;ll fasoiend rente au grani sire?

que estoif '.'|,--'.'H'n'_|"r",x en for lengajes Uncean, que vanl dir en l,u"'r'u.'r:-r.x'.k Pirestor
/ Vg

Johan, of ce I."'r.r le Prestre .fr..’rrfr.l. de cur towl le montde

en parolent de sa granl
seqnorvie.  Les Tartars les donoienl rente -l'uu.l.'fl.u' i bestes le wne. O avind
e i .IHH-"."-'ll'-."Ff'.'-'." moul. Kl ol Prostve Jolan vil Jl,lr-"r." estorenl st grant jent,
it 'l,lr-"n' 1 I.'rrrf'u-'-'-.l." e, ef dil IJIH.-'n'I {e Irnrr'.f.l',-'-r o ,n'"'."-""f' contrée, el adone
i envoie de ses baron por ce faire.  Et quant les Tarlars oirent ce que Prestre
Johan volodt lor |.'-r.'-."u'_ iWoen I,"'.'-'.".'-.l.'." dilens, ol se I.'-'r.'."-'-".l'- nt tutt ensemfle et alenl
o desort lews ver iroamondoinme . tant ife Prestree Johan ne Jiot lor nuwirve, el

estorent vevel o (wr el ne b fasorent nwlle rente. Kt ensi deinorent awqgues de lens.
/ {

Ci LXY.
Comant Cinechin fo le premer Kan des Tartars.

(0 avint e ales 11873 anz les Tartars fond 1 lor roi e ot (0 nom
en for lengajes Cinghing Can.  Cestui fui home de grant valor et de G Sens

el e grond proesse, el st vos i ffree fpueceaet cestur i eslew o vois. luid les Tor

fars do monde que. por eeles esiranges condrée estolent -\I,lfr.'r--fa.l. sen vindrent

a fur el le lenotent o SUgnen. It cestir I"r,r.llul,u,i'.l.',\' Ceane meenlenoit la ,\-a-,.n,_q”,,.“'.
freem afrangement. L que vos ¢n dirote? I W vindrent s ”.".'J.l.." muonttthudene
des Tartars que ce estoit mervortle.  FEl quant Cinchis Can voil que il avoill si
:ll.'.l'-r,-.'." jens. i _\"-rl,uu,l'nl."."ﬁ' con are el con aulres oy armewre. ef vl l"-n"llf'f.'.\'l"r.'.nf
por cels awlres parlies, et vozs i ’,l'""l""l ."J.ml,lu."_\'.";,-'r'.luf hien Dl JIrOveRees . mes

fasoil elz mulz maus ne ne tollit elzs lor cosses . mds los menott ho lut por
-'-u.-rJ.'r.-'f'.\'fl'." tles aulres fens. £l en resle mainere conguisie cesle grani mioielitidde
(e Jens que vos aves oi; el cesle jens quant il voient la bone seingnorie el la

arant debonrairté de cesi seqnor. il i

eloient trop volun avec fut el guant Cinolis
/ { iy

Can ol wmase st grant moulitude de jens que toul le monde cowrent, il it rfJ.r'H'

el r'.'?r.ln'lr.'l'.l.‘.'.l'l'r' rant I.l.-f.'.l'.'.."-' o winde,  Adone envoie £z messajes av Prester

Johan, el ce fie ales 1200 ans gque avoil que Crist avoit nascw, o i mande

den Schluss von Ruvsbroek's Darstellung.

Nie hatten die Keraiten ein solches Ansehen gehabt, dass ihe Ungkban als
grand sive hiille angesehen werden konnen. Auf den Kaiser von Nord-China oder
aul den Herrscher von Karakitai passt diese Bezeichnung, aber dieser hat nie Ungkhan
zeheissen, i

Auf diese Zahlen in den Handschrifien ist niehis zu ceben, sie weichen
sehr von einander ab,
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qril vel sw file prendre o feme.  EL guant le Prester Johan of ce que Cinghts
Can (i mande demandand! sa file a feme, il o Gt i qrant despit el dit: o F
conmant a qrant F‘i'l'_rl.”-'n'..lflrl,l.lfr' r-n'IJ_IJII"H.\' Can de demander ma I{fl'r' o femed O gie
set=i! e oest mes homes el omon sers? Or velorneés o i et L dites (e je
fivote airdoir ma file que je fe lo donast o feme, ef 0 diles por s part gue
Je i manl rI,-.l-"r." convenit e Jl'r' fe mel a mort st ocon Iravtor eof desiions rJl,lf.,l.l'l
estord cantre son .-‘r'r'n_l_.a.'.'nr'-. Puis dlist as Inessies rlrl.f-n" se parhissent manbinand
devent lwr el que james ne fornasent. Kt quani les mesajes oivent ce. il s
poctirend monfomant, I alevent fant |JIH-.I|'I vindrent a lor setngnor, el L con-

tobowd ce gue 6 mande le Prestre Jofien que we @ follent vien toud por ordre,

Cap. LXVI.
Comant Cinchin Kan aparoie sez jens por aler sor le Prestre Joan.

I .'If.l.'.'u-.r Cinchins Chan ¥ la it anl vilenie e le Prestee Jdohan o mandde.
Woen n s fe cuer enflé qe pou qe ne { ereve dedens son ventre.  Car je vos
ilt rlur'.'." estoit home e .'lr'n'..ff I.'|,-.l'|r.'.n' seingnorie. Il I.'rr.l['n'-."l' i off ile Ill.."r-r'r' of il
g ol .lllle' .fHJI' ,.,-_-'_—, .'.,lu' f',l.']lllr' |"|'r.' |',‘.‘I'H.'.".'-|r |‘||'.'|'-JII I |'Hr'."|' I.'-lr:.'J'",\' |".",l|.'," il ,'ff'lllll,lfll,lff'_
se fa grant viunte gque le Prestre Joon 0 monde se il o hi vendit plus
-.'l-.'.",' et rlr." .Ilr.'.',lrr'\ .,"-.'.'r.\,\"' ."f',l|'|'||l|'|'|" I',l,"|".'.'.'l,'r' .‘r ,JfIIHH', "|' r."-.|' JIII.'n'I.'.'l "".'l'r'.'r.lll r-IIrJ l,'lllJ-
chaimement o i monstre se f est son sers. I adone I-rfrnu' sexmondre loules ses
jens et feait fe qremagnon” -'.'_,l-'llf'--fllll"lf'nllh'.'HF (fue  James fust vew ne ov. M I|";'.l-'|' frien
savorry au Prestre Johon gl se defende tant con el poet, el conmant il ala
sour lut o lo sai efors. Kt gquant le Pres Codohan sort certoorenand fqrie
Cinclin Chan venoil s {1ér & 51 grant jens, il en l."'.l.".' s el Cavoit por notind
car il disorl e il nlestoient homes dlarines ; mes lowldes foies il il 1 sof mesme
rlurr'”' firae touf son porre, por ce que se ol vient. ouw'il fe velend _Iu_lu'f.lr."."- el amelre
& male mort. Bl adone fail sesmundre el aparoiller loutes ses jens por manler
Jiel fies el estrenges. Il I.";ff.f bien si l'JU'H-'.'!' ."I,fJJ}_-.".\' -"u.l.'fjn.rr tle Gremgnor. ne Mgl
-r.~.|,-:.'r'."|J s ||Jr.'."|"r',-', En tel moameres con vo$ ovés of, .‘-".'.ll.'.r.'."rl.l-."ll'l-"-'f-F les unes
ffens el e aulre. Et o col Bos ,frJ'-"rrfll'-_.'.f' lone conte?  Saclhies touwl voivemani
e (Cincfiins Chan cone loweles sez _J-'r-u_\ lent vl oen oun .rlrr'r.lff'.-'.w'.'.r.'l" l.l-'.l"-r.r'.'l ol B
ijite Tenele estol .'.l|,'.-|.l.la'."f|'_\' e eslort aw Prestre Jofan . el fuec mist son (LR 1N RN
el vos di quiil estoient si grant moubitudine de jens que nuls  poroil savoir (e
.'JII,IIH.FJ}'l' el thiee of novefles conmand (e Presire Jolan venodd=i et not ‘l- i.en

el jote., por ce que celle estoil helle Irl."“-".'.'lfjl.lff' el -"'”_ff" oy "l"'",'.""""””"'l jer ba-

titifle. Ll por ce atendori=il ileec el desirorl monl sa venue for mmeser O .

Més atant laisse fi conles a parlere de Cincliing Chan el de ses homes, el re-

torneron ar Prestre Johan ef as sex homes.

Cap. LXVIIL.

Comant le Prestre Joan con sez jens ala & I'encontre de Cinchu Can.

O it i conles ge qrant fe Prestre Joftan soil que Cinchins Chan con foutes
o | ¥ f

ses dens venoient sor i, t ale con toules sez jens condre fui, el alent tant

quil furenl venu en cest |.-|.|'rr.-'.'l de Tandue . el iheech mastrent eanp prés e
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e ]f'rr:.uf-.':'rj--_ f'm'_r;-"u.\ Chan l".".f.'_v’..'lr miles el casewnes l.lJl]',l'|".'r'.\-' se reponssent por
estre I."'."f'.-'-n.\ et hatticrs le _,"rlr' de {o mesice. En lel mainer con voz aves hor
estotend e deus .r_lrr'f.':'rr.".'.\'.'m' fastes en cel l,l.l-'r.'r.l.' e 'f'f'rr.rl.'r.r-'. Et un |."a.l.l' Cinchins
Chan fait venir devand sof astronigue qui estoient crisliens el sarasin, el con-
mande efz "lll”-':'ll fe seussent a alire ll,l.'-'.;" doit vincre la bataille enlve lui e lp
Prestre Jofian. Le streoliche e virent o for ars. Les saracin aw'en |'I.' & Se—
vent iy verde : més les eristiens e hi monstrent rr_lrjn'."J'r'.l,rf.'.lu.", ear o onl devant
{t wne channe e lo trencheni por it por lweec, el s mistrent e wne ovune
I,';u.',".l' el lawlre dCawtie of ne Ua fenoft ne T nustrend com o une lrlrrr'f e
fa canne Cincliins Can. et & Cautre canne Prestre Johan el distrent Cingins
Can: »Stre; or r'.'-lr}.'u'.'."r-.\' cesles cannes , el vees que ceste est volre nom, el
Pawlre ost le nom dow Prestre Johan . el por ce quant nos auron fail nostre
encantemant, celui que sa canne vendra sor Uawlre, vencra fo badaille,  Cinelins
Can it fjite el vuelt=il bien veoir. el dist a les astrontgue cristienz on le sal
levie, el legent cerles salmes el font {or enchantemant, el adone lo chane la o
estort fe nom de Cinchins Can. san que nulle le tochast. se joint o lauire el
monte sor cele dow Prestre Johan, el o .."'rf.-' vorence fitl cels e Wluee estotent.
It fftecend "J'-"_'lr"'h Can veil ce, il en ha qrant jore, el por o rf"‘.""l Irewve les
.-'.l'n'|'-’-| TS el Jn',-"_;"ff'_ ! I.'n.f.l_\.' fofes .." T ..'Ir.'.','.l..f ."J-.-.lm,n s eristens. ef ."-_‘. et

pnor homes de verilé ef veritables. el onl I,l.'.w-' loneles fores,

Cap. LXVIIIL.
Ci devise de la grant bataille ge fo entre le Prestre Joan e Cinchin Can.

Et apris ce deus jors Sarmarenl andeus les parties et se conbatirent en-
sentl duwremant et fu lo grangnor balaille que fust jamés vewe, I hi oit qran
meeies ef d'une it ef tlawdre : més au dereant ve nijiit frn bhitadlle Cinching Can.
et fu en celle bataille hocis le Prestve Johan . ef de celui jor avanf I.'nr.'."rl"r' K
terre que Cinchin Can lo ala congquistant foul jor. el st vos di [que Cinehin Chan
puis cefle balailfe regna st ans el alo congrisian| maind costiaus el want pro-
CHCES ¢ mes o -."'.'r'l."' tde sie anz alo & un chastinnus qe oot o non r"f.f.'.lJl”l'. ol
Hieee _I-"J.l ’I"-'_n.n' e stgile en ,".‘"“"J""I: et de celwr cowr morul, dont il [ qrant
.n"u-.',-rrr_,ir'.n'. por ce J[.l-'-'-:'f. estodt freendomes el saje: Or vos ai divise comand les
Tartars ont premermant setngnor, ce i Cinching Can, el encore vos af conlés
commant f J'r'.rrrjl.'a'.'."a',-r.l' premerenan! (e Prestre Johan: or voz vueil conter e lor

costumes el de lor wusance.

Man sicht, es ist eine leichte. in italienischem Novellenstil an-
gelegte Erzihlung, wie sie jeder, auch im Abendlande. iiber das
Fhema: » Dschingiskhan, die Tochter des Priesters Johannes zur Ehe

I:I'I'-'|_-l|1'l-tlll. |-|III'|fi|]'1 sicch geoen i|i|‘:‘5l'll unil ht‘.‘il':'_l! thn ¢ hiitte schrei-

ben kénnen; eben Nichts weiter als die seit Alberich unzihliz ofl

vorkommende Darstellung.  Selbst  Ruvsbroek’s Einfluss zeigl sich

Illll'll nur an i“i1kt‘|' H||’|tl',‘ llL'I‘ l“f—';"\"l““ |._t hl'ilH.‘llilH““: Elllt'?"
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Uebrige 1st als Ballast iiber Bord geworfen. Nichts mehr von den
Kerait, von den Naiman, von dem Verhiltniss zu Karakitai. die i
ihrer Combination bei Ruysbroek noch verrathen, wie seine Darstellung
aus  verschiedenen Berichiten zZusammengesponnen st Marco Polo
identificiet einfach den Ung-Khan mit dem Priester Johannes., Hierin
berithrt er sich in iiberraschender Weise mit Abulfaradsch. Aber an
Entlehnung ist nicht zu denken, denn die novellistischen Einzelheiten
seiner Erzithlung weichen ja ganz ab. Es wird zur Erklirung aus-
reichen, dass bei Beiden unwillkiirlich das Streben nach Vereinfachung
des Erziihlungsstoffes sich gellend gemacht hat: dieselhe Vereifachung
ist ja in unsrer Sage wiederholl ganz selbststindig aufgetreten.  In
einigen Punecten nihert Marco Polo sich scheinbar ebwas mehr der
geschichtlichen Wahrheit als Ruysbroek.  Indem er die Sehlacht nach
Tandoe und Tengut verlegl, kommt man offenbar in die Region der
ersten Kimple mit den Chinesen, den wirklichen Lehnsherven der
Mongolen, deren Joch diese abschiittelten.  Auch spielte hier wirk-
lich die Gewinnung einer Tochter eine Rolle; freilich eine Schlachi,
i der der Farst fiel, kam hiebei nicht vor, und wir wiirden gewiss
trren, wollten wir meinen, dass hier genanere Kenntniss der wirklichen
Geschichte einen Einfluss geiibt hiitte.  Dann wiirde die Erzihlung
einen ernsteren geschichtlichen Character und nicht den einer Novelle
angenommen haben.  Dem Bilde des Dschingiskhan verleiht sie edlere
Ziige, wie dies bei dem langjihrigen Gastfreunde und Diener eines
Nachkommen desselben nahe liegt. Aber genauere geschichtliche Detail-
kenntnisse verriith Marco Polo nicht, ja er giebl sich einige Male
bedenkliche Blossen. und seine Darstellung, die sich durchaus als
cineg abgeleitete erweist, hitle niemals zu Grunde gelegl werden
sollen, uwm wvon ihr aus etwas Authentisches iiber den Priester Jo-
hannes und scin Reich zu erfahren.  Sie steht weit unter dem zwar
falschen aber doch ernst gemeinten Berichte Ruysbroek's.

In dies Land Tandue oder Tendue. iiber dessen Lage von den

Geographen gestritten wird (vel. Neumann zu Biirek's Ueberselzung des

Marco Polo S. 23%, Anm.) und in seine Grenzgegenden verlegl an einer
anderen Stelle Marco ausdriicklich das Reich des Priesters Johannes,
Hier scheinl er durchaus selbststindig und bringt neue Combinationen.
[is miissen dort iiberwiegend christliche Bewolner zewesen  sein

unter einem Herrschor. der ebenfalls ein Christ war.  Unler seinen
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Vorfahren suchte Mareo den Priester Johannes').  Die Stelle lautel

Or isiron e ceste provence ver Levant, ffuee l'en ap lle Tenduwe, et entervom

&5 les lerres Prestre Johan.,

Cap. LXXIY.
Ci devise de la grant provence de Tenduc=.

Tendue?) ot une provence ver Levante, en la coi o W viles & castiaus
asses. M sunl aw grant Chan . car les descendent dow Prestre Johan sunl
fgroad Chan., La mesire cité o nomes  Tenduc. It de resle province en est
rois un dow legnages au Pro Jolan, et encore est Prestre Jolhan, son nom
st f;'f"-r'_l..'rf'. I tiend fa tere por Lo grant Chan , mes non pas ftoul tefle e
tenoid le Prestre Joon, més aucin |.'n.'."|'.n'-' de celle Wes st vos i que les :,u'r.l.'n"
Kaamn lowtes s ant donee de lor III'"IJ'\ et de lor i ene o les rois i |"J'|'.|'|.fl|'|’,ll'rJ|l
qui sunt dow lignaj an Prestre Johan., . . . . L seqnorie est a Cristiens
ensi con je voz ai dit; més il i @ ydres ases et homes que adorent Maomet . . .

il sachiés que en ceste provence estoid le mestre sejé dow Prestre Jdolan, quant
il .\'r'r'.l.‘r_l.'.'.l.'-u'.r-*.u]' les Tartares, et towte celles provences el veignes environ, el en-
core i demorent le sien descendenc. ol cestui Jor I:m,.r:_' que je vos (i NoOmes

est dow limgnages dow Prestre Johan, 80 con vos al e conte it .

/
saoime (simiéme) 4 Sernagno rn"r'l,'.u.r.n',x' le Prestre Johoan. et ce est le -"r'-'r_ e nas

apellon e se en nostre pars Gogo of ;mes i Papetlent Ung et Mungul. ... .

Weilerhin erzihlt er eine Anecdole, die frither einmal zwischen
dem Kinig Dor (d'Or, d. i, aus der Dynastie Kin in China, nach
‘authier Marco Polo 11, 355 Anm. 1) und dem Priester Johannes sich

zugelragen habe.

Cap. CVIII (a. a. O,

e s . Etode pest roi Doy voz conferal une bielle novells e J-";.r-' enlre
el le Prestie Johan selone ce e fes jens de celles contrée dienl. Il I.f'.'n' oL,
selone qe celles jens dient, qe cesie voi Dor aveil ghere con le Presire Johan el
esiol en si ,';u.".': fene. Qe le Prestie Johan ne le I i alie soure ne mawrre : o en
avoil grant tre. I sept valés do Prestye Johan 11 distrent e i aporieront foul
J'r}" le roi Dor; el le Prestre Johan dist elz quil le velt voluntier, el -l'n'r'.'.-r £
savra lor bwen Ggre s il e font.  El fqrecend le Sept valz onl ew fe conje o

Prestre Johan, i se partirenl tuit ensemble conpagnie d'escuiers, ef $'en alenl

Y Wenn G. Oppert S. 164 diesen ehristlichen Fiirsten fiir einen Nachkommen
der Beherrscher von Karakitai erkBiren will, so ist er dafiit den Beweis durchaus
schuldig geblichen, und seine ganze Aunahme berulit aul hochst wunderlichen
I‘l|||'.|||~-'--'l.'.a.llll:__'--||_

wlie Hs,
Biirck's '||'|:n'|'.-|-|.‘.ur|_'_-, 5. 238 der vierte.
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aocest o Doy el If distvent qu'il estoient venn por fui servir.  Le vol dit els
quel sorenl I trés bien venus, el quil fiva elz honoy el plasir.  En lel mai-
nere con vos aves hoi se mistvent les il val = dow Prestre Johan 6 servir e
roi Dor. Bt quant @ ki furent demores entor deus anz. i estoient ol aines
dowe 1ol por lor bien servir. Kl que vos en divoie? Le roi se I,f."u,"." ’els ausint
con e i fwil el huil fuissent ses l.l'!'f':-. O hoirds qe cesii mavwveds vallés font.
el ce avinl por ce ge nuls se puct govder douw travior et deslofous. I I.f'.'r o
e cesie voi Dor s'ala desduiant con puo de jens el hi estoient eosti maveis lreize
valles. i fueceinl il ot Pases wn lﬂh‘m qe est ."r..:.n_al,n.li tlo palais e _JI'." P8 (i con-
fés wun mil, les lréize valés que virent que le vois ne avod conpagrie ge conli’aus
le peussent defendre, adone distrent qu'il pooient  faire ce por eol il estoiend
venis o adone aastrent main Uespée et distrent aw rois: ouw il alera avech
efz, o ol le melront @ mort. Le rof quant # voil ce i en o grant mervoille,
el it elz : w Bl conmant, hitties l.fr|",_ e e est e qite V03 dites, ef ol volés voz
)

que je vemgne?u w Vos vendres font it rf'u.x'-’u.lrr- a nostre seinghor le Prestre

Johan ., J.":'.ru'—ff_

Cap. CIX.
Comant le Prestre Joan fist prandre le roi Dor.

El quant le vot entenl ce, il o si grant ive que poi se faul ¢'tl ne puert
de duel, el dil elz: wAi meree, hians fils, or ne vos ai-je honoves ases en mon
ashians . el vos mes volés metre en fes mains de mes ennemis! Certes se vos
ce fuiles, vos fires grant maus el grant deslotautésc.  Celz distrent qe il con-
|l.l

vent que vensi soit,  Et adone le moment aw Prestre Johan, el quant fe Prestre

Johan de vit, i en a grant _Jl'r-f'l', Il dit r,l'”-".'ll sott le maus venit. Celi ne
vespanl, el ne sel e dote dive.  Adone conmande le Prestre Johan fue cesi ror
Dor soit mene dehors . ef illel'.n'. e J.';'f'.\'.".lf." lrl.'r.'.w.l'r’r' bhestes . et ee [f ..l‘.:.!:'.s'r:.l'.l' Jn"n'.l."r le
Presive Jolan , por despir lui et por desprisier el monsirer qu'ddl estoit noient.
Et quant il ol gqardeé les bestes deus ans, i le se vail venir devant le Prestre
Johan, et i fuil doner rviches vestimens et 00 foit honor.  El pues If dit: v Sive
."r..n'._ o1 rIIm’r'.l.—.".'.' .‘lJ.lf',lr l'."u.l-.l' .'Jr." e ne esloles Ifr.j.l”'l"' a,l'a' IrJu-'..r',l‘ _.'Irf."l',lu.'-r'." O THOTa,
Certes, bins Sive, respont {e roi, ce conofs—je bien el genvisoie foules voies ge
nestott home ge peust conlraster @ vose. »El quand tw ce aroil, dit le Presire
Julian, l.l.f' ne te o demd IJ!.I"H.\'. rois desormis e l,:"l'lrrr. serves el honore.  Adone le
Prestre Johan fait doner chevaus et arvnois aw roi Dor, el It done noul belle
COnpaine et fe laise aler. Ef vestui se f,l.r;',f el fnrne o son regne, et tle cel hore
en auvant .I'll” ses amis el son servior.  Op loison de ceste matiere ¢l voz con

fevon dlawlire matiere.

Des Nachkommen des Priesters Johannes wird noch mehrmals

Erwiihnung gethan, in Cap. CXCVIIL a. a. O. 248 tg.: Il savail qe o

Caracoron estoil le fils aw grant Kan ge avoil @ non Nomogan el avee

lui  estorl “J"m‘ﬂr.r' [e ‘ﬁf: il I.I".f]'l: dowe Prestre Joan.  Gesli deus baronz

avoienl encore une grandismes jens d'omes a cheeal n. s w.  Spiler
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heisst es: le filz aw gran Kan i fu venu e e filz aw Prestre Joan,
dann wieder (S. 251) le IM: i |||Illrll|l: dow Preste Joan. und le nevo dou
Prestre Joan.  Freilich, wenn der Nachkomme vorher in emigen Hand
schrillen das siebente, in anderen das vierle Ghied seil dem Priester
Johannes genannt ward, so bleiben diese Angaben, die ihn hiichstens
als Enkel erscheinen lassen. dahinter sweil zuriick.

Aus diesem Allen geht hervor, dass Marco Polo im éstlichen Asien,
in der Provinz Tandue (Tendue), Stimme oder einen Stamm kennen
lernte, den er [iir iberwiezend christlich hielt und der unter ehrist
licher Herrschaft stand.  Hier glauble er das Reich des Priesters lo
hannes annehmen zu diirfen. und den derzeitigen Herrscher betrachtete

er als dessen Nachkommen., Diese christlichen Fiicsten liell er fiir

die urspriinglichen Lehnsherren der Mongolen oder Tartaren und be-

fand sich g0 im Wesentlichen in Uebereinstimmung mit den Annahmen,
die bereils seil lange in Europa heresehten und die er zweifelsohne
selber von da milgebrachl hatte.  Ob diese christlichen Stimme Nach
kommen der Kerail waren, ob von den bekehrten Kerail des Jahres
1007 his zu diesen christlichen Stimmen des Marco Polo eine zu
sammenhiingende christliche Gesehichte fithet, das migen die Forscher
der asiatischen Geschichte zu entscheiden suchen: mir st es nichl
glaublich.  Mit dem Priester Johannes sind sie nur durch Combina
tionen der europiischen Reisenden in Verbindung eebracht worden,
die sie aus Europa mithrachten, nicht in Asien sich bildelen,  Wie
aber jene Auffassung in Europa entstand, haben wir gesehen: dureh
genauere Kenniniss wirklicher Vorgiinge war sie schwerlich ver

anlasst worden.

11. Johannes de Monte Corvino.

1305,/1306,

Um die Zeit, als die drei Poli immer ernsthafter ilire Riickreise
vom Hofe des Gross-Khan ins Auge za fassen begannen, entsandte
der Papst Nicolaus IV in jene Gegenden abermals einen Franziscaner,
den Johannes de Monte Corvino, ausgeriistel mit auscedehnten Voll
machten, am den Tartaren das Christenthum zu verkiindigen,  Seine
Hinreise und die Heimkehr der Poli kreuzten sich.  Die Credenzbriefe

des Johannes an den Khan Kublai und an Areon sind vom 13, und
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1 5. .illli 12849 aus Reate datict!). Wir ersehen aus ithnen . dass lo
hannes bereits frither mindestens his iither Armenien |1f|1:|“_-,ll__-|l|\|n||[|ul||
war..  Im Jahr 1291 wverliess er Persien, um weiler nach Osten zu
gehen, wo er bis zum Gross-Khan gelanele.  Kublar war lodl. sein
Nachfolzer Timur liess ihn rohig cewithren.  Von Johannes, der. nach-
ilem er Erzbischof geworden war (ums Jahr 1308 iberhrachie ihm
Andreas v. Perugia diese Wiirde), etwa ums Jahr 1330 am Orle
seines Wirkens, in Cambalec, . 1. Peking, starb. haben wir zwei
Briefe aus den Jahren 1305 und 13062, in denen er iiber seine
Wirksamkeit und seine Stellung  sich ausspricht.  Der erste  Briel
aus Gambalee, vom 8. Januar 1305 ist besonders interessant. da
er aul die Verhiiltnisse der Christen and  der christlichen  Mission
im fernen Osten ein helles Licht wirft.  Johannes schreibt: Bt eqo
ullerius qu'm'a'n"r'n.v ;Jr'f'J'J'JH' i HrrJ'aJ_J,' FEgnem r.frn'Jlu".l'rf.ll.'J,l.l-.'-' Turtarorum. JJr.l.'."
dicitur _”n':erH.\' Cham (es war Timur 1298—1307) ipsi vero cum
|||.I‘l.l'|ii’ﬂ'|‘..-«' n'.erHle.f.l: PHJurh' .'Jn" ’fflll'll',r,u rjlf,l.ln'flh'f- r.ln.\'.f,l','. Jl.l'_\',r.f l'_-J'l”',u:.\r'.'. ”,J{,I'f,..,l[f,.u”,.
i, r|||.'.-," fmen wimis inveteratus est idololatria: sed mulla .fn-.lrr'Jf}'r'."rr
praestal Christionis, el ego swm apud ewm iam anle duos annos.

Dann macht er seinem Hasse zezen die Nestorianer Luft. die
ausgedehntes Terrain auch in jenen Gegenden erlangt hatten: Nesfo-
riani quidam  chvistianilalis” tulum  praeferentes, sed o chrisiiona re-
ligiome pluvtmum  deviantes , tanbwm invaluerunt in parithus astis queod
hon pel milland ajf.'.rr'mfj."rm.' Christionum allerius ritus habere rlffl'h‘.ln'lrfl’-'f-'l'l-'ll'lfl'lr
JfHH'I'HHI f.lf'fr.fiH'EIHHF, nee HHHH.’ |Jr.l.f.'r.'n .'rr'.wfm':'m.'rr.'r: ]ra.rII"ﬂF."rrrf'l’ .f”,.-h',u',.-um.
Ad fhas .‘.'fllf'fﬂ:flrf'.r.lf lerras nec rrfr-a‘rn.fx |'.|'I|l,uJ.\'!H|II.'.fN_ ne ulm.«:{.frn"rd'ﬂm f-l'lf'ﬁ'f-,llI"’f[”-H
pervenit, el wdeo praefali Nestoriani per se el per alios pecunia corruplos
perseculiones mihi gravissimas intulerunt, asserendes "I'HIHJI RO CSSCHL TS
sus « dominoe Papa, sed essem magnus explorator et dementalor fecni-

wum , el facto aliguo intervallo temporis produwrerunt alivs [ulsos lesles

" . . . N . . A . T o y3
dicentes, 'JH-'HH' eh'lﬂfm-\' nundins funl missis, deferens vmperatort e

”H'-\'rf-'-'.l'f!m. el rl,l.lfnri' o f'”'re‘m ur'f'f-u"a'ri:.r.l i fnr."rrr el ,;fr_\lf,u,:f.-.rm,a rl,lrm‘ﬂ'

portabal, el duravit haee machinglio covetler quingue arnos. It per-

saepe ad twdicium [ui tractus com ignominta moris. Tandem per cutis-

I Abpedruckt bei Raynakd , Ann. ecel, ad a. 1289 Nr. 60—G2. Mosheim

Historia Tartarorum eceles. (1741) Anhang Nr. XXX und XAXIL S. 92 1g.
2 Sie sind beide abzedrocktl bei Mosheim a. a. U, S, 014 fz. Neo XXXNHIH und

NXXNXNY, aus Wadding's Annales Minor. YI, 69 g

Abhaudl, . K. 8. Gesellseh, 4, Wiskengeh, XIX




11k Friconricn ZanNeke,

e .'.m'];'r'\.w'um'm. Deo af#-.\'l,rru.'H'Hff'. I.H.'Jrn'f'a.nfur cognonl mmedm annocentiam

el malitiom aemulorum. quos ewm weoribus et liberis exilio relegavil.

Daraul _<|.|'i|'||: er von seinen Bekehrungen (ca. 6000), Einrich
tung von Gottesdienst, Untervicht im Lateinischen und Griechischen,
Bau von Kirchen (die in Peking mit Campanile und drei Glocken wurde
1299 vollendet), Anschaffung von Glocken und Biichern, u. 5. w. Und
nun nennt eér denselben Georg, dessen Marco Polo Erwithnung that,
und ebenfalls als Nachkommen des Preshyter Johannes, sodass dadureh
nicht nur jene Personlichkeit bezeugt, sondern auch bewiesen wird,
dass die Auffassung. die Marco Polo hegte. unter den Christen in
der Nihe des Gross-Khans Annahme und Verbreitung gefunden hatle:
denn dass Marco Polo und Johannes sich sollten getroffen haben und
so letzlerer direct beeinflusst worden sei durch die Ansichlen jenes,
ldsst sich micht wahrscheinlich machen ; ebensoweniz ist es elaublich,
dass Johannes de Monte Corvino und Marco Polo unabhiingig von
cinander daraul sollten gekommen sein.  Johannes erzihlt :

Quidam vew llius vegionis") Georgius de seela nestovianorum Chri-
stianorum, quierval de genere tllustri magni regis, qui diclus fuil pres-
byter loannes de India, primo anno, quo hue eqo veni (wohl 1204),
r.r."';H- l.ln'l."n‘rri,‘.\.'.!.|ll ef il F'r'.l"a"l‘lnllr['ﬁn' e ‘I'I.I'."Jl.i'l'. I-I’II!IJIIIIU;J;!'III“ I.lu'.l e COonversis.
minores ovidines ‘.-.'f.wrr'lra.f."_ .r.wlfulr;.'rr celebranti regiis vestibus indutus mini-
slravil: sed qutdam  alit Neslorian ipsum e apostusia  aceusaverunl :
lamen ipse magnam poptli sui piten ad veram fidem catholicam ad
tuxil el ecclesiam puedehram secunduwm regiam mrrlrJr.l.'."’."r'r'r'J.lH'r.':.r.' consiruil,
ad honoreme Dei nostri, Sunctae Trinitalis el domini l“”}'mr' VOCHNS e
Feclesiam: Romanam. i rex Greorgius  anle sex  annos Hr!'_r;.r'ru'."f il
Dowanum (129899 wverus Christianus. reliclo filio haerede  [erme
cunabulis, L e esl anROrEm Roven Fratres laimen 'f-.ﬂ‘-"f-”" f'r'rrjl.r'.\'
lieovqgil, cum essent Jua'a'j‘.".'f:' e erroritbius Nestorii. omnes. ity ille con
verterat. jrost r'-"llﬂ-x obitum subverterunt. ad schiving I,uri".'.l'f-ﬁ.'.'.r.r:.r veducendo.
i -','HJ—H cqo solis f'r.'i ey Juu!n'i J'."r'r'r.l"r‘.l'l' il fI.fJJJr.lr'I"'f."rJJ"f’ f.fir:afr. .l'n' Han
,u-n"f-ri el illim veclestum . (et distal ad XX dielas: lamen si venerind

’.'l".'ler.' boni coadiutores el cooperalores, spero i Deo . '."””“II Lol Jo

Im Yoraulzehenden ist nur von der Hanplstadt Cambalec Peking) ddie Rede.

Weiter unten "'.—“'I'l sicly, dass das cliristlicle Laid 20 '|,|;_-r'|'1'|-q'|| von Cambalee
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leril f'f'JIIrH'HHH'I'-.' nane adfue  habeo If.lr'fﬂ'i."r'r,.'.".ln.'.' l.lln"ll'r'f.'r.l’-l'."a: .'l"n'lf.'..'f ﬁr'-.-.l'_ulr."a'
ffr'}"frm'h-. Hevieom dico. #1 non ,I'H.".\'.'.‘l',lr.f ,u'”,f;,u,”..,r,u'”,,-.-_\ ""'".”""""'I’.""l”"- Magins
[ructus f'fff-.\-\'a'f secilus. S habuissem awdem duwos vel tres socios codd
(ulores meos, Jl'i'H'a'r' |'lJ'J-'||’JF'F'r|'I|-‘Jr' Cliam ‘f'.'r:'.vxr'.f f.-:JIraIf':ur!r«f.w'.

Folzl eme Auoflorderung, ihm Genossen zo senden (seit zwiill
Jahren halte er Nichls aus Europa gehiirt). Angabe des besten Weges,
Bitte um :".ll.w‘mhill; von Biichern, Dann Gihet er forl. noclh einmal
JI1I¢'|'I El'."- |'-lII'.‘~'|l'[I {nlt‘tlll‘_' ;;1'IE|'II|-LL'IIIif “.llr.'l.'ll'n; J'r.l_.',l.lj.'fr'.fi'.lrf[',l' ||I.|l,|’.|.|l[|'|'l.r,r,l'.l el
htteram  Turtaricam, quae lingua wsuwalis Tortavorum est. el iom lrans
felt an linguam illam el litteram totum novim Testamentum el Psallerium.
'Ir.l.'n'l' II';"i'f- St f'f-l'lf.ll 1 an'l'.'I!'J'lh'.i'.l .llh‘“.f J'f.l'h'!'rf corian. of .\':'.l'.'-'rm ol |r|'_|l||.u il ]r.J'[rf'-
dica in patenti el manifesto testimonin legis Christi. Bt (ractavt cum
\-'.'I,mrrn"."u lo rege h'r-ur_-lr.l'u_ st piwissel . lolum lr||'r||'l-|'ll'|'.|'-'Hn' Lalinaem !'--'.'.'f-\',"#'.'-"F'.
i jiel lolam fervam canlavetur in dominio swo: el eo vivente in ecclesin
sudd celebrabam missam secundian vitwm letinwm, in litlera el lingua e
legens tam verba canonis it Iflu.ln'l‘l'lrfﬁ.r.l.l,'.'-_-. It l,n"u".".'.'.x- dichi reqgis vo
cilitr Toannes propler women meune el spero i Deo . IF"“”“ :'Ju.w' TG
hitrer f'r'.v.l',l'lrl.'fu il IS SUL.

Der zweile Brief, ebenfalls von grossem Interesse, enthill doeh

nichts unsere Frage Betreffendes!

12. Odoricus de Portu Naonis oder de Foro Julii.
ca, 1330.
Dieser Franziscanermiineh aus Udine besuchle aus eigenem An-
iriebe mit Erlaubniss seiner Obern dag ostliche Asien.  Seine Abreise

wird in die Jahre 1316 bis 1318 (oder 1319) gesetzt. Er landete

aul der Hinfahet in Trapezunt und reiste iber Tauris, Kaschan, Yezd

nach Indien. dann zu Schiffe durch die Inseln des stillen Oceans,
YOI 1|l‘|l||'l| or Java besonders hervorhebt., Darauf landele er im siid
lichen China, und kam nach emer langen Landreise nach Cambaled
Peking), wo er mehrere Jahre verweilte; von da wanderte er weslt-

wiirls durch Tibet und kam 1330 nach Italien zuriick. wo er, 1m

L Der Schluss desselben fehlt.  Mir scheint er bei Waddinz Ann. Minorum s. a
1307 Nr. VI erhalten zu sein, dalirt vom 18. Febr. 1306. Hier wird auch die

Bulle abgedruckt, die den Johannes zum Erzbischof von Cambalee ernenut mil gt

auszedehntesten Reehlen, und das Emplehlungsseliveiben an den Khao,
o
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Begrifl sich dem Papst in Avignon vorzustellen und thn um Mitgabe

von 50 Briidern als Prediger zu bitten, erkrankte und am 1§, Jan.
1331 in Udine starb. Er hinterliess eine kurze Reisebeschreibune,
die sich an Werth freilich nicht mit den [vitheren messen kann., auch
einizes  eeradezo Bedenkliche enthilt, doeh aber durchaus ehrlich
gemeint zu sein scheinl.  Sie ist seil 1513 wiederholl herausgegeben
worden, zuletzl, aber immer noch nicht in abschliessender Weise. in
||'||e't'_-<'!}‘tllt.'_: und nach verschiedenen Redactionen von Yule. Ca
thay ete., welches Werk den Oderich zum eigentlichen Mittelpunete
hat.  Die Ucherlieferung ist sehr verwickelt, Oderich selber scheint
semen Bericht nicht niedergeschrieben zu haben: ich verweise in Be-
relt” dieser Fragen auf letztzenanntes Werk.

Nachdem er erzihlt, dass er in Cambalec drei Jalire gewesen
sei, schildert er seine Rickreise (Cap. 20): De hoc imperio Chatay
J'I'r'['ll'll'.'n'\' PETSNS ”r‘r'f!ff'n'rh'rfr n,rH.f.f.lrlf::rr_rp'r.'fu rJ'J'r'h'-.k' |'."|I:J.\'."H.lrfff.l I,ur',r' muH;.r.\'
civilales el lervas veni versus terram P elezoan [ andere Hss.: Pretesoan.
Pretegoant, f’r:-.’r”.'-ru.ln.f , e guo awon esl cenlesima s eis -jmn«n'l ajrr.rrf.\:'
pre cerlo de f'l,u.\'u dicitur [andeve Hss, o sicut olim dicili f}ri.v.w'l. Eius
crntlas l,n."."nr'.rljumff'.\' Tozun [andere Wss.: Cosan. Chosan vocilur, e
sola de melioribus est in lerra, wmdlas of sub so habel civitates.  Sed
semper pro paclo -rn-f}u'f I HEorem I,l’a]";'rm.l magni Gamis.  Deinde per
inullas dielas vent ad Ipr'rar'.'-:.'r'.r-rr.lu. fF'n'rIH' .r'l'ererr andere J|.-~,: fllrr.\'n'H.
I’.'ra.\'.'.l.l.', |‘..H.I‘!-\'J|f.f|' tocalur, o e u'-'r' IIlII'I“' J'r'r'r‘r."I!‘H:- r'r',r.r.l. n'.Ur IR TR T .rurr_rJrHH.fH
regian, nomine Thibel, quod ipsi Indice conliguum est el subiectim esl
magno Gant.  Darnach wiire das Land zwischen Peking und Kant-
scheu (oder auch siidlicher, Kansu) zu suchen, eotwa um Bildjuchai
ungelihe 127 ostlich von Ferro, #1° nordl. Breite), Es s nichl
zu bezweileln, dass hier dasselbe Land gemeinl ist, von dessen chirist-
lichen Bewolmern und  christlichem  Hervscher Georg schon Marco
Polo und Johannes de Monte Corvino berichteten, obwohl die Zahl der
Fagereisen (20 bei Joh., 50 bei Od.) nicht stimmt. Wenn auch Oderich
hier das Reich des Priesters Johannos vermuthele, so kann dies e
neuer Beweis sein, dass die Christen jener Gegenden wirklich diese
Amnahme heglen, seine Ansicht kann aber auch direet von Johannes
de Monte Corvino beeinflusst sein, den Oderich natiirlich  kennen
gelernt hatte. — Zu beachten isl, dass die franzisische Ueberselzung

Oderich’s dem Lande des Priesters Johannes den Namen Penthexoire
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miebt, welechen Maundeville aceeplict und der dadureh ziemlich po-

puliir geworden ist; Yule I, 166 michte ihu als » Tenkekshahr «.

Andere als mit » Pendschab « zusammenhiingend nehmen,

Fortan erlosch das Interesse, sich in Asien im Bereiche der

Mongolenmacht nach dem Lande des Priesters Johannes umzusehen.
||i[L "_“I'il':_'\ll'lﬂlil‘lu‘ %E'IIII'I']\I!I’]:‘; lli‘,\ ‘hll'['[r'h |'\-.1 r||-L' |zl [Iti!' |p|-|\.'||t||F

vewordene eines dorthin Reisenden.,

13. Johannes de Hildesheim,
ca. 1370,

In den Jahren 13668—1375. wahrscheinlich nach seiner Reise
nach Rom 1366, also wohl um 70, verfasste der Carmelitermonch
Johannes de Hildesheim seine Historvia de iranstatione beatissimorum
trivm regum, von der weiler unlen noch die Rede sein wird.,  Hier
mag die verinderle Gestall Erwihnung finden, in der die Erzibhlung
von der Besiegung des Priesters Johannes oder seines Solines David
bei ihm erscheint. Nach Johannes spielte jenes Ereigniss im Jahre 1268
isl elwa 1258 cemeint, das Jahr der in der Erzibhlung vorkommen
den Eroberung Bagdads? s 0. 5. 103), und David wurde dureh die
hiiretischen Nestorianer, die doch frither von ihm abgefallen waren,
da der Priester Johannes und sein Sohn David nicht Kelzer waren,
i =ein Yerderben SOZOZEI, Es heisst bet Johannes iiea[r. XL

Nestorand . Persarvim vieie, de ',n'"""'r"'” esl supra giciuin , SUnc RORNES o

regno. Tharsis el insulue Egrissoullae nate, i queties vegnavil faspar . lercins

reas, Aethiops, qui domino mirram obtuelit, el o omundo non sunl pewres ey

lici u. s. w. el hii a fide catholica el dominio pre ) nnes. eorum o
1 ' " f o OiTs ! oLl q F o g ! i hirnt I

el IF-’lJ"r' f[’fl'.’l’“”'. lrh”.'f_r.HrH i .ul||_\..|.'.|',|.'| -||.l.l.l|.l'|fjl'_||||l. i I||||-|.'..'.r R LT, n'_.; 3

[ L F iR } e

sl st st o | Kt iy s anno domind MCCLXVIID Dews hoimies

i
conlra hos

rudes ef viles que m horwm Nestorinorune lerris l.'-'f-'."'-'ll.'-'-‘- Crant ,

Nestorinos metbanil : qut se Tarlaros vocaverunt , el sify .".""'II"'."'I"'I"
e capitanein gleqerunt et praefecerunt. [ fune potenter eruperuni el omnia
veqie ef lerras Nestorimorum destrueerunt el ipsos Qevenes er Sents prout Deo
I.'i.'al.rl'-'.r.'.l', -’-"FJ-"Il'""" |'|'.l'.-.ll|'.'n'-'.' miseria i cevenl ef ieleverunt of omnaes coriin Sy

wifiie ar el u Ml
tales. willas el casiro. lerras el regnd cepelrint, in 'n'"”'ll\ nunc Tartary habi

PR .l.'-l,'.lrr!.ln.f & |.-r'.'."'.‘-"n""-’-'-’ diem I n'r'l.'.'-'.'-'l"--" Coenli | L LR Ll

full Sarracenorint eady

hus appugnaverunt Baldach. in e
/
: i 3 ' Firi Es 1y el el
Cap. XLV: Cum ilaque popuius Tarfarorin erypissce o
B ||'|'|"-'Jnl'|'.l|'l".ln'15 “‘]“”:I Lem el 5 wliter istoruim Neslorinorin, ot i eo {
iz ,',',,l .':-J.J-\'\'r'lr.l' ) ||"."l.'l'-"l"’-""--“-“" il el rJ,_._,-.._\- RURE ESONE mlerfectsse il ef I.'-"'."n"'-"""-‘-

: S 0 S A mplorabant
avissent . ediune ipsi Nestorini o I.'.r,.-__-.'.,.,n'-..u fofiinne  QuacEHEim o
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Copristinoan el ol s dominiin sul beibndo se o conversuros el pe—-
| ) :

Owod cuw presbiter Iohannes facere proposuisset, ea-
; : '
(pstam te Sommnds monuerund el ne Nestorinis aweifivm vel

{fst f ’ :
werunl . s. W. Tomen Nesforing consiliarios L eshiler:
circimeenerunt . guod prestitero Tolanne dicerunt . somnin

(T, L o i

IpEMI i@ n cascilinm  merfaverunl quod Liid

--.-.'.r.ll M wlie oot izl Nestorings e

crme Neslorines of omni exercilie Siuo fecerunt el quam plurimas lerras

it est o folannd alstuleriunl = ¢f fjrecen J|l.".'.'.'.|.lnr aliie sihi .'n"-_\'_-'r.r-"r-,_\'-H.‘
& I

ne ocluelns veetfivm Ded el Bt F'egiin Bl

: 3 T aqrd Mene e nocte cwm : o erereiin e
LN ! !

tore Tortarvorum in somnis appoarverunt horeibiliter of praeceperunt. wi o e
larey farlarorin S i) L

secidione nresbiler j.-.l'--- s el Suarvm  ferrarwm stalim desislerel el cwm S0

noeem el firmias IRl LI { A LS anrer el faceret inded HE0s PEEIEIHE dura

feras | foreibititer o (| Ll terras presortero UL .'I"I".'“'I“I. Bl N
{

transoel i

g ]
exemptum.  Unde ipse imperator Tartarorum hae visione perterritus. fieel essel
""Il"“'."""" tege tune gentifis . lamen  stalim legatos  suos awisil o f"'-J"L'll”'r' ruht fo-
feenniem nerneltiaim b f i ORCTCN I, Secur thel tnnt, e scidicet

trenem PO AU MRS i allerins re Hcre ehered oft G

[t T 1 o oclus ol g CF IRSas i fodiernum diem

5. isti Nestoring | ! LBl e regnis el lerris eorim i |'|,'J.'-'|"~.I_

Man erkennt die einzelnen Quellen. aus denen diese Erzihlung
ausammengedichtet ist. - Der Presbyter Johannes wird noch als der
gecenwiirlige Herrscher dieser Inder angesehen.  Nachdem dann aus
fuhrlich von der Verehrung, der die heiligen drei Kinige in Indien noel
gentssen, die Rede gewesen und gesagt ist. dass die Inder erne nach
Koln wallfahrten wiirden, wenn nur die Kilte os thnen zestattete.
heisst es weiler (moch in ap. NLY) . Sed cum Wernsalem el ad alias
Cirei paries perventinl, omna g e veqibus el I,l.lr'f'.l.u'."f'a.l'-"n.'.a-_ lerris el
requis astarum pariugn cismurinarim el specraltler de frils reqgibies of o

lonia el veius clero el f”'f”"‘l;” prossend .fsulm.frw-- el .'-n.l'.-u'nprra'_ sl alicuins

episcopi vel prineipis sigibllo vel liltera serepla petunt el v it wul jreshi-

lero fohanni el Judy vaerehae Thomae certius J.'.lm-.\a'.'r! millere of demonstrare.

Dass Johannes den Presbyter im fernen Osten Asiens suchte,

bheweist schon  die ':I'p‘.i||||!IIII_'_: von den Tartaren. s schliesst das

indess nicht aus, dass die Christen, die in Jerusalem die erwihnten

Nolizen sammellen . in Wirklichkeil Abessinier waren, die, wie wir
aus emer Reihe von Zeuenissen aus verschiedenen Jahrhunderten

wissen, vielfach nach Jerusalem pilzerten,
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Anhangsweise mag noch das Zeugniss des Juden Josua Lorki
angefithrt werden, das G. Oppert nach einer Mittheilung Steinschneider’s
S. 17 Anm. anfithet.  Es gehort in die zweite Hiillte des 14, Jalheh
|||'|||L .|1l.-1'1Fi| I.H'I'i\i. I‘I'l' .‘-i"]l ?~|I51Fl'l tauten liess |:|]|| n;]|'|| _\;|||||-r| ||||
ronymus de sancla fide annahm, war Leibarzt Benediets NI, der
seilt. 1394 Gegenpapst in Avignon war.  Die Stelle lantet in der von
G. Oppert gegebenen Uebersetzung: w Sowohl in den Briefen Ram
bam’s (Maimonides 1135— 1204, dessen Andenken gesegnel sei, wie
auch aus den Reden von Kaufleuten, die die Enden der Erde he-

retsen, zeizl es sich. dass heale die Warzel unseres Glaubens in den

Lindern Babel und Teman, dem Orete, wo zoerst das Exil Jerusalems

war, sich befindel s nichl eingerechnel diejenizen, welche bewohnen
diec Lande Paras und Madan (Persien und Medien) von dem Exile
Schomron’s. deren Yolk heate so zahleeich st als der Sand,  Von
thesen slehen |'1i1|.i_:.:l' unter dem Joche von |'i||":h.-. l.h"l' von den Ara-
bern der gzrossmiichlige Sultan genanntl swird; Andere leben in einer
Gegend, aul der das Joch eines fremden Yolkes nicht lastel, wie die
jenigen ., welche wohnen an den Enden des Landes des Erben der
Vollksherrschalt, des chnstlichen Firsten, der Presle Guan (3873 "0wnE
heisst, Mit ihm haben sie einen Bund gesehlossen, und er mil thnen
and dies isl elwas. woran nicht im Mindesten gezweifell werden kann .
G. Oppert muss iibrigens seine eigene Uebersetzung sehr Michtig ge-
lesen haben'). wenn er in ihr e Zeugniss des 12, Jahrh, fir den
Preshyter zu finden meint.  Schon der Name Preste Guan weist auf
cine viel spitere Zeit; dann spricht auch Josua Lorki durchaus von
den Verhiltnissen seiner Zeit und beruft sich ausser aul Rambam
wahrscheinlich nur fir die erste Angabe, die er macht) auch auf
reisende Kaufleute.  So lange nicht Rambam’s Schreiben vorliegt, wird
man nichl anzunehmen berechtigt sein, dass er des Presbyter Lr-

withnung gethan habe.

1 wWie fliichitie er auch sonst gorade hier verfaliren ist, beweisl er auch da
durch, dass er den Papst Benedicl X1 von 13578 1398 recieren lisst.,  Ihesd
Lahlen [rassen zi der Rezieraneszeil keines I,,:Elull'\. Urban VI war |'.l|=-~I vl 1378

1389. Benediet X1 aber Ii|':.;|-|||r_|||-l in Avignon yon J 3G an.




CAPITEL VI.
Die Reiseromane und die Legende,

1. Der Bericht des Elysacus.
12, lahrh,

Diese mirchenhafte Beschreibung Indiens und des Landes des
Priesters Johannes findet sich in der Handschrift Nr. 11. einem Lecen
darium, des siidlich von Wien gelegenen Stiftes Heiligenkreuz, von
emer Hand des 13. Jahrh, eingetragen, Vel. Pertz, Arvchiv X, 59%.
wo der Anfang abgedruckt ist. Eine Abschrift verdanke ich Herrn
Prof. W. Waltenbaclh.

Dieser Bericht ist von besonderem Interesse wegen seines holien
Alters; denn die Abfassung muss noch dem 12. lahrh. angehéren,
st vielleicht noch in die 80er Jahre desselben zu selzen. Denn das
Hospital in Friesach, das bei seiner Grimdung ums Jahr 1135 von
dem Lrzbischof von Salzbure Conrad I den Religiosen von Admont
iibertragen war, und diesen noch 1183 bestitigt ward, wurde
bald darauf gegen die Pfarre St. Michael ausgetauscht, und dieser

Tausch im Jahre 1196 von dem LErzbischof Adalbert 111 bestitigl ).

Unser Schrifltstick aber erwibnt noch die Ernennung des Spital-

meisters in Friesach durch den Abt von Admont (§ 1), Weitere
Ankniipfungen fiir ecine Datirung finden sich nicht. da keine Namen
ausser dem des Berichtersiatters genannl werden.  Unmoglich ist es
nicht, dass der Bericht in der vorliegenden Gestalt Interpolationen
erfahren hat: der Schluss von § 21, der eigentlich aus der Rolle il
legt diese Annahme ziemlich nahe

'} ¥gl. Wichner, Geschichle des Benedicliner-Stifts Admont I, 73. I, 48 und

Urkundenbuch S. 208, 245,
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Als Quellen haben besonders der Bericht des Palviarchen Jo-
hannes (vgl. mem Programm Nr. 1), und der Preshyterbrief zedient

Programm Nr. llI}.  Die folgende Zusammenstellung gewiihrt einen

Ueherblick. s entspricht dem § 15 unseres Berichtes der § 26 des

Berichles des Patriarchen, dem § 16 unseres Berichles die §§ 28 und
20 des Berichles des Patriarchen, und dem § 18 unseres Berichles
die §§ 39—45 des Berichles des Patriarchen. Doch ist eine wirl-
liche Benutzung nicht nachzuweisen, auch heisst die Stadt, wie sonsl
gewidhnlich, Edissa, nicht Ulna . und der Fluss Indus. nicht Phison.
Ganz eigen ist unserem Bericht die Erziblung von dem zwischen
den Magnelen (die hier, wie awch sonst zuweilen, adamaniles ge-
nannt werden) schwebenden Sarge.

Der Presbyterbriefl dagegen ist zu einem grossen Theile wirl-
lich benutzt. In der ersten Partie, die besonders von dem Il-|H|.-~'|I'|
Thomas handelt, finden sich nur wenige Anklinge, so in § 6 und
wicderum in § 21 verglichen mit § 51. 52 und 6& des Presbyler-
briefes, in § 7 verglichen mit § 97 und 98, vielleicht auch in § 13
verglichen mit § 27. Erst mit § 22, wo deutlich eine zweite Ab-
theilung beginnt, werden die Entlehnungen augenfilliger. Es ent-

sprechen sich

Bericht des  Presbyter- Bericht des  Preshyler
Elysaeus briel Elysaeus brief

57
89 - 494 (falsch

verstanden

car nichl
verstanden
i

Es war also eine Handschrift der ersten Interpolation (B}, die dem
Bearbeiter vorlag. Yon weileren Interpolationen ist Nichls zu spiren,
denn § 43, wo von dem Baume mit mechanisch beweglichen Zwei-
cen und Vogeln daranf die Rede ist, diirfen wir nicht mit der, etwas

H # i ol i OB i o -
vanz Anderes erzihlenden spitern Interpolation (D) in § 96 rr fg. zu
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sammenhalien. Was unser Bericht erzihlt, kennt bereils das Alexander-
hed des 12, Jaheh. (vel. meine Abhandlung iiber den Graltempel
Bd. VII der phil. hist. Cl.. 5. §94

Unser Bericht st ein inleressanles Zeugniss, wie [rihe schon

iler Anfang gemacht wuorde, die Gestalten des Patviarchen und des

Presbyter Johannes ineinander aulzgehen zo lassen,

1. Cleriens quidam Elyscus nomine, in India natus et nutritus, cui pater
erat Samuel: et hie dixit nobis ea quae seccuntur. 2, Talis est consueludo
[ndorum in sacris ordinibus, quod nullus promovetur in ordinem diaconiatus
quin habeat 30 annos aelatis suac, nullus etiam preshiter ordinalue nisi sit
50 annorum, et nullus episcopus ordinatur nisi sit 80 annoraom vel ad minus
10, et nullus eligitur episcopus nisi ex nobilibus terrae illius:. 3. Sed qui
tlam epIscopus electus el ordinatus et bene Livleratus, nee bene scienlia Usls.
i haeresim |-'I1I.\IJ.~\. esl, 1ta ul dicerol .--]-i!'ill;||| sanclum non ||'||||,'|_'f||-1'-- a patre
el filio.  Et proplevea intitulatus est el ad concilium voeatus st 4. Extune
miser tantum desipuit, ul dicerel pateem et filinm el spiritum sanetum non
esse unum Deum.  Proplerea dampmatus est ad mortem el jgni traditus est
el adustus est, 5. Talis est consuctudo terrae illius . fuia non sunt ibi nisi
iria indicia dampnationis, ot dampnali conburantur aut in agquis demergantur
vel feris ad devorandum tradaplur, hoe est ursis, leonibus. leahardis, 1
cliam non effuditur sanguis humanus alienis () christianis, 6. Quia terra ve-
ritatis estl), ideo nemo mentitur nec iural. nisi prout deecel.  Quod si (quis
leceril aul fornicatur aul adultevatur, secundum praediciam em dampnatur,
Aiam Lalis est consuetudo terpae illins, ut nemo dueal uxorem ante 30 ANNoS
el nemo aeccedit ad uxorem |-I'l|il|'i.|r:| nisi ler in anno o sobole creando.
i) J':[ni.-n-nEm supra theto ||.'III|I|[-I.|I':| rex Indiae nomine lohannes. .|||i COZNOM
nalus esl presbiter, non ut ila sil ordinatus, sed propler reverenliam suoam
presbiter est appellatus. Idem rex. inito consilio. misit | 05 su0s quosdam
monachos ad dominum apostolicum, ut melius certificaretur dea catholica fide,
non quod inde dubitaret sed ut prohiberetur vulgare scandalum de sententia
illata in praedictum haereticum dampnatum, 8. Praediclis autem monachis
in ilineres deficientibus misit rex alios nuntios duos l']~i.-‘r-:.-||n_-., 9. lllis autem
latinam linguam ignorantibus [ibi tantum atitur Ghaldaica lingual, propter hoe
sumpserunt secum praediclum Elyseum, ut essel interpres corum apud domi
num apostolicum, quia didicerat linguam latinam 2 quibusdam peregrinis ab
bine illue venientibus et in domo patris eius manentibus. 10, 1lis autem
episcopis in ilinere obdormientibus, uno in periculo maris ol alio in Apulea,
iste Elyseus est profectus ad deminum aposlolicam. Dominus autem apostoli-
cus, audita legatione regis Indiae, praccepit litteras fieri. seilicet exposilionem

super spalmum s Quicumque valie, 11, Aceeptis  Elyseus iisdem litleris et

Mer gelifiren diese - Worle noch swm Vorauwfyehenden? ) gl unten § 24
Zu dem Awsdrick val. die Venetianische Hs. !

Yr. M, 8. 25 lremi.

des f'J'r'».I'rl,.."f'J'-"-J'.l'x'ln'.t_ in dem Programm
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muneribus sibi datis iter redeundi arvipuil.  Volens vedive per Uncaviam ve

il ||II.II||]:|I|| silyvam quae vocabr Canol Ihidem ,~i|-r||_:||l|r-. esl, scilivel

litteris et muneribus et vestibus el omnibus quae habebat, it 4l||...| vix nu-

tdus eflugit.  Sed quia magnam fricus esse coepit, in via destituit of omnino

||1'h|ll'l'il\||. Veniens aulem Frisacum . in E'.||_-,|-|i|.||i susceplus sl @ :|J||n].|”|

monacho presbitero ab abbate Admuntensivm illie constituto. ol misericordia
molus curam eius egit eum fratvibus ibidem manentibus. 12, o autem ibi
manente per 14 dies et convalescenti, interrozalus ab codem monacho quales
essent Indiae el qualiter cuncla essent ordinata |.|):—1'||- ila exorsus ‘est.

I::. Indine Lres sunl, Quaruam o immhabitabilis est Il:'||||.||-|' aridorem =alis
el praopter pavorem: geiffonum 1), aline duae habitabiles sant,  Ihi venli, tonilraa
corruscus el fulzur. Sed eirea illam inhabitabilem Indinm sunt & nmiontes.
quortm monlinm cacumina minime videntur; nee latera quidem videntur, el
in cacuminibus montinm esl [I.II'.IIJ:\,‘-U:\ tevrens . de (uia Adam eieelus esl. el
non est aliguis qui habeat accessum ad montes illos propler lenehras . quae
fiunt ibi continue. 14, Et in sup lis eacuminibus st fons quidam , ex
quo fonte & rivali decurrunt, scilicet Tyaris, Geon. Phison et Euolrates. st
b orivall fundunt his duabus Indiis et educunt auram el |,|F|:| 5 I_I|'|'|"ill-\-\(;|‘-l
educunt etiam poma odorifera nimis, per quae poma noscilur, quod il sil
|‘.II'\||||\.-HI- quia odorifera sunt.  Si quis odorifical per & dies, non habet vo
luntatem  edendi neque bibendi, et etiam pro eucharistin dantur inficmis el
inde sanantur., . 15, Circa mediam Indiam est corpus bealissimi Thomae apo
stoli, n ecacumne cuoiusdam montis, qui situs est circa Edissam civilatem.,
Lt mons ille undique circumdatus est aqua a quodam fluvio, qui vocalur lu
dus, et inde India dieitur, Fluvius ille non patet alicai aceedenti nisi semel
in anno. 16. Talis est consuetludo Indorum, (quia non mentivnlur nee mrant
nisi prout decel et licet. Si quis autem mentilur vel adulterium fecerit vel
aprehensus Tuerit in aliquibus delictis., haec consuetudo sacerdotum et prae-
Litorum ecelesiarum, quia statim eapiuntur et detinentur in carceribus ab illis
nsique ad festum  apostoli.  Non sunt ibi iudices alii nisi solus apostolus.
16. Et cum festivitas apostoli adveneril, unusquisque praclatus eum populo
sibi commisso accedit ad supradictum flovium.  Idem {luvius per 8 dies ante
festum deficit et 8 post festum. In defectione eiusdem fluyvi omnes homines
accedunt ad apostolum, apostolus autem est in ecclesia ciusdem montis, ol esl
in tumulo ferreo tumulatus: et tumulus ille manet in aere ex virtule & pre-
ciosorum lapidum, 1%. Adamans voeatur, unus in pavimenlo positus, n lecto
secundus,, unus ab uno angulo tumuli, alius ab alio.  Isti vero lapides dili
gunt ferrum: inferior non permitlit ascendi, superior non descendi, angulares
non permittunt eum ire hue vel illue.  Apostolus autem est in medio. 18, Bra
chinm dextrum ., cum quo tetigit latus Christi, inputribile est, manens extra
tumulum, unde omnes homines accedunt.  Eucharistia Domini inponitur in
manus apostoli a quodam iusto viro, el omnes liomines dilicenter el honeste
accedunt ad apostolum.  Si quis illorum lantae dignitatis est, ul liceat er ae-

cipere eucharistiam, a manu apostoli aceipit; sin autem, stalim manus clau-

ogriforum 1s




Friepricn ZARNCKE,

ditur. 19, A quibus vero clauditur manus, aliquod inconmodum evenil super
eos, per quod alii homines noseant propler peccala sua id evenisse: deinde
traduntur saeerdotibus, el oporlel cos seeundo manifestare peceala sua, uae-
cungue fecerunt.  Tune accipiunt praecepta a sacerdotibus, et haec sunt prae-

cepla, ul stent in carcere per 15 annos vel per &0 vel per 5 (507 secundum

maleficium, quod conmiserunt, et propterea, quod ad apestolum iniuste ae-

cesserant. 200 Et si aliquomaodo contigerit, quod haec agere nollent, scilicel
praecepta sacerdotum, alia est enim (tum?] ibi lex, scilicet haec: traduntur
bestiis, leonibus, cocodrillis, leopardis atque aliis lerocissimis feris, (juia non
licet ibi evaginare gladium super quemque nec effundere sanguinem aliquorum
Christianorum. 21, Quia terra verilalis est'), nullus audet ibi mentiri. Si
quis autem mentitur, secundum hane legem punitur, quae hic conlinetur, nisi
velit ad praccepta redire sacerdotum, Haee sunt de apostolo Ghristi Thoma apud
Indos.  Vos ergo, qui audilis, sine dubio credite, quia nichil inpossibile est apud
Deum. Haee omnia dicta sunt de apostolo seripta?. Nune in aliis procedamus.

22. Si quis vult Indiam scive, haee seripta legat. India prima ita
sila est,  Tenel per circuitum 50 dierum.  Exordinm primae Indiae est in
Susis ecivilale, finis autem in Gamarga [(Samargant?), ubi palativm pres-
biteri lohannis aedificalum est. A Susis eivitale usque ad Gamargam £0 di
etum. Haee esl ||1||_'_:i|lIlJ‘.| |I|'i|||.‘||' Indiae. 23. In cadem Indin est mons ma
oNus, seilieel Canecasus, ox quo l‘llilisltll Muvius l':_'l'l'lli"JI', seilicet ldonus. I
Huvius ille transil primam Indiam; deinde mittitur in ficiam [Occeanum?), ol
dueit bonos dapides.  In eadem India sunt 5 rees, ibi sunt etiam species,
et fertilis est. 24, Ibi sunt ypolami et cicades mutae: ibi sunt ursi albi el
nigri; ibi sunt pantheres, onagri. Hie est status primae Indiae. Nune ve
niamus ad mediam. 25, Media India sita est a mante Olynpo usque ad mare
Oceeanum, in qua lohannes presbiter assidue moralur propter pulehritudinem
lerrae, quia fertilis et habundans est, praccellens in onmibus divieiis, quae
sub coelo sunt, in auro et lapidibus preciosis el in gemmis ¢t in speciebus
el vestibus sericis. 26, Per mediam autem Indiam transeunt & fumina pi-
radysi, quae perfundunt eandem terram.  Ter in anno dimiltunt eciam copiam
preciosorum lapidum et copiam auri, el saciatur terra ex aquis illorumn flu-
viorum, ita videlicel quod uno modio fruetum centum modiorum aceipinnt ex
terra.  Et quando illa flumina funduntur, tune reperiuntur lapides. 27, La-
pides qui veperiuntur in viis publicis sunt regis, qui reperiunlur in aquis
sunt ecclesiarum; qui aulem in agris, sunt rusticorum. Talis est consuetudo
rusticorum atgue aliorum hominum , fquia non audent accipere aliquem pre-
ciosum lapidem; nisi in suis propriis ruribus inveniatur. 28. Est autem (ui-
idam alius rvivulus, euius transitus non patet alicui nisi semel in anno.  Ri
vulus ille arenosus est. Quicquid dueit, preciosi lapides sunt.  In quo ri-
vilo est os quoddam, quod semper clauditur el aperitur in festo saneti lo-

hannis baptistae.  Tune homines accedunt ad rvivalum illum, el aportel ul sind

1 Fgl. su & 6,
4 So habe ich abgethedlt, i .I’F-n'.u.-n'u-_-'-.l.fju'n' {test . de apostolo. scripla nune

i aliis .||1|-¢-|-||.||||||q_
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tantae velocitalis, cum aceipiunt lapides, ne forte os claudatur. ul e
ibi brachia eorum el cetera menbra. 29, i autem, qui aceipiunt lapides il-
los, deferunt illos ad excellenciam preshitert lohannis, Ipse autem rex de
melioribus aceipit medietatem, de reliquis autem, si placet maiestati suae ha
bere cos, pro medietate precii emit eos. 1l aulem lapides preciosissimi sunt,
qui apud Indos veperiuntur. 30, Quomodo autem carbunculi reperianiur au
diamus,  1bi est vallis quaedam, in qua carbunenli reperiuntur.  Nullus au
tem hominum aceedere polest prae pavore criffonum!) el profunditate vallis.
El cum habere volunt lapides, occidunl pecora e accipiunl cadavera, et in
nocle  accedunt ad summilatemn vallis el delciunt ea in vallem. el sic iiIFll'i-
muntur lapides in cadavera, et aculi sunt. 31. Veniunt autem erifones ef
assumunt cadavera el educunt ea.  Educlis ergo eadaveribus perduntur ear-
bunculi, et sic inveniuntur in campis. 32. st autem ibi civilas quacdam
posita eirca Hufraten, quae vocatur Selip.  Civitas illa pulehra et habilis est,
plena populo.  Undique cireumdala est muvo. Muri eius 30 passus habent
altitadinis, duos autem [atitudinis. 33, In eadem eivitale summum palatium
presbiteri lohanuis aedificalum est.  Quad palatium a tempore Quasidei in
coeplum esl.  Quasideus autem vocabatur, quia dictor erat aliis regibus el
eliam  maior; ideirco vocabalur Quasidens. |[.3;.- aulem dominabatur super
duas et 70 civitales el provintias; soliom eius in eadem civitate erat. 34, Qui
dum quadam nocie in thalamo suo dormiret, relatum esl ab angelo in SOMpnis,
ul surgerel aedilicare palatium Glio suo, qui nasciturus essel ei in eodem loco,
ubi beatus Thomas apostolus Gundafare designaveral, Locus ille erat in
civitale endem.  45. Ipse aulem rex accessil el invenil magisiros, el pervenil
ad locum, et ibidem iussit fieri palatium, cuins longitudo est 15 stadiorum,
altitudo 500 cubitorum, latitudo #00. 36. Est autem quaedam columpna in
medio palalii posila, ex lapidibus preciosis, ex auro el ex omni melallo con-
posita @ exteriores lapides ommino porfiretici.  Super columpnam illam  sunl
bases, super quas bases sunt 5 ecolumpnae berillae, super quas 5 columpnas
sunt aliae bases, super quas bases sunt aliae 10 columpnae amelistae, super
quas 10 columpnas sunt aliae bases, super quas bases esl quoddam pavi-
mentum ex saphiris conpositum, ul animus ingredientium et egredientium re
vireseal nee valeat provocari ad aliquod malum,  Supra pracdiclum pavimen
tum sunt bases, super quas bases est quoddam aliud pavimentum, super quod
pavimenium sunt aliae 15 columpnae smaragdinae, super quas columpnas sunl
aline bases. super quas bases est quoddam alind pavimentum ex onichinis, in
(quo rex lenel consistorium propter honestatem lapidum. Bt super ipsum pa
vimentom sunt aliae 20 ecolumpnae lapidum topaticae. 3%, lta vadunt ascen-
dendo columpnae el bases el pavimenta usque ad 72 gradus ordinatim, alia
vero parle palacii veniunt descendendo de gradu ad gradum usque ad infe-

riorem staluam, super quam omne palatinm consistit. « Super unamguan-

(ue l'.|||:||u||1|;|:|| ]m:-;j[i sunt earbunculi ad modum amphorae, unde numguam

dies ihi deesse polerit : semper adesl ibi clarvitas, nulla obscuritas polest in

: : - A R o
esse palatio prae splendore preciosorum lapidum, qui in palatio sunt. 39, In

U erillforam M.
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summilate autem palatii est quaedam columpna smaragdina, super quam sunl

duo poma aurea el duo carbuneuli. Poma fulgent in die, earbunculi in nocte.

40. Est autem in inferiori pavimento quaedam alia columpna, conposita ex
onichinis et facta ad modum acus; inferior locus est subtilis, superior est
gossus, el super ipsam columpnam carbunculus est positus, ex gquo 10 milia

hominum vident absque ullo lumine, qui comedunt ad mensam regis. Co-

arossa; nam s osuperins essel subtilis et inferius grossa, grossitudo illa inferior
aufervet splendorem superioris carbunculi, ut non adeo clareseeret. 41. Sunl
eliam ibi tabulae iacinelinae el smaragdae el amelistae ex diversis malierieis
preciosiorum lapidum.  Ad guas tabulas astanles numguam inebriari possunt
propter virtutes lapidum. 42, In eodem palatio sunt 12 ianuae, 8 sunt au
reae, & ex |i|]\iilii|lll>i |lil".'i1l"\-|.“ |'||I|[I-r.‘~i.|ilt‘ el ex cornibus cerastins. Per islas
¢ ianuas homines ingrediuntur. Una posita est ad orientem, alia ad oceiden-
tem, allera ad meridiem, alia ad septentrionalem plagam, Si quis per orien-
talem vult ingredi; ibi est lapis tantae candiditatis; quod non posset pati in-
roitum, nisi temperatus essel eum aliis lapidibus.  Si quis per occidentalem
vult ingredi, est ibi lapis tantae frigiditatis, quod non possel habere introi
lum, nisi lemperatus essel a custodibus |li||.||ii. Si l|||.i.‘~ per meridianam
vult ingredi, bene potest, quia temperata est cum  bonis lapidibus. Si
quis per seplentrionalem vult ingredi, ianua illa distemperata est, ita ul
amilleret sensum et vires et omne bonum, quod in se est, ul loqui non va-
leret. propter distemperantias lapidum. Unaquaeque istarum & ianuarum ha-
bet cornua cerastina, ut nullus cum aliquo veneno possit ingredi; alioguin
cornua sudarent.  Qui vero sic ingrederetur, mox deprehenderetur et iudica
retur seeundum legem regis. 43, Est eliam ibi plateola, ubi arbor aurea est
eum ramis el foliis, SUPET (juamm sunt -aves aureae ex IIII|I|i ganere, LTS ,|[1||||
Indos inveniuntur Ipsa arbor concava est, el rami et [olia. 1hi est etiam
fovea, coi insunl folles fere 60 ex arte factae. Homines vero ingredinntur fo-
veam el inflant folles, et sic inflatur acbor et rami ot folia, deinde inflant
aves, el unaquacque meipil canlare uxla genus suum,

b, Cum rex equital el quando provocatur ad bellum, facil procedere 12 ¢ru-
ces anle se aureas in honore 12 apostolorum. 45, L una crux lignea, ut di-
noseatur, quia Christus ligno eruecis passionem sustinuit, ul semper habeat prae
aculis mortem Christi. acit etiam praeceders ante se vas lerrae plenum auro,
quod ipse est vas hoe. Nam sicul aurum pulehrius est omni metallo, ita ipse
esb maior et dicior prae ceteris regibus. 46, Facil eliam praeceders anle se
vas argenteum plenum terra.  Sieul argentum  simplex est et album et hu-
mile, ila el ipse simplex et humilis est. Per terram intelligitur, ut habeal
prae oculis mortem corporis sui, ul non tradat oblivioni, quia deheat mori.
Fi. Unamquamque crucem secuntur 10 milia hominum equitum et 15 milia
peditum. Cum vero simpliciter equital, 5 milia militum et 40 milia peditnm
secuniar unamauamaque crocem,

48. Scicia est insula sita inter duas Indias. In eadem insula sunt multa
genera specierum.  1bi [cariofori] arbusta sunt, eagque dicuntur carviofori; eum

lores eiciunl, ecaviofori elliciuntur el cadunt ab arboribus. et sic I'1'|I|‘Li|EIl|III'
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cariofori.  Badem arbor ducil quasdam generationes nueum.  In illis nuecibus
sunt grana rubea et nigra et oderifera mullum el saporilera, el sunl eralis-
sima ad comedendum et prosunl stomacho et pectori. 49. Sunt ihi alia ar-
husta, in quibus aliaec nuces reperiuntur.  Nuces illae longae et odorilerae el
bonae species; sunt frigidae el humidae el faciunt calorem. In eadem arbare
colligitur eynamomum. Haee arbor habet & corlices: exterior nichil valel,
secunda est melior, tercia aulem pocior, (uarta preciosior aliis, sublilis et alba
el multum odorifera.  30. lta fit eynamomum. Cortices milluntur in ecaca
bum eum aliis specichus et bullitur cum pipere et cineybrio, el sie aceipil
fortitudinen, quia per se non habet duleedinem. 1bi sunt aliae herbae, in
l|lJi|'|I!¥ 1'i||t'}|ll"ill.lll esl.  Sunt ibi alia arbusta, (uae »]nir.‘w vocanlur, ubi nardi
elliciuntur; et preciosissimae species sunt calidae ot humidae. H1. In finibus
illius insulae iuxta terram Chananeorum et Amazanitarum, ibi est nemus pi-
peris, ubi universum piper oritur.  Arbusta sunt ad modum salicis. plena
.‘-'I'J'F'G'll|i|?'||.", ita ||Iln=| nemo valel accedere, nisi semel in anno. Tune uni-
versus populus venit ad silvam illam, el eivcumdatur undique silva illa ab
Lhominibus eum stipulis et paleis, et admittunt ignem. Incenso igne exuritur

bricht mitten in der Zeile ab.

2. Der Baum des Seth.

ca. 1300.

Nachstehende kleine Erziihlung verdanke ich der Giite des Herrn
Henry Bradshaw in Cambridge. Sie findet sich in einer Pergamenlt-
Handschrift des 14&. Jahreh. aul der dortigen Universitits-Bibliothel

MS. Oo. 7. &8), hinter einer freien Umarbeitung des Presbyterbriefes,
Bl. 44" fz. — Uebrigens ist mir von diesem Baume des Seth sons
Nichts bekannt geworden. Keine der Legenden, die von dem Zweize
oder den drei Samenkérnern. die Seth aus dem Paradiese gereichi
werden, und die er dann einpflanzt, erzihlen, weiss von einem Baume,
der noch iiber Christi Zeit hinaus sich erhalten habe. Der hier zu-
rilckeewiesene Name arbor sicca mochte vielleicht daher rithren, dass
in jenen Legenden erzihlt wird, wie Seth, als ihm ein Blick in das

Paradies vergonnt ward, den Baum des Sindenfalles alles Laubes

beraubt fand. Vel Mussafia, sulla leggenda del legno della croce,

Wien 1870.

Contigit quendam militem a Sarracenis captum el in vinculis cum aliis
Christianis multo lempaore fuisse detentom, CQuem una ex uxoribus Sarraceni,
quem [qui eam?] vinctum tenebal, pro sua puleritudine coepil amare.  Quae
multis annis elapsis, precebus mullis devicta, erga eum pielale mola, cum alus

miseris ineavceralis eum de carcere eduxil et abire permisil, dicens illi, quod
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de nocle perzerel el de die in locis absconsis latitarel. Tl cum iler arvipe

rent per multum lemporis per gentes, landem in Yndyam devenerunt, el

cuml intelligerent homines illos Christianos esse, valde lactali sunt, el inve-
nerunt homines, qui ydiomata sua bene intellexerunt.  Qui dixerunt eis, pres-
biterum lohannem esse dominum terrae illins. Ad quem venientes, ab eo
lactissime suscepli sunt. 1l quamdiu eum eo morali sunl, ipsis neeessaria
lareissime fecit ministeare.  Tandem rvogaverunt eum, ut arhorem siccam, de
qua multum saepe logqui audierant, licerel videre. Quibus dicebat: »Non est
appellata arbor sicea recto nomine, sed arbor Seth, quoniam Seth, filius Adae,
primi patris nostri, eam plantavite. L ad arborem Seth fecil eos ducere,
prohibens eos, ne arborem transmearent, sed [si?] ad patviam suam vedive desi
derarent.  Eb cum appropinguassent, de puleritudine arboris mirati sunt; eral
enim magnae immensitalis et miri decoris.  Omnium  enim colorum varielas
inerat arbori, condensitas foliorum et fructoum diversorum; diversitas avium
omnium, quae sub coelo sunt.  Folia vero invicem se repercutientia duleissi-
mae melodiae modolamine resonabant, et aves amoenos cantus ullra quam
credi potest promebant; et odor suavissimus profudit eos, ita quod paradisi
amoenitate luisse '),  Eu eum admirantes tantam puleritudinem aspicerent, unus
gociorum aliquo eorum maior aetale, cogitans [cogitavit?] intra se, quod se-
nior essel el, si inde rediret, cilo aliquo casu mori posset. Eb cum haec se-
cum cogitassel, |‘1ll'|5i! arborem transire el, cum lransissel, advocans socios,
iussit eos post se ad locum amoenissimum, quem ante se videbat plenum
deliciis sibi paratum [paratis?] [festinare. AL illi retrogressi sunl ad re
cem , scilicet presbiterum lohannem. Quos donis amplis ditavit, et qui cum
eo morari voluerunl libenter et honorifice detinuil. Al vero ad patriam re

versi sunl.

3. Die Reisebeschreibung des Johannes de Montevilla
John Maundeville, Mandeville).
1356.

Der Verfasser war ein enclischer Ritler, der |n'|1'.l|||3||'|, sich 343
Jahre, von 1322 bis 1355, im Orienl aufeehalten, und nach seiner
Riickkunft im Jahre 1355/1356 seine Reisebeschreibung  verfasst zu
haben. Dass er wirklich im Orient gewesen ist, kann niehl in Ab-
rede gestelll werden, aber wie weil or celangte, isl eine bis jelzl
unentschiedene Frage, da er nicht bloss Selbsterlebles berichtel, son-
dern anch die Reiselitteratur seiner Zeit bhenutzte, namentlich  die
Schrift des Oderich.  Besonders gerne bewegt sich seine Phantasie
in_der Schilderung des Wunderbaren, und so ist sein Werk zum Theil

Feldt offenbar: etwas: auch das Folgende st nicht far.
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eine Sammlung von Fabeleien geworden, die ihm als Reiseberichi
allerdings seinen Werth rauben. das Bueh aber zu einer der belich-
testen Schriften des Oceidentes gemacht haben. Wohl alle Sprachen
des westlichen Europa’s haben es sich angeeignet und in zahlreichen
Handsehriften und Droecken st es verbreitet worden bis ins 16, Jahr
hundert, ja als Volksbuch bis in unser Jahrhundert. Leider sind die ver
wickelten Untersuchungen iiber den Text dieses Werkes. das zu Inter
polationen heransforderte, seine Geschichte und seine Quellen kaum
begonnen.  Ihe nachstehende Darstellung versueht es, fiur die uns
berithrende Partie einen einigermassen sicheren Boden zu gewinnen,
ohne doch ein abschhessendes Resultat erstreben zu kiénnen.  Es
wiire sehr zo winschen, dass die siimmtlichen so wichtizen Berichte
der i 13, und 14 Jahrhundert Asien  durchstreifenden  Reisenden
unter sorgliltiger philologischer Behandlung der Texte und ihrer Usber-
lieferung planmiissic herausgegzeben und in einer grossen Sammlung
vereinigt wiirden.

Ein Thema wie die Ausmalung des 1m fernsten Osten neben
dem Paradiese gelegenen Landes des Priesters Johannes liess unser
Ritter sich nicht entzehen. Als Quelle diente ihm in der Hauptsache
der l’rw,-iu_\||-['|1|'i|-l‘_ den or .i"'lr”'h nur theilbweise verwandte ., dafir
mit einigen weiteren Fabeleien vermehrie.

Der englische Text giebt an, der Verfasser habe sein Werk erst
lateinisch geschrieben, und dann selber aus dem Latleinischen ins
Franzosische und aus diesem ins Englische iibersetzt'). Hierans dart
wohl zunidichst so viel als sicher geschlossen werden, dass die eng-
lische Auseabe nicht die Originalausgabe ist. Uebrigens enthill jene
Angabe eine Ungenaunigkeit, denn das Franzisische ist nichl eine
Ueberselzung aus dem Lateinischen, sondern das Verhiltniss sl das
umgekehrte.  Das sehen wir schlidgend aus den dem Presbyterbriefe

entnommenen Stellen (s, w.). die im lateinischen [exte nicht den

v = 1 aral iV '} "
Worten dieses entsprechen, saondern die Riickiibersetzung, den Durch

cane durch den franzosischen Text verrathen. Auch geben die

Schlusssehriften  des  lateinischen  Textes in Handschriften  wie in

Ll [rens: Ne. and ranstiod
vom Jahre 1400, hsgz. von Halliwell

k., XLX
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Drucken selber so an'), wihrend die franzisischen Texte sich nie als

abeeleitet darstellen, sondern nur motiviren, weshalb der Yerfasser

eben die franzisische Sprache gewihlt habe®). Dass Johannes selber
auch die Uebertragung ins Lateinische und Englische sollte hergestellt
haben, ist wenig glaublich, wir werden also nur den Schluss ziehen,
dass er selbst [ranzosisch schrieb.

Da habe ich es nun [reilich sehr zu bedauern, dass es mir
nicht miglich gewesen ist, eine Handschrift gerade dieses franzisi-
schen Textes zu erlangen; es scheint fast, als ob in Deutschland gar
keine Handschriften desselben vorhanden wiiren, Als Ersalz [l
sie. muss ich daher im Folgenden den englischen Text verwenden.
Doch scheint es nach des ersten Herausgebers Angabe S, VI als ob
der englische Text ganz mit dem franzisischen stimme (vgl. auch
Schonborn, Bibliogr. Unters. S, 10)%, und auch ich habe in der uns
hier beriithrenden Partie keine Beobachtunz gemacht, die wesentliche
Abweichungen vermuthen liesse.

Von dem lateinischen Texte gab es vielleichl zwei Ausgaben ).
Wenigstens scheint auf keine der in Deutschland zuginglichen Hand
schriflen und keinen der Drucke zuzulreffen, was der erste Heraus
geber des englischen Texles sagl., dass auch der lateinische Text zu
diesem letzteren stimme; anch einzelne lat. Varianten. die in der ere-
hschen Ausgabe angefithet sind, stimmen nicht zu der in Deutschland

allein bekannten lateinischen Redaction.  Diese weicht nicht DWW ESCTL-

|'l'_l||'||';"-'|' ihinerarius . . . editus l|'|,lr.-|'J'_l ) Lingua gallicena . . el lfl-l'?l'-"-’-' prosi
dictam formam fatinam , Berliner Hs, des 15, Jahrh,, Ms. lat. fol. 179,
und der Druck o. 0. u. 1. der Dresdner Bibliothek [Ebert Nr. 12908

Ll sacliols que 100 usse ceste lfeerelie en |r_r-|'..l.'|r e Jl'!ln'|1 ‘lr.'|-"|lfr.'-|".u-' e

Hes Py eeo e ! s entendent maewllzs Romans (e Latin .l'.“' COE s
en Ronanz pur ceo gue Pendende, bei Halliwell S, : Yal. auch Schinborn
Bibliograph. Untersuchungen iiber die Reise-Beschreibung des Sir John Manndeville
Breslan 1840, S, 29,

\bsolul wird die Uebereinstimmung freilich nicht sein, denn das Schluss-
capitel, wonach Johannes aul der Riickk it sein Werk in Rom dem Papst vorgeles
haben soll, fehlt in der deutschen Bearbeilung von Michel Velser, die nach dem
tranzdsischen Texte eemachl isi nebenbei bemerkt, sie fehlt auch i der latein
sehien Bearbeitung und bei Otto v. Diemeringen die Angabe widerspricht auch
der Wahrheit . denn  damale residirten die Pipste in Avignon.  Sie wird also ein
spiterer Zusatz der englischen Redaclion sein.

1

Dies nimmt auch Schonborn o, a. 0., 5. 21 und 24
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lich ab, oft in der Anordnung, oft auch im Urtheil, ja es wird

selecentlich das Gegentheil von dem behauptet, was im (Franzosisch-

Englischen steht und selbst gegen die Ansichlen dieses Textes pole-

misirt; die Erziihlung von dem Aufkommen des Namens » Priester

Johannes« ist eine ganz andere.  Mit ihr hiingt zusammen die wieder

holte Erwihnung des Ogier von Dinemark und seiner Fahrten undd
Hroberungen in Asien, die dem Original noch fremd waren'. So
liegt der Text z. B. vor in der Berliner Hs. des 15. Jahrh. Ms. lat.

fol. 179, und wahrscheinlich auch in der Gothaer Hs. des 15, Jahrh,

Ch. B. Nr. 1922, ferner in dem Druck o. O. u. I »Johannis de

Montevilla Itinerarius« (Berliner Bibl. Uk 2766'. Ein anderer Druck
dagegen, obwohl er sich dem Texte der Berliner Handschrift genauer
anschliesst als der eben erwihnle. hat eine Menge Interpolationen
aus Oderich?®); es ist dies der auf der Dresdner Bibliothek aufbe-
wahrte (Itin. €. 32, bei Ebert Nr. 12908). Ob diese Interpolationen
schon  handschriftlich  vorhanden waren, vermag ich nicht zun enl
scheiden.  Aber keineswegs lassen sich die Berithrungen zwischen

Johannes de Maundeville und Oderich alle auf sie zuriickfialiven ™. Io

1) Noch Einiges zur Yergleichung des lateinisehen und franzisischen (englischen

Fextes vgl. bei Schiémborn a. a. 0. S0 11 fz.  Die Vergleichungz filit sachlich fast
immer #zu Ungunsten der lateinischen Bearbeitung aus. was sie ehenfalls als eine
abgeleilete erscheinen [isst. Ueber die Fahrien des verbannten Ogier in den
Orient, die Evoberung dortiger Stidie und Linder und ihre Vertheilunz an seine
Yerwandten vgl, z. B. Dunlop, Gesch. d. Prosadichiung , deutsch von Liebrecht,
Berlin 1854, 5. 141,
2l Yel. Jacobs und Ukert, Beitpige ete. 1. 420 fao.

Der Text giebl hieriiber selbst Aufschluss am Ende
ricus e lerminal S lilivuimn. Vi Jutl ol perpessus i
(EHRES, Iinno domint 1351 fanware nono migravit ad  Christum
FHn. Cruius vitan staline in finee el wsgue e elaris miracalis divina Jl-Ju-ln"-
'-'lrJ_'l-Jn'.."lrnl el convmendad . |,-,u-.n..' coglenebaliur in |_.'r.".'|'"r'..'u_ o COmnoot dancias
hie % i II.' CrSC IR .",

Vel. Sprengel, Geogr. Entdeckungen 5. 349 ; Sehinborn o, a. 0., 5. 20 [g.
Yule, Cathay and the w I thither 1 A - Diese Uebhoereinstimmung ist schon
un Mittelalter bemerkl worden, So hat. woraul zuerst d’Avezac im Recoeil de

vovages el de mémoires IV, 426 aoufmerksam machite, eine Mainzer Handschr.

Oderich die Usbherschirill : fr ipit ilinerarvius fidelis fratris Odorici soci
A ] 9 . 14 iy i i fersarinli
ol ey Indiam et hi slall ille iy el e e Leris JEreren
' ¥ Wil 11 i R )
deseripsit.  Dann auch angefiihrt von Kunstmann in den. Histor. polit. Blittern 185

AXXYIHI, B, 5018 Anm.
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hannes hat letzteren ohne Frage zum Theil ausgeschrieben, des-

eleichen  benutzite er den  Haiton und den  Johannes de Plano

Carpini.

In Deutschland zab es schon frithe im 15, Jaheh. zwei Ueber
selzungen, die eine von Michel Velser, bereits in einer Hs. vom
Jahre 1414 erhalten (in Breslau aof der Bibliothek der Marien-
Magdalenen-Kirche), die andere von Otto von Diemeringen, Domherren
zu Melz in Lothringen, beide noch am Ende des Jahrhunderts oll
gedruckt, die letztere sogar zum Volksbueh geworden').  Die erstere
seheinl sich ziemlich genaun an den franzdsischen Text gehalten zu
haben, die letztere benulzte neben dem wiilschen (franzisischen) auch
noch den lateinischen Text, und das zeigt sich auch in unserer Partie.
worin sie z. B. die Erzithlung von dem Aufkommen des Namens des
Priesters Johannes sowohl nach dem franzisischen wie nach dem
lateinischen Texte bietet.  Die Erzihlungen von den  Abenteuern
Ogier's scheinen von Otlo v. Diemeringen betesichilich vermehrt und
erweitert zu sein®).  Dabei ordnete er den Stofl nach neuen Gesichis
punclien vollstindig um.

Man sieht, wie interessante Fragen hier noch ihrer delinitiven

Losung harren.  Ich gehe aber zue Mittheillung der Texle.

I. Der englische Text.

Er muss uns als Vertreter des mir nicht zoginglich gewordenen
franzisischen Textes gelten,  Herausgegeben wurde er nach einer
Hs. vom Jahre ca. 1400 (Cotton. Tit. C. XVI, BL 132) zuerst 1725.
und darnach wieder abgedruckt von Halliwell, London 1839. Die
uns berithrenden Stellen sind im Folgenden buchstiblich genau wieder
gegeben, nur die grossen Initialen bei den Appellativen sind entfernt.

Zu einem grossen Theile hat der Preshyterbrief dem Johannes
als Quelle gedient, von § 13 an. doch nur auszugsweise.  Es enl

sprechen sich niimlich

i ) % |
Ob die Handschrift der Dresdner Bibliothek vom Jahre 4433 (17, 184Y
sich zu Anfang und am Schluss ein o Ulricus Gampler, convenbualis in Etal «

nennt, elwa noch eine dritle deutsehe 1 ebersetzung enthilt, muss ich

dahingestelll sein lassen,

2 Vgl T | Hil:_'l'll e Musewm fur altd. Lill. w st 19 [z,
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Montewv, Epist. Monteyv, Epist.

L I - 13 39 HR

15 19 3 a6 - a% u. 66

20 381 £u 3539 fehlt es an villie zutreffen
24w, 23 433 dem Analogon ; dinsserte etwa 68
fu 23 —206 hietel die |'|-|||-||i|-||-|||||:_- Einfluss ?

des Briefes kein .\1|.‘I]|l:_,:|ll|.

97—29 i

56 fo.

die Erwiihnung von Susa aus 74

98 Ko - gob

Obwoll wir es nur mit einem Auszuge zu thun haben, so sehein
doch aus vorlicgendem Ergebniss mil Sicherheil entnommen werden
zu kinnen, dass es eine Handschrilt des urspriinglichen Originals des
Presbylerbriefes ohne Interpolation war, die zo Grunde lag.  Auch

l Sl : : . : ! .
27 43, wo ein zweiler Palast genannl wird, zwingt nicht zu einer
anderen Annahme.  The Lesarl deserd in 27, 20 beweist nur. dass
auch in Handschriften der urspriinglichen Fassung jene Lesarl muss
voreekommen sein.,

Man beachte, dass die Reithenfolee der Mittheillungen dieselbe
isl, wie der Briel sie bietel.

Schon ber der .‘m'.l'.'-'."-'."-"r'ru.'_al.l des Landes vennd ”-.-I."'r'-' des grelte chane wird
melirmals des Priesters Johannes i .'J".".'."r.fm.'._._.. le'lllr. 1., S0 f:.||l. XX Undre the
lirmament, is not so gret a lord, ne so myghty, ne so riche, as the arete chane:
nought prestre Johan, that is emperour of the highe Ynde, ne the sowdan
ol |!.'||:|}|u}1||.-_ ne the c-!|||||'1'ulll' of l‘t'l'&}r. Dann o I:;|!|_ NI .I'l!'Hl of his
3 \‘.}l'r_-c., the first and the |'\|'b'1||~l\|a.'||5c~, thal was '|n'|':«'||'a‘ Johnes l|=-ll:.'i!|l'l'.
hadde to name Serioche Chan. Zuwm Schiusse von Cap. XXVI, nachdem von

dem lond of Bacharie im fernen Oslen mit setner Bawnwolle, seinen ipolaynes
wnd grviffouns die Rede gewesen ist, heisst es: From thens gon men, he miny
iourneys, thorghe the lond of presire John, the grete emperour of Ynde, And

e |'|l‘1u-1| his roialme, the yle of Pentexoire.

Cap. XXVIL
Of the ryalle estate of prestre John; and of a riche man, fthat made a
marveyllous castelle, and cleped it paradys; and of his sotyltec.

I. This emperour prestre John holt fulle eret lond, and hathe many fulle

nohle eviees and gode townes in his royalme, and many grele dyverse yles

1) ilier las Mandeville offenbar desertwm fiiv terram, wie die Epistola lanelli

hat. Vel. Programm Nr. 1, S. 29.
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and larce. For alle the conlree of Ynde is |1|-\}A:-.:‘1| in yvles, for the grete
Hodes, ll.';.;.' comen [rom paradys, that departen alle the lond in many parties,
And also in the see, he hathe fulle manye yles. 2. And the beste eylee in
the yle of Pentexoire is Nyse, that is a fulle ryalle cylee and a noble. and
I'uI'.-l riche. This prestre John hathe undre him many Kvnges and many yles
and many dyverse folk of dyverse condiciouns. And this lond is fulle gode
and I'\u']n-; but not so J'i|'|ll' as 15 the lond of the F[‘l'l" |'|Ii||||', :{_ For the
marchauntes come not thidre so comounly, for to bye marchandises. as thei
don in the lond of the gret chane: for it is to fer to travaylle to. And on
that other partie, in the yle of Cathay, men fynden alle maner thing, that is
nede to man; clothes of gold, of silk, and spycerie. 4. And therfore, alle
be it that men han grettre chep in the yle of prestre John, natheles men
dreden the longe wey and the grete periles in the see, in tho parties.  For
in nany |';-|1'r'.'~ of the see ben arete roches of stones of the adamant, that of
his propre nature drawethe iren to him. 5. And therfore there passen no
schippes, that han outher bondes or nayles of iren with in hem: and 7if there
do, anon the roches of the adamantes drawen hem lo hem, that never thei
may go thens. 6. 1 my self have seen o ferrom in that see. as thouzhe it
hadde ben a gret yle fulle of trees and buseaylle, fulle of thornes and breres,
grel plentee. And the schipmen tolde us, that alle that was of schippes, tha
waren drawen thidre be the adamauntes, for the iren thal was in hem.
“. And of the rotenesse and other thing that was with in the schippes, gre-
wen such buscaylle and thornes and breves and grene grasse and suche maner
of thing; and of the master and the seylle zerdes: 1t semed a grete wode o1
a grove. And suche roches ben in many places there abouten. 8. And ther-
fore dur not the marchauntes passen there. bl zil thei knowen swel the pas
sages, or elle that thei han godes lodes men. And also thei dreden the longe
weye: and therfore thei eon to Cathay; for it is more nyche: and zil is nol
so nyghe, but that men moste ben ravayllynge be see and lond, 11 monethes
or 12, from Gene or from Yenyse, or he come Gathay., 9 And zit is the
lond ol prestre John more ferr, he many drediulle iourneyes. And the mar-
chauntes passen be the Kynzdom of Persie. and gon lo a oytee that is clept
Hermes: for Hermes the philosophre founded it. 10. And aftre that. thei
passen an arm of the see, and thanne thei gon to another eylee that is clept
Golbache (Gohathe [at. and there thei fynden marchandises. and of popen-
gayes, as gret plentee as men fynden here of gees. 11. And il thei will

passen ferthere, thei may gon sykerly i now. In that contree is but Iytylle

whete o |I|'!|l'} and therfore thei elen ryzs and hony and mvlk and chese

and frule

) : ; ,
12, This emperom presire John takethe alle wevs to his wil, the douzhire

of the grete chane: and the erel chane also in the same wise. the douchire

ol prestre John, ‘or theise 2

ben the grettest lordes undic the firmament
o :

13. In the lond of prestre John ben many dyverse thinges and many pre
clous stones, so-grete and so large, thal men maken of. hem vesselle, as pla-

And many other marvevlles hen there: Lhat it
were Lo combrous and to longe to putten i

leres, dissches and cuppes.

$oin sceriplure ol hokes
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14. But of the prineypalle yles and of his estate and of his lawe. i schalle
welle xon som wriye. 15. This cmperour prestre John is eristene; and a grel
partic of his eontree also: but zit thei have not alle the articles of oure feythe,
as woee have:  Thei beleven wel in the fadre, in the sone and in |||a-li1n|\
gost: and thei ben fulle devoute, and righle trewe on Lo another.  And I'.li
selle: not be no baretles. ne lu_\ cawteles, ne of no discevies. 16. And he
hathe undree him 72 provynees, and in cvery provynee is a kvog.  And theise
Kvnges han kynges undre bem; and alle hen tributaries to En'..-.-.u'.- John, And
he hathe in his lovdschipes many grete warveyles. 1%, For in his contree,
is Lhe see that men clepen the gravely see, that is alle gravelle and ,...,.I:
will outen ony drope of walre: and il ebbethe and flowethe in zrete \\.nu-,a;
as other sees don: and il is never stille ne in pes, in no maner cesoun.
IS. And no man may passe that se¢ be navye, ne be no maner of crafl: and
therfore may no man knowe, what lond is berond that see. 19, And alle
be it that it have no watre, zit men Iynden there in and on the bankes, fulle
gode fissche of other maner of Kynde and schappe, thanoe men Tynden in ony
other see: and thei bhen of I'ij.J|| :_'m-ell' Liasl, anil l||'|f.4'ilr||-' Lo mannes mele

20. And o 3 journeys long [ro thal see, ben gret mountaynes; out of the
whiche gothe out a gret flood; that comethe oul of paradys: and it is [ulle of
|\I'|‘|'illl],‘-\. slones, \\iHl oulen 0y |!|'1|il|' of waler: Jlllli il !'r'||||4'|||l' I1'||||"__'|||- the
deserl, on that o syde; so that it makethe the see gravely: and il berethe in
o that see, and there it endethe. 21, And that flome rennethe also, 3 dayes
in the woke, and ||'|'}.||:,1:‘||||' wilth him orete slones, and the roches also there
with, and that 21l |-||'HI-.'-'. And anon as thei ben entred in to the j_'l'.'l\t'i}
see, Lthei ben seyn no more; but lost for evere more. 22. And in tho 3 dayes,
that that ryvere rennethe, no man dar entren in to it: but in the other dayes,
men dar entren wel v now. 23, Also bezonde that flome, more upward to
the desertes, is a gret pleyn alle gravelly betwene the mountaynes: and in
Lt ]\|;|_\]|_ every ||;|_\ al the sonne F1SY g, in':_'l\llllr'll lo zrowe smale lrees;
and thei growen til mydday, berynge frute: but no man dar taken of thal
frute; for it is a thing of fayrye., And aftre mydday, thei diserecen am
entren azen in to the erthe; so that at the goynge doun of the sonne, thei
apperen no more: and so thei don every day; and that is a gret marvaylle.

24, In that desert hen many wylde men, that ben hidouse to loken on
for thei ben horned : and thei speken nought, bul thei gronten, as py;

And there is also gret plentee of wylde houndes. 25. And there ben manye

popegayes, Lhat thei clepen psitakes in hire lang . and thei speken of hire

propre nature, and salven men that gon thorghe the desertes, and speken to

hem as appertely, as thoughe it were a man. 26, And thei that speken wel,

han a large tonge, and han 5 toos upon a fote. And there ben also of other
manere, that han but 3 toos upon o fole; and thei speken not, or hut Titille
for thei cone not but eryen.

2%. This emperour prestre John, whan he gothe in lo ballayle, agzensi
onyv other lord. he hathe no baneres born before him: but he hathe 3 1) crosses

Das ist ein Fehler der Usherlieferung I|f'J'r'." B
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and eVer of the cros-

d. fvn, erete and hye, fulle of precious stones
ses ben setl in a chariot, fulle richely arvayed. 28. And for to Kepen every

eros. hen ordevned 100000 men of armes, and mo than 100000 men on fole.
in maner as men wolde kepe a stondard in oure contrees, whan that wee

29 this nombre of folk is with outen the pryn-

ben in lond of werre 29. And
gipalle hoost, and with outen wenges ordeynd for the bataylle. 30, And whan
he hathe no werre, bul rvidethe with a pryvy meynee, thaone he hathe bore
before him but o eross of tree, with outen peynture, and with outen gold or
silver or precions slones in remembrance, that Jesu Christ sullred dethe Hpon
o Cros |||. wrec, Ir)']- \t”i |||I I||'III||' ||"| 1 |'|'1.‘-||'|' I||||‘ ,||.‘\-f_| ol Fll;’l\"‘ '-‘Il :_'llgll 'Ellll"
of erthe, in tokene that his noblesse and his myghte and his flessche schalle
trmen to erthe. 392 And he hathe born bhefore him also a vesselle ol silver,
fulle of noble jewelles of gold fulle rviche, and of precious stones, in lokene
II|- |Il‘-. |l|['l|‘-’l'|||i|‘.' RN |||I }'—i‘- |HIIP||"-\‘~I' .II'.|| ol III.\ 1||f-:_'||,’,_ :;:{. ”l' |]|[|'||u||||'
<'||IIIuIII|i_\ i ||;|' cylee of Suse: and Lhere is his Ell'l!h'lim”i- |'|.'i|;=}..~i_ that is
so riche and so noble, that no man wil trowe it by estymacioun, but he had
seen i, 34. And aboven the chiel tour of the |l.||-\.~1'_ ben 2 rounde [I|||||.|'||'!-
of gold; and in everyche of hem ben 2 carboneles crete and large, that schy

nen fulle brichte upon the nyght. 35, And the principalle gates of his palays

ben of precious ston, that men elepen sardoyne: and the hordure and the
barres ben of ivorye: and the wyndowes of the halles and chambres hen of
cristalle:  36. and the tables, where on men cten, some ben of emerandes.
sume of amalyst and some ol :_'_lllll. fulle of P cious slones: and Lhe f'if[‘ll"*’.
that beren up the tables, hen of the same |||'<-<-ipu_~: slones, ;: And the de-
grees o gon up lo his throne, where he sittethe at the mele, on is of oniche,
another is of eristalle, and anotber of jaspre grene, another of amatysl, an-
other ol .\.Il'i|}ll1'. anolther of corneline, and the sevene thal he seltethe on
his feet, is of erisolyte. 38, And alle theise dezrees ben bordored with |'_\||
5_'I|Ir|_ with the tother |1|'|'|'.':|sln sltones, soell with grete peries orvent. And the
sydes of the sege of his throne ben of emeraudes, and bordured with aold
, fulle nobely, and dubbed with other precious stones and grete perles. 39. And
alle the pileres in his chambre , hen of fyne gold with precious stones, and
with many carboneles, that zeven aret lyght upon the nyght to alle eple.
£0. And alle be it that the charbonele zeve lygl ight v now ., natheles al
alle |:-l|||'.'- brennethe a vesselle of cristalle fulle of bawme, for to roeven :_'m[e'
smelle and odour to the emperour, and to voyden awey alle wykkede eyres
and corrupeiouns, 41, And the forme of his bedd is of fyne saphires bended
with gold, for to make him slepen wel, and (o relreynen him from lecherye,
£2. For he wille nol lyze with his wyfes, but & sithes in the geer, afire the
b ecesouns: and that is only for to enzendre children. 42, He hathe also
fulle fayr palays and a noble, st the cvtee of Nvse. where that he dwellethe,
whan him best lykethe: but the ayr is nol so allempree, as il is ab the cylee
ol Suse. 44, And zee schulle undirstonde, that in alle his contree, ne in the
conlrees there alle ahoute, men elen |||l:_'|||l' il ones in the c|:!}_ as men don
in the court of the grete chane. 45. And so thei eten every day in his courl,

. ] y .
ma than 30000 persones, with oulen goeres and comores. Bul the 30000 por-
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sones of his conlree, ne of the contree of the grete chane, ne spenden noghle
so. moche gode, as don 12000 of oure coniree. 46. This emperour !||'e--|'|'|'
John hathe evere more 7 Kynges with him . to serve him: and thei departen
hire service be l'l'!'||'1_-1| monethes, And swith theise kynues serven alle wevs
72 dukes and 360 erles. 4%, And alle the dayes of the zeer, there elen in
his houshold and n his court, 12 erchebysshoppes and 20 bisshoppes \nid
the |1.I!|'i:l|'|\ of -u-i\.lll Thomas 18 there. as s Lhe pope here. {8, And the
erchebisshoppes and the bisshoppes and the abboltes in that contree. ben alle
kynges. And everyche of theise grete lordes knowen wel v now the allen
danee ol hive servyee. 49, The on is mayster of his houshold, another - is
his c¢hamberleyn, another servethe him of a dyssche , another of the cuppe,
another is styward, another is marveschalle, another is prynee ol his .|I'I||;-~-
and thus is he fulle nobely and ryally served. 50, And his lond durethe in
very brede & monethes iorneyes, and in he oul of mesare: thal is o
seyvn, alle the }|I"- undir erthe, thal wes suppoesen Lo ben undir us

al. Besvde the yle of Pentexoire, that is the lond of presire

gret yle long and brode, that men clepen Milsterak: and it is in the lord

schipe of prestree John. In that yle is gret plentee of zodes. There was

dwellynge somiyme a ryvche man w. s. w. (vgl. die Ueherschrift des Capilels

Dan gt Gap. XXVIII: OF de develes hede in the valeye perilous; an

of the customs of Tolk in ']}'\"'I'H" }|=--¢, that ben abouten, in the |-||'f|--'|i!n-
ol prestre John, Hierin fommt e letzteve  speciell nichl vor. Llensoueniy
anfangs m den ten Gap. XXIX: Of the g nesse ol the folk of the yle
of Of kyng Alisandre: and wherfore the emperour of Ynde is

clepl prestre John. Nachdem fuer von den JIJI-'r-"_l'-'r.'J.'n'.".-.'. tlen Grypnting

..','.||'. I,l'u'_l'll_l.'.'.'ll',"\' Vi ,l'..'._ ¥ ,l,'.l.'.." f-.ll.l'f_lu n . 8. . . i EL i .'."r','.-l'.. [ Tt Y

frisser zuw dem letzlen ter Lleberschiry 1 flicniea

I. Many othere vles there ben in the lond of prestre John, and many
arete merveyles, that weren lo long to tellen alle, bothe of his ricchesse and
of his |',I.‘IIII':-‘1I“ and of the _-_'|'|'| |li|'|||".-|- also ol |'|I'J'|'ill|l_- slones, that he hathe
2. 1 trowe that zee knowe wel v now, and have herd seye, wherefore this
emperour is eclept prestre John. yul. nathales for hem thalt knowen not, |
schalle seye zou the cause 3. It was somivme an emperour there, that was
a wortht and a falle noble prynce, that hadde eristene :\'.If-:'ﬂ-'* i his com
panye, as be hathe that is now. So it befelle, that he hadde gret list for
o see the service in the chirche, among enstenmen. f. And than dored
cristendom bezonde the see, alle Turkye, Surr . Tartarvie, Jernsalem |
styne, Arabye, Halappee, and alle the lond of Egypte. &, So it hefelle, that
Lhis emperouar cam, with a eristené |.I|)_ bt with him, into a chivche in E':—'?'l"l ;
and il was the saterday in wyltson woke. And the hishop made ordres.  And
he beheld and listend the servyse [ull Ic-hl_\”l\ 6. And he askede the cr
stene knyght, what men of degree thei scholden hen, that the prelate had

before him.  And the knyght answerde and seyde, thal thei scholde ben pre

[{sn wnsere |,l.,'-l|l....,l'.-.-,u
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slies, 9. And than the crperamnr .'~'|'.\|i|', that he wolde no |n|l:,,'|"|' ||r'[| 1'|.|"|||
kyng ne emperour, bul preest; and that he wolde have the name of the first
preest, thal wenle oul of the chirche: and his name was John, And s0 evere
more sithens, he is clept prestre John.

8. In his lond ben manye eristene men of :_'||L||' ||':\||||' and of ;qu' Jawe :
and namely of hem of the same conlree; and han comounly hire prestes,
that syngen the messe, and maken the sacrement of the awtier of bred, right
as the Grekes don: but thei seyn nol so many thinges al the messe, as men
don here. 9. For thei, seye not but only that, that the apostes seyden, as
oure lord taughte hem: righte as seynt Peter and seynt Thomas and the other
apostles songen the messe, seyenge the pater-noster, and the wordes of the
sacrement.,  10. Bul wee have many mo addiciouns, that dyverse popes han

made, that thei ne knowe not offe.

Hernach handelt Cap. XXX OF the hilles of gold, that pissemyres kepen
and of the & lodes, that comen from ||.||'.||]1_.,-' lerrestee.  Hier heisst es im
Beginne ;1. Toward the Est partye of prestre Jobnes lond, is an vle gode
and gret, that men clepen Taprobane, that is fulle noble and fulle fructuous:
and the kyng thercol is fulle ryche, and is vudre the oheyssance of prestre
John. 2. 00 olde lyme, whan men il.l‘-\l'li from the lond of prestre
John unto that \.|1 men maden ll’.ll:\||:||'l'|' lor 1o passe b u|'||iip|'|.-, 23 1i.|!..-_a
or more but now men |-'*--'I| |l_‘. \"||i|l|t4' in 7 -|.'|:\.-'-, Ani men may see
the botme of the see in any [I|I:'t"~: for it is not fulle |i.-|~|- 3. Dann van
tlen rossed lmeisen 1w, . .

4. And bezonde the lond and the yles and the desertes of prestre Johnes
lordschipe, in goyn streyeht toward Lhe Est, men fynde nothing bul moun
taynes and roches fulle grete: and there is the derke regyoun, where non
man may see, nouther be day ne be nyght, as thei of the conlree seyn.
d. And that desert, and that place of derknesse, duren fro this cost unto pi
radys terrestre; where that Adam oure foremest fader, and Eve weren putt;

i . M

Gap. XXXI: OI the customs of kynges, and othere that dwellen in the
vles coslynge o presive Johnes lond, w. g w.  Hier wivd nur noch @m nfang
Priester Joliannes erwdifind Die Stelle st interessant. da o thr bervetls der

(riili vemeer Redse wm o die Well evvorteilt, wnd sie wry dalier hier zwm Sehiluss

noch Aufnahine fis l. From tho yles, that | have spoken of before, in
the lond of prestre John, that ben undre erthe as to us, that ben o this half,
and of other s, that ben more [urthere bezonde : who so wil, pursuen hem,
for to con moright lo the parties that he cam fro:; and so environne alle
erthe: 2. bul what for the yles, what for the see, and what for sirong ro-
wynge, fewe folk assayen for Lo passen thal passage; alle be it that men
myghle don it wel, that myght ben of power to dresse him thereto: as I have
seyd zou before. 3. And therlore men returnen from tho vles ;:ln:u-:\e-_'.d_ he
other yles costy fro the lond of prestre John. And thanne comen men in

refurnynge to an yle, that is clept Casson. [ 5. .
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IL. Der lateinisehe Text.

Dass es in englischen Bibliotheken cine lateinische Bearbeitung
zu geben scheint, die mit dem Original genauer ibereinstimmt. isl
oben erwithint worden. Hier aber haben wir es mil ciner abzeleileten
Bearbeitung zu thun, die indess nach der oben angefihrten Schluss
schrift. »paulo poste, also gleich nach dem franzosischen Original,

entstanden sein will (vel. S0 130 Anm. 1

I}.'I.‘*h I‘illl' I’yl'ilj'h!‘illlll;_' i:l [.['E‘Il'ull'l' HI|[;|1'h|- LHi=er I.”“'“" Vi

dem des Originals, des bekannten Presbyterbriefes, trennt, lehret der
Augenschem.  Man vergleiche die erste heste Stelle.  Es st der Text
olfenbar nicht direct aus den Worten des Presbyterbriefes  hervor
gegangen: wenn es z. B, heisst aurum distinctim preciosissimis pelvis
statt lapidibus  (oder gemnis I;er'f'u.v.".\. so verrith dies deutlich das
franzisische prerre!

Auch beweist dies die Anorvdnung, die in dem [franzisisch-
enghischen Texte noch mil dem Presbyterbrief ubereinstimmte, hier alb
weicht.  Im Yerhiiltniss zu dem franzisisch-englischen Texte st die
des lateinischen die folgende, sie verrvith offenbar das Bestreben, eine

bessere Gruppirung des Inhaltes zu schaften.

Lat. &1, 1—3 enthilt Allgemeines, ectwa dem Schluss von Cap. 26
und 27, 1. 2 des Englischen entsprechend.
hietet die abweichende Namenserklirung, also parallel

29 4 —T7:

wieder Allzemeines, also wieder elwa
Cy P ¥ e
-~ A4 5 . "
] Weite Ausdebnung des Landes
Y1)
L
etwa 27, 8.9 (10. Eintheilung des Landes,
elwas deplacirl | Schilderung des Palastes,
27, 33 des Thrones, Belles, der

27, 35—4&2. pur dass leuchtenden Karfunkel ete

3% am Schlusse stehl

1} Dabei mibchte ich es doch nicht fir unmiglich erkliren, dass dem Be
arbeiter des  Iateinisehen Textes der so. weil verbreitele Presbylerbriel bhekannl
: R o m nion

cowesen wire und hie und da aul sein Latem cinigen Eintluss bl hitte.  Einig

Stellen haben mir wohl diesen Yerdacht erweckt, indess war ich mit meinen Mitteln

ausser Stande. diese Frage zur Entscheidung zu bringen.
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Einrvichtung des Dienstes und der Auf-

wartung bei Hofe.

by 504 Der Priester Johannes aufl dem Marschoe
Krieg und Frieden.
IT—26 (nur mil Umselzung von Gap. 18 und
197,  Das Sandmeer und der Sandfluss, die schnell
wachsende Planze, Ungethilme, Papageien u. 8. w.

15 27, B1. Uebergang zum Folgenden,

Man sieht, wir begegnen wiedernm dem in der Geschichte der
Texte so oft zu beobachtenden Bestreben, eine ungeordnete Schil
derung sachgemiisser zu gruppiren.

fu der Reihenfolge in dem Presbyterbriefe stellt sich die des latei-
nischen Textes des Johannes de Montevilla dempach folzendermassen

Monlev. Lat. &4, 17 |':|-|-«I_ Presh. Joh
19

Nachdem von dem vregnum Backariae (Bucharvei? aber es wivd im fernsten

i tacfil) i semen Bawmollstawden ' fien wnel J'.f-'.u".'""--"J-."--Hr':--.l e

Stidosten
Rede gewesen ist, heisst es: Ad islius rezni Bae extremilales in orienlem
finitur lerra potestalis Grant Can el jungitur (contigualur ) ei lerra polestalis
r:|.l__t|i .;Illill'l'.'lflll'i\ Indiae, qui semper vocalon |1l'l':-|li|e'|' lohannes Dinin .,-'

! von den Postve (ngen e Reiche des Grantean von Cathav ., wnd der

1'-’.1'- ) 'l'.l & i’;l '|'.'I|.'-"" s . 1 THESE) prikedil -.' i Jrlrf'.' fal 'll." o .'|'-"'-'I.' f .'.'I"I.'r { l."lj'.f‘.'-."l'-’-’

Hiremn -_l.'|r||.'_':. e, Dot
!

XLI. De magnificentia imperatoris Indiae et preciositate palacii®

I. Cum" in praccedentibus imperator Indiae sit dictus magnus, instal

restat?] de illius magnificentia aliquid poni® boc loco, Cuius utique” gloria,

Bevliner Hs., Ms. lat. fol. 479, " .f’-.'ll.-'-'." amns dem
lru-l-. .

Diru r i Jik ahne Titel.
bliothel, bei Ebert Nr. 42008 mil

Drwek des 45

Anfang des

|‘l'..J"'r.'|Jl.:'r.r." der Dresdner B

ans Oderich tnterpofirt

- wnnis de Montevilla. IUnerarius efe.
I i e thek, k 2766
Clreoakid

stens Aa gegendiber b, Teh habe A
=t (rignde dor r,l-.,f.l',u,_-l.'.l-.-lr-_-'r."-'_ dass in thr die
Y
(LR i

\ sclicind Unum sw stelhen . oder sollte es
Uuom heissen?  ©) deseribi b,
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nobilitas et potestas dici non valet® minor quam dieti" imperatoris de Cathay,

Nam etsi in .I“l[ll”'lllh videatur Torsitan & |||ir,|||': est lamen in ,|||.|“|]|U, i galis
maior, quia owne’ acquale non est idem cum illo cni aequatur, 2. Naque a
linibus regni Bakariag supradicti; ubi contiguatur imperio Indiae, eundo per
multas dietas intratur in regnum® Pentexoriae!, quod esl magnae latitudinis
et habundanciae™ in multis bonis. 3. Huius nominatior civitas dicilur Nyse
ol in ea habel i|nlr--|'.'riu|' palatiom imperiale, in (quo residet, dum sibi® placel,
£. lmperator iste® semper vocitalus est! presbiter lohannes, cuius nominis
causam audieram? quandoque non veram.  Sed in illis partibus aceepi ratio
nem indubilatam, quam breviter hie enarrabo®™ 5. Cirea annum ab inearna
tione domini octingenlesimum  dux Ogerus de Danamarchin® cum quindecim
cognalionis suae baronibus el armatis® \i:_rinli milibus transivit mare Gracciae
el, favente sibi Deo ac etiam evidenter auxiliante ™, congquisivit Christianitati
per mulla praelia® paene omnes lerras, regiones el insulas, quas esse de po-
testate dmperii® Graot Gan praedixi®, nee non el omnes, quae’ sunt de po-
testate imperii® huius imperatoris Indiae. 6. Eratque inter barones unus

nominatus® lohannes, filius Gondebuel®, regis Frisonum. Qui® dictus lohannes
Deo devotas fuit? et, dum licuit, ecelesiarum limina trivit®, unde el com
bavones' ei dabant guasi per jocum presbiter lobannes’ vocabuolom. 7. Dum
ergo dux Ogerus dictas regiones expugnatas divideret in® hiis guindecim suis
cognatis el quemlibet eorum in suo loco constituerst regem, qualenus chri-
stiana religio in illa orbis superficie semper stabilis permaneret, tradidiv isti
presbitero Tobanni superiorem Indiam  cum quatuor milibus insulis el reg

bus et ipsum praefecit imperatorem super reliquos cognalos, ub el certa Lri
huta |H'1||if‘|‘t-r1||' el in omnibus obedirent. K. Algue extunc omnes i||-|_u'~:
SUCCessares ilj|[l:~[';|lu|‘:'_~." Indiae sunl vocal '1r|'|"~'||1h'l ||_|ii.|||l|i'.‘~l_ el II*-I|II|' im
hodiernum tempus® bhoni manserunt™ Cheistianae® religionis acmulatores. 9. In
terim tamen® causa matrimoniorum aut? procreationis® filiorum dispersa esl
prima’ imperii integritas ¢t multae de insulis conversae vel potius® perversae
retro cesserunt® ad velustum squalorem paganismi paterni®. 10w Itaque rex

habet Aa. praedicli hinter Cathay b, E) fore b. ". quibusdam b Y el
omne A, B K {h. '} Penloxirie o M abundans b, 3. " ibi 4.

{, © _,-':'.I'J.'f b. Pl yvoeatur b. 1. hiernach ralionem A, | Solem (s Causam  senon

voransteht. T) enarro Aa. bH. %) danamerehia b. ) armaturis Aa. ac bix auxi
liante fa Aa [ Ausals tn b? Y1 conguisivit bis praelia fefiit A. " oamperii

praedicti 4. ¥ quioa.  #) fel i 6. * nominatus f. a. B von and. Hand

Gondebur A, Goudebuef @, Li-;-||c]\'|||;-r'i|||| fr. ..'r-'..'.' . Y fiernach poch DO
| fehlt | 5 |~c.|||||-|--||l sl

tus b, R indvit @ civcaivit b " barones a. i

a. M. von and. Hand |]||I||||'l'i|l'i'||| 1. II|||||'-'I||-'I-'rII i,

diem b, T permanserunt am Ende des Salzes b Christinm e a. CHIm
o L b. 1) procuracionis a. ) primi b, %) conv. v. pol. fehit . sunt
rielra b cesserunl bis palerm _,I'J'-".'I'-' {. Nlvesst sich hieran dee f Lipenids

Stelle . cin veerpt aus Oder Jo Nola e . a1 Kambalech versus orientem
past nodietas ad terram presbiter lohannis principalis civilis terrae vocatur
Kosan salis parva sicul Yincencia hahel eciam sub se alins multas eivitales.
yaclo semper habel in uxorem unam de filinbus grantean.  Per multas [dielas
pervenilur ad provineian IKasan, o ol secunda melior de mundo ubi subtilion

esl, habel dietas , longior Lx i est una de ducdecim partibus g il ceanlean
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el imperator iste lenel spaciosissimum imperium, plenum valde multis regio-
nibus magnis® et insulis amplis divisis®* inter quatuor magna flumina de?
paradiso terrestri deseendencia 5. Phison, Gion, Tigrim et Eufratem. 11. Nam
inter* fines orientales eins imperii et terrestrem paradisum nullus hominum
habitat vel dominatur, 12, Practerea imperat® multis aliis regionibus el in-
sulis, guae distinguuntur per brachia maris Occeani® et in quibus singulis
continetur grandis numerositas civitatom et villarum et® multitudo innumera
populorum. 13, Prae habundanecia el preciositate omnium terrenorum bono
rum imperium Indine habetur famosum© per universum orbem; sed et® fa-
mosius baberetur, si mercatores mundi communiter possent et auderent illue®
adire sicut Cathay’. 14. Nostratibus enim® pervarus est illic' accessus cum ™
prae longinquitate tum" prae marinis periculis.  Nam exceplis aliis® sunt ibi
quam plures adamantini colles ad maris oram el inlra mare, qui sua vilute
attrabunt  sibi naves ferrum continentes.  15. Quoniam?® el mihi naviganti
monstrabatur per nautas a remolis (uasi parva ® insula in mari, (quam asse
rebant totaliter ab -IIIIi'|LIi.‘; I:-rn|m:'ih||.-< ilil.llf.‘llilll ibi cumulatam de navibus per
adamantes relentis®. 16, Aestimatur autem latitudo huius imperii per dietas
quatuor mensium, sed longitudini non datur aestimatio eo quod tenditur® us-

que ad® paradisum, ubi nullus accedit., 1%. Distinctum est®

imperiumn  per
septuaginta et duas” provincias, quibus totidem praesunt reges principales seu
provinciales, quoram™ singuli habent sub se reges duces marchiones el barones
praestanies alque * reddentes |\I'|'.‘illi|4'l'|l lohanni promplam obedientiam el certa
tributa. 18. Etiam s quis de Venelia vel Roma ad imperium sive ad urbem
Suze navigando tenderel per terram vel aquas, propter transilus ol passus
adamantines et longitudinem viarum et pericula vix infra xxn menses attin

‘e potest ad urbem Suze Ell'éll'liii'l.llr]‘. 19; H.JI'JII-IIH' el comuniler enet se
dem imperalor in palacio urbis imperialis Suze®. Hoc aulem palatinm tale
est el lantum, ul per me non credatur debile aestimandum. 20, Istud tamen®
dico audenter in summa, quod grandius, nobilius, preciosius et placidius est
in auro; argenlo®, gemmis, structura et® scemale supra deseripto® palatio
Grant Can in Gahydo®. 21, Ei ex speciali sciatis, istius palatii principales
porlas esse de sardonico undique in ebore cireumeluso®. 22, Sed et! trans-
versae ! per portas® lineae ommnes sunt ehurneae, aularum et cubiculorum fo

nestrae cristallinae, mensarum quaedam  smaragdineae!, aliquae ametistinae,

thiericus, vide infra capitulo xuix de Cassan et de epulone : deinde veni in The
beth provineiam, fquae lndiae est eonfinis.
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ceterorumque lapidum preciosorum™ per auram ™ sibimet® coniunetorum el non-

nullag 1n toto aureae vel gemmunculis disseminalae el unaquaeque de mensis
em stabilimento |II'|I'|lr"ii :;l'rh‘l'i-; 23, De Lthront quoque pretiositate, rluin Ieae
demonstrationis * excellit modum, solummodo dico. singulos ascensionis gradus
esse singulorum lapidum preciosorum primum onicini?, secundum eristalli®
tercinm iaspidis, quartum ametisti, quintum sardii, sextum cornelii, el sepli
mus , I]i]i esl o sub sedentis i[ll;u-l'ulua'j-: |;e-ql5|||z_-., 1'];_-,.- est erisolitus, omnes
circumfusi et inclusoria arte firmati® auro splendide® relucenti. 24. Sed el
ambo throni reclinatoria? de™ smaragdis auro combinalis eofque distineto no-
bilissimis granis et gemmis*. 25, Cuncti pilarii in camera regis dormitoria®
consistunt de auroe fulve, disseminati baccis el compluribus®* ecarbuneculorum
rubetis totum de noete habitaculum illusteantibus.,  26. i nichilominus in ea
eristallina I:lrnp:ls q-ll-n;: balsammo pistico semper® ardens et lucens” cum® pro
augendo lumine tum pro corrigendo aere, tum? eliam® pro ministrando oplimo

odore. 27. Forma lecti imperatoris compacta est de puris et nobilissimis sa-

phiris conclusis undique® aureis vel eburneis ligaturis, ot virtute lapidum ca-
prat suavem sompnum motusque carnis algque® inhonesti stimuli in eo refre
nentur. 28, Nunquam enim iungitur mulieri nisi soli propriae coniugi, sed"
nee illi misi quatuer quindenis anni, videlicet in capite hyemis, veris, aestalis
el aulumpni', causa sobolis generandae. 289, Utque breviter transeam, de
multa huius |HI|CIli.i nobilitate mirabili hoe solummaodo ¥ |1|';u'|||i,_-,~.i_~; 5Ii]|l'|';||!||c.
quia circa medium illius in summo™ capile® turris maioris duo sunt nodi seu
pomella de decoclissimi® auri metallo mirae magnitudinis el serenae resplen

dentine, el in ipsis irmati® duo carbunculi erandes et lati, sua victule lene

bras effugantes et velut splendorem plenilunii® nocturno tempore mentientes.

XLII. De frequentia palatii et comitatu imperatoris.

I. Serviunt et praesto sunt iugiter® domine imperalori seplem reges, qui
in capile singulorum mensium  aliis sepltem regibus pro illis palatinom ingre
dientibus recedunt adl '|||'||i||'E;|, donec revolvatur eis [|'i|'|.-l;;.\ statubumm. 2. Hii
curam habent de gubernatione administrationum in aunla maiori per subiectos
e18 M'[llli.‘|:_'i||1.| ||||..L. 1E|||'|-,~\ el lrecenlos H-\.|:_"|||t;l comiles sell ll.:l'fnfu"-, CJun-

rum  unusquisgque  oplime novit et diligenter® intendit  proprio ministerio

S« Nam isli suni imperatoris cubicularii, isti! camerarii®, isti' scindunt regi

morsellos®, alii de apponendis curam gerunt™ ferculis el! I|I.'|‘-.If||'|||“‘-_ al® de

Lole |r|'|-1'i|>-i|.'|'lllll 1. e Greneliv ! 'H Loy per
sibi b, L A penitus sugesetst | U onichini b, cristallini &,
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afferendis et asportandis, alii pincernae archimandritae hostiarvii, et sic de
singulis. 4. Nec non .'I!P_'CII[II' tam dictis ™ manducant omni die in aula coram
imperatore duodecim archiepiscopi, viginli® episcopi, quibus etiam alii totidem
cerkis erIFIHI'IJHIh suecedunt Per: vices. b. '\I'I'IH|I§II.'||||<-|| ad ecolidianas ex
pensas ultra® praemissos? vivunt® de curia trecenta milia personarum, si* non
amplins. 6. Sed, sieut praedixi de curia praccedentis imperatoris, sic nullus
hic, cuiuscungue sit status aul® sexus, comedit® uliva semel in die, et hoe
tamen® sobrie salis, quoniam, prout aestimare possuny, expensae duodecim
hominum de nostris communiter compensarent” expensas™ (riginta hominum

in partibus illis. % Dum* preshiterum  lohannem contingit procedere cum

exerciln in |\I"II-I l.'\[ll'f.|i1-ll‘r||". non deferuntur vexilla, sed tredecim cruces

titudinis et grossitudinis de aure® distineto preciosissimis petris ad

magnas i
honorem Christi et suorum xu apostolorum. 8. Hae veetantur in singulis®

¢l singularibus® ad hoe deputatis® maximis curribus cum eustodia cuiusque!

crucis decem milium equitum et centum milium peditum.  Nee Ltamen hic
numerus auget vel minuil principalem exercitum pugnatorums. 9. Tempore®

pacis per lerras proprias de palatio ad palativm aut de regno ad regnum dum

tendere ei placet, comitatur’ utige maxima®* mullitudine! hominum ante el
retro et ex ulroque |.IE|'I'IIIII_, lupeque portantur coram eo irvia valde notabilia,

quae tam illi quam omnibus ea™ digne notantibus esse possunt  salutaria.

10. Praccedit enim eum in spalio circiler xvin passuum diseus onustus velut
OHILL Zenere preciosorum vasorum auri, argenti®, semmarum el inaestimabilis
artificii, illumqgue discam subsequitur propinguius imperatori ad spatinm sex
passuum  alta® crux lignea nullo penitus aure nullove colore aut preciositate
artificialis operis adornata; dehine ad sex passuum spatium succedit hineinde!
propinquans® imperatori discus aureus terra nigerrima plenus. 11, Sunt enim
praedicti comitatus in eustodiam et honorem personae imperatoris, discns va-

sorum m ostensionem  divitiarum el maiestalis imperialis, crux in recordalio

nem s passionis et mortis, quam in cruce lizni simpla® Christus passus esl pro

nobis, el lerra nigra in memoriam citae® mortis, fqua caro ipsius imperaloris,

quae terra estY, m lerram ¥ ibit corruptionis.

XLITI. De quibusdam miris per regiones Indiae.

l. Licet plurima® mira habeantur in terra imperii preshiteri lohannis, ne

materia operis nimium proteletur®, multa tego silentio et solum de quibusdam,

e Aa.  Sind die bei Verba etiog (Hlosseme? ', u :|t--»||. P |

pragter |.|.|-'|i:|'|||- b, el xx e oo el XX g & M i Jus . opraemissas .
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exhibicione . denuo A4, Y oin oab. . f boearribus a, obwokl g
darauf dasselbe Wart cinmal folgt. % singularum a 2 fehlt Aa. | cuiuns
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quae vidi® in principalibos insulis, narrabo?®, 2. Ereo in primis dico me vi-

disse magnum mare arenosum, quod de sola minula arena sine ulla Afua cum
lapillorum  granellis eurvit et uit per altas elevationes el depressiones ad si

militudinem maris aquae nec unquam quieseit.  $. Et, quod ipse® non cesso

stupere, mveniunlur interdum ' '||i.-.1'|'_~. adl litus |1|-..'|.-|-[i‘ ||]|i cum?® sint® allerius
formae el speciei quam’ de nostro mari®, videntur tamen! eustui in edendo
i

delicatiores {. Nullo® tamen humano imngenio valet hoe mare transvadari

vel® navigavi aut in® illo piscari, sed nee propter sui longitudinem e

plura
illie® impedimenta de prope” circuiri®. 5. ltem ab hoc latere maris per tres
dietas habentur magnae montium alpes, inter quas® venil acsi oriens de pi
radiso fluvius decurrentibus petris, nil penilus habens aquae, in |‘||i]|l|,-\ aesli-
mandae sunt plurimae lapidum®™ magnorum® esse virlules", quamvis de sin
culis humanae scientiae constare non potest. 6. Hic petrarum fluvius eurrit
ad inlercisum * LeEmpus llIIiISi lribus in .‘il‘|3|.illl.'tllit-" diebus per -'|\‘|[iu||| deseru
Indiae plurium dietorum velut fluvius undae, quousque tandem se perdat? in
Mare arenosumn Jll'i!l'iti!'“l]ll; il1|i||1.‘ exlunc iin;[” i,'||:'||'dt-_\ |\|~|.i[|1~' naon compa-
renl., ¥, Tempore aulem sui cursus nullus appropinguare praesumil prae stre-
pitu eius el motu, sed tempore quielis dat aditum® non sine periculo vitae,
8. In orientem versus fluvii originem ad ingressum magni® deserli inter quos
dam de montibus cernitur grandis terrae planicies, lamquam spaliosi eampi
totaliter arenosi, in quo videntur quotidie? ad solis ortum exurgere de arena
el secundum elevationem solis exerescere quaedam virgulta, alque in fervore
mevidiei producere fructum ac deinde® in solis declivio® fructus cum arbu
sculis paulatim minui el in occasu penitus deperive. 4 Unde et nullus ho
minum audet illorum uli fructu®, ne sit quoddam® Gmtasticum el pocivum.
1. In huius deserti interioribus visi sunt' homines in lolo silveslres, qui
elsi® in superioribus! formam praelendere videntur™ humanam, descendunt in
subterioribus®™ ad formam bestiae alicuius. 11, Horum quidam frontes gerunt
cornibus asperalos®, grunientes? ut ferae vel apri, alii nonoulli® invicem® uu
1

S1ZNS coll-

videntur loquela, quam nemo rationalium® novit, et quibusdam

cepta exprimunt”. 12, Lt est illic pluralitas silvestrium canum, qui dicuntur
papiones, quibus postquam edomiti et ad venandum instructi fuerint, valent
capere multas hestias per desertum. 13. Est et copiositas™ papingonuim,
g q i Ces ) [l Vopels A * % ol 1 1 bkl

quae vidi Jh'J'u.'.f Aa. narrg Aa. 9. nec bis ipse fehdt A, fehdt .
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avinm® viridium?¥ in ecolove, quas appellant phitake® (o, R, playthacos) el qua

habent latas o rostro linguas el in ulro-

rum diversa sunl genera.  Nobilior

que pede digitos quinos®, el quaedam® ex istis® naturaliter loquuntur verba

aul Js|.|\=|'hi:| sen” s

utationes in palriae ydyomate, ut! evidenter salutes®

ant et reddant viatoribus et nonnunguam ™ debitom iter errantibus per

cane
desertum ostendant’. 14, Minus autem nobiles non loquuntur ex natura, sed,
ai latas lincuas habeant el non sint® ultea duorum annoram aetalis’, possuni

sed solum clamitant pro voce® milvi, habent etinm® nisi tres digilos in pede®

+ assuetudinem™ instrui ad logquelam . Aline? nee logquuntur nee eradiuntur,

15. Ad sopradictum® Indiae regnum Petaxoire® salis prope est lata el longa

insula Milsterache”; bonis copiose referta w. 8. w. Es folg! div Erzdlilung von

dem Palast eines retchen villanus, deim Sthf. f"rr.'".l'.".'r'.~'|||||'|"-'.'\'."". -f'r-'r'-r!rl.f' i l::!|'|. XLIV

wind XL von den, Wiendern wnselinen Thales (valhis inlausta) e Gap. XL:¥]
5 \I.\'” ey

ihit, wned heebei hedsst es: Bragmanorum insula guaasi ad me

von noch anderen Inseln. In G von der Insel der ffr'arlrjmm.lrr'.l.'

wund Pygmiien e

dium  imperii consistit esl b ||['|',~.||il- ri lohannis. Vi '|':|||1'|rEt.'||||' heisst es

it est haee una de quindecim nominatis regionibus congquisitionis Ogeri.
Cap. XLVIL frana

deann ilve Hein

i ;

[ vom irdischen Paradiese (per auditum),  Cap. XLIX ep-

fir 1. Exhine de illis (quae i revertendo vidi seribo
cursim pauea, ne modum excedere videatur materia.  Revertebar ique quasi
per [aquilonem sen &) aquilonare latus fmperii presbiteri lohannis, el nune®
terrae modo” mart nos commendantes transivimus deo ductore multas insulas

in mullis dietis® et pervenimus ad® regionem magnam Kassam (sonst Cassan,

e auele ol e 50w Aweh s qerrd den 15 Provinzen des Oger beigeziihll.
2, 'i'|'|l|-|'|u1' isbaim I'I':_:jl'sl'.t'lll Ciassan rex dives el [otens pro parle e |!||[1r‘l'i||
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g Tartaria ila -'\|l"||IIII| ab obsessis daemones sicul de domo canes, unde .J||;|r|||u
que per decem dietas ad eos addocuntur  daemoniaci allieali el stalim featribus

praecipientibus in nomine Ihesu Christi exennt et liberati baptizantur et comburunt

la. Lt plores credunt el quandogr

de iz

\ exeunt v el fratres proiciunt
aquam benedictam el elamal daemon wvide , de meo habitaculo expellor propler

fralres minorese,  Ia multi credunt et baptizanture., Odericus, Iem nola, dom

recederem de terrn presbiteri Iohannis versus  oceidentem. applicoi ad contralam
unam, quae dicitur Melescorde, quae pulchra est el multum fertilis @ inler montes

duos huins contratae Teceral quidam murum cireumdantem montem. el in eo fon

thssimi - el omne delectabile.  Et hune locom dicebant paradisom,  sicul hie

[ere conlinetur, ldeo Odericus qui postea narral de valle infansta et in hoe se
lerminal, i6. superius dictum b, Pentexorie b, Praclexorie . uoAl-
storache b, Milschorach a. I. hine A, non A, nune b. 9 diebus &. Y in b,




Der Prigsten Jonmasyes. 17

I11. Die deutsehe Uehersetzung des Otto von Diemeringen.

Diese Uebersetzung ist eine ziemlich freie Bearbeitune und kann
last als eme Weiterbildung der Sage angesehen werden, wie sie denn
1]

. B. den Priester Johannes zu einem Verwandten des Ogier macht,

und die Hinweisune aul diesen auch noch 6fter. und einize Male cany

romanhalt, emnfiigl. Der Stofl ist in finf Biicher getheilt, deren vierles
dem  Priester Johannes gewidmet ist.  Die Einleitung erwiihnt dies
s0: Das wvierde sayl von Indien wnnde von prister Johanse wnnd von
siper .I'l.fi'J'-\'I'hHﬂr;r witd  von syne J'ﬂrflﬂ,rﬁ'lr,'ll'.'r'lr,r! wunid OrSpringe sl lller-'J.f.fl"ll'H
wind  pon siner IaJlﬂ'H'rfJ.'ffr'.l"J' wnieed  ander wuander vil die i siine lande
syni.  Auch sonst wird der Priester Johannes hier 6fter citicl. um
seine Machl hervorzuheben.

fch habe mich bei Herstellung des folgenden Auszuzes der bei
den Gothaer Papier-Handsehriflen bedient, die in Jacobs’ und Ukert's

Beitvigen 1, 5. %23 [z. beschriehen sind :

A, Nr. 58%. fol. aus dem 15, Jaheh., hinter der Enetde. fiir sich
bezitlert BL 1—108,

B, Nr. 26. fol., Bl 127*—248"; von Marlin Scherffenberger ee
schriehen, der ein voraonfzehendes Stick der Handschrilt im

Jahre 1871, ein folzendes i Jahre 15872 vollendete,

e Handsehriften weichen im Texte, wie dies ber Prosaiibes
lieferungen zu sein pllegt, oft frei yon emander ab.  Ich habe A zu
Grunde egelezt, die manchen darin befindlichen Liicken aus B ergiinzi
diese I",r'_:;ii|1,l||u_-_'w|| sind  cursiy l'_fi'III'III'L| und die Fehler verbessert,
wobei freilich woll einige Stellen noch unerledigt  geblichen sind ;
die Varianten von B habe ich nur angegeben, wo sie ein besonderes
Interesse zu haben schienen. Dass A im Ganzen den Vorzug ver-
dient, mag gleich der Anfang bezeugen, der in A lautet: [eh Otlo
van diemeringen Thumherve zcu Menez (allevdings ein Fehler fie Meez
i Lotringen habe wch dicz buch gewandell us welseh wnnd us latin yn
r.l'.fff':.».a'f.r s B ||.I;l‘}_'l'|i2 Ieh Ol von demmarel: e Thumherrve zuw Mel:
in lutlringen hat dies lf‘*'""-'r-' verwandell auss welisch loleinisch wund lewsch
geniacht.

Diese dentsche Bearbeitung sl sehr frei, das Origmal oft avs

dem Lateinischen ergiinzend, aber weder jenem noch diesem in des

LR
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\nordnune folgend, nicht selten ganz neue Schilderungen  bictend,

wie eine Zosammenstellung der entsprechenden Capite beweisen mag.

Ollo von Enzl, Ollo von Engl.
Dicmer. Iemer.
| 20, Schluss. 1] 30—3%
3—4 27, 1—3 2() 51
5—10 sind mitl zanz nener Erzih- 2 2)
lung an die Stelle von 27, 22 aus einem spileren Capitel
—8 celreten. enlnommen.
] 12 = a9, 40, 25. 23 25 ans dem Lateinischen  her-
13 eigenthitmlich, doch mit Be ithergenommen.
nutzung des Lateinischen 2(—28 29, 3—7
|4 A (R 29 st Ausale.
15 7 A0 27, 17. 19
16 27, Ah a4 2T 480 20
17 oF. A2, 33. 6. 47, 15, 3934 97 93 _ 9
| & R R (R S 27, Bl

Die nicht aulgenommenen Capitel des Originals  sind entweder
erselzt (27, 4—8), oder sie sind unbedeutend (27, 13. 14, 29, 48

). Absichtlich scheint die Schilderung des Palastes gekiirzt zuo

sein (es fehlen 27, 35—45) ; auch beim Sandflusse ist Einiges forl-

oplassen (27, 21 und 22

Nachdem von Ballarien oder Backarien doie Rede gewesen dst . heisst es

weidter : 1. Dar nach dureh manieh ander landi kumpl man in prister Jo-
hannes landt, des Keysers von Indien, der da wol als esros herre ist als
keyser Gan von Gathay.

2. Unnd hat das landt Indiae vil mechtiger inseln, dy em alle undertenis

sint, unnd alle India ist mit eynander in inseln geteylt, wenn dy vier wasser,
dy us dem paradise flissen, dy teylen dy [das B) landl mil eyoander, dar-
nach das mer nahe adir verne von iczlichem wasser ist; unnd darumb sinl
dy landt alle beslossen czwschen wassern unnd ezwschen dem mere, unnd
sint -also yn inseln wurden.  Also alle inseln in India sint mit eynander ge-
nant dy inseln von Penthoxorie unnd sint ouch alle under prister Johannes,
dy nicht des grossen Cans von Cathay sint. 3. Unnd dy meiste insel, dy da

Pentoxorie heyssel, nach der dy andern alle so heyssen, dy hal evne houbl-

stadt, dy gar edil, riche unod gut ist unnd heysset Nyse (Byse A). Der pri-
ster Johanves hat gar manche Konige undir em und manchirley leute und
landl, unnd ist sevn land riche und veste: me [mer B und so [erner) is
l‘llii‘-l 'Ili"|l| also [qros tenl :.!IH <'||.‘i tes Cans J'.rr.rH'f. -I- Winn es .".ru.r.lrr'ﬂ iticht .r;{':c
Faufflent dar als gegin Cathay umb das das is ferrer (au ver B) ist unnd zeuw

sorglich, beyde von naturen und das dy wege da e sint unnd zrosentlich

von gebirgen und von thiren unnd ouch dureh das mer zeu farende. 5. So
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muss man durch vl enger mer faren, da grosse velse zeu sameng stossen
unnd dy vil enge sint, unnd durch lucken, dy ouch gar enge sint unnd
durch (zar B) sorgliche, wann vil schifl' dicke da vorterben.  Abir kegen

Cathay ist nicht so verne. unnd der koulTmansehatz, der zeu Indien ist, der

kumpt kegin Cathay unnd in dy gegen, unnd da holen en dy kouffleute von
disen landten®, 6. Indien ist recht als eyn ander werll von disser gescheyden,
annd sehynet, wy das keyn wegk elwan von dissen landen dar \\--lu'.l das
man zeu en mochte kommen,  Wenn is is hy zeu allenthalben mil see unnd
mil bergen umbslossen, das man nicht darubir mochte; wenn dy gebirge
woeren so maniche lageverle, ye eyne sorglicher wann dy ander, das man
alleezeit muste wyder unnd umb keren, alz man daryn quam, . Me man
hat ye eyne forbas und forbas undirstanden funde zen finden, das man beyde
mit listen unnd mit krefften durch ist kommen; wy wol is nach sere mulich,
sy doch haben dy grossen mer, dy an Indien uff gensyt an slossen, so vor
vil tusent jaren kegen evnander gestossen, das sy dy berge durchhrochen

haben, unnd haben enge sluffe durch ufl gebrochen, unnd dy etezliche wvier

adir funfle adir x tageverte ferre, das sich® dy schill nicht taren daryn ge
wogen, Unnd wenn eyns durch kumpt, so vorterben vil ander. 8. Unnd

dy wege, dy man nu infert, dy sint yn prister Johannes uond in des grossen
Canis gewall, das nymandt da durch mag kommen an ire geleyte, unnd sy
schicken ouch dicke botschafft evoer dem andern. 9. Man vindet da zcu

r

rin dem

lande etzlich gebir das sere hoch ist, unnd das eyn gebirge

andern zeu stosset, unnd das mer umb slichet nyder das gebirge gar lerre
und dringet sich hindurch unnd dar zewschen; und das ist so growelich,
das keyn schiff von eyme gebirge an das ander mag, unnd dy leate hyezu
unnd darzeu hoven eyns das ander unnd ire hunde unnd ire plerdt unnd ire
hanen unnd ire geschreige unnd mogen doch nymmer zeusammene kommen,
wy wol sy sich heren und gesehn unnd zeu sammene rufign unnd reden
kegn eynander, unnd meynet man, das dy czwey gebirge eyn berg sinl ge
west unnd eyn landt unnd eyne sprache, bis das das grosse mer von Indien
mit gewalt dy gebirge durchdrungen hat unnd zwei werlt also von eynander
sescheiden hat, dy nach eyne sprache hahen unnd zeusammene mogen re
den, so sy das gewinde, das das mer dy slufte durel dringet, nicht hindert,
Wenn sich? dy sere wezen (Wan so es sere weel B, so mozen sy nichl
aehoren.

10. India (Indien B] ist gar eyn
landes in Indien wenn in allen ubrigen® der ganczen werll, unnd dy konige
persien und Allexander unnd dy BRomer dy

aros wyl landt unnd lang, und ist mer

von Babilonie als Xerses von
haben dy wege dar yn gemachl und darnach dy konige von Franckrich, dy
da LI'\Hl:['l' syn sewest, und Ogier von Dennemarken unnd dy Genesin unnd
dy Venediger, unnd puch prister Johannes unnd der grosse Can; dy haben

Jichsten wes gemacht durch das konigrich von Persien.

den gengeslen unsorg
11. Da hin kumpl man in eyn ander stad, dy heysset Hermes, unnd meynel

man das dy grossen philosophy, von den vor geschriben ist, haben dy sladi

8 dicen landten] andern leuten In den' B Y sy 4, ¢ ubir erczeigen A,
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geslifftet Hermes: unnd do hin zeilt man ubir eynen grossen arm des meres

unnd [r.,||:|||:[ in Cyne grosse stadt., t|\ |I|'}H-~'l‘| Gobach. 12. Do vindet man

irley kaullmansehatz unod vindet man da sidicus, das ist eyn schone

i
o ol

czarl vogel unnd begriffet menschin sprache unnd gibt rede unnd antwurl

recht alz eyn mensche, eyner dem andern; zo gelerig sint dy, der sy rechl

celeren kan. Der selbe wvogel schonel symer fedien alzo zere, das her me
climmel mit den fussen unnd mit dem snabel, wenn er von eyme aste wil

flige

1y zen dem o andern, unnd elyvmmel dar umb, das her syne federn nichi
reche. 1

zeul « Der vogel ist ubir alle synen lyeb grime ane dy fusze unnd
der snabel, dy sint em rvolth: unnd der 'Lll;.'l'l hitll eynen |:|”_‘.'L'|| i-'t'-l:..'l‘l unindd

hat eynen roten stram umb dy kele, und hat eyne zeunge

alz eyn mensche
unnd ist lang unnd smal, nicht vil grosser wenn eyn specht. 14, Das landt
umhb G

bath, do man dv vogel vindel, ist nichl sere riche von korne noch
von [ruchten, alz semliche stete, alz umb erwevs, linsen, kichern unnd sul-

cher fraehle: me is ist rich von risse unnd von |:||I|i__'-:- und von mileh, unnd

darumb leben {zeben B) sy mer kese und mileh unnd bowmfrochte unid

oleis wann ander spyse.  1H. Unnd alz man vor das landt kumpt, so vindel

man en wenig sleeht unnd unsorglich landt kecen Indien zen cziende unnd

s dohannes landt.  16. Der prister Johannes hal undiv em wol nxxn
:|||r_||'|' koni

iwen doch alleezeil vir mechlige kinige prister Johannes eyien

e, das also zrosse herren sint, das i

kéinizric undir sich

Tt unnd

mil alle syme grossen gesinde, als eyn koniz hy zeu lande

haben mag mit syme state, an ander herczoz

n, margeeaflen unnd ander lan-
des herren, der gar vil sint. Unnd vorwandiln sich ye dy Kinige eynen
monden, wnd s0 des ers e i us isl, so kommen seben ander ko
nige an dy stadt. 1%, Prister Johannes hat syne wonunge in dem lande zen

Penlexorie rechl

ilz der grosse Can zeu

unnd hat alleczyl zea weyhe
des grossen Cgns tochler, alz obin seschreben steit, und wonet allicmevst in

eyner sladt, dy heisset Suse, unnd hat by em alleezvt in svme hoffe mil len

sehin ki mowol X1 er

shischofle unnd wol xx ander bischofle, dy alle mech-

|i:_'l' herren sint; alz koni

unnd fursten, unnd ist her unnd syn hofegesinde

unnd synes landes vil gute cristen, dy an dy heylige deyvaldickeit glouben,

wy wal sv an vil artickel nicht zlouben, dy wyr haben, 18, Sy wissen ouch

nicht vil von der (diser B) ervistenhevl 1

1 von unserm zlouben noch von
unserm bhobiste zeu sagz

noch enmachen ire messe adre ammecht nicht a

7
man hy thut; me sy haben eynen patviarchen da, alz wir hy eynen hobist

||.||1|'?_|; .|

1osinl sy gehorsam unnd oueh prister Johannes zen stritte. slz hed
etwan mil dem e

ssen Can pllag zen striten und zen krizen; unnd da furte

her wyder banyr nach phanen, me her furte xi

guldin kriige vor em;,
gros unnd lang sint unnd kestlich unnd rich von gosteyne, und lfurel man
iczlich kritlze afl eynem wagen ull gerichiet, das sy das her mag gesehn und
gehoren.  Cru ye dem eriilze x tusent ander man, zo zen lusze zo gerilen,
19. Unnd so her andirswo hene fert

all |\rf. so loret man em nicht wenn

- sl . > e 1 i R . g S
eyn criltze vor, das ist holezerin,  Das thut her von andachtyeer demiitickeyt
unmnd lest ouch allo 2oyl vor em lragen evne euldin schussel vol erdin in

eyme b gengnisse unnd in ayme |-l':-\|'|!i|.i---u-_ tns IR herschallt [unmd das
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wdisch ist unnd das syn lyb in der erden fulen muoss, wye cyn gross herre
her ist.  Unnd das ist eyne grosse vornumiil I i

20, Syn pallas zeu Suse ist so kostlich, das is ungloublich zeu sagen ist.
Unnd ufl dem mynsten (munster B) torme steyn awene knouflen, dy sinl gros

unnd sint zwene earfunkelsteyne ; dy luchten ubir alle dy gegin in der nachl.

Unnd sein kron®, da her inne hofiret, ist unmeslich® kostlichen unnd e/

konde en nicht wal _'_=|'h|'||:'| :;|-,-Li'||.||'f,f-|| R . den reichtum?® der daryonne ist

alz wol alz an des arossen Cans kron; wenn her hatte mer edels gesteynes

wann ymant. 21. Yn etlichen enden in syme lande sint beche, dy uss

parvadise gen flissen, da yiel edel gesteyne inne ist, alz hy der weekerlin

kisling B} adir ouch der grossen wachen inne sint.  Unne 1 we

nymand s
nen . das das unmogelich sy, wenn das edil gesleyne wechset da recht alz
das ander gesteyne; unnd vindet man alz hy zeu lande in velsen unnd in
sebirgen maniche wacken. da (das man A) miltene in levt recht alz eyn
herercze. das man formirel (vint B in eynes edils slevnes gestalt, unnd als
man hy zeu Venedige annd in dissen landen pollivet mit. meysterschallt und
lutert also polner (poliret? unnd reyniget sy les B das wasser dorl von der

sonnen nature von en selbir. 22, Ouch hat her guldin  herge unnd ander

metall, da dy muse unnd dy amessen und ander thir das goll us seheren
scharren B und sehn. das man is schone und luter vindel, das is nichl zo
orosse arbeit darfl haben alz hy zeu lande, is sy denne thichalb., Unnd dy

: - 1; 5 1) ] * .
ubir kumpt man ouch mit listen. 23. Darumly ist. prister Johannes richer

von sulehen sachen wan der grosse Gan von Gathay. Me, alz vor gesayl ist,
seu Cathay bekumpt man mer kouflfmanschatz unnd mer werlde.  Man ey
net, der prister Johannes sy von Ogiers oeslechte unnd synt rechie erbe, als
dy konige von Franckrieh von konig Karelis linien sullen syn. Unnd da man

ezalte von gotis geborte achl hundert jar unnd sechezen jar, do czog Ogicr

vori Dennemarken in dy land unnd gewan Gathay unnd Indien unnd dy landl

mit evnander, unnd was her gewan das gab her synen franden unnd magen,
dv mit em ubir mer geczogen waren, und dy haben dis konigrich his her

da zeu lande gehalden, unnd von den sl noch heute diez tages der adel und

dv herschaflt da zeu lande. 24 Unnd under synen nelin was eyner synes

shiemen son. konig Godeboles von Frysen, der was alle czeyl in Kirchen und

helte gerne unnd tat alle wereck alzo eyn prister, unnd dy andern spotten

svit darumb das her geistlich was, unnd her hies zeu dem rechten namen

Johannes:; da von sprachen sy em zcu spolle prister Johannes, unid spol

warl zeu ernste, wenn yderman gwam in dy gewonheyl zcu sprechen ubir

al unnd bleib em der name also, 23, Der prister Johannes lies (tet B) sulehe
manhevt danach das em Ogier das landl beful von Pentexorie unnd das land!

Indien mit eynander. Unnd darnach® fur Ogier hinweg unnd bleyh em dy
hersehaft unnd synen kindern, unnd syn orben haben den namen behalden
bis ufl dissen hutigen lag. Das haben han ich B) celesen in eren croniken

in den landen in einer stadt, dy heyssel Nyse. Da steil eyn monster inne,

& ron A, wnd so gleich nachher:  © umbslich 4. ) der rechlen A. dar

nachl daz landt A,
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das heyst vnser frawen Kirche; unnd in der Kirchen lagin dy eroniken, dy
tas ,-;;l_'_l'u-[]_ 26. Ieh hatte wol elwan vorhen :_'1"]|n|'| sagen , IS were gar eyn
fromer konig in Indien gewest, deme vil in synen synn®, her wolde iy
eristenheyt schawen. Und zen den geezeiten was Turkie unnd Arabie und
].

konig von Indien hies Johannes, unnd lies sich eynen cristenritter furen in

plten unnd Jerusalem unnd was der soldan hilt alles eristen. Unnd der

Egypten.  Da sach ber alle cristenwis unnd ire monstere [(ministrie B).

2%, Der selbe konig sach an eyner fronefasten (frongoltvasten ), das eyn

hischofl wyhete, unnd horte dy heyligen andachligen wort, dy her sprach in

der messe, unnd vorstunt sv; unnd da her dy |11'i,u1¢~r gesach, dv man Wy

hete, und horle unnd sach dy heyligen sacramenten, da fragete her den

cristenritter, was das were. Da sprach her, is weren leule, dy nicht hetten

macht das sacrament zeu machen, als der bischoll; me der bischofl cebe en
dy macht unnd heylickeyt, das sy ouch das sacrament unnd dy misterie
ministerium B) machen mochten, 28, Da sprach her wich wil ouch prister
werden«, unnd lies' sich ouch da wylien mit denn andern., Do her das

alles hatte gesehn und prister swurden was, da fur her wyder heym unnd

wart eyn gul selig cristen, unnd lies sich nennen prister Johannes, unnd alle
syne nachkommen solden also genant werden.  29. Me ich gloube des irsten
basz wenn dyez, wenn ich das gar in eynem nambaffligen buche habe we-
lesen.  In prister Johannes lande sint (ist ein 8] sunder sprache unnde buch

.
salez =,

staben, unnd ist ic A. b, c. hirnoch

S0, In des !nl'i.‘-'ll-l'.-' Johannes landen! ist maneh fremde landt von ‘und B
manchirley sitlen von leuten unnd von thiren, unnd isl an eyme ende synes

landes eyn sandtmer: das ist CYn mer von }!|'|I1| lissendem sande hedeckel,

unnd ist des sandes also vil unnd alz ungeandig, das man nicht weis vor-
war, ab dar wasser undir ist adir nicht. Me an etezlichen enden brechen
thire herus alz fische; dach elichen sy sich nicht rechten vischen. Unnid il
thir veht man, unnd sint gul zen essende. 31. Nymand mag nach enkan
ubir das mer kommen nach mit schilfen nach mit andern listen: wenne was
daryn qweme, daz suncke an den grunt, unnd sl eyn gar grosz wyl mer,
unnd weis nymandt, wo is wende adir was an gensit sey.,  Unnd das mer
ceilt sich dar bis an dy deserte von Indien, das nymand da hin Kommen

mag.  Wal drey tageverle von dem mere in dem gewillnisse unnd in deme

deserte 1yt eyn gebirge, unnd us dem gebirge flisset der wasser evn. da das

edil gesteyne imne wechset, alz vorgeschreben ist.  32. Unnd gensyl des

wassers sl eyn gros brevt plan, yiel sandecht.  Der ist suleher nature . das
alle tage, so dy sonne ufl geel, so stossen sich us der erden alz iunge cleyne
homleyn unnd wachsen mit der sonnen ulfeame alle tage nuwe us der erden.

unnd  mit der sonnen nvder

ng unnd undirgane so vorswinden sy ouch

wyder under der erden his des anders morgens, so komen sy wyder usz dy

synem Synne . Yoliessen A, k In A izt ein Rawm l,"r'.'J' die Buchstabien

assen o onl o F-FJ--.-w."'-'.,"" des Hd

fres
[r

ricafors  Lillere penlexorie abe. I B
sthed dineechselnd rothe wnd Bl Bichstaben aqowadt, wwie ey seheint Olosse Phowtoasie

gestalten. ‘| Unter  dem priester Johan 2.
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bowmleyn unnd wachsen alle tage bis zeu millage unnd denn von stund
hebin sy an wyder s entwachsende bis an der sonnen nydergang, den syn
sy zeumal wyder yn gegangen. Ouch tragen dy bowmlin™ fruchle; me man
getar dy [ruchte nicht abe nemen, wann man meynet, is sy ale von czouber
nisse unnd nicht von naturen. 33, Oueh sint in dem deserd vil monsler
wunder B}, dy sint von der geburte. Wenn da sint vil rechte wilde leute,
dy horner haben an den koppfen unnd sint viel harecht unnd gestrubet unnd
konnen keyne sprache, me sy hiilen und grunsen alz dy swyn. 34, Oueh
sint in der selbin gegent vil Sydicus, das st sittich, dy ungeleret in dem
felde fligen zeu den lenten unmde reden unnd grussen sy alz mit rechter
.-.pl'.'u'hu', ab sy redeten mensehliche sprache.  Dach sint ouch ander, dy
nicht alzo breyte zeungen haben, unnd darumb so enreden sy ouch nieht.
35. Unnd gensvt Pentexorie da Iyl evn insel dy heiszt Milchorach unnd

da wonete eyn riche man . 5. w. von demn |r‘.-.'."-|J.".'r'.\'J|J-J|".'.'.\'|'-". danin von dem

tewlels tal, dem :_'I'1I\H<'iil‘|l'l'| tal., won allerlei Inseln wnd von f'.'.-rjur'.fﬁl.l!'.'r.lr-f.l v
Sitten .n.:.ur|,"' densefben : darowf: In |1|'i_-|1-|' Johannes lande st ouch evne insel

dy heist Bragman we. s. w. von den Bragmanen wnd Wewander efe. - Wieder

von Ogier sug Da Ogier von Dennemarken dy land alle gewan unnd

von eren togenden horte sagen; da lies her sy in iren fride unnd hatte grosse

hulde zeu en. Denn von den

ymnosophisten : Nach st eyn landl in prister

Johannes lande, das heyszet Exiderriche [Fxidr: she B, Oxidrate tm englischen

Teat, gemeint sind die Oxydracae) ade Genosoph (Genosopil B), dy ouch sulche

leute sint ane das sy nackel sinl.  Bei den Sonne- wnd Moidbitumen , bet

denen sehon der lat. Texml wied den Ogier emfihrt, hat unsere Bearbeding
noeh ausserdem den Priester Jofiennes = Hand : an hevssen der Sonne unnd
des monden bowme, alz mir dy von deme lande sageten, wen ich was da

Unnd der

nicht by den bowmen umb das man darezu nicht Komen
bowme lis prister Johannes hiten mit gar heyligen plaffen, unnd der eyne

lebete wol vier hundert jar adiv funfl hundert jar, wen dy erafft von den

bowmen geben so lange lebetage, Dy bowme lragen balsam wnd in der well
weehst ke palsam mer wann an den howmen unnd zeu Babilonien, alz vor
ceschreben ist.  Man spricht in dem lande ., das Ogier was by den bowmen

h mit dem balsam; unmld von der speyse hatten sy sulche

unnd spysele
kraflt, das her zo la
en kommen. Wir weren serne dar gevaren, me sy meynen, das hundirt

e lebete, unnd meynen her lebe noch unnd sulle zeu

tusent man mochten nicht durch dy worme gedringen efe. Denn : Darnach

sonnen uflzang Iyl evn

annes lande kegzen d

fyff und f
land, das heysset Trypolane [(Gaprabone B, nali {ich Taprobane), das ist gar

g in ill'.!:'lll'lh Jo

eyn fruchtbar landt unnd ist der mechligsten konigrich eyn, das Oger ye
vewan efe.  Duarauf von den goldsuchenden Ameisen.  Am Schlusse: Der in
prister Johannes lande das mer alz umb und umb fert, der vindet sulche
wunder unnd riche inseln, landt, konigriche unnd provincien also.vil, das is
ungloitblich est zen sagen und zeu lesende.  Dnmittelbar davan schiiesst sich :

Als man in prister Johannes lande hin eziil ymimer kezen der somnen uffzang,

i honwlin A.
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o kumpl man alz verre, das man nichl furbasz komen mag, unnd vindt
Gross wrrenederdichi gepirge wnd vemndet land, da man \\I\|||'|' laz nach nachl
gesen maz, alz mir dy von dem lande cesayt haben, und heist das vinster
landt. Dy wilste und das gebirge unnd das vinsternisse zeiit sich zen eyner
sylen bis an das paradis, also das das paradis gensit ist, uswendiz dem vin-
stern lande; uond, als mirv in prister Johannes lande gesayl wart, man mag
durch das vinsternisse nicht komen zeu dem paradis, me dureh eyne ander
gegen . s Dann beginnd die Rielredse: Also man so ferre kumpt und
her wider wil, so mag man in das grosse mer siczen unnd mag prisiers Jo

hannes landt umblaren neben zen abe, unnd mag wyder kommen in des
grossen Cans landt.  Abir der weg ist zeu lang, und héret so lange eyl
darezu, das man den weg (in lilezel B verl.  Doech so verl man en wol,
wer da wil. U dem berge (wege?) Kumpt man in eyn landy das heissel
Gassa . .. und ist da ein mechtigz konig, wy wol her doch me wenn
das dritle teyl von prister Johannes enpliet, und das ander teyl entphet her
von dem grossen Can, und ist ouch der konigrich eyn, dy Ogier gewan.
/ I

{iir olie .‘,'Jr;.J,"_u',.':.l.u.l.rl,- e Priester Jolicnnes r.l.’JrJ.r',H'.u.l.l.', nar der

Dol st el j

Schveiber von A hat thn ,\'|,'.'."J."r'_| noch  einmal |.'.lrrl.'.'--,r_lr.l.u.n-IrJ:rl,w."_f neben der Br-

ol 1 7
wikltnung des grosseir Khans,

4. Die Legende des Johannes von Hildesheim.

ca. 1371.

Gleich die erste Nachrichl, die von dem Priester Johannes nach
Furopa kam, crwithnle seines Zusammenhanges mit den drei Kiinizen
oder Magiern des Morgenlandes, deren  Gesehlechle  er zugezihll
ward (vgl, Programm Nr. 11, 8. 5). Spitterhing, als der Mongolen

fihrer Dschingiskhan fir den Priester Johannes oder dessen Nach

kommen gehalten  ward, brachte das Gerieht den Einfall seiner
Schaaren in Europa damit in Verbindung, indem man glauble, es

sollten die Relignien der heiligen drei Konige aus Koln in die Hei-

math zurtickgebracht werden.  Bei so frither und lebhafter Verbin-
dung beider Sagen ist es auffallend, dass erst so spiatl eine abgerun
dete Legende iber ihr Verhiiltniss ausgearbeitet ist.  Aber es ist keine
frithere bekannt als die des Priors von Marienau, Johannes von Hildes-
heim, der 1375 starb. Von seinem Leben wissen wir nur. dass er
um 1366 eine Beise nach Rom machte!). Sein Werk, das den Tilel
fuhrte: Historia de translatione bealissimorum {riwm regum , widmete

er dem Bischof von Minster Florentius von Wevelkofen . der diese

Vel, diber ihn die Bibliotheea Carmelitana, Orleans 1752, I S. F e,
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Stellung 13658—1379 bekleidete, und I.'ﬁ‘.l.'-i als Bischof von Ulreehl
starb.  Also st die Erzihlung zwischen 1364 und 1375 zeschriehen.
walirscheinlich wobl ums Jahe 1370, nach der Reise nach Rom,

Auf diese liebliche Erziihlung machte kein Geringerer als Goethe
zuerst aufmerksam. der eine lalemische Handschrift des 15, Jaheh
erworben hatte. Er gab 1820 in »Ucher Kunst und  Alterthum
Il 2, 8. 156 fz. eine geschmackvolle Analyse des Inhalts, die in die
Gesammelten Werke (in 56 Binden) Bd. &5 8. 190 fe. Aulhahme e
[unden hat.  » Genuge, schreibt Goethe, wich meine nicht. dass i
sond eltwas Anmuthigeres und Zierlicheres dieser Art mir in die
[iinde gekommen sei«. Zu bemerken ist, dass in dieser Legende
die alte Annahme, dass der Priester Johannes zum Geschleehte des
drei Kiinige gehirt habe, aolgegeben ist.  Die Legende weist ihim
cine andere Stellung zu.

Ausser Goethe's Handschrift giehl es noch mehrere, 2. B, in
Mitnchen Nr. 2981 und 8248, in St Gallen uw. 5. w.  Aul eine gul
ceschrichene.  ebenfalls  dem 15, Jahrh. angehirende Hs. aof des
Universitiats-Bibliothek m Ohmiitz machte mieh Herr Oberbibliothekar
1. Miiller aufmerksam und @hersandte miy dieselbe mit Genehmigung
des dsterreichischen Herrn Cultusministers von Stremayr,  Ausserden
gieht es Drucke des 15, Jahrh., so ecinen vom Jahve 14577, den
Oudinus  erwihnt (wie G. Schwab angiebt), und einen vom Jahre
1486 (Mainz bei Guldenschafl). den ich benutzte. Er belindel sicl
aul der Leipziger Universitits-Bibliothek, Ser. eccles. 1182, Dieser
Drack enthidlt jene Vorrede an den Bischof von Minster, die der
Olmiitzer und der Goethe'schen Handschrift fehlt.  Uebrigens scheinl
der Text wenig abzoweichen; wenigstens habe ich, von elwas ver
inderter Capitelzihlung abgesehen, keien irgend wesenthehen Unter
schied zwischen der Olmiitzer Handschr. ynd dem Druck von 1486
bemerkt.

Das Buch hat frithe eine deutsche Bearbeitung erhalten, bereits
im Jahr 1389. in welehem Jahre sie der Fran Elsbeth von Katzen
ellenhozen gewidmel  ward, Vel die Baseler Handschr, von lahre
1420 eine Handschrift besitzt auch die Heidelberger Bibliothek
Palal. Ne. 118): cin Auszug befindet sich auf der Paviser Bibliothek,
Nr. 7832, Auch sonst noch kommt die deutsche Ueberseltzung nichl

selten vor. So weist der Miinchner Katalog vier Handschriften auf,
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chensoviele der St Galler, vel. Bichtold in der Germania 2, 335,
Auch eine Prosa in niederdeutscher Sprache scheint es zu geben;

FKinen, mir nicht zu Gesicht

vel. v. d. Hagen's Grundriss S.
gekommenen alten Druck erwiihnt C. Simrock.  Eine gule neudentsche

Bearbeitung lieferte. durch Goethe angerezt, 1822 G. Schwab » Die

vl und Tiibingen

Legende von den heiligen drei Konigen, Stult:
bei Cottae, mil einer gulen Einleitung, die zuerst den, Goethe noch
unhekannt geblichenen Namen des Verfassers feststellte. 18452 nahm
Simrock einen Auszugz in den k. Band seiner Volksbiicher auf.

[eh folge in den nachstehenden Ausziigen dem Drucke von 1486

und sdiner Capiteleintheilung.

Lelvereiel ish ife =uw Grode |".'|'fl.u,m.l'a- _-l,u-nlrlrr'.n,ul.'.«.-’r,u\'u',-'.'r- 1:1.\-"frra-’mr1_r,r. Velehionr
15l a'\-'-'i.l.'_.-l.l von Nubien, wosu auch Avabien mit dem Sinai _;I,u-."u'i,l'(_ Hier. heisst
LES, .”l’-’"r rI'll"’ |I'-.',-'”.'r-r|ll'rh|,-]- slels IJ'II'l',” Fll".',I'J..\'|rr',lf|‘llr.'|'.fj'|'rl' i .Jlllj‘lrn'lll,lllljll"f.l = e ;,l,-;ﬁr',l; fril
aflen Ovten, wo Christenlewte wohnen, eigene Tempel und Kivehhife.  Offenbar
st fiter ."-'r'-‘-.'.l'.r-lll,l-' Kenndniss von den abessinischen Christen anzunehimen.  Boalthasar
hervscht in » Godolics, wozw auch Saba gehiint, Jaspar o Tharsiso und iiber
tie hochberiifinte Insel » Egrysewllas, in der, wie angegeben wird spéiter der
Leichnam des ;-’-"-’.".'.'_.H‘s’.l Thomag bestatlel wride. (remernsam  heisst ex von den
drei Konigen, sie herrschen win den Landen sw Indien, Chaldia und Persien.
Sie kommen alle dret vt Oty e das Frdreweh sich endel wnd die Sonne
IJ'HI,f_n'Jrr'.th_ Dort hiivt man beim Anbiuch des Tages wnd ber der _1|F||.|I|'J|‘|"J|'|'-JI|;IIIJJI" i

Sonne mil so grossem Gerdnsel und Sehall wnd mit so erschreclilichem Getine

aufychen. duass . wer das nicht gewohnt wiire . es nicht mochib ertragen. U
darither hinaws da werden die Wenschen dureh doas Hallen des Firmamentes |
tawds gehoren Cap. 25 des Drucks). Rei der Riichreise gefien alle drei iiber

Cilicien Cap, 24 des Druchs). Awch sonst werden die dre: Kinige in gleicher
Gegend wohnend gedacht, obwohl sie nach Jerusalem auf" verschiedenen Wegen
_-.u'.".'ru.'l.lr!-".l.' LR, .lHrrhf-."uf.-JI-Ir-"lrJr wnedl waissend von r'."r.la.l.l.'rll'J e

Nuchdem die drei Kinige nach Christi Geburt in Bethlehem gewesen s,
hehrven sie heim und warten auf die Predigt von Christus wnd auf e Taufe.
Vuch Christi Tode begiebt sich der Apostel Thomas =w ihnen, die mittlerweile

alt geworden sind, wher wie Simeon geharet wund getofft faben.  Frewdig em-

I|'r|."'-.l.u_rlrr'.'| sie dhn. Nuch Predigt wnd 'f'r.'rr’-"r' werlt er sie zu f'._f':-lrl.r'.\'r'.'r.'r'-'ln"'r.ff. Vool !
Thomas' Fortgang wund Wiirtyreriode wdihlt eine Versammiuwng von hiinigen .
Fiirsten , Hf.\'r'-".'r'u'l.";'.l.', Priestern w. 5. w. . die die dre [{u’j;u'lrl.w- -'.'H.\'Irl,rr'.\'r'f.'r'u'hr'u Jrie-
ben, den -F-"J"_ff-'r"-’.-""-" des Thomas , Jacob von Antioehic, zwum Palriarchen el
giebt ihm als solchem den Namen Thomas, wie [orthin alle Palriarehen  dort
hetssen.  Dann heisst es weiter . Cap. 54 des Drucks, Cap. 51 der Olmiitzer
”J.l.lrrl".\r'frr'r'].'.f :
Ceterum praedicti tres reces cloriosi, quia liberes el heredes non habue-
runt, extuoe étiam de communi consilio el unanimi consensu omnium popu- j||
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lorum ibidem congregatorum, ex omnibus populis ibidem congregatis elegerund

tune virum strenuwum, nobilem el illustrem, qui omnibus Lerris perpetue el
regnis suis in temporalibus praeesse deberet, ut, si aliqui malivoli vel male
fici patriarcham, episcopos seu presbyleros non curarent vel ipsis rebellarent
sen a lide apostatavent, quod per brachium saceulare ad viam rectam possent
cogi et compelli, el illud  dominium  perpetue deberet succedere per heredes
el durare, et talis rector el gubernator in temporalibus non rex vel imperato

deberet vocari, sed ab ommnibus populis spresbiter lohannese n

perpetum
deberet appellari.  Nam spreshiters lohannes ex eo vocari debervet, quia pres
bitera nullus sit dignior in mundo, cuins potestate hominibus iustis el iniustis
coelum clauditur el aperilur, et in caius exlensione manuum et elevacione
omninm imperatoram et regum, principum et populorum genua el colla eur-
vantur, proul haec el quamplurimas virtutes el dignitates idem preshiter lo-
hannes, qui est dominus Indorum, in suis litteris et epistolis specialiler scri
bit el exprimit in pracsentem diem. Et litterae el epistolae suae, quas regi-
bus el principibus mittit, sunt rotuli involuti, n quibus in principio scribit
el mandal pro salutacionibus benedicliones omnium puerorum,  servorum el
aneillarum, avium, animalium , agrorum et vinearum, el uxorum et concubi
arunn {'l iJ||||]|1|I1| - I|||,'|1‘ i|l|' rex gy |'I |'\['L|]t'l'|_]“| seu I[II"ll' illl:‘;.‘\'“il.! JH lllll”iil”.‘\l
vel in campis, cul lilteras suas miltit, et secundum quod ille est condicionis,
cui litteras suas mittit, secundum hoe sibi seribit et demandat pro salulacioni
hus benedictiones. Lt habet dexteram Dei benedicentem in gyro cum slellis
ornatam in suis sigillis et vexillis!). Ilem idem dominus Indorum propterea
Jlohannes« deberet vocari a duobus, videlicet a lohanne evangelista, qui [uil

clectus et dileetus. [temn idem do

i1|'+-,~'.I-ill-|' et a domino prae ceteris mai
minus Indorum Iohannes deberel vocari nomine et honore Iohannis Baplistae,
qui dominum baplisavit, cui eliam maior non surrexit inter natos mulierum,
prout Thomas apostolus per omnia ipsos informavil.

Ceterum hii tres reaes gloviosi omnibus regibus, principibus et nobilibus,
episcopis el presbiteris ac omnibus populis Thomam patriarcham et presbite
rum Iohannem in eorum dominos el reclores in spiritualibus et temporalibus

tune in perpetuum assienabant, quibus lune universi reges et prineipes ¢l no

biles ac universi populi obedienciam el homagium  humiliter fecerunt el se

eorum dominacioni el polestati subiciebant et laeti et caudentes ac alacri corde
super omnia, quac viderant et audieranl cl acciderant et acla el ordinata fue
rant, ad propria sunl veversi. 1ot sie iidem domini et gubernatores Indorum
in spiritualibus et temporalibus patriarcha Thomase et spresbiter lohannese in

universe mundo sunt vecali in hodiernum diem.

Naelidem die drei Kintge -J::'\."J."J'Jl',r.'. liigst thnen, doch erst spiter, der Prie-
sler Johannes eme Capelle in Jerusalem baven, deren Benutzung jedoch durch
die Saracenen finlertrichen ward.  Cap. 56 in Cap. 55 der Olmiilzer Hs.

Et postmodum preshiter lohannes cl homines de regno Nubyae nati; qui

1 Dipse |J|'_|_,'.,l"|f'J| cind schwerlich aus der Luft -'Ir"J_|."rl."||'r.lr wnd verdienen Beach

tung. Hutle der la':'lu':hu'.' el Hl--'.;'l' oles fl".:r.'.'_',r\ van Abessinien m |”'.l""
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in illis partibus Nubyani vocantur, subtus montem calvariae ex rupe ¢l pelra

durissimam eapellam ,-='|||!||'|'c‘ 4'\.'-|'||!|||'1'|' (M. fecerunt (U in honore

trinm rezcum. consecrare fecerunt in lIH"HIIIEi.IEl'_ ||Ij\||J \]|-](-|i¢.|'_ Iy _\|-,|!|L|||-| ol

\|I|'\-H'\ “'ilg"H-' in o ;_'iII!' el nebula lf‘-c'liil s e L schehen als er o noelh

Clocrste Getnaet ber Jernusalem angefommen awar) fuanddo dominum infantem ad

adorandum quaesivil,  Eu vocatur illa capella in partibus illis seapella Nuhya

norum ad regesa i |‘I'.IL‘.‘;I'II[1'1II diem, sed Sarvaceni nune, proul ’n.‘lh'l. man

i|+:-l-||\ capellae |i|||j'||il||l.-. ob mmvidiam obstruxerunt

W dann die versehiedenen ehrictiiehien Sei ten dles Clpien

fesithil werden,

werden die Nubier [iiy sieh hesg sy . weneed f.,".l": nhar i il dolei Kenntinrss ey

chistis redlen e Cherd

hen Rewe |".'r.\ m Abessinien zu Ceiteniile, Dieizon el nnl o1

Lol (Uap. 38 Omiditzer Handselr.

vlen des Priesters Johannes in Tndien.

ltem Indi de regnis presbileri lohannis nati sunt boni Christinfi et habent

pro se patriavcham, qui Thomas vecalur, cui ipsi i omnibus et per omnia

obediunt, ut nos domino Papae: et preshitero lohanni obediunt ut nos impe

vatori vel regi, el horum amborum habilatio est in civitaté Seuwa [Senwa

) piia ' i )
i der (Nmviddzer Hondgselie., Skulla 'y @ ey so fjcat Ueherli _""r'h'r.llll.

Der Priester Johannes ehret die dred .Irl-"-l"-'.'_."‘ fjin = besonders. In Cap. 41 (58

Ceterum i quali et quanta reverencia hii tres veges, qui domine munera
obtulerunt, el honore habeantur in omnibus terris el provineiis in Oriente, el
ab omnibus regibus, principibus et nobilibus et emnibus populis ibidem ve-

weshiler lohannes, dominus Indorum, el omnes

nerentur, esl sciendom, ~ll|m|

reges sub eius |i||EI|‘I'in. el rex (xeo ~I||l-'|'i|||'i- il rex f.:-c.rl_w.n- inlerioris
el omnes alii reges christiani, hii omnes in die epiphaniae sicul in die coro
nacionis eorum vestimentis regalibus et aliis ornamentis in honore Wrium o
cum Beatornm  sunt ornali el coronali, el tribus vieibus in missis offernmnt
ablaciones; videlicet in introitu missae, offertorio el communione offerunt au

rum, thus el mirram ewm maxima hamilitate el ||1-\en'||||||'. el aln [II'I-IH'ilPl"-

wlomaioris nobilitatis ob Tacullatis.

¢l nobiles quivis prae alio se ornat, proud

el eliam offerunt ter in missis oblationes.

e Linder der dred .I'\.--.-rr_.'lr." i gemeisam avwf den Priester Johannes !
iilies wrerelen lso :.'.'.c-.'..lr.ur:-'.u.'.-".u_:I-- ael RGeRGImInet. |..'-'"r' "-I"',"'- T In dies l
Land oles Pri % Jolicnnes ,\'l'."-.n.,l'f".' WL Lon ,!"r;.-'_,-lu,"--” ans durehs volfie Mees:.

(ITE I verhindern der Sultan und der Priester Johannes die Dreh
I,"».l,u'.-."-' aller derer, denen sie nicht gans (roaven,  Dey Swltan lisst beinen FEuero
pder nach Indien Gibe r'.\"'l"-f:,l}r;.l-'. damit er nicht dem Priester Johamies . wider em )

|} ]f.'l'lln'"h'. |.|'.'.."."

Hery st
!

vor den Christenlinigen {iberbringe. die (S TCry 1)
il )

leren J’\u,..l."rl_u',-.' i Indien und dem Ovicidie H,.-,.,-f.fr-

rierten, sich gt den Sulton

=i vertunden ol gememnsam s verselwiiven., Ehenso  maeht es aueh e

jenseits des i

i J||I"I'.|".\' (24 -'r|'l-'.f.|ll. dlinnreel I{‘I.'Illl.l-".r' Gy Sei-

Priester Joliannes.

nem Londe s dem Sultan sefil

e

fen andge, e zwm Schaden (Cap, 40

Lt f\n’n’HI-'.-l." ey Priesters Joficnines mit den Teartaren izl b r'ers

V (5. 0. 8. 447 fg.) gehandell.

1 Skalla wird raus der Sceliveibu senlba = Seuws, wodhnell oft einein b

enlslanden seoe, oder auckh e
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I Frusse des J'.'.".l'_rfu'.-' Vous (oder Victorialis), awf dem die Sterniearde ooy
wnt den aI.IJ'u|‘]I|'.IJ':-r'."|'r'.'J Stern zu beobacelien., fatten die dre h"”"',l" iie Stad! Seuwa
(Skulla, s. o) gebavt wnd diese wird die Residenz des Preesters Johannes wnd

des Patriarvchen Thomas

L propter talem et tantam devolionem ipst lres reges maximam el no
hilissimam  civitalem in pede huins montis construxerunt el fecerunt ot ditis
sime consummaverunt, Bl ipsam eivitalem Seuwa vocaverunl, quae adhue
nunc est maior el ditior civitas in omnibus |\:|:'1!|:l:.\ Indiae el Orientis in prae

sentem diem, c¢f o hae civitale est habilacio domimi Indorum, qui presbyters

lohannes vocatur, ac Thomae, Indorum patriarchae.

5. Die Reisebeschreibung des Johannes Witte de Hese

1389,

Der Name des Verfassers ist bisher stets nur Johannes de Hese
citirt: aber wir haben kemen Growd an der Zuverlissigheil der Bes
liner Handsehrift za zweiteln, die ihn Jolaunes Witte de Hese nennt.
Seine Person ist urkundlich nicht nachgewiesen; dass er dem Nieder
rhein angehirte, wird auch dadurch bestitigh, dass er (§ 23] Kiln
zum Vergleich herbeizieht; ubrigens habe ich es fir unnithig ge
halten. dber seine Person eine weitere Untersuchung  anzustellen.
Denn sein Werk ist vom Anfang bis ans Ende eine Fiction, an
muthig geschrichen, aber kaum irgendwo eme brauchbare Quelle he
nulzend. Dass der Verfasser nie selbst im Orient war, beweisl gleich
der Anfang, wo er erzihll, dass er von Jernsalem tiber den Jordan
nach Hermopolis, von da iiber das rothe Meer an den Sinai, davauf
durch die Wiiste nach Damiette, und von hier aus zu Schifle naeh
Indien gefahren sei. Ebenso kommt er auf der Riicktaliet von dorl zu
Sehifte nach Jerusalem. Auch in den Einzelheiten hat er es nur auf das
Wunderbare abgesehen, und nur Quellen benutzt, die ihn nach dieser
Richtung befriedigten.  Gleich \nfange (§ 1 fz.) bei Einfiibhrung
der fgyplischen Stadt Hermopolis verviith er seine Vorlage. es ist der
Liber de infantia Mariae (ed. O. Sehade, Konigsherger Programm 18G4
vel. das: S #0. Der Preshyterbrief ist ferner eme dieser Quellen,
dann der Bericht vom Patriarchen Johannes. e wirft allerdings Pres
byvter und Pateiareh nicht zusammen, aber die Bezichung des Lelz-
teren zum Apostel Thomas wird ihm doch augenscheinlich die Ve
anlassung, Edissn herbeizuziehen, wo nach der eigentlichen Legende

diec Ruhestitte des Aposlels war, und dort den Palast des Priesters
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Johannes anzuselzen. Das mare arvenosim und die darin gefangenen
Fische (§ 15) werden dem Presbyterbrief § 31, die Notiz ither den
Pleffer demselben § 25, ebenso auch die Jm'_r;umr'f und monocule thm
aneehiren. obwohl fiir alle diese dem Verfasser auch andere Quellen
bekannt sein konnten: deutlich verriith sich dagegen die Anlehnung
an den Preshyterbrief in der Schilderong des vielstockigen Palastes
§ 25 fg.), aul die offensichtlich der wunderhiche Aulbau des Spiegel-
unterbaues (Epist. presb. loh. § 67 fg.) von Einfluss gewesen isl; in
§ 35 erscheint auch jener verritherische Spiegel selbst: die 72 reges
in § 38 gehen aul § 9 des Briefes, die Notiz iiber den seltenen Yerkehr
mit den Weibern (in § 39) auf § 64 des Briefes, doch erweitert, ent-
weder aus der Interpolation des Briefes (vgl. § 55  desselben) oder
aus directer Kenniniss der Sage von den Amazonen; auch die Angabe
des Titels des Priesters Johannes verriith, obwohl er nicht ganz iiberein-
stimmt, Kenntniss des Briefes.  Aus dem Bericht iiber den Patriarchen
Johannes sind die §§ 19— 48 von Johannes Witte fir § #1—46
seiner Reisebesehreibung  verwendel worden:; aber eine wiirtliche
Benutzung kommt auch hier kaum vor; der Verfasser hat eben
seinen eigenen Stil.  Die Herrschalt des Priesters Johannes sl ganz
ms Fabelhalte gesteizgert, er ist der Herrseher iiber den Gross-Khan.
Die sich dreehenden Palastriume (§ 33. 34 und 37), und die Liwen
§ 27), sowie den Riesen (§ 36), welche den Nicht-Christen und
Ketzern oder den emntretenden Feinden gefiihrlich werden, scheint er
sogar aus franzosischen Romanen heribergenommen zu haben: in
den Gralromanen z. B. linden sich solche Erfindungen mehrfach. Vel
7. B. P. Pariz, Bomans de la Table vonde I, 217, Polvin, Introduction
S, XXX und XXX seiner Ausgabe des Perceval le Gallois von
Chrestiens und seinen Fortsetzern, Bd. V. Die Erzihlung von dem
Fisch daseonius (§ 51) ist aus den Reisen des heiligen Brandanus ent-

nommen; vgl. Sanel Brandan, hsgg. von Carl Schrider, S. 10 fe,
Das Lebermeer stamml aus dem Herzog Ernst. wie die Zusammen-
werfung desselben mul dem Magnetberge beweist; doch ist die Fabel
von letzterem hier ganz anders gewandl: der Magnet belindel sich
am Grunde des Meeres und zieht die Schiffe zun diesem hinab.
Wiederholt finden wir als Jahr der anceblichen Reise 14589 an-
gegeben,  Das ist falsch, obwaohl einige Drucke und vielleicht selbst

die Genler Handschrilt diese Jahreszahl bicten. Aber vom Jahre 1499
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15t bereits e Druck vorhanden, und swenn die Reisebeschreibung
so bald gedruckt herausgekommen wive. so wiirde sich schwerlich
noch eine handschriftliche Ueberlieferung gebildet haben. Es scheint
aber ziemlich viele Handschriften zu geben, darnnter selbst anl Per
gamenl, und die von mir benutzte Berliner Papierhandschrilt ist ent
schieden ilter als 1489, Es muss also 1389 heissen, wie auch die
illeren Drucke und die Berliner Handschrift geben, und wie ebenso
die Histoire littéraive 24, £90 das Werk ansetzt,

Line Analyse dieses Schriftstiickes bietel Reiffenberg in I'Histoire
des dues de Bourgogne par de Barante, Briissel 1835, V. S, 425 (o
Vel. auch Beckmann, Litteratur der #lteren Reisebeschreibungen 11,
39&.  Nur durch Anfithrung Anderer kenne ich das Cital » Pierre
Bergeron, Traité de la navigation XIIL. 52«

Handschrilten sind mir bekannt zeworden. aul Pergament in
Gent; wel. Pertz Archiv 7, 1012, 13 und Jules de St Génois,

|'.;||;|.|-'|;_-z||' des manuscrits de la biblioth. de Gand S. 8 fo. .\'" 1 (),

soll heissen 11): dann . Wien Nr. 4758, 10 Papier; endlich in
Berling Ms. lat. fol. 2&5 Papier. Gedroekl st das Werk hiunfig,
in Deatschland und Holland; es waorde den Ausgaben des Presbhyter
briefes voranzeschoben, sodass anch die Titel fortan den »ltinerarios

Toannis de Hese« voransteller.  Diese Drocke sind zum Theil ohne
\ngabe des Jahres und Ortes, dativie von 1499, 1504 (Davenlriae
u. 8. w. bis 1565 . aus welchem Jahre Yule, ['.;II||.'|l\ ole. 1., CXLI
Anm. 1 noch einen Anbwerpener Druck anfiibrl.

Die Drucke enthallen eine Ueberarbeitung, die bemiiht war, das
Kiichenlatein des Originals in das schon durch die Humanisten ver
odelte Latein des ausgehenden 15, Jahrh, umzoselzen: so0 wenn es
im Original hiess (§ & de cuius fonhs g dicitur . quod caecer v
dend . :'IJ;.-.-,J'\ rfi""'.,nllff'.lr.fllfur.\'_ el .E;;fr'f'frr} sanantur ete. . so heisst es dafiir
in den Drucken: de cuwius [onlis aqgua dicitur . quod cacel accipienles
de e vecipiunl visum, infirind sananiur ele, Wenn dort (§ 7): lampas

ipso incenditur, so hier: per semel .'-,u.x';mr :owenn dort (§ 15) : rl,ln'r'ur
fundus illins maris dicitur quod sit. lapidews, so hier: quia fundus il
Lins marts dicilur esse Frflra."ah'.'r.\': wenn dorl ‘Q 18 of sunt ibi ultra
ringiend pontes, S0 hier: Irn".u.h' (i ||f.f.".llfr:'J|i'r1'.f.'l_' wenn dort (§ 28): di
cilur, quod tbi sit una magna hiberta el una eamera, ad quam doclores

trinsewnt ad illam. so hier: dicilur efiagm ibi esse magna lLibrarvia an

Abliandl, d. K. 8. Gesellseh, 4. Wissonseh, XIX i
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)
camera, wd quam doclores ransewnl studere u. s. w., fast jeder Satz
bhietet Beispicle.  Zuweilen ist auch. wvielleicht weil die Vorlage an
der Stelle fehlerhaft war, ein ganz anderer Sinn an die Stelle des
urspriinglichen getreten ; vgl. z. B, in § b4 die Lesarlen.  Einige Male
fehlen auch grissere Partien, so in § 4% und in § 2k — In den
Deucken finden sich viele Fehler, in den spileren in immer zu-
nehmender Menge. Nach einem dieser letzteren hat G. Oppert das i

Werk nen herausgegeben in seinem Buche S. 180—193.

Ob bereits eine der Handschriften den Text der Drocke gewiihet,
habe ich nicht untersucht. Ieh bescheinkte mich aul die Benutzung
der gut geschrichenen Berliner Handschrift. die das Original im Gan
zen tren wiederzugeben scheint.  An einigen Stellen hat auch sie
sich kleinere und grissere Auslassungen (letziere durch Abirren des
\uges) zu Schulden kommen lassen: ich habe diese aus den Drucken
erginzt, im Uebrigen aber die Lesarten der lelzteren nur wo be-
sondere Grinde vorlagen angegeben.  leh konnte von ihnen um so
cher absehen, als ja G. Oppert’s Abdruck leicht zugiinglich ist.

lch habe die anmuthiz geschriebene und aus éinem Gusse her
vorgegangene Erzihlung ganz aunfgenommen, obwohl der Priester Jo-
hannes zuerst in § 17 erwihnt wird und wir mit § &8 sein Land

wieder verlassen.

1. [180]% Anno domini n'cec’rxxxix? lohannes Witte de Hese, presbiter
Traiectensis diocesis, fui in Iherusalem in Maio, visitando ibi sancla loca, pere-
srinando ulterius versus lordanem el per lordanem ad mare rubrum ad partes
Aegypli ad unam civitalem vocatam Hermopolis, quae dicilur capitalis civitas
Aegypli, ubi beata virgo seplem annis morabatur cum filio suo, domino no-
stro. 2. Et in mari rubro praedicto vidi pisces volantes super aquas ad spa-
cinm tantum , (quantum halisla possel :-..'I:.'.ill.'l['i. Et illi ]!iHI'l'.\ sunt rubei co
loris, habentes in longitudine ultra duoes pedes, habentes eciam capul rotun
dum ul cattus el rostrum ul aquila, de quibus piscibus comedi. Et sunt
pisces grossi; proplerea oportet ipsos din bulire. Et vidi plura animalia rava,
de quibus non habeo memoriam. 3. Eciam vidi in dieto mari rubro serpen-
tes volantes ad terram et reverlentes econtra ad mare rubrum, el sunt valde
nocivi hominibus eos intoxicando. CGontra quos habetur ecinis de palma com
busta, erescens ibidem el in terra sancta, el eciam quaedam herba, Coral

nuncupata, crescens in mari rubro in loco, per guem Moyses perduxil popu

A = Ms. lat. fol. 245 der Bevliner Ninighichen Billiothel:.

(1} idie Druecke des 45, und 6. Jabrh.

Dhiese /-“,"," rin verweisen auf lr. 'I'Jf.lrll'r'n' 1 l‘l":‘.u.':r.lu'.




Dier Prigsten Jonasses, 1 G

lum Isvaheliticum.  Et ille locus seu via [181] agnoscitur per quatuor magnos

lapides nigros stanles in ri

¥ maris, duo ab una parte maris et duo ab alia
parte. 4. Eu in civilate Hermopolensi praedicta est ortus, in quo merabatur
beata wvirgo, et in illo est fons, in quo beata virgo lavil sua necessaria, do
cuius fontis -'||!llv'|:I ticitur, t|lle-4| caect  vident |[|.~1i~1 ;i('l'i!li|'||,|ilh||\ el inlirmi
safantur el leprosi mundantur.  In quo orto crescit balsamum. 5. Eeiam in
civitale praediela est una ecclesin mirae magoitudinis, eonstructa in honore

sanclae T

nitalis et gloriosae virginis, quae prios fuit emplum ydoloram, in
quod cum beata virgo pritho venil ex metu Herodis-in Aezyplum fugiendo,
daemones fugierunt et ceciderunt ydola in templo, ut dicitur ibidem.

6. Et de illa civitate Hermopolensi sunt octo dietae usque ad civitatem
Amrim, quae iacel supra mare rubrum, ubi ilerum transnavicatur directe
per mare rubrum” el lransitur pedester septem diebus ad montem Synai, in

quo iacel corpus bealae Kalberinae virginis in ¢

austro canonicorum regula
rium devole wvivencium el nisi in die semel comedencium, quorum sunt

I3 in numero. 9. Et sunt eciam ibi 13 lampades ardentes, quae nunguam

possunt extingui, sed absque aliquo augmento semper vivant.  Sed cum unus
canonicorum moritur, lune una se ipso extinguitur tamdiu donee ilerato ad

locam alius eligitur, et lunc |i:|||[\:=r- se ipso sine aliquo adiuvamento incendi

iur econtra. Bt illad elaustrum est fortissime munitum propler animalia nociva,

8. De _n;:-||||||-|:-.| sanctae Kalherinae stillant in qualibet septimana nisi

tres cullae olel, |]|||||| olim In magna '-"k'j" stillare consuevil. Et eciam ibi-

demy esl |;||1'1_-a (uemn Movses percussil, et (s erant afuae lilits Israel. Ei

ibi sunt volucres portantes in ore ramos olyvarum, ponentes illos infra emu

nitatem claustri. 31 sunt illi aves ul Lurtores in r1|;1_-_-1|ifu|ii|n', habentes alba
capita et ecolla. 9. ltem in® monte Synai sunt quatuor dietae per desertum
usique ad campum Helym, in quo Moyses construxit altare domino, quaod al
tare iam corruil el iacent adhue lapides ibidem de illo. Et in codem campo

quieverunt filii Israel per xu dies, quando Moyses acceptavit legem. 10. Et

in eodem campo sunt duodecim fontes, de guibus si quis biberit, nunquan

excaccanlur eius |:<'||Ei_. 182] ul dicitur. EL sunb eciam ibidem Lxxu l.'lilll.'h-:

quas Moyses ibi plantavil el cum quibus semper obtinuit vietoriam, et ad illum
campum non  possunl venire animalia venenosa.  EL erescunt ibidem multae
bonae species.  11. Eb prope illum eampum esl unus fluvius, qui dicitur
Marach®, valde amarus, in quem Moyses percussil virga et aceepit duleedi-
nem; de quo filii Israel bhiberunt. Et adbue hodiernis temporibus, ut diei-
tur, apimalin venenosa intoxicant illam agquam posl oceasum solis, quod hona
-I.'-i’||:.||i.| exinde bibere non possunt: et de mane post ortum solis venil uni
cornus . ponens cornu suum ad dictum fluvinm ad expellendum venenum ex
illo, sie quod bona animalia de die aceipiunl potum. Et hoe vidi. I12. El
ullerius per unum magnum miliare est habilacio unius sanch h.-u-rml.lu-.l ubi
sanclus Paulus, primus heremita, et sanetus Anthonius habitabant Et idem

heremita adhue hodiernis temporibus paseilur manna coelesti; quem heremi

i A dureh Abivren des Awges. M)

fehilt A W nbi s rabrom l.rr.".'

1. b de a.  °) Marath a. HhicOrnus @, unicornis .
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Lam vidi%. el .|.,|'r|.i| _-\|||1|'|' |.|!'||||'l|| el esl vestilus vesbe |1i|1lH.I hl'I'LIII||IIJII
miodum  beati lohanmnis [:.||Ili-|';|c'
13. EL u

terram Url Caldeorum, ubi® rubei lodei habitant, veni ad {luviwm Nyl

terius  transeundo, beone per -|t|ii||]l'll-|:|l. per desertum el per

i gt | 1

(o navigavi per unum diem ad unum porlum maris ad eivilatem quandam

VOCALAT |?,|||H|'[ il 'I'\l |,||T[.|\| el VeI, |I-|\.]-._'||[J{ll9 [ll'l' e "I'I'I'illl.”.lll |||'|||'
per tres menses ad Aethyopiam, quae regio dicitur sinferior Indiag, ubi san
ctus Bartholomaeus praedicabal.  Et ibi morantur Aethyopes, nigri homines.
14. Et ullerius navigando veni ad pigmacos, ot sunt parvi homines, haben
tes in longitudine! unius ulnae, el sunt dilformes et non utantur domibus,

sed moranlur in cavernis moncium el in speluncis et in conchis, nee utuntur

pane, sed herbis, r-|'|'l'il'|IILr- el lacticiniis, ul bruta. Et dicitue ibidem, '|l|'ll|
pigmaei puognanl saepe conlra ciconias ¢l ciconiae interficiunt pueros eorum
aliquando.. Sed hoe non wvidi. Et wvivunt ad maius xn annis, ul dieitur, el
non ultra. 15, Et ullerins navigando de mare Aethyopiae infra maria ieco-

reum el arenosum per quatuor dietas veni ad terram monoculoram.  Eb mare

iecorenm est talis naturae, -||||n| altvalnl naves in |||.\I'|||||||;|||:' propler ferram

in navibus, quia fundus illins maris dicitur quod sit lapideus de lapide [183
adamante, qui est attvactivas. b ex alia parte est mare arenosum, ol est’

arena fluens ul aqua, crescens el decrescens, et in illo mare |'.|||iII[|II|.|'|ri~h'|':-

per monoculos, qui intrant pedester.  16. Et eidem moneculi transeunt eciam

aliquando sub aqua periclitando naves. Kl propler ista duo maria, infra quae

navigare oporlel, esl

wriculosissimum  na e, el |.||'c|_t|!|-|'|'.| necesse  esl,

I|H'“1 habealur bonus el direetus ventus, st homo debet salvar. il mo
noculi sunt breves, grossi et forles, el comedunt alios homines, ¢t habent
oculum® in medio frontis, lucidum?® ad modum carbunculi.  Eb sunt sub do-
minio f;l'.|I||JI|'.|!|i-_, itl i.|||||1'.||.| semper N noecle,

1. Et ulterius navigande ad mediam Indiam, ubi Grandicanis regnal
sub imperio lohannis presbiteri, veni ad civitatemn magnam, (quae vooalur
.'\.Iliil'.llill|n-|i-_ fquam  sanclus Thomas Fll'irr:-r ad fidem convertehal. v oin illa

civilale morantur boni Cristiani el mualti religiosi, el est sita in lillore maris,

el ibidem est portus, ubi multi naves de divi

sis mundi partibus conveniunl.
I5. Et sunt ibidem domus mullum altaet, el '|-|.|I\-.-||' sunt salis striclae, sie
quod homines non senciant® solem neque habeant in plateis.  El sunt in
eadem civitale ultra gquingenti ponles lapidii, sub quibus Quunt vivali, et ibi-

dem est unum  elaustrom Minorom, quorum  ceclesia facta est de puro ala

bastro, et ibidem sepeliuntur peresrini ervistiani. 19, Et in eadem civitate
prope. litus maris est una tureis magnae altitudinis el pulchritudinis, (uatn
d

le noete astronimi et litlerali ascendunt fulura lH';h-rln|\i|il'i'|||\lll el de die

domunn eivitalis el matores habenl eorum consilia, Et in summilate illios

turris - stanl quindgue turres tle |.|i|i|ii||-l1-- Ill'f'i'ill-.i'- el de auro, CJuaArnm medlia

wned de Hese | vidio . U Hur . i A | Wil o

m - longitudinemn o "oan pr. fehdt A nofehlt A, ) oenlos A, unum

oculim . Yonilidum . 1 alte A flosenciunt A, aber wvgl. folgende ha
heant prenosticendo A, :

ey
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sl mazis elevala HHLT 1'|-|||]||.|.- quatuor n (qua stant can ae el lampades

ardentes in nocle, sic quod nautae remotissime videntes lucem secundum hoe

oE 1 St -
s |'c-:_'l:||[ .||| nicando se civilah praec

iclae. 2k Et prope illam civitatem est

anum clanstrum appellatum s ad sanctam Maviame, ubi habitant devoti homi

nes it ibidem est peregrinacio may ! EL ibi prope eramus
capli per raplores Grandicanis, ipso existe in partibus™ et addu I84] in
castrum unum vocatum Compardue”, ubi octo delenti cramus seplem seplimi
nis.  Sed eum iterum Grandicanis venicbat ad partes, eramus liberali e

gquod  Taeramus perecrini sancli Thomae, quos (uamduam ipse  fuil

paganus, -|I:|i;1 maxime limel vindictam saneli Thomae.  Et eibavil nos seplemn

dichus in eodem? iU postea fecit nobis dari conductum per suos hene xu
diehus ad unam  eivitalem magnan, ||||| nuncupatam, ol ihi terminatun

media India®.

21, L ibi inleavimus pavem nay

ovto diebus, veniendo ad unum montem allissimum  petrosum, iaceniem in

oando  sub duecatu Grandicanis |'.|'.|--||i|'li

mari . habentem subtus voum Toramen per k||:|-'E||I.~| e mialiariam per
quod nos transnavigare oportuit. b illud foramen est ita tenchrosum, quad
semper clill![!,l'll;ll nos habere candelas ardentes.  EL in exitu Toraminis opor
tehat navem descendere nobiscum® bene ad spaciom viginti cubitorum, quia

ihidem mare respectu foraminis esl ita bassum; ¢l maxime ihidem timeba
muas: 22, ELab prope m lerra ereseil piper inter duos maonles. ihidem

tol sunt serpentes, quod piper colligi non polest absque igne Sed cirea

festum sancti Michaeclis incendilur ignis, sie quod serpentes fugiunt, ¢t tunc

colligitur piper. Et isti duo montes in fine, ubi terminaniur, prope mare
condunantur, et fit® subtus foramen tenchrosum ad spacium trium miliarinm

Et per illud foramen Lransil rivolus velocissime currens, sie quod ducit s

g snnt el Lo

cum magnos lapides.  Et in illo foramine andiontue horribil

lrua el clamores diversi horribiles,  Sed quid significet, neseitur el nullus
ligit.

23, Bt ulterius navigando per mensem venitur ad unum portum, qui

inle

Gadde woeatur. el ibi stat eastrum . ubi mercatores dant theolonium preshi
lero lohanmni, It ulterins navigando per X dies venitur ad ecivitatem Edis

sam. ubi |'||‘r~_\;||i||'|' lohannes moratuar. Et illa ecivitas est l'-:l‘il_.'l“‘ locius

sui el est sila in superiori India in fine lerrae habitabilis, et illa eivitas es

maior quam essent xxun®  civitates Colonienses. 24, Bt habitacio presbiten
lohannis est sita in medio civitatis, et habet bene in longitudine duo miliaria
185] teutonica et cciam bene tantum in latitudine, quia est quadratum®, el
palacium ¢ stat super columpnas, quarum® sunt, ul dicitur, x C in numero,

ot media inter istas eolumpmas est maior aliis, el ad hane sunt lacl quatuor

magni gicantes de lapidibus preciosis el deauratis, stantes inelinatis capitibus

Yoin quo quidem elaustro magnus est COncursus el visitatio peregrinorum de
longinguis parctibus venientinm ., U oillo vers non existente in parlibus illis a
txl walil 9 Lity. : I||;|||-||'-||: I W apofil su erginsen castro He-

Baliab . Y Tudea A. e5 tsl in Wisserfoll gemet

L go %l - - it y

it civitas quadreata est
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subitus ||:|I.|ri|||||‘ acsi portent totum palacium. ad quamlibet aliam

Hae ymyg is et ad aliam

I'illll.‘ll|\l[5-.|lll sunt eeciam [

nes, ad® unam ymago

vinago reginae, habentes ludos et cyphos deauratos in manibus suis.  Tunc

ymago reginae habet eyphum aureum in manibus suis sibi propinando et sic
econtra. Bt istae ymagines® sunt de lapidibus preciosis deauratis.  26. Fi
ila sub palacio est magnus trapsitus, ad quem populi multitude convenit,
it ibidem fiunt iudicia spiritualia el saecularia omni die ¢l concilia domino-
rum civitatis. Kb ibidem est commune forum eivilatis, et in principio cuius-

libet mensis sunt ibidem nundinae sive dedieaciones®, ad quas homines de
|

diversis mundi p

thus conveniunt, et praecipue prima die Avgosti. 2%, Item

idem Lk i'-II|1 custoditur |l||'.|li nocte mille viris armalis. Item in ]r.‘||.'|1'i|+ esl
unus puleher ambitus, stans eciam  super columpnas, ad quas sunl [laeli

VINAZITeS P

arum el imperatorum Romanorum, qui fuerunt, et aliquarom

reginarum . scilicel |||'||']l;=|'_ ltem ;Lr~='|'|L|||'|||]|| |-;4|;:-

ium sunt quingenti gra-

dus veniendo ad primam habitacionem, el in tuolibet gradu sunt duo vel
I-\|:||'.-\ leones viventes, detenti ibidem. I'L sioa :‘I.i“i hacreticorum vel paga

norum praediclos gradus ascenderent. a leonibus interficerentur, ut dicitur,

Lt astud palaciom infimum voeatur palacinm prophetarnme, quia omnes [aro
phetae sunt ibidem facti de lapidibus preciosis el deauralis, el est ornatum
||:|||1|i- |||':“.'i||-|~-i|||'l-_ el lanternis ® die ac nocle ardentibus. 28, llem ascen
dendo secundum palacium sunt adhue plures gradus, quia quanto plus ascen
ditur, tanto plus palacium ampliatur, et istud palacium  dicitur »palacium

patriarcharums.  Ei dicitur, quod ibi sit corpus Abraha

B El in isto it

cio sunl plures camerae et dormiloria puleherrime ornata, el ibidem est ori

givm mirahiliter factum (quia si quis alienus inlraverit, o

ium  dat sonum

horribilem, sie quod ibi fit® concursus I

puli videndo et apprelendendo illos,
propter quos fit talis [186] sonus. El qualiter

¢ sil, nescio. lem dicitur, quotd

ibi sit una magna liberia® et una camern, ad quam doctores transeunt ad il
. 1 * .

lam. 29. lem ascendendo ad terciam habitacionem. ubi adhue sunt plures

aradus, dicitur s habitacio sanctarum virginum I

idem est puleherrima

wella, el ibidem est refectorium laveornm el Familiarium. 30, ltem ARCOT

dendo ad quartam habitacionem , dicitur s habitacio sanclorum marlirum el

comfessorume, el ibidem eciam capella el refectorium dominorum el dormita

rinm, 31, Item ascendendo ad quintam habitacionem, ihi est »chorus sanelo-

i ;|||..~.|.|||||'|E||\ . ol ibi est ecclesia mirae |s|1|.-|||'i|:“ii||';|\,_ ol lenentur divina
officia coram ill'!"_‘-]li[l'l'u lohanni, et ibidem relectoritm |'||'e--F|il|-1'i lohannis.
o

qum et latum ac mirae pulehritudinis.  In (uo sunl mullae preciosae yna-

gines de lapidibus preciosis el deauratis.  Et ibi esl mensa

preshiteri lohan-

nis

loest e |;1|\il|1' precioso facla, el tamen est ita levis, acsi essel lignea,

el 1la pulchra et luecida, (qu

facies speculatur in eadem. Et habel talem
virtulem, quod si praedictae mensae apponerentur cibaria venenosa, nulli no
cevent, et si illa mensa fricatur digito aut alio instrumento, tunec sintillae ar-

dentes saltent ex eadem. 32. Et ibidem eciam fons largissime currens,. el

Whirren des letir s, sl

liberaria «a,
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ibidem campana, guam sanctus Thomas fieri fecit, quam obsessi audientes®
curantur, xu spiritus maligni fugiunl, nee animalia venenosa possunt audire
eandem.  Ei dicitur  eampana s Benedieta e, et illa pulsatur ante prandium
preshitevi lohannis, et in medio prandii el cciam facto prandio.  El ibidem
sedent in cathedris octo doctores, qui legunt in prandio presbiteri Iohannis
diversas malerias pulchras, valde delectabiles.  Et habet in prandio vasa pre
ciosissima, aurea, argentea et de lapidibus preciosis in magna quantitate. Ll
ihidem sunt vasa, quod si cibaria stavent per unum diem et amplius in
eisdem, nunguam pulrescerenl nec sapor mularelur, Et ibidem est dormito
rium patriarchae, archicpiscoporum et aliorum praelatorum. 33, ltem ascen
dendo ad sextam habitacionem, quae dicitur schorus sanctae Maviae virginis
el angelorum, ibi capella pulcherrima, el de mane omni die post ortum so
lis cantatur ibi missa de beata virgine solempmiter. [187] Et ibi est speciale
palacium presbiteri lobannis et doctorum, ubi tenentur coneilia. EL illud potest
volvi ad modum rotae, el est testudinatum ad modum ecoeli, et sunt ibidem
multi lapides preeiosi, lucentes in nocte, ac si essel clara dies. Bt istae duae
allimae habitaciones, seilicet quinta et sexta, sunt maiores el laciores aliis.
34. ltem ulterius ascendendo ad habitacionem seplimam, quae esl summa,
dicitur »chorus sanclae Trinilatise, et ibi est capella pulcherrima pulchrior
aliis™, et ibi celebratur omni die missa de sancla Trinitate mane ante ortum
solis, gquam semper audil presbiler lohannes, quia mane post mediam noclem
surgit; et postea audit missam subtus de beata virging, el poslea summanm
missam , quae semper celebratur in choro sanctorum apostolornm.  EL isla
capella est nimis alta testudinata, el esl rotonda ad modum coeli® stellati el
ransit circumenndo ad modum® firmamenti el est pavimentata de ebureo”
ot altare est factum de ebureo et de lapidibus preeciosis. 30. Et ibidem est
una parva campana, (uam quicungue audit non incurrit illo die surditatem
ut ibidem credunt. Et ibi est eciam facies Veronicae, quam quicungue illo
die vidit non deficiet visn, ut dicunt. E ibi prope est dormitorium presbi-
leri Iohannis, mirae pulchritudinis el magniludinis et testudinatum et stella-
tum ad modum firmamenti; et ibidem est sol et luna cum septem speris pla
nelarum. lenenles cursus suos ub in coelo, el hoe esl artificialiter factum
Item ibi est speculum, in quo suni posili tres lapides preciosi, (uorum unus
dirigit et acuil visum, aller sensum, tercius experienciam.  Ad quod specu
lum sunt electi tres valentissimi doctores, qui inspiciendo speculum vident
omnia, quae fiunt in mundo, ul ibidem dicitur. #6. Ilem suni ibi artificia
liter facli novem echori angelorum, el in hiis choris sunl faclac? ymagines
pulcherrimae angeloruim, patriarcharum prophetaram, apostolorum, martiram,
confessorum . lrinm regunm atque virginum de lapidibus preciosis el de auro.
[tem in summo scilicet choro sedet maiestas, cui serviunl Xxunt seniores el

summi archangeli, tenentes in manibus suis rotulas tamguam cantantes » Glo-

audiunt A I allernatim sugesetst . hiernach in A : el perua

o rie sind micht wnve fiichitig aber das Enlstehen

coeli bis modum fehlt A; dit
der Liicke durch Abirren des Auwges licat &0 nahe, dass ol sie e aen Teawt geselst

y i n e
fabe. ) ebore a, hier und glewn nachher. 7] Tachi A.
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ria in excelsis«, »Sanclusa et similia. Tlemn sunt ibidem tres eruces precio

sissimae prope lectum, |58 quas |J|'|'.\|'I-I|-|' lohannes semper adoratl. Et sunt

ibi duo fontes, quorum unus est frigidus et alter calidus. ltem stal ibi magnus

gyveas, fortiler armalus: el ¢|il'iltll'_. 'i"""l 5] ,'||i||ui_». inimicus intrarel post oc

2 : : ] . () 2ol " oy ]
casum solis, quod gygas illum interficeret. 3%. Item supra isto septimo el

ultimo palacio sunt xx turres mirae allitudinis et pulehritudinis deauratae.

sub quibus tolum palacium concluditur e lezitur. Eb in isto ullimo palacio

sunlt cewm xXxIn |-i1J-'||'i;': Seu camerae , fuae possunl circumvolyi ad modum
rolae. LU ila istud tolum palacium habet seplem habilaciones prius narvatas,
in quibus adhue plura mirabilia et rara, quibus inm non recordor.  38. Hem
istud totum palacium  est sitwm super une fAumine quod dicitar Tigris, ve-
niente de paradiso, de quo Mumine proicitur aurum. Hem extra civitalem
sunt xn claustra, quae sanctus Thomas suis temporibus fieri leeil in honore
Cristi el xu apostolorum.  Ttem anle palacium preshiteri Tohannis est signa

reis literis, quod omne die comedunt ibidem xxx M hominum exceplis
ingredientibus et egredientibus.  Item ibidem nisi semel in dic comeditur.
ltem  presbiter lohannes transil de mane anle prandium  ul papa, seilicet

cappa iy

rubea preciosissima , el posh prandiom: transit ul rex e'|i||||.|||||a|

el terram suam cubernando.  Eb seribil se in literis! suis s Iohannoes preshiter,

divina gracia dominus dominaneium  omnium. fquac sub coelo sunt ab orly

. 3
solis usque ad parvadisum terrestrem o Item sub ep suntl el recnant LXXI e
205, quoram sunt xi erisliani Itemn homines non wlunture ibidem vestibus
de lanis faclis ul nos; sed vestiuntur pannis [actis de cerico el pelliculis

bicundis.

S9. Et ibi est una lerra ubi non morantur mulieres sedd solummuoido
virl.  Sed mulieres morantur remotae ullra mare per qualuor dietas navi
gando in una insula vocata wterra feminarum Ei est fortiter eircumimu-
raka Ei illae mulieres tribus vicibus vemiunlt m anno ad wviros pro prol
generanda.  Scilicel anle sepluagesimam, ante festum Iohannis Baplistae el

mte festum sancli Michaelis, el sunl simul tribus d ebus el noclibus coeundo

2 tune non intrant ecclesias, sed audiunt missas per fenestras. Bt eciam
istis: diebus fiunt sponsalia inter ipsos. Ei tune quarla die revertuntur ad
terram  suam, el si pariunt filivm, nulriunt per (riennium  [189] el tune
mitlunt patri.  Si femella®, (une manel eum 1psis.

10. Sunt eciam ibi! quatoor lumina p

lisi, quorum Tigris dal aurum,
ut dictum est, el Hl'l'llillhlll:l scilicel Phison emillil lapides |'I|'1i||:~.||\-. el Ler

I'ill'll_ seilicel Gieon dal rili|4fl!'|l|:"|| diuarum , el -||I.s|'[!_]|.'| ﬂu[||-‘r|, ‘.i|||'|:|'1'!

Eufrales, dal ferlilitatem lers

semel in quolibet mense; et proplerea colli
gunt ibidem fruetum bis secom™ in anno. Et ibi esl linis Indiae et lerrae

habitabilis ¥,

b1, Ad wvisitandum sanctum Thomam. qui i

L quatuor dietis eundo [

dester a ecivilale ™ praedicta in civitale vocata Hulna. iacente per duo miliaria

o hart an uno magno monle, el anfequam fial transitus ad sanctum Thomam

COm cappa o Semrenmmunlata oA siovero femellam |-|-|u-':||| it fehidid

| fendd a, Y1 habitacali [, Edissa ¢ die Iheke ausdrii
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oportet. quod homines se praeparent ieiunando quindenam et abstinendo

se a carnibus et piseibus, el omni die confil

ndo, ieiunando el devole vivendo

[iL (il nisi seme

lramsitus 1 anne, oclo diebus anle festum simeli

‘homae el

octo dichus post, el per illam quimdenam stat mare apertum per illa duo mi

haria ante praedictam ecivitatem. 42, Transiunt siceis pedibus el tenel se

mare ab ulragque parte ul duae

rietes.  ElI mare paganos non  permitlil

lransire Il i]llt'.lll.-l-: civitatem wraedictam venilar ad I.,-,-||..Li_-|||, saneli '||III

mae; el in vigilia saneti Thomae ponitur corpus suum ad cathedram maenan

deauratam, factam de lapidibus preciosis anle summum altare, el stat ibidem

i Primis. vesperis  usque ad Ssecundas Et custoditur plus quam  mille viris

armatis illis gquindecim diebus civitas et ecelesia, el convenit ibidem populi
multitudo ;. vigilantes nocle et orantes.  43. In die sancti Thomae venil pres

biter lohannes eum

valriarcha el archiepiscopis el episcopis aljque praelatis ad

ntandium divina l-‘||i~'iil_ el cantantor ithidem plures missae .|||h-|'|||.||:| S
meipiatur. LG ad summam missam praeparal se ||.|I|'i.\.|'|'f..| illam ecantando. el
cum veneril ad canonem. discooperitur facies apos

itacpue aby oimibus videtm

It in elevacione facies?® i|""~ili'-\ I|'5|-ii~'-'||| bt Apparenciam, |'-Ii|||“-'I!'|'.-l'l'| o

cles i|’|r~it|'~ ||.|l|.‘- ul mortai hom I viva ut vivenlis homi

nis ¢l lereio rubicunda ul rosa | | K Pk |.||:'||| conlicil i|-| sacrarmentom euam

TURREE TR Copma L missa linila 190 aecedit ad sacramentium preshiter lohannes

L iI|'.|!iI'I-;-I'II||_'-» [ra insis ol devolis hominibus, se lexis genibus
|II|'|iII:|II||.| ||III|.i|i||'|' il .Ic'|'|||||'|||||| sacrameriun ||:- Tanies ||.|I|'|.i|'4'||:||'_ |.||]'

rigil sibi¥ sacramentum ad die wloli semiclausa et ele

los, el sl IS -

vila :|Li-|||.||s.l|:||k||| X It aecipiont Cristi Gdeles  dignn sacramentum -!|||||||:u

wlunt ad sad e nium

aperil se manus, el indignis reteahit,  ELY siec omnes a

de mann apostoli enm magna devocione el Lime

Et vidi tempore, quo e

eram ibi, quod seilicet anno domini esc. v'coexe?, I||||||| manus sancli Tho
mae subtlvaxit sacramentum  Lreibuas  hominibus qur enittencia  doacti Hendo
amare® ol omnibus ihidem existentibus pro ipsis orantibus posten de manu
apostoli sacramentum receperunt™ 45, Bt ob? reverenciam duos archiepiscopi

sl

dum sancli Thomae, non amen manum a

apponunt manus Suas

resendo. L dacel ibi corpus inlegrom el illaesum cum crinibus,  harba el
veslimenlis suis; ||I.'i|:l.i- ulebntar vivis: sedd est OO i prannis Preciosis
simis.  Beiam ad dictam  ministracionem  corporis Cristi serviant  ectnn duo
alii ;||-(.|||,.!,|.\|.,,i,i_ fenentes palenas sub manu .|||||-I||!i Iteme &ervinnt duo
alii avchiepiscopi, lenenies mappam preciosissinam, KL sunt ibidem miracila

: 3 A < Yo, ., . 1
varia: leprosi mundantur, eaec vident, infirmi curantur et plura alia. b6, 1
posten, secundis vesperis completis, tune presbiter lohannes et alii praelati

|'l-|l||||I COrps ad locum suum .|e| LI magnann Caprsaln ||r'--|-:-|x|.n||||.'=||' LLLRS

rae puleheiludinis, am de auro el lapidibus preciosissimis, ad unam lurrim
faciem 4. V) dem Apostel. divser Vory

wnd i Faologe dessen gedndert Missa linita pri 0 1

el ceterr praghli religiosi cum alis oy inibus ehristinnis e

millime se anelinando _...-;l.i|||.| sacramentum de manun apM Malrinrcha vero

ministeal sen porrigil apostold sacramenlunm ad dhigitos, qui tribuil ¢l retra

hit indiznis. n von Bt bis receperund i Y o 1. A T
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fortissimam retro eccelesiam ad unum chorum pulchram, et pendet capsa alte
in quatuor cathenis aureis.  Et tune clauditur turris, nee aperitur nisi in vi-
gilia Thomae, Et anile capsam sunl conlinue xun |:n|||+.-|||a-.~""' ardentes, (uae
nundquam extinguuntur nee ineenduntur® nee deminuuntur, ot dicitur.  Ei
supra istam  eapellam stant quingue Lurres altae nimis, in quibus splendent
lapides preciosi, ilagque videntur in mari per xun dietas, el seeundum hoc
191] nautae se regunt applicando se ecclesiae saneli Thomae praedictae.

4%, Ad parlem orientalemn sunt regna, ubi' saneti tres reges morabantur,
el sunt tolaliter montosa, et ibi nunquam est hyemps, ut dicitur. Et ibi ho-
mines pungnanl cum  serpentibus et aliis animalibus venenosis.  El ibi est
mons allissimus, qui vocalur Arvabum, ubi quando ab una parte est nox, ab
alia parte est dies, el econtra, ul dicilur.

{8, Eb tune accipiendo licenciam preshiteri lohannis et aliorum domino-
rum intravimus navem ulterius navigando per decem dietas ad unam insulam
pulchervimam et planam, habentem spacium guatuor miliarium el plenam ar-
boribus pulehris cum [vuetibus et aliis diversis speciehbus, et floribus ornatam
el pluribus volatilibus duleiter cantantibus repletam.  Ei exeundo pavem no-
strorum st cum patrono nostro Lransivimus in eadem insula videndo illa or
nali.  Et patronus noster inhibuit, ne alignit abstulerimus, et fuimus ibidem,
utl nobis videbatur, cirea tres horas. Sed cum rediebamus ad navem, dixe-
runt socii nostei in navi, quod ibidem fuimus tribus diebus et noectibus. Kl
ibi non erat nox. EL vocatur illa insula »radix paradisic.  49. Et ulterius
navigando per xn dietas venimus® ad montem Edom.  Super illo monte di
cilur esse paradisus lerrestris, el ille mons est nimis altus et direetus ad
modum turris, ita quod nullus polest esse accessus ad illum montem. El
cirea horam vesperarum, cum sol descendil splendens ad montem, tune vi
detur murus paradisi in magna claritate et eciam pulcherrime ad modum
stellae.  Et prope per spacium unius miliaris est mons, ubi dicitur fuisse
AMlexander magnus Romanorum |||||w|‘;a|rr['|', qui sihi sublugavit lolum mun-
dum et voluit habere tributum a paradiso, ut dicitur ibidem.

a0, Modo ad reditum nostrum ad ||.|rll'.~=i navigando per mare, in exlre-
mis partibus maris per xxnon dietas prospero venlo venichbamus ad insulam
valde horribilem lapidosam, et ibidem dicitur esse purzatorium. Et illa est
arida et tenebrosa, el prope illam insulam fecimus moram tribus diebus el
noclibus et audivimus eclamores varios el gemitus animarum. Et legi in navi
tres missas pro defunctis illis tribus diebus, el tercia die finita missa venie-
bat vox cunclis audientibus dicens »Laus deo omni[192]potenti de istis tribus
missis, quia liberati sunt tres animae de purgatorios, b1, Et ullerius navigando
bene per quatuor menses veniebamus ad unam insulam planam ad spacium

unius miliaris, el exivimus praeparando nostra cibarvia. L incenso ibi

submersit se® illa insula, nobis ad navem fugientibus cibaria nostra cum ollis

ibidem relinguendo. Kt dicebatur, quod illa insula fuit quidam piseis vocatus

I,'|||||,|\ i =1 mmeenguntiar A. Y ibi . B ||'|'||le|' i. W Rom 1mp. J'f'u".llll' a.
fuer scheind ein Wort s .'"""I""""- ot orcidentales® oder nostras I.'l'rJ' nostrum?
B\ submerse A,
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plAscanins:, l|t:|i perceplo izne se submersit eum nostris cibaviis. 52, Et ulte
rius navigando per quartale anni habuimus multa obstacula prag montibus! el
venlis, el™ venichamus ad insulam magnam magnis avboribus repletam, ubi
fecimus moram per diem et noctem. Et veniebat niger monachus diligenter
nos examinando. El aceepit nostrorum xn, ducens nos ad claustrum suum,
dando nobis sua cibaria et largiler nobis ministrando ac inlerrogando nos de
sanclo Thoma et aliis diversis. L ibi sunt oves el caprae 1L e sienl
boves ; el racio, quare sunl ita magnae dicitur esse ista, quia semper (ranseunt
i |1i|h1'||1-.‘~'_, nec I'l.‘hhl[iﬂ;'il C0s 11}.!'“:!!% neque  aestas., 3. EL ulterius navi
:_'il|1‘[l) ad '|'\iI|'||'1II .-il']ali-llil'illl|.||c'|||. navigavimus inter duos monles Tumosos
hene per sex dies.  EL ulterius venichamus ad unam insulam, el ibi vide
bamus homines silvestres pilosos absque vestimentis el diversa animalia rara.
Et ulterius directe navigando it quaedam insula, ubi morantur solummaodo
svimeae, el sunt magnae valde, bene ad quantitatem vituli unius anni.  El
ulterius navigando bene per qualuor menses prope unum montem fumosum
el lapidosum audivimus canlanles syrenes proprie smermynnens, quae sempei
alleahunt naves suo cantu ad  periclitandum. B ibidem  videhamus  plura
monstra  horribilia et foimus in mazno tmore. 54, Eb oriebatore ihi magna
tempestas, proiciens nos de via recta ad tnum angulum® tenebrosum in mon-
tibus.  1hi fuimus quingue dicbus non videndo diem neque lunam.  Eb po
.“.l";'l \('[|i‘ '\."l|||"\ I'II||\I'|L-|I'||‘\ I|t]\'|'||_‘\ nos Iil' i:||i| |||'|.i1'||||| -HI TRNER IS I".l lil'l‘
|:.|'.i:_';|||=lu 1--: I* Iensem ad !Irl|'|€|l= orientalem :||i mare Oecceanum H'Ilii'i\iilllllh
ad unam terram, ubi moerabantur homines nigri® et quidam valde albi, et quie
vimus octo diebus et voeatur terra illa Amosona ™. [193] Et ibidem est regina

sic voeala. Et dicitur, quod ibidem sunt Gog et Magog conclusi inter duos

montes. 55 Et ibidem sunt homines mirabiliter disposili, habentes duas fa
cies in uno capile, unam a parle anlteriori® el aliam a parle posteriori”. Kl
ibi est acr valde calidus et terra montosa.  Et ullerius navigando ad partem
orientalem per multas insulas bene per quartale unius anni, veniebamus le-

rusalem, unde exivimus; el qualiter ibi sit dispositum, pluribus est nolum*

6. Der Tractatus pulcherrimus.
Zweite Hallte des 15. Jaheh.

Diesen Tractal vermag ich handsehriftlich nicht nachzuweisen ;
ieh kenne ihn nur avs den Drucken des Preshyterbriefes, an den er
angeschlossen ward und auch angeschlossen blieb, als der linerarius
des Johannes de Hese sammt noch einigen Kleinigkeiten ') demselben

voraufeesetzt wurde. Er wird auf dem Titel aufgefilhrt als Traclatus

Y mentibus 4. ™) fehlt A. Y oapgelum . quidam nigri . P) Ama

aoma a, Amasonia g fefl : U aperle anle . aperte post A
\ : S y
| plures conseripserunt @, vielleicht ricilig.

N yel, Programm Nr. I S0 15 8.
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J.«u.ffr'."ln'l'r'.".r.'.'H.\' ile il el |-'IF..\'I,IJH.\.'.Irf.l-.'-'f' J'r'fl.lhu.rrn’ur el insularim focius Indiae
nec non de verwm mvabilivee ae gention dowersitate. Auaf ihin fole
dann noch ein zweiter Tractat, mit dem die Drucke schlicssen: Se
quitur abius tractalus de silu el dispositione ac statu Indiae, der aber
voin Priester Johannes Nichts enthiall.  Am Schlusse desselben heisst
G54 ‘r'-l".\‘"r’l"’l”-""r dieo tractaiule de mivabilibus rvevum el statuw tocius Tnddiae
fic Jl-.".":.'r'."l.'.lu' COrtE Ipl:'ﬂ'.\l"ﬂf."r'ru ."mn'mr'.

Der Name des Verfassers ist mir nicht bekannt geworden, doch
wird es vielleicht moglich sein, ihn noch nachzuoweisen. In § 22
heisst es beim Uebergange auf die wanderbaren Menschen: de it
bus . . . ef nos n libvo secumdo stpra miudle fraclavimus. Da ilI||ilIIj_'_-
lich in den Drucken nur der Preshyterbriel (und, mit ihm eine Ein
heit  bildend. der Bericht von dem Palviarchen Johannes. der aber
nichts  Einschlagendes enthilt) voraufeing, so ist es nicht erlaubl.
diese Verweisung aul die Zusammenstellungen  unserer Drucke  zu
bezichen, sondern es muss der Tractat ein Theil eines orisseren in
Biicher getheilten Ganzen gewesen sein. das sich aber meiner Kennl
niss  hisher entzogen hat'),  Geschrieben sl das Werk nach dem
Jahre 1547, wie aus § 8 hervorzehl, wo es heisst: lenpore _f-,'”ljjn-,”j
quarti,  Bugen IV regierte 1431— 14547,

Nicht unmiglich scheint es mir, dass unser Werk eins sein kinne
mil. dem Buche des Franziskaners »Franciscus Monachus Mechli
niensis«, das ich trotz aller aufzewandten Bemithungen nue aus dem
Cital bei Waddine. Seript. ord. minorom  (Rom 1650) S, 125% kenne.
wo es heisst: I UNCESCNS ”Hnrh'l'r.'”.\ .”r'f'J":'J'ln'-u.'-f'.l.'.\.f.t Sl ‘:lllJ-\'F-JI -"'-.Jl'u'.-FraFn'm ile
orbis stln ai descriplione ., qua de Presbyleri Toannis dilione degue Pa
radisi lervesteis situ disserit, Antuerp. 1565 in 4° apud  Withagivm

Denn obwohl iber die Zeit, wann der Verfasser lebte. Nichts amn-

geceben wird, so lisst doch der Titel ein Werk des 15. Jahel, ver

|II|I||IL'II. da ums Jahr 1565 schwerlieh noch Jemand das Land des

Priesters Johannes mit dem irdischen Paradiese in Verbindung brin

$h die Warle in o 1 pro o more susceplo conseriber: |'|'|l|l|,u'.|l|1|';r|l_

lerr: Oberbibliothekar Dr. E. Férstemann in Dresden hat die Giite mich

daraul auhuerksam zu machen ihiss genan dieselben Worle sich bereits vor Waddine
in den folgenden beiden Werken finden: 1) bei Franc. Sweerlius, Athenne
Belgicne (Lovanii 1628, fol. p. 248; ond bei Val. Ande: Desselius. Bibliothoey

Belgica (ibid. 1643, 4 pag. 2
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gen konnte.  Moge  wer dies Bueh  einzusehen in der Lage ist uns
eine Notiz darviiber nichl vorenthalten,

Der VYerfasser verfiihrl durchans bona fide.  Es ist ihm darum
zu thun., die Wahrheil zo erziblen, und i der That darf uns sein
Werk als Spiegel dienen, ans dem wir ersehen kinnen. wie viel
weiter man doch in der Kenntniss Indiens gegen friiher vorgeschritten
war. Aber in Betrefl' des Priesters Johannes zeigl uns seine Be
schreibung noch emmal ein Fortschreiten der Sage, und diese in
ihrer letzten Entwickelingz,  Wie in dem ersten Theile  der Drucke
der Presbylerbriel und der Berichl vom Patriarchen Johannes éin
Ganzes bilden. =0 smd auch hier der ['I'l'.-||_\[|'l' und der Pa
triareh endlieh SUNZ Zusaminen :_',l']IJIHI'II_ e noch ber Johannes
Witte de Hese aus einander gehallen wurden:; zogleich sind Indien
und Aethiopien, in denen beiden man nach emander den Priester lo
hannes gesucht hatte, mil einander verbunden, wie das freilich den
miltelalterhchen Anschanungen entsprach, und wie auch die Legende
s annahm: Johannes ist First und Patciarch von beiden Liindern
S0 ;',:‘i;,-l uns dies Schrifichen noch emmal die alte nebelhalle Aal
fassung von der Lage dieser Linder zu einander, kurz bevor die
Erreichung jener Gegenden auf dem Seewege dieselben fiie immer,
man michte sagen aus einander segelte.

Der Preshyterhriel hat vielfach als Quelle codient, und zwar i Ge

stall der ||1!1-|'i1|>|;||i|:|1 D. Dies beweist die Nenoung der Stadt Brichibrick

§ 5), womit das Bilbirig Bribach) § 100 xx jenes Texles gemeinl st
ferner § 23, der auf § 55 | fo. in I} zuriickzeht,  Sonst stimmen noch,
doch nicht gerade wirtlich, Tract. 3 Ep. 9. 98; Tract. 4 Ep
T4 43, 64 Tracl: b Ep. 100 xx. 65, £7: Tracl. G Ep. &7
§8. A9 Tracl. [ Ep. &1, 52. 53 Tract: 40 Ep. 14..72

Ob Treaet. 29 noch direet aul |".||. & zuriickgehl, muss man dahin
costelll sein lassen. wie ebenso, ob auf Tracl. 8 der Berichl vom
Patriarchen Johannes il'.'_:e-!ni cinen lKinfluss geiibi hat. was nichi oe
rade wahrscheinlich ist.  Tract. 22 lehnt sich an das darin cilivle
Capilel aps Augustin's Schrift an

Im Texte scheint Manches iibel iberliefert zu sein. Wo in den
Lesarten Nichts beigefugt ist, bedeutet dies. dass alle Drucke so zu

I.'-|'I| \L'|||'H||'|1: i ||l'1!l-]|||'| nur I'i1IL'!I Hlli'l I'illi_‘_‘" :|I'I~-l.'”u'||_
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1. lohannis !rl't“~'||i||'!'i_ maximi Indorum el .\l'||||ll|lll[l| christianorum pa
triarchae, vitam moresque ac pontificalus sui lempora pro more suscepto con
seribere cupiebam, sed propler locorum ipsius distantiam el raram nostrorum
hominum ad centes illas accessionem ||||-u| circa illius lempus el vilam prac
fixum est habere non potui. 2. Verum generalia illorum pontifiecnm et pa
triasvcharum quaedam seribendum hic dignum putavi, et quam maxime quae
circa illorum vitae longitudinem religionemque ae polentiam nee non et reram

mirabilium gentinmgue diversitatem a nonnullis accepimus hic breviler con

seribpemus.  EL in primis quidem hoe. lohannis presbiteri nomen' apud In
dos et Aethiopes generale el praccipuum suorum pontificum cognomen, quod
quidem cognomen est ipsi patrisrchae ad humilitatis indicium, sicut et ponii-
fices Romani se servos servorum del .|I|]N'||.|['|' CONsSuevere ||J'(|l|lj|'|' |p|'.'r|'ui|m<|

suae dignitatis titulo aceipere. 3. Hos itaque christianissimos domini nostri

lesu Christi veros esse cultores multi t'ullfill'lllill"'_, (JUos ;|1|u|| ,'\|-!||i.n[|i;|||| in
il

|1|:'iil|i_-1 Mathaens i|||||:-[1|JI|.-., deinde eunuchus Candacis ¢ winae constituerunt,

alque o India beatissimus Thomas ad fidem Christi convertit.  Horum itague
christianorum et gentinm ipse lobannes presbiter non solum pontifex sed ma-
gous censelur imperator.  Cuius quidem pontificio el imperio Lxxn reges pua-
rere el Lributa multa quolannis dave, quorum etiam in pontificatu el regno
LXIE supra centum archiepiscopi pracsidere dieuntur, et quilibel eorum xx ad

minus habel sulfraganeos, inter quos multi funguntur regio titulo. 4. Eu hi

omnes alternatis vicibus diversis in obsequiis eidem pontificio suo maximo
ministrare dicuntur.  HEo tamen imperio non omnes prineipes christiani esse
dicuntur, sed idolorum cultores, licet annuoa illis pendant tributa.  Hos au-

tem patriavchas propter aeris salubritatem et vivendi sobrietatem mullos ¢ ol

L annos in sana valiludine excessisse dicunt.  Qui licet uxores more Tudaco—

rum el Graccorum duocant, ad eas tamen nisi gignendi prolis gratia nunquam

accedunt.  B. Forumque ponlificatus sedes in quadam permaxima civitate no

mine Brichbrich constituerunt, in qua etiam propemodum indicibiles sedes ef

aulas eos habere dicunlt eum omni splendore el decore exornatas.  Ad cuius

maiestalis servilia xxx ulriusque sexus hominum milia sunt |||'|ll||':|li1. Cum-
(que ad bella contra hostes ehristiani Nominis |1I‘ll[i1'i:-u'||l|[l]|‘. ad decies cenlena
hominum milia in exereilu perducunt.  Nee mirnm videtur, eum apud Indos
nulla ungquam visa sit pestilentia: faciliter® innumerabiles congrezanlur exer-

citus., 6. In suis mamdgue exercilibus xx maegnas cruces, mullis referlas di=

viliis, deferri faciunl. Ouando vero cum aliquo ire conlige

L, archiepiscopo-
rum nostrorum more erucem ligneam, nullis insignibus exornalam, in mema-
riam passionis domini nostri lesu Christi ante se perferri iubet. Afferri eliam
vas aurewm limo plenum ob suae mortis diem commemorandam praceipit,
Maxime enim iIFIIIli eosdem |!Illllifil'|'_n rerumn divinarum et olficiorum celebran-

dorum cura et studivm habetur quorwm mos in celebratione missae ol ]|.|I|--

nonei, nunci.

conlilerentur. Y odlieser hat seine Sielle

der an der dthiopisclen Stadl Nadaber hoi

i der Legende vom Apostel

thm wohnt und aufl seine Bitte den Konigssohn vom Tode orwe ft, was die Bekoh
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Der Priesten Jonasses, 175
tizando [quibusdam ceremoniis exceplis) ecum  sacerdotibus nostris per omnia
. s . P . ¥ - - = - . .
['IPH('LIIILH[[I. ie 1'. G |I['IIHE 205 summe coli usticiam velint, nuallae frandes
nullaque periuria aut adulteria et hiis similia apud eos vavo inveniuntur. Ipsius
autem ce

situdinis et curiae ac domorum gloriam el apparatum dicere non
sulficimus. Eorum vero templa el ecclesine nostreis maiores orpalioresgue esse
dicuntur, sed tantum tlestitudinibus structae referuntur. Corpus saneti Da
nielis quolannis invisere consuevit. 8. Sub huius etiam imperio in superiori
India apud quandam urbem maritimam nomine Malpuriam® corpus saneti apo
stoli: Thomae in quadam amplissima ornalissima ecelesia summa reverentia a

nostris haereticis conscrvatur,  Quorum archiepiscopus seu patriare

W lenipore
Eugenii quarli¥ legatos Romam misit, at de fide catholica certiorelur et cum
occidentali et Romana eccelesia uniretur. 9. Ipse autem patriarcha ditissimus
in auro et argento perhibetur, eo quod a singulis patribus familias tolius sui

|'|ii1|'i.'l|'l‘hil|llh EIl‘(I ANNUO  Censu unam unciam anrge

enti purissimi percipial. In

horum patriareharum Indovum aula Bragiores seu Bragmani philosophi et astro-

nomi plorimi habitant, viri religiosissimi, quorum de numers quidam aliquando

visi fuerunt 300 aetatis annos excessisse, ad quos plavimi pro singalavi mira

cule confluebant.  Hi universam Indiam percorrentes sua astronomia docti multa

de futuris pracdicunt, Hos idem preshiter Tohannes summo veneratur honore.

10. In ipsius aotem imperii dominio diversis sub regibus diversa repe
riuntur hominum monstra ac bestiarum, serpentum, fruclunm genera.  Quam
obrem etiam aliquid de ecisdem dicendum est.  EU primo in Acthiopia circa
Nilum fluvium orta est quaedam maxima civilas nomine Narnaria, in qua qui
dam potentissinus rex dominatur, qui et huie lohanni presbitero subiicitur,

in cuius quidem i tanta est mortalium multitudo, ut sibi a mille armatis

singulis' noetibus exeubias fieri faciat, ut si qui in eadem vrbe lumultus ex
urgeret coerceri posscl.  Isque apud Aethiopes srex vegumo appellatur eo
quod sub ipso multi subsunt reges.  11. Hi etiam reges cum cristiani sint,

unam tantum ducunt oxorem. Et hi reges etiam unicas habent litteras, licel
diversis linguis pronuncient, el more nostro a lesto nalivitatis domini usque
ad [||];|||_|'.'|:p5in].'|[|| celebrant :'.II'IIir;II'i\ilillltl', I“l'h:|ltl' festos in corels el |-!H|ii-
solemnisant : adveniente deinde quadragesimali tempore, maxima ciborum ab

stinentia se affligunt’, 12, Hi quidem reges teream universam habenl amoe

nissimam el in omnibus, vino exceplo, feracissimam: arbores enim permultas

et inauditas ac incognitas eos habere dicunt, el quam maxime in maritima
versus Indiam zinziber, gariophili, nuoees muscalae el alia multa aromatica
sicut in India, colligunt. Sed cum lana deficiant, lineis cericisique vestimentis
preciosissimis vestiuntur,  Viri annulos mulles, feminae vero brachiaria va
viis ornamientis et lapidibus preciosis distineta deferunt. 13, Apud eos repe

riuntur hoves gibbosi el permaximi eanesque magniludine asinorum nostrorum,

gquos leones in venatione expeclare non pracsumunt. Habent et elephantes

ingenti magnitudine atque leones educare dicuntur. st et apud eosdem re

r Malabar? 8 Fagen TV requitrle 1454 —43457. fene Angabe einer {7
.f,ll|..'||'.| heruhd -."n’|," Walirfieil . s wird o VAL I"..'I.-..'--.' des Wedteren von ihe dee Rede
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16 I'niepricn ZARNCKE.

ces inler celera monstra animal varii coloris, clephanto persimile, habens ol

cornua cubitn longiadime, unum videlicet in fronte et reliquum in naso.  Alind

estoanimal ad modum leporis odoris suavissimi; alind insuper est animal in

Aethiopia . ul relerunl, permaximum, cuius quidem caudae pili magno ven-
duntur !Il'l-u'in_ 20 |{I'.n|| mulieres eormm eos deferant pro magno orpamento.
14. Alia atque alia in Aethiopia inveniuntur animalia silvesiria, ul simea el

dibus ve-

etiam simillima el inlinita propemoduwm  monstra alque aves, quae p
locissime curroant, In desertis fuotue .\|'|||||r||i.|1' '\.,'l.nlln«'i”-_i_-.!' ,-.a-|'!+1'r||1-~1 INesse
asserunt . cubilis longos ac alios pestileros vari generis. Dislat antem  Ae-
thiopia ab Aegyplo itinere dierum L. Et hace universa paene lohanni pres-
bitero in multis subiicitur. De euius situ et magnituding vide Strabonem
lihr. ullimo

15. India autem maximum continel imperinm, quod quidem in tres di
viditur partes, videlicel in anteriorem, interiorem et ulleviorem.  Prima aulem

a Persis incipiens usque ad Induwm fluvivm protenditor, secanda ab ipso Indo

usgue ad Gangem, lercia nullom thet terminum, et il esk an --||J|||L,-\ el

pmni urbanitale lone

aliis ||I'£||'\~|.|!|I||rl'. 165. UI.‘.HI.H!l civili eonsuetudine no
his consimiles habel mores, domos speciosissimas el perpulehra habitacula com

omni supellectili el rveliquis rebus ad vitae humanae polliciam pertinentibus,

.||-|h||' ab omni barbarien i Itate dicuntur ahent, virl |;||i|§'rru il'.'llllllll.llll ]
mercalores opulentissimi. Bt illi soli Indi ulteriores more nostro vivere di
cuntur,  seilicel in mensis el reliquis policiis.  Reliqui autem omnes semper
in lerra super streatis: lapiciis comedere dicuntu vites vero el vinum pluri

mis el quasi omnibus Indis desunt; eonficiunt tamen eorum polum non [l

ionem ,  secilieel inter Indum

rum™ a vino. 17, Et ibidem apud quandam  re:
izl *J.Ill!.'c‘ll'l. esl |.J"II‘;_ Cuins .|'|II:1 mirahilis esl SApOris. Ultertores Indi, ||.-||1|1!||
frumento, omnibus ad vitae sustentationem abundant, neque etiam illi hare

bam sed 1.IEII:|c"- mutrenent, Uos SCeric corda tam viri (juanm mulicres Iu.,\l =

ciput ligant. Tonsoribus utuntue sicut et nos.  Dormiunt in lectis . el enlei
Lras tenent super leclicas corum ornalissimas.  Eorum tamen vestimenla loecis
pluribus sunt dissimilia.  Limae usu omnes paene carenl, sed lino el serico

abundant, ‘Illllll certe in omnibus nos advenlantibus coniicere POSSUTNS,
quin omnes culeita linea vestivi videmus. 18, Eoram mulieres argentom el
aurum multum ac 5l|'-'<||--~i*-r~||||:::~ gemmas multas ad eorum ornatum deferunt.
In mteriory vero India omnes [ere unicas habent ||\.||iir_-|'|'_-. :'|'|i||ui VOID Imatlor

ex pacle plures habere volunl. In anteriori autemn India istis utuntue mor

st in primis quidem in sepultura mortuerom suorum alios excellere dicun

tur, quia cnm mirabili pompa el magnificentia, cum innumerabilibus divitiis

sepeliunt suos mortuos. 1% Hi etsi preshitere lobanni subiciuntur, non  la-
men Christiani sunt: sed sacerdoles (JUDS bachales vocanl, more suo ha
bent, fui mirabili abstinentia se semper ||||.|-:i allringunt el ab omnibus ani

mantibus astinent, sed lezuminibus et fructibus tantum sustentantur, el eum

eos delicere ~'--r||i__'|-l'l' cortm uxores cum eis comburunlur. 14 I1 sacerdoles
11 |'illl'.|||lJ||| imcantationibus vacanl. I ,||.||.| suos uxoribus delunctorum sua-
vastissimi. ') Lib, . ™) parem einige Dru
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dent, ut eum marito deluncto comburi faciant, pollicentes post morlem ecas
cliam cum marilo gaudere., Quorum exhortalionibus alaeri animo in ienem
prosilive dicuntur.  20. Indi naves nostro more fabricant, sed longe maiores.
Aligui Indi varios deos adorant, quibus et templa nostris simillima construuntur.
Varios sacrificandi usus habent, quibus eliam multos dies festos eelebrant
Nuptiasque suas Indi maximo cum gaudio el canlicis el tubis more nostro
celebrant et pro eis convivia sumluosissime praeparant, in quibus et per
multos dies noctesque™ vaeanl. Quaedam eorum regiones monetam non ha-
bhent, sed pro eis quidam utuntur quibusdam lapidibus, aliqui ferro in mo-
dum acus, aliqui eartis regis nomine inscriptis; in aliquibus etiam locis, ol

maxime inlerioris Indiae, ducali nostri habentur atque alias monetas aureas e

argenleas suo more habent.

21, Citeriores Indi in proeliis uluntur suis iaculis, ensibus, brachialibus
el seuntis, inferiores aulem areu el casside, lorica et thorace, ulleriores aulem
hombardas et ceteras machinas ad expugnationem urbium sicul nos habent
Pauci Indi papiri usum habent, sed wulti ul plurimum in arborum foliis scri
bunt. Indi eliam annom saum o xinomensibus sieut el nos dividunt, sed
illum varie computanl.  Maior lamen pars ab Oectaviano Augusto illum sumere
dicuntur, quo imperanie pax universo orbi parta fuit.  Furta et fraudes Indi
plurimum detestantur el damnant.

22, Insunt apud Indos plurima monstrucsorum hominum genera, de cui
bus etiam pater Augustinus xvi. libro de civitate Dei® loquitur el nos in libro
secundo supra multa tractavimus, quorum  de numero aliqui dicuntur mono
culi eo quod tantum unum habent oculum, alii autem, cum os non habenlt,
per nares tantum solo anhelitu vivunt; alii cubitales viri, qui eum graibus
hellum habent continuum: alii ibidem mirae magnitudinis viri, qui ad qua
dragesimum  allitudinis cubitum excellunt.  Sunt et apud Indos eynocephali,
qui canina habent eapita ¢t latratus; sunt alii sine cerviee homines, qui ocu
los tantum in pectore habent.  Gignit el India hermaphroditos, homines qui
utrumqgue sexum habent, alque faunos atgue salyros el alia  perplurima
monsira.

23. Sunt et in India in quodam fluvio permaximo nomine Gonehis pisces
hominibus similes, qui noclu aguam exeunt et ligna colligunt, ac ex collisione
lapidum ignem excutiunt et ligna iuxta aquas comburunt, et alios pisces ad
splendorem ignis attrahunt et eos capiunt ol comedunt, Hi aliquando capti a
forma masculorum et feminarum hominum nihil differre videntur. Sunt in alio
loco Indiae pisces hobus et equis similes, quos Amazones feminae in hellis
suis nl il-|l||"l|1||'|llJ ducunt. 24, Ilos velocissimos dicunt, el cum ex proelio
redeunt, illos in sera vinclos in aguis tanquam in stabule reponunt. Adsunl
el in quadam insula nomine Taprobanes lropopagitae, viri cradelissimi el mo-
ribus asperrimi: permagnas habent aures el illas plurimis gemmis ornare di-
cuntur: hi earnes humanas pro summis deliciis comedunt, domos habentes
depressas ad evitandos solis ardores.  25. Et hi in auro el gemmis precio
sissimis plurimum abundant, Isti piper colligunt alio dissimile. lhidem et

n) die noctoque.  °) August. de civ. Dei 16, 8.

Abhandl. 4. K, 8. Gosellsch. . Wissensoh, XIX.




178 Friepeicn ZARNCKE,

Ganges permaximus fluvins habetur, uhbi sunt ecocodrulli permaximi et alii
pisces nobis incognili.

26. Sunt et in India serpentes infesti, grossiciac hominis absque pedibus,
(quos incolag illius regionis pro summis deliciis comedere dicuntur.  Sunt el
alii serpentes alio in loco, videlicet in Melabria provineia, sex ulnarum longi-
tudinis, innocui, nisi irrilentur, qui puerorom visu plurimum delectantur, in
(uorim capilis parle posleriori apparel l[H:-:'Ii-'IIH facies hominis variis colori-
bus picta.  Hi incanlationibus eapiuntur et vivi ad spectacula circumferuntur.
2%. Est et aliud serpentum genus in alia provineia, nomine Susinaria, qua-
tuor pedibus longa, quorum corpus oplimus cibus eorumgue coria diversi sunl
coloris; et eum visu puleerrima sint, ad eorum theeas utuntur,  Alios item
serpentes ipsae Indorum provineiae mirae puleritudinis ferre dicuntur, qui sunt
volatu velocissimo el prae ceteris venenosi. 28. Sunt el in eisdem provineiis
cali silvestres volantes; formicas insuper rubeas magnitudine parvuli caneri
India producit, quas illi populi pro summis deliciis comedunt.  Boves insueti
in finibus Cathasii nascuntur nigri et albi, qui erines et caudam equinam ha
hent, (quorum ||i|i sunt |-:'--Ic-lu|i_~-_~;ir.'|i el sublilissimi alque in modom [||||||1|.'||-
volatiles.  Qui magno extimantur precio, e guibus ipsi flabella conficinnt ad
regios usus. 29, Est et in India Macinum provineia, innumerabilibus referta
elephantis ; et eius rex ad decem nutrive dicitur, qui miro modo capiuntur el
[ame (Ut maxime  domaniur. Cuius :II'H'\.ir.e'i.ll' réx. semper albo |l||l]\-h.‘|||l|-
miro apparatu vestitur,  In India perpulchrae rveperiuntur aves, inler gquas
sunt psitaei et cachi, qui ad vos deferuntur, qui® nobiscum magno sunt in
precio.  Fenix eliam, ub aiunl, unica avis in inleriori India invenitur, (quae
mira duleedine canit,

$0. Ex India denique quaeque preciosissima nobis perferuntor, videlicel
in lapidibus gemmisque preciosis ac aliis aromatibus, ut sunt smaragdi, sa
phiri, ametisti, adamantes, carbunculi, topasii, chrisoliti, onichini, berilli el
|1-|E||||i lere omnes ].'|I|i.'!|-:-'. ]II'I'I"i'J-“il. Iude _:il:-:_':|n'r'. nuces musealae, maces,
gariophili, piper duplicis naturae, canella, camphora, aloes et lignum verzinum.
31. Manna quoque et reliqua aromalica quamplurima ex huius preshiteri lo-
hannis imperio et regionibus nobis devehuntur: non lamen omnia una in pro
vineia simul colliguntur, sed diversis in provineiis, quia Sandania insula nu
ces musealae et maces el gingiber colliguntur,  32. Gingiber enim ex quibus-
dam arbuseulis allitudinis duorum cubilorum  extrahitur, quod immiscentes

cineri ad solem exsiecari faciunt,

wiophili etiam in quadam alia insala no
mine Bauda producuntur soli, et illam insulam nigri homines possident, cam
phora vero el lignum aloes in oceidentali Tndiae plaga apud quandam mari-
limamn eivilatem nomine Calampa inveniuntur.  Piper denique el canellae, (quie
grossag appellantur, eliam atque lignum verzinum in Melabria provineia cum
aliis pluribus aromatibus fructibus colliguntur. 83, Lapilli etiam preciosi vi-
rits modis ac diversis colligantur. Indus, lapis preciosissimus, ad lohannem
presbiterum ab aquilis dicitur (quasi perferri, qui ad servandum oculorum lu

men el ad illud restituendum plurimum eonfert, si in annulis gestetur. Esi
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et in India res dictn mirabilis, videlicel arenosum mare. aquis penitus carens,
quod lamen sicul celera maria intumeseit el a vento agitalur.  Hoe etinm se
vidisse sanclus Macharius abbas Aegyplius sanetus Hieronymus in vila ipsius
lestatur, ac de supradictis portentis multa commemorala ila esse.

34. Hiis igitur provinciis, nationibus et rebus mirahilibus ac quasi in
credibilibus Tohannen preshitermm  tam in ,\--1|1iu||'1;| quam in India Lamduaim
summus pontifex el maximus imperator dicitur,  Ad ipsius tamen Imperinm,
cim longissime a nobis absil pauct a nostris accessum habent, sed e suis
multi ad pontifices Romanos persagpe veniunt, qui praedicla omnia vera csse
multis relulerunt EtL haec de i||.‘.il]:~ lohannis 1||'g~_-‘l|i||-li |1||[|-1,||i,| lhoe in loco

dicta sulliciant.

7. Aus dem Tractatus de decem nationibus et sectis
Christianorum.
Vor 1453,

Dieser Tractat ist zusammen mil dem Itinerar des Johannes de
Hese den Drucken des Presbyterbriefes vorangeschoben,  Handschrifi
lich ist er mir nicht bekannt geworden, doch filll seine Abfassung
vor die Anwendung des Druckes, da der griechische Kaiser und der
Patriarch von Constantinopel noch erwiihnt, zugleich aber. beklagt wird,
dass ein so grosser Theil des Landes von den Agarenern und Tiir-

ken eingenommen worden seil).

Notandom quod gentes Christianorum dividuntur in x nationes, videlicet
in Lalinos, Graccos, Indos, lacobitas, Nestorinos, Moronitas, Armenos, Geor

gianos, Surianos el Mozarabes.

Terlia natio est Indornm, quorum prineeps est presbiler Iohannes, cunius
potestas excedit omnes Christianos. Nam habet sub se Lxxn reges, el quando
dictus dominus preshiter lohannes equital, semper [acit anle se portari erucem
ligneam. Quando tendit ad bellum, facit portari xm cruces de auro et lapi-
dibus preciosis factas pro vexillo. In iila terra est corpus beati Thomae apo-
stoli in maxima [magna al.] veneralione.

Ber den Nestorianern. su denen l,-':'."hr.l-"J' der Priester Jolhanrnes I-Jn'r'.u--_-":,u.--,f =it
werden ,rr;"-’*'_r.rfr'. s desselben wicht f','.l'rr-'.l'J".'.'J.lr.'.l_r; .JI,U'l'.'llll'_r.' whd ner r,‘!'.\rf:..'l'. Hii in-
habitant Tartariam et maiorem Indiam et sunl muolti nomero; lerra eorum

contlinet tantum sicut Almania et Ylalia.
U oin den Yilae |'i|||'|IIII il rx }.lln"n"l'"-'-'_'."-"l“‘ habe ich im Leben des Macarins Ae
guptivs diese Stelle nicht gefunden,

U Secunda natio est (raccovum, g habhend Ir'-.'.".l."-r.l'n himn Constantinopolitanum,
rfl’"Ill'n'.l'lflﬂ..\n"lIIIJ'J.\'_ EIHSCOPOS, ahihales ele, in \!u.u'r'.'.'.'.ur.".l'.'r.'\_' N ."r'.-n.-lu-..-'..l|'.l'fur~ PErO. (L perd
torem., duces ef comites efe. Pawei tamen numera sunl e, (fhiEd lgarent el Twurcs

|nr;|.;r.n.'.:.--”w.f & invaseruanl Nrarimnam |.'--.'|'.fr'||.- Cerirecide,
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Zu 5. 132 [2,

Unmittelbar nachdem der Salz meiner Arbeit beendigt worden,
bin ich (am 16. Oct.) durch die Gekilligkeit des Heren Dr. Seltegast
doch noch in den Besitz eier Abschrift des franzisischen Textes
der den Priester Johannes betreffenden Partie aus dem Reiseberichte
des John Maundeville gelangt, und ich theile, wm Alles miglichs
definitiv zu erledigen, denselben hier nachtriglich mit.  Die Abschrift
ist einer der besten Handschriften der Parviser National-Bibhothek
F. fr. 6109, Bl 115" fz.) entnommen, die noch dem 14, Jahrh. an-
cehirt.  Es bestitigt sich durchaus, dass das Englische eine genaue
Uehersetzung des franzisischen Originals ist, wie man sich 1m Fol
genden leicht iiberzeugen kann. wo ich zur Erleichterung der Ver-
cleichung die Paragrapheneintheilung genau in Uebereinstimmung mit
der des englischen Textes angesetzt habe.  Nur einmal findet eine
Verselzung statl, § 12 steht hier zwischen § 14 und 15, und wahr-
scheinlich ist hier das Urspriingliche anf Seiten des franzisischen
Textes: iibrigens wird an anderen Stellen dieser auch durch den
englischen berichtigt, z. B. § 2: Lu meillewr ysle qui y est a a nom
Nyze qui est royal cite . . ., woliir es englisch richtiger heisst: And
the beste eylee in the yle of Pentexoire is Nyse, that is a fulle ryalle
eylee.  Auch die Namen pllezen in dem vorliegenden franzisischen
lexte verderbler zu sein als in dem englischen: das komml natiir-
lich nur aof Rechnung des gerade benulzten Manuseriptes.  Der fol
cende Abdruck st buechstablich genai, auch Interpunetion habe ich

nicht hinzugefugt.
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Ci commence a parler du pays et des ysles de l'empereur prestre Jehan,

De la va on maintes j.m:'m-nh |.;n-||.i la terre prestre Jehan qui est grant

empereur de ynde [Cap. XXVII] (1] cils empereur prestre Jehan si tient moull
granl lerre el a moull de bonnes ciles, et de bonnes villes en son rovaume

el molt de diverses ysles

andes et larges.  Ce pais d'ynde est tout de di
verses ysles pour la cause de ce qu'il est arouse des fleuves qui viennent de
paradis terrestre qui divisent la terre en plusieurs parties. Et aussi a il en
la mer d'ynde maintes ysles ou il a pluseurs bonnes cites. (2! La meilleur
ysle qui y est a a nom nyze qui est roval cite moull noble et moult riche,
Prestre Jehan si a dessoubz [ui moult de rovaumes maintes ysles el maintes
zens diverses  Et est son pays moult bon pays el moult riche mais non mie
si riche comme celui au eramt cham  (3) car les marchans ne vont mie la
si communement pour acheter marchandises comme il font en la terre du
grant cham pour ce que il est trop lone Et dautre part il treavent en l'ysle
de cathay tout ee que mestier leur est soil espices soit draps dor ou avoir

r

de poys'l. (&) Et combien qu'il eussent meilleur marchie en la lerre prestre

Jehan, si redoublent il la longue voye el les grans perilz de la mer (qui sonl

en lelles parties.  Gar il ¥ a en moult de lieux grandes roches de pierres
daymant qui traient a lui le fer de sa propre mature, (5] et pour ce sl y

e nef ou il ait clous ne bendes de fer tantost ces roches la teaient

msse nul

a elles ne n'en pourront jamais partir. (6] Je mesmes vy en la mer de loing

ainsi comme une grande ysle ou il avoit arbrissiaus espines ronses el herbes

ant foison et nous distrent les maronnicers que clestoient loutes nefs qui

estoient In ainsi arrestees pour les roches daymant (7) et de la pourreture
Iilli esloil |J|'r|l'|1:-; les nels estoient creus el naissus ces arbrissiaus ces I'onses
el celle herbe a si grant foison come on les povoit veoir adont LKt de celles
roches il Yy a en moult de heux la enloonr H_ DA pour ce II'} osent les
marchans aler se il ne seevenl moull bien le chemin ou il aient bon con-

duiteur et aussi il redoubtent le lone chemin  Si prennent en Pysle de cathay

gqui est plus pres leurs marchandises el si n'est mie si pres quil ne con-
\i*'il:.'m' mettre bien en aler par . mer el par terre onze moeis ou «xii- de Gennes
ou de wvenise _il[m“li'}& a |-}-'Jl‘ de l'.Il]'Iil:\ 9) et encore est la lerre prestee
Jehan plus loing moult de journees. Les marchans qui vont par dela si vonl
par persye el vonl a une cite gue on appelle  hermespole laguelle cile un
||||i|||,u|;|1]|{- fonda (10] el puis passent un braz de mer el vont a une grande
cite qui a nom cabac et la treuvent il tontes manieres de marchandises de

i se les marchans veullent passer

papegais ¢l de Loutes aulres choses 11
aultre il pe'venl aler seurement En ce ]~.'|1'.~: a pou de bles de fourmens el
il'orges et pour ce manguent il Lousjours ris el milot lait fronmage ou [frul

wn en sa terre o moult de diverses choses el

13) ¢) Cilz empereur presive le

moult de pierres precieuses si grandes el si larges que on en fait bien vais

L iz Ms. |,"|. 6T ,""Il- Sl

“) 2 verseist.
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sellemente dlostel platiaus escuelles el hanaps et moult d'autres merveilles dont
ce seroil Lrop longue chose a metllre en eseriplt (1§, mais dancunes principauls
el de son eslat el de sa loy je vous en conleray une partie  (12) Prestre Jehan
cel emperear devant dit prent tous jours a femme la fille au grant cham el le
eranl cham la fille prestre Jehan  [15) Cil empereur prestre Jehan est erestien el
srant partic de son pais mais toulevoies nont il mie les «xie arvticles de la foy
ainsi comme nous avons Il croient bien le pere el le file el le saint esperit el
sont bien devos el bien loyaux 'un a lautre el nont eare de baral ne de eau-
telle ne fraude nulle (16) 11 a pardessouz lui -Lxxue provinees et a chascune
province il ¥ a «vie roy el tous ces roys sonl dessouz lui et tous font Lribu
cion a lui~ Et si a en son pays moult de merveilles [17) car la est la mer
arencuse qui est toute plaine de arene et de gravelle sans goule deaue ¢l
va el vienl a grandes ondes loul aussi bien comme fait Vaulre mer  Et nulles
fois et nulles saisons ne se lient coye ne napaise (18) EL ne puel on passer
celle mer par navie ne autrement Et pour ce ne puel on saveir quelle terre
il a oultre celle mer [19) Ei combien qu'il n'y ait point deaue neantmoins
v Lrouve on aussi bien de bons poissons aus rives que on fail en l'aulre mer
mais il sont dautre facon qu'il ne sont en laulre mer el si sont de hoo
goust el moult delicieus a mangier  [20) Et si a ceste mer -ur journees de
lone el si Yid E.!l'il”l]l'h 'III||I|i.:i:.l1||'.k des I|L11']|I'ﬁ il \_-.‘%l un yll'.'lnl fleuves de

pitrres preeieuses qui vienl de paradis terrestre si comme une riviere sanz

eguie qui queurl conlre val parmi le desert a grandes ondes si comme [ait la
mer areneuse el se fiert en celle mer et la se pert  (21] Ei ce fleaves queurt

aussi par - foys la sepmaine el enmaine des grosses pierres des roches

avece lui qui mainnent moult grant bruit  El tantost quelles sont entrees en
la mer areneuse si ne perent plus el sont Loutes perdues  (22) En ces - jours
que ceste riviere queurt nuls n'y oseroil entrer mais aus aulres jours on 3
entre bien (23] Et un pou avant oultre ce fleuve il y a desers el montaiznes
el enlre ces monlaignes il y a une campaigne en laquelle campaigne tous les

Jours a solleil levanl commencent a eroistre pelis arbrissiaus jusques a midi

el porlent fruit mais nuls n'ose prendre de ce fruil car c'est ainsi comme
chose face LU apres midi il deseroissent el rentrent en terre si que a solleil
acousinl ne perent plus el ainsi font il tous les jours donl cest une moull
granl merveille, 24) Eb si a en ce desert moult d'omes sauvages cornus el
hideux qui ne parlent point mais groneent come <. pourcel (23] It si a grant
plante de papions ce sont cignes sauvages el grant foison de papegais quil ap-
pellent en leur langaige priscat Dont il v a de telx qui bien parlent de leur
nature el qui saluent les gens qui vont parmi le desert et parlent aussi par-
[aitement come feroil uns homs 26) Es les bien ||.‘|r'|.'||1:-. onl v« dois en
chascun pie mais il en y a plus dautre maniere qui n'ont que «un dois en
chaseun pie el ceulx ne parlent point ou pou ou neant Ei cenlx qui parlent
cest mal entendanment car il ne font que crier (27) Gilz emperieres prestre
Jehan quant il va en bataille contre le grant cham il ne fait porter nulle
baniere ne aussi ne fait il contre nul aalre Ell'j|L|'|" marchisanl a lui mais [ail
porter devant lui -xuie croix grandes et de fin or et de pierres precieuses e

esl chascune croix assise sur un haut slaive et a chascune eroix son chariol
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28] et sonl bien gardees de x¥

chevaliers ou plus el de o homes de pie

en la maniere que on

par deca lestandart d'un grant prince gquant il

ouerrie. 29] Et celles gens sont ordeney pour ees eroix garder seulement

sanz le principal et sans les eschielles ordenees pour la bataille  (30) Et quant

il n'a point de zuerre et il chevauche a pou de gzent il ne fail porter devant
lui que une eroix simple de boys sans painture el sanz ouvra

d'or ne d’arzent

ne de |hil'|'l':':-a precieuses en remambrance fque Jesu erist soulltit en une croix
de fust. (31) Et fait aussi porler -1- vaissel plain de teree par devant lui en
memoire que la noblece el la puissance de sa char devenra et relournera en
terre (32) EL si a un autre vaissel d'arzenl avee Joyaulx d'or et pierres pre

cienses en signe de sa seigneurie el de sa noblece  [33) BU demeure cil em

pereur comunement en la cile de busse ob la est son principal palais qui est

s1 riche el si noble (ue. on ne le |||||||'E'|,j] CEmer 1 Il |,.||- tdeseure la

maistre loar lil[ |:Ii :I}.‘i sonl tll'i]\ Irons EIIlI||I||j,‘|||-‘ 1!‘-”' el a chaseun ||1J”|||||'!

il ¥ a deux escarboucles grandes et larges qui luysent moult eler par nuyl.

35 Et les |1|'i||l'i]:.‘|1|=.- pories de ce palays sont de pierres precieuses gue on

appelle eardenyen el les bordeures et les barres sont dlivoire ¢l les verrieres
des sales et des chambres sont de cristal et (36) les tables sur quoy il man-
suent sont des anciennes esmeraudes el sen y a des aulres qui sont de de
mastistes et des autres d'or a picrres precieuses el les pilliers qui souslienent
les tables t|_1|i sonl de ilirl'l'l"i |=I'I'l'i|'ll‘€|'~{ 370 el les degres a monler a mont

vers le trosne ou il siel donl il en y a «voe de haut 'un est de oniche autre

est de ervistal Pautre de jaspre verl de dyaspre Pautre de damatistes autre
de sardine Dautre de gordebaine Eb le vin®. sur quoy il mel ses piez s
est de erisolile 38) Et lous ces I||'j_'|'t"~ sonl bordes de fin or et a dedens
pluseurs pierres precicuses el grosses perles d'ovient  Les couvertures dessus
quoy il siel sont de esmeraudes a bordeures d'or el a ourvees [sic!] noble
ment d'autres pierres precieuses ol de grandes perles (39) Et sont les pilliers
de sa chambre de fin or avee pierres precicuses el avee pluseurs escarboucles
qui donpent grant clarte de ooyl #0) Et combien que les escarboucles luy-

senl asprement tousjours ark en la moienne de la chambre vaissiaux de eri-

stal plains de basme pour donner bonne oudeur el pour enchacier mauvais
ar i1 La fourme de son lit esl loute de saphirs a hendes d'or e saphir
[ail bien dormir el si rvelroide sa luxure (82) quant il veull gesir avec ses

an ce sonl les «mne saisons  Et clest seule

femmes il n'y gist que e fois

menl pour enfans engendrer  (43) 11 a aussi un moull bel palays a nise la

on il demeure quant il luy plaist mais Fair n'est mie dutout si atrempe

comme il est ailleurs en loul som pays i) Et aussi on ne mangue que

une fois de jour si comme on fait en la ecourt du griont cham [(45) et si

1 jour sans alans et

LASCUTY

manguent en sa courl [||||.- de xxxM. personnes ¢

sins venans mais les sxxx de son pais et du pais du it cham ne de-

spendroient point tant de biens comme feroient M du Wys de deca  [56) 1

a lous jours <xus roys pour luy servir avee luy el se parlent par moys el
reviennenl aulres roys au chiel du mois Et avec ces roys le servent «Lxxi
dues ol s el L% conles §7) Et tous les jours manguent en sa courl sxir,

archevesques el «xx» evesques et le patviarche de saint thomas toul ainsi comme
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pape (48] et tous les archevesques et les evesques el les abbes sonl ainsi
comme roys en celuy palays et chascun des granz seigneurs secel bien do
quoy il doit servir (9] P'un esl maisire d'ostel 'autre chambellan Tautre serl
de Pescuelle Pautre de la couppe autre est seneschal Pautre mareschal Fautre
prince de gqeux  EL ainsi a chascun son office selon ce quiil appartient a luy
Desquels il est moult noblement servis  (50) Et dure sa terre de largece bien
Jdire mois  de lj|:|||'[u'|.',-.' de lone et de le sans |‘i|l1|!l|'1'1|l|r'|' arans |1.||'Fi|‘.~'~ tles

ysles qui sonl dessoubz terre que nous appellons des cieulx

Du paradis.
Item delez une ysle que on appelle paxemsore il y a une granl ysle
o + . *
[rm:_'nu el lee que on .'|E||\|-|||- millestorath 1), (i esl obheissanl a prestre Jehan

Il y a moult grans foisons de biens en celle ysle . 5. w.

Cap. XXIX.] (1) Pluseurs autres y a en la terre prestre Jehan el moull
de merveilles qui seroient longues a raconter et moult de richeces et de nobleces
il y a et moult de pierres precieuses a moult grant habundance 2] Je croy
que vous savez hien et avez oi dire pourquoy cil empereur est appelle pre
stre Jehan mais pour ceulx qui ne le scevent mie tres hien conterai jo hriel-
ment la cause (3] 11 estoit jadis un empereur moull vaillant prince et avoil
de chevaliers crestiens en sa compaignie si comme cil ¢i a encore maintenant
si li prist talent et volente de veoir la maniere du service de leglise des erd
sliens i car adent duroil crestientle dela Ia mer Toule |Il|'||l:Ii|' armenie su
rie Jherosolimie arrabe h.||:!|\|' el toute la terre de I':_'_illll' estoienl Lous crestiens
5] Si vinl cil empereur a pou de compaignie el entra en une eglise degiple
el ful le samedi |1|'m'||.‘|i||,~& apres la E'll'lll]n‘l'llllhll' e ]'I".I_'h'i[llt' d'alixandre
faisoit ordres Si regarda cil empereur et escoula le service (6] et demanda
quels gens ce devoient estre que le prelat avoil devant luy qui avoient tant
de misteres a faire et «» chevalier li respondit que cestoient prestres [7) Ll
il dist qu'il ne vouloil plus estre roy ne empereur mais prestres el vouly avoir
le nom du premier qui ysterroit de l'eglise lequel ol a nom Jehan EL depuis

cil empereur a tousjours esle appelle prestre Jeban en sa lerre el en sa conlree.

1} MWs. .,r'u_ 637 _,l'.-.-', S3eM millestorach.




INHALTSUEBERSICHT,.

bt} L
Einleitung " . _ . . A : . . - g b y : : " - - . : 9
Carrren 1V, Der Priester Johannes Vorfahr des sog. Konigs David, des
Mongolen Dschingis!
1. Jacob von Yitry in Damietle . . [
. Die Relatio und die Charlae
a. Die Ueherlielerung sty datoiy B e L : v 1%
b, Geschichtlich-geographische Bemerkoungen . . R 3R 30
¢, Die-Texle % . . . o o : i
Cariren Y, Der Priester Johannes als firitherver christlicher Lehnsherr dea
Mongolen Dschingiskhan (als Ungkhan der Kerait?).
|, Alhepicns (mom-fonlinm .. . . & o e s we s e e . 60
2. Vincentius Bellovacensis . : A . ! . i - 3 62
Die Gesandtschaflen des Papstes R e L e 67
a. Johannes de Plano Carpini . T iy bt e W R 68
b. Anselm (Ascelin . Lk e o e Tl
i, Der Connelable Sinthald von Armenien N ; : i . | i
A, Die Mongolengesandtschaft in Cypern i - . . i8
6. Die Gesandischalten des Konigs Ludwig.
a. Andreas von Lonjumeau - - - - . - - - . . |
h. Guilielmus de Rubrogquis [Ruysbroek 3 ; o S 87
7. Grezor Abulfaradseh Bar-Hebraeus 0 i
8. Die Annales St. Rudberli. . . . . . . . & o & H s D
8. Ricoldox da Moole:Gracis: = & = = s s e a5 e cwow s oo AR
10, Marco Polo. 103
11, Johannes de Monte Corvino . e T e
12, Odoricus de Portu Naonis : . - . o . i . . i - . . 115
13, Johannes de Hildesheim T
Carrren VI, Die Reiseromane und die Liegende.
I'. Der Berichit des Elysacus . 20
{27

2. Der Baum des Seth




: - n— .
|86 Frigoricn ZARNCKE.

2. Die Reisebeschreibung des lohannes de Montevilla L : p 5 = : : 1238

a. Der englische Tex! |32

b, Der lateinische Tex! |39

¢. Die deutsche Ueberselzung des Ollo von Diemeringen . - ; . V47T

i . Die Legende des Johannes de Hildesheim . . . . . . =T R

5 Die Reisebeschreibune des Johannes Wille de Hese . . . : =zl 159

6. Der Tractalus puleherrimus R

< Ans dem Tractatus de decem nationibus et sectis Christianorum . . . 158

\nianG. zu Johannes de Montevilla, der franzisische Text. . 180

B —

=T




186 Frizprich ZARNCKE.

3. Die
da.
b.
7 meringen .
i. Die
. e
6. Der T
7. Aus Christianorum

ANBANG, Zuf

v Text.

""-Color- Contrbl Péltche_s

Selte
128
|52
139
147
154
159
171

178

150




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Inhalt.
	[Seite]
	[Seite]

	Der Priester Johannes, Zweite Abhandlung, Enthaltend Capitel IV, V und VI, ...
	[Seite]
	[Seite]
	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4

	Capitel IV. Der Priester Johannes als Vorfahr des sog. König David, des Mongolischen Dschingiskhan.
	I. Jacob von Vitry in Damiette.
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	II. Die Relatio und die beiden Chartae.
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	Rückblick.
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59


	Capitel V. Der Priester Johannes als früherer Lehnsherr des Mongolen Dschingiskhan.
	1. Albericus Trium fontium.
	[Seite]
	Seite 61
	Seite 62

	2. Vincentius Bellovacensis.
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67

	3. Die Gesandschaften des Papstes.
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75

	4. Der Connetable Sinibald von Armenien.
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77

	5. Die Mongolengesandtschaft in Cypern.
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81

	6. Die Gesandschaften des Königs Ludwig.
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96

	7. Gregor Abulfaradsch Bar-Hebraeus.
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99

	8. Die Annales Sancti Rudberti Salisburgenses.
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	9. Ricoldus de Monte Crucis.
	Seite 102

	10. Marco Polo.
	Seite 103
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112

	11. Johannes de Monte Corvino.
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115

	12. Odoricus de Portu Naonis oder de Foro Julii.
	Seite 115
	Seite 116

	13. Johannes de Hildesheim.
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119


	Capitel VI. Die Reiseromane und die Legende.
	1. Der Bericht des Elysaeus.
	[Seite]
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127

	2. Der Baum des Seth.
	Seite 127
	Seite 128

	3. Die Reisebeschreibung des Johannes de Montevilla John Maundeville, Mandeville.
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154

	4. Die Legende des Johannes von Hildesheim.
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159

	5. Die Reisebeschreibung des Johannes Witte de Hese 1389.
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171

	6. Der Tractatus pulcherrimus.
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179

	7. Aus dem Tractatus de decem nationibus et sectis Christianorum.
	Seite 179



	Anhang.
	[Seite]
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184

	Inhaltsuebersicht.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


